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1. Uebersicht über die Verhandlungen - Resume des deliberations 

0.0.060 s Schuldenbremse 
Botschaft vom 28. Juni 2000 zur Schuldenbremse 
(8812000 4653) 
NR/SR Finanzkommission 
10.01.2001 Zusatzbericht des Bundesrates 
1. Bundesbeschluss. über eine Schuldenbremse 
14.03.2001 Ständerat Beschluss nach Entwurf 
des Bundesrates. 
18.06.2001 NationalraL Zustimmung. 
22.06.2001 Ständerat Der Bundesbeschluss wird 
in der Schlussabstimmung angenommen. 
22.06.2001 Nationalrat Der Bundesbeschluss 
wird in der Schlussabstimmung angenommen. 
Bundesblatt 2001 2878 
2. Bundesgesetz über den eidgenössischen 
Finanzhaushalt (Flnanzhaushaltgestz, · FHG) 

· 14.03.2001 Ständerat B.ßschluss abweichend 
vom Entwurf des Bundesrates. 
18.06.2001 Nationalrat Abweichend. 
20.06.ioo1 Ständerat Zustimmung. 
22.06.2001 Ständerat Das Bundesgesetz wird in 
der Schluss-abstimmuhg angenommen. 
22.06.2001 Nati~nalrat Das Bundesgesetz wird 
in der Schluss-abstimmung angenommen. 
Die Veröffentlichung dieses Gesetzes im Bundes­
blatt, nach Art. 59 des BG vom 17.12.1976 über 
die politischen Rechte, erfolgt erst nach Annahme 
des BB vorn 22.6.2001 Ober eine Schulden~ 
bremse .. 

00.060 e Frein a l'endettement 
Message du 5 juillet2000 sur le freln a 
l'endettement (FF 2000 4295) 
CN/CE Commission des finances 
10.01.2001 Rapport compleme'ntaire du Conseil 
federal . 
1. Am~te federal concemant un frein a 
l'endettement 
14.03.2001 Conseil des Etats. Decision. 
conforme au projetdu Conseil federal. 
18.06.2001 Conseil national. Adhesion. 
22.06.2001 Conseil des Etats. L'arrAte est 
adopte en votation finale. -
22~06.2001 Conseil national. L'arrAte est adopte · 
en votation finale. Feuille federale 2001 2741 · •. 
2. Loi federale sur les finances de la 
Confederation (LFC). ' 
14.03.2001 Conseil des Etats. Decision modifiant 
le projet du Conseil fedaral. 
18.06.2001 Conseil national. Divergences. 
20.06.2001 Conseil des Etats. Adhesion'. 
22.06.2001 Conseil des Etats. La loi est adoptee 
en votation finale. 
22.06.2001 Conseil national. La loi est adoptae 
en votation finale. · 
La publication de .la presente loi dans la FF au 
sens de l'art. 59 de la loi federale du 17.12.1976 · 
sur les droits politiques n'aura lieu qu'apres 
l'adoption de l'arrAte federal du 22.6 .• 2001 concer­
nant un frein a l'endettement. 
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,oo~oso Schuldenbremse 
Botschaft vom 28. Juni 2000 zur Schuldenbremse (BBI 2000 4653) 
Zusatzbericht des aundesrats vom 1 o. Januar 2001 (BBI 2001 2387) 

. ' 
Ausgangslage 

LegislaturrOckbllck 1999-2003 

Bei der Schuldenbr.emse handelt es sich um einen Institutionellen Mechanismus zur 
Haushaltsteuerung und Begrenzung der Verschuldung. Sie soll den Bundeshaushalt vor strukturellen 
Ungleichgewichten bewahren. und damit verhindern, dass die Schulden des Bundes wie In der 
Vergangenheit ansteigen. ' Dieses neue Instrument soll auf Verfassungsstufe die 
Übergangsbestimmung zum Haushaltziel 2001 ablösen. Während Letzteres die Sanierung des 
Bundeshaushalts, also die · Eliminierung des strukturellen Defizits zum Ziel hat, soll die · 

, Schuldenbremse verhindern, dass der Bundeshaushalt erneut aus dem Gleichgewicht gerät und sich 
ein neues strukturelles Defizit bilden kann. Auf Grund der Analyse von Erfahrungen mit. solchen 
Instrumenten in der Schweiz und auch im Ausland können verschiedene, zentrale Faktoren eruiert 
werden, welche für den Erfolg einer institutionellen Schuldenbremse von entscheidender Bedeutung 
sind. Es geht primär darum, die richtige Steuerungsgrösse für den Bundeshaushalt zu finden und 
hierfOr eine möglichst einfache und transparente Regel vorzuschreiben. Zentral Ist auch, d.ass im Falle 
von Regelverletzungen Sanktionen eintreten. Blosse Zielumschreibungen haben sich auf ßrund der 
Erfahrungen als nicht zielfOhrend erwiesen. DarOber hinaus muss selbstverst~ndlich auch 
sichergestellt werden, dass der Mechanismus den konjunkturpolitischen Erfordernissen Rechnung 
trägt. Die · mit dieser Botschaft unterbreitete Schuldenbremse schlägt eine . konkrete Regel fOr die 
zulässige Entwicklung der Ausgaben in der Finanzrechnung vor. Damit wird die Tatsache bekräftigt, 
dass die Finanzrechnung auf Bundesebene nach wie vor das zentrale Steuerungsinstrument darstellt. 
vorgeschlagen wird· eine Regel, die Schwankungen des Saldos in Abhängigkeit ,von der Konjunktur 
zulässt und trotzdem den Haushaltsausgleich Ober einen gesamten Konjunkturzyklus sicherstellt. Die 
vom Bundesrat beantragte Ausgabenregel kann in einer einfachen Formel ausgedrOckt werden. Der 
Höchstbetrag für die Ausgaben wird an die Höhe der Einnahmen gebunden, ·allerdir;igs korrigier:t um 
einen Faktor, Welcher die konjunkturelle Lage berücksichtigt. FOr die Schätzung der Einnahmen sollen 

· aus Gründen der Konsistenz mit der· Budgetlerung und Finanzplanung die jeweiligen 
Einnahmenschätzungen verwendet werden. Der Konjunkturfaktor kann als Quotient des realen Trend­
Bruttoinlanäprodukts und des · geschätzten realen Bruttoinlandprodukts dargestellt werden. Damit 
werden je nach wirtschaftlicher Lage Überschüsse verlangt oder Defizite In Kaµf · genommen .. Dies 
entspricht der Grundidee der antizyklischen Finanzpolitik, indem die a.utomatischen Stabilisatoren 
wirken können. Die gewählte . Formel Ist allgemein gültig. . Sie lässt sowohl Steuererhöhungen 

· beispielsweise zur . Finanzierung der demografiebedingten Mehrkosten der Sozialversicherungen als 
auch Steuersenkungen .. zu mit dem· Ziel, die Staatsquote zu reduzieren.. An der Institutionellen 
Ausgestaltung des Budgetprozesses und den entsprechenden Kompetenzen soll mögli,chst wenig 
verändert werden. Es wird eine Grundregel . unterbreitet, welche Bundesrat und Parlament 
grundsätzlich bindet. Diese Bindung soll die Zielerreichung sicherstellen. Im Rahmen der von der 
Regel vorgegebenen Ausgabenplafonds bleibt die Budgethoheit des Parlaments vollumfänglich 
gewährleistet. Gegenstand der Regelungen der Schuldenbremse sollen ausdrOcklich der Voranschlag 
und die Nachträge zum Voranschlag sein. Weil es nicht möglich Ist, für sämtliche, nicht steuerbaren 
Eventualitäten· wie schwere Rezessionen, Kriege, Naturkatastrophen oder an~ere besondere 
Ereignisse (wie z.B. Im Asylwesen) bereits lni Voraus adäquate Vorgaben für die Ausgaben zu fassen, 
schlägt der Bundesrat die Möglichkeit einer Ausnahmeregelung mit einer. Überschreitung der 
Höchstgrenze für die Ausgaben vor. Damit die Grundregel der Schuldenbremse nicht unterlaufen 
werden kann, soll aber ein qualifiziertes Mehr in beiden Räten erforderlich sein. Die Ausnahmen sollen 
sachlich auch Anpassungen im Rechnungsmodell sowie Änderungen .beim Auszahlungsmoäus von 
Subventionen umfassen,, welche zu hohen dauerhaften Mehrbelastungen oder auch . einmaligen 
Zahlungsspitzen führen. Zudem beantragt der Bundesrat, dass das Kriterium der Ausserordentllchkelt 
von Aasgaben nicht nur materiell eingeschränkt wird, sonde.m dieses auch durch ein miAimales 
Gewicht im Bundeshaushalt belegt sein müsste. · Es ist selbst im Falle der Verabschiedung eines 
regelkonformen Budgets und grösster ZurOckhaltung bei den Nachträgen nicht austuschliessen, dass , 
die tatsächlichen Ausgaben In der Staatsrechnung die von den eidgenössischen Räten im Einklang 
mit der Schuldenbremse bewilligten Ausgaben Im Voranschlag .. überschreiten. Derartige 
Regelverletzungen sollen einem ausserhalb der Staatsrechnung geführten Ausgleichskonto belaste~ 
werden. Eben.so sollen Fehleinschätzungen der Einnahmen, welche entweder zu hohe oder zu tiefe 
Höchstbeträge. für die Ausgaben ergeben haben, Im Ausgleichskonto in Form von Belastungen oder 
GutscMften berOcksichtigt werden. Die im Ausgleichskonto auflaufenden Übersehasse und 
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. . 

LegislatumJckbllck.1999·2003 

Fehlbetr~ge mOssen dabei nicht sofort eliminiert werden, sondem .sind Jeweils In• den folgenden 
Jahren abzubauen. Damit wird dem Parlament im Rahmen der Budgetierung bewusst ein grosser 
Spielraum belassen. Eine Analyse der Auswirkungen der Schuldenbremse · auf Grund von. 
Simulationen zeigt, . dass dieses Instrument .zieHOhrerid. ist. Es besteht auch trotz Ausgabenregel· 
genOgend Spielraum fQr ein· nachhaltiges . Ausgabenwachstum. Mit dem · Instrument • der · 
Schuldenbremse gelingt es, den Bundeshaushaltlängerfristig irri Gleichgewicht zu halteri. Damit kann 
ein defizitbedingter Schuldenanstieg in der Zukunft •vermieden· werden. Die Schuldenbremse 'Steigert 
auch .die Verl~~liehkeit in der Finanzpolitik. µnd führt zu einer .erwünschten Verstetigung dieses 
wichtigen Bereiches der Wirtschaftspolitik. Der Einsatz dieses neuen ·Instrumentes sollte deshalb auch 
mit positiven Auswirkungen auf das längerfristige Wirtschaftswachstum In der Schweiz verbunden 

'sein. · · · 

· Verhandlungen 

VorlageA , . . · .. 
Bundesbeschluss Ober eine Schuldenbremse 
14.03.2001 SR Beschluss nach Entwurf des Bundesrates. 
18.06.2001 NR Zustirnmung. · · · · 
22;06.2001 SRper BuQdesbeschlLisswird in der Schlussabstimmung angenommen (34:6) 

· 22.06.2001 NRDerBundesbeschlµss. wird in der Schlussabstimmung angenomr,:ien (127:64) . . . 

Vorlage B· . . . . . 
Bundesgesetz Ober den eidge11össischen Finanzhaushalt (Fina,nzhau~haltgestz, FHG) 
14.03.2001 SR Be~chluss ab~e_ichend vom Entwurf des Bund~srates, · 
18.06.2001 N.R Abweichend. - . 
20.06.2001 SR Zµstimmung. . .· •· . .. . . .. 
·22.06.2001· SR Das Bundesgesetz wird in derSchlu$sabstimmung angenommen (a5:6) · 
22;06.2001 NR Das Bundesges~tzwird In der Sch,lussabstimmung angenommen (130:62) 

· D~rStänderat folgte seiner Kommission und nahm die Vorlage des Bundesrates mit 30 zu:4 Stimmen 
an„Allardiilgs wurden sowohl im bOrgerlichen. als auch im. linken Lager Vorbehalte gegenOber einer 
Vorlage gemacht, welche "die Politik durch rriatnematische Foimeln zu ersetzen" versucht. Die . · 
Mehrheit war aber der Meinung, dass der Bund die Schuldenspirale ohne zwingenden Mechanismus 
nicht durohbrechen-,könne. Verschiedene Ratsmitglieder betonten, dass dieses Instrument eine · 
gewisse Flexlbllltät erlaube, da das. Parlament in Ausnahmesituationen (bei Naturkatastrophen, , . 
schweren ,Rezessionen o~ermasslven Fltichtllngszuströmen) Ober ein quallfiliertes Mehr zusätzliche 
Ausgaben ~es9hllessen kahn. Ausgaben, die den Voranschlag, Oberschreit_en, sollen ern~m .. , -. 
Ausgleichskonto belastet werden. Die EinrahmenOberscJ,Osse hingegen solle,n gemäss Ständerat · · 
nicht diesem .Konto gutgeschrieb,n, sondern fOr den Sch1,1lden~bbau eingesetzt werden, wobei dje 
Fehlbeträge innerhalb ~er drei nachfolgende11 Rechnungsjahre al!szugleichen sind. Eine von der 
StaatspoHtisohen Kornmission unterstOtzte Minde.rheit sprach sich gegen die im Ge~etz vorgesehene 
Möglichkeit des Bundesr.~tes aus, die Sparvorgaben bestimmen z1,1 können, da dies gegen das Prin?:IP 
der Gewaltenteiiung verstosse. Der Ständerat hielt jedoch mit ?2 zu 15 ·Stimmen an ~iesem ArtikeJ 
fest. ·. · · · · · · · · , · · 
Der Nationalrat lieferte sich eine ausgesprochene Rechts-Llnks-Oebatte: Während die BOrgerllcJ,en 
sich hinter die Vorlage stellten mit. dem Argument. dass die fehlende ,Ausgabendisziplin des • 
Parlamentes.in den Neunzigerjahren +u.etner Schuldenverdoppelung geführt habe,.prangerte die . · 
Llnke,den vorg'eschlagenen Mect:ianrsmus als antisozial an. Ausserdem entledige sich das Parlament 
mit diesem Instrument seiner Budgetkompetenzen. Die Linken und Granen sche.iterten _sowohl mit 
ihrem Antrag, den Ausgabenplaforid nicht nur auf Grund von Einnahmenschätzungen, sondern auch 
unter Berücksichtigung der Konjunkturlage festzulegen, als auch mit demjenigen, den Ausgleich auch 
Ober neue Einnahmen zu suchen. Ebenfalls abgelehnt wurde. Ihr Antrag, 'auf die• Regelung zu. 

· verzichten, wonach der_ Betrag, der 6 Prozent des Ausgabenplafonds überschreitet, innert dreier Jahre 
abzubauen Ist. In der'Gesamtabstimrnung passierte die Vorlage mtt 92 zu 38 Stimmen bei 3 
Enthaltungen. ,, 
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00.060 Frein a l'endettement 

Message du 5 juillet 2000. sur le frein a l'endettement (FF 2000 4295) 
Rapport complementaire du 1 O janvier 2001 (FF 2001 2255) 

' Situation initiale · 

Retrospectlve de la leglslatur:e 1999-2003 

Le frein a l'endetternent est un mecanisme institutionnel destine a garer les finances federales et a 
contenir l'ev9lution de la dette. II est cense prevenir les ·desequilibres structurels des finances et 
empächer ainsl qua les dettes de la Confederation ne croissent comme par le passe. Au niveau 
constitutionnel, ce not.ivel Instrument remplacera la disposltion transitolre sur l'objecttt budgetelre 
2001; Le frein ~ - l'end~ttement soumls par le present message propose une regle concrete pour 
l'evolution admissible des depenses dans le compte financier. li confirme ainsi le fait qu'au nfveau 
federal, le compte financier raste l'instrument principal de gestion. La regle proposee admet las 
oscmations du solde en fonction de la conjoncture, tout en assurant l'equilibre des finances sur la 
durea moyenne d'un cycle conjonctureL La regle des depenses proposee par le Conseil federal peut 
ätre resumee en une simple fbrmule: le plafond des depenses est lie au montant des recettes, corrige 
d'un facteur qui tient compte de. la situation conjoncturelle. Pour l'evaluation des recettes. la 
coherence avec la budgetisation et la planification financiere impose .de recourir aux estimations du 
moment Ainsi, selon la situation economique, soit on exige des excedents, soit on admet des deficits, 
ce qui est le prlncipe . mäme d'une politlque budgetaire anticyclique, dans le cadre de. laquelle les 
stabilisateurs automatiques peuvent produire pleinement leurs effets. La formule choisie a une portee 
generale. Elle s'applique aussi bien lors de relevements d'impöts destines a financer par exemple les 
coOts supptementaires ' des assurances . sociales lies a l'evolution demographique, que lors 
d'allegements fiscaux ayant pour but de reduire la quote-part de l'Etat. Pour ne pas modifier indOment 
le.s voies instittrtionnelles d'elaboration du budget, ni les competences icorrespondantes, une regle 
fondamentale est adoptee, qui lie en principe le Conseil federal et les Chambres. Cette. contrainte doit 
permettre d'atteindre l'objectif fixe .. La souverainete du Parlament en matiere de budget est 
integralement garantie dans le cadre du plafond· de depenses defini par. la regle proposee. Les regles 
du frein a .l'endettement concement le budget et les supplements au. budget. Comme il n'est pas 
posslble de prevolr a l'avance des directives adequates concemant les depenses resultant de toutes 
las. eventualltes imprevisibles - recessions graves, conflifs, catastrophes natureHes ou a.utres 
evenements particuliers (dans le domalne de l'asile p. ex.)"."", le Conseil federal propose de reserver 
une exception autorlsant .le depassement du plafond des depenses. Mais. pour que la regle 
fondamentale du frein a l'endettement ne puisse ätre violee. en sous-main, cette exception necessitera 
la majorite qualifiee des deux Chambres •. Le Conseil · federal demande en outre que le caractere 
extraordinaire de certaines depenses ne soit pas seulement limite materiellement, mais soit aussi 
justlfie par un · volume minimum au sein dij budget federal. Marne dans le cas ou le budget adopte 
serait conforme a la regle et qu'une forte retenue est exercee an matiere de complements, II n'est pas 
exclu que les depenses effectlves du campte d'Etat, qui sont conformes au frein a l'endettement, 
depassent le. budget approuvi3 par las Chambres federales. De telles derogatlons a la regle doivent 
ätre portees a la charge d'un campte de compensatlon tenu hors du compte d'Etat. Ce campte de 
compensation dolt ·aussi permettre de prendre an conslderation, sous forme de charg·es ou de 

. bonlficati~ns, les erreurs d'estimation des recettes lorsque d!3 telles erreurs ont conduit a fixer des 
· plafonds de depenses soit trop eleves solt trop bas. Las excedents et decouverts figurant dans ce 

compte ne seront pas lmmedlatement elimines, mais reduits dans las annees suivantes. Cet 
Instrument Visa a, ameliorer la fiabllite de la politique budgetaire iet a consoflder durablement ce 
domaine essential de la politique ecoriomlque. La recours au nouvel Instrument devrait avolr aussl des 
effets favorables sur la crolssance economique a moyen terme de la Suisse. 

Deliberations 

ProjetA 
Arr6te federal concemant un frein a l'endettement 
14-03-2001.CE Decislon conforme au projetdu Conseil federal. 
18-06-2001 CN Adhesion. 
22-os-2001 · CE L'arräte es~ adopte en votatlon flnale (34:6) , 

\ ,11 
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22-06-2001 CN L'arrete est adopte en votatlon finale (127:64) 

Projet B . 
Loi federale sur les finances de la Confederation .(LFC) · 
Chronologie: . . . _ . . . . . 
1. 4-03-2001 CE Decision modlfiantle projet (:lu Conseil federaL 
18-06-2001 CN Oivergences. · · 
20-06-:2001 CE. Adhesion. ·. . 
22-06~2001. CE La lof est adoptee en votatlon. finale (35:6) . . 
22-os-2001 CN La •lqi est' adoptee en vptation finale (130:62) · 

R6trospectlve de Ja 16glslature 1999-2003 

.Le Conseil des Etats.a sulvi sa com~lssion et a adopte le projet du Conseil federal par 30 voix 
contre 4. Toutefois,tant du c0te de la proite qua de la gauche des reserves ont ete formulee,tcontre 
un projet ~. qlli cherche · a resoudre des problemes politiques par des folTT'luies mathematlques 11. M.ais 
la majo.rite a considere qua tsans mecanisme contraignant, la Confederation- ne parvlendrait pas a · 

r sortir de la spkale de$ dettes, Plusieurs parlementalres ont souligne que ce mecanisme permettait 
' · un~ certalne. flexibUite, puisqu'ett eas de situatlon .exceptionnelle (catastrophe natüre:ue,: recesslon· 

grave ou afflux massif de refugies), les Chambres pourraient augmenter les depenses par tJne 
declslon prlse a la. majorite qualif.iee. · Las depenses depassant le budget ·seralent comptabilisees sur 

· un campte de compensation, par contre las senateurs n'ont pas voulu qua. les excedents de· recettes 
soient comptabilises sur ce compte. Ces excedents devront etre t411ises pour resorber Ja dette.' Ma1s 
toutdecouvert devra etre compense au.cours des trols p~ochains exerclces corriptables'. Une mlriorite. 
appuyee par la qommtssion des institutions politlques s'en est prise .a la possibilite accordee par la loi 
de laisser au ConseU federal le. pouvotr de fixer le montant des. economies necessaires: II s'agit d'une 
entorse ä lfl separation des pouvoirs~ Le ConseU a toutefois malntenu cet artlcle. par 22.volx c0ntre 15: 
.Au ConseH ~ational, an a asslste a un affrontement gauche-droite. Alors que .la droite a defendu le 
projet en arguanf du ·manque de discipline du Parlement dans · les annees 110 qui a conduit au 
doublement de_ la dette, · la • gauche a c;ienonce. un mecanisme · antl-so~iai:1 Qe plus,. a-t-elle arguee, le . 
Parlement se prlve; avec cet Instrument, de ses competences en matlere budgetaire. Les propcisltions 
de la gauche et des verts pour fixer un plafond _(:!es depenses budgetaires. an fonctlon nah seulement 
des recettes estlmees, mais aussi de ta situation conjoncturelle ou · celie visant A realiser l'equllibre 
egalernent a traversune obllgatlon de rechercherdes repettes nouvelles ont echoue, de meme·que 
celle de supprimet le delaide rembof.!rsement de trois ans prevu lorsque le plafond des depenses est 
depasse · de plus de 6% par .. rapport · au total ·des· depenses. · Au· yote sur l'enserrible. le projet. a ete .. 

· adopte par 92.volx ?ontre 38 volx et 3 abstentions. . , · 

, 
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lnderkum Hanshelrl (C, UR), für dl~ Kommission: Die Schul­
. denbremse soll das Haushaltzlel 2001 auf Verfassungsstufe 
. ablösen. Während dieses die Sanierung des Bundeshaus­
haltes, das hefsst die Beseitigung de.r strukturellen Defizite, 
zum Ziel hat, geht es bei der Schuldenbremse gerade 
darum, den Bundeshaushalt fnsk0nfti'g Im Gleichgewicht zu 
halten und die Generierung neuer struktureller Defizite zu 
vermeiden. Konkret besteht das Ziel darin, die staatsschuld 
nominell stabil zu halten, womit allerdings der durchaus will­
kommene Nebeneffekt verbunden ist, dass sich die Schul­
denquote infolge Anwactisens des Bruttolnlandproduktes 
allmähllch auf ein vem0nftlges Mass zurOckblldet. Die 
Sc;huldenbremse ist zwar ~In flnanzrechtllches bzw. flnanz­
politlsches Instrument, aber wenn die Feststellung zutraf~ 
fand Ist, qass Finanzpolitik stets auch Staatspolitik ist, dann 
wird dieser Zusammenhang gerade bei der BeurteUung der 
Vorlage Ober die Schuldenbremse manifest. Die Grundfrage, 
die sich bei diesem Instrumentarium slellt, geht nämllch da­
hin, ob es richtig sei, wenn sich Bundesrat und Parlament 
sogar auf Verfassungsstufe 1;1elber In Gestalt von Rechtsre­
geln Schranken bei den öffentllchen Finanzen auferlegen. 
Sind denn - so stellt sich die Frage ..., von der Politik nicht ge­
nerell einfach alle Mittel zur VerfOgung zu stellen, welche für 
die ErfOllung der staatllchen Aufgaben erforderllch sind? 
Wobei sich dann allerdings sofort und zwangsläufig eine 
weitere Frage stellte: Was ist denn Aufgabe des staates -
und In welchem Masse-, und was gehört In den. Bereich von 
Wirtschaft und Gesellschaft?.ln der Kommission, die sich mit 
diesem Geschäft sehr sorgfältig und gl0ckllcherwelse ohne 
Zeitdruck beschäftigt hat, wurden solche Grundsatzfragen 
auch erörtert.. · 
Bei der Fl'!lge des Eintretens konnte eigentlich keine Begeis­
terung aufkommen. Wenn Eintreten dennpeh nicht bestritten 
war und deutlich beschlossen wurde, so geschah dies In der 
n0chtemen Einsicht In·. c;lle Notwendigkeit eines derartigen 
Instrumentariums. Denn es darf nicht Obersehen werden, 
dass die Staatsschuld lnfOlge sorgloser.- man kann es nicht 
anders sagen - Auf- und AusgabenbeschlOsse- In den guten 
Achtziger- und In den Neunzlgerjahren stark angewachsen 
Ist Von 38,5 Milliarden Franken Im Jahr 1990 auf 102,3 Mil­
Harden Franken Im Jahr 1999. Das war fast eine Verdrei­
fachung Innert· nur neun Jahren. Anders gesagt Das Aus­
gabenwachstum · belieJ sich In diesem Zeitraum auf Im 
Durchschnitt 4,2 Prozent pro Jahr und war damit ungefähr 
doppelt so hoch wie das . mittlere nominale , Wirtschafts­
wachstum. Und dies, obwohl wir mit Artikel 126 Absatz 1 
schon seit langem eine Bestlmr;nung In der Bundesverfas­
sung haben, die uns verpflichtet, die Ausgaben und Einnah­
men auf Dauer Im Gleichgewicht zu halten und einen 
allfälllgen Fehlbetrag der SIian~ abzutragen. 
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Als weiterer Grund, der fOr Eintreten auf eile Vorlage spricht, 
Ist .zunächst das Flnanzleltblld vom 4. Oktober 1999 zu. er­
wähnen. Von Ihm hat unser Rat In zustimmendem Sinne 
Kenntnis genommen. Im Ananzleltblld Ist die Schulden­
bremse mit Ihren Eckwerten - KonJunkturverträgllchkelt, Ver­
hinderung .der Entstehung struktureller Defizite, Sanktlons­
mechanlsmus, t:legelung auf Verfassungsstufe .;. ausdrOck­
llch enthalten. 
Ein weiteres Argument Ist das Prinzip der Nachhaltlgkelt. 
Dieses Pr.lnzlp gllt. zwelfelsohn~ · auch In· der Flnanzpolltlk 
und besagt im Grunde genommen. nichts anderes, als dass 
wir nicht auf Kosten der nachfolgenden Generationen leben 
sollen. Das aber tun wir zweifelsohne. Wenn wir Im Jahr 
etwa 3;9 MIiiiarden Franken allein fOr Schulc:Jzjnsen ausge- · 
ben - notabene mehr als 10 MIiiionen Franken pro Tag-, 
dann Ist das auch mehr, als der Bund fOr den Bereich Bil­

.dung und Grundlagenforscl'lung ausgibt. Wir könnten das 
Geld, nicht zuletzt In diesem Bereich, welss Gott besser aus-
geben. . · 
Ein weiterer Grund fOr Eintreten: Gesunde öffentliche Finan­
zen bilden - zusammen mit einer guten Wettbewerbs- und 
Geldpolltlk und selbstverständlich weiterer, Rahmenbedin­
gungen - einen ·wesentlichen Pfeiler f0r eine gute Wirt­
schaftspolitik. Niemand kenn ein Interesse an einem Bund 
mit angeschlagenen Finanzen haben, auch nicht die Kan-
tone. . 
Sodann 1st darauf hinzuweisen, dass wir m.lt dem Sanle­
rungszlel . 2001 natarllch bereits eine Art · Schuldenbremse 
haben. Obwohl als befristete Massnahme konzipiert und . 
auch . In der. Bundesverfassung bei den Übergangsbestim­
mungen angesiedelt, gilt das Sanlerungsziel 2001 so lange, 
bis· es durch verfassungsrechtliche Massnahmen zur Defizit­
und Verschuldungsbegrenzung abgelöst wird. Das wollen 
wir mit der Schuldenbremse tun. . . 
Schllesslich Ist Im Zusammenhang mit.den GrOnden, die f0r 
die Einführung dieser Schuldenbremse sprechen; auf die 
Perspektiven der Entwicklung der Bundesfinanzen lri den 
nächsten Jahren hinzuweisen. 
Dem Zusatzbericht d~r Eldge11össlschen · Finanzverwaltung 
zur Schuldenbremse . kann entnommen werden, dass die 
aktualisierten Zahlen fOr die FlnanzplanJahre 2001 bis 2004 
ausgabenseltlg eine kumullerte Entlastung· von knapp 
700 MIiiionen Franken u11d elnnahmenseltlg kumulierte Min­
dereinnahmen von rund 35d. Millionen Franken ergeben. Per 
Saldo fallen die Ergebnisse somit kumuliert um 300. Millio-
nen Franken besser aus. , · · 
Dies Ist die gute Nachricht. Die schlechte Nachricht Ist eine. 
kumulierte Verschlechterung des Ergebnisses um etWl;l 
4 Milliarden Franken, wenn Jene Mehraufwendungen und 
Mindereinnahmen in Rechnung ges\ellt werden, f0r welche 
bereits konkrete Anträge Im Raum stehen und welche auch 
bereits quantifiziert werden können. Es sind dies die Rege­
lung de$ Bundesanteils an den 1,5 Mehrwertsteuerprozen­
ten, der künftige eundesbeltrag art die Arbeitslosenversiche­
rung ·und die definitive Regelung bei der Umsatzabgabe so-
wie der Emissionsabgabe auf Obligationen. · 
Eine weitere Verschlechterung der Ergebnisse zeichnet sich 
ab, wenn. weitere,· heute noch nicht bezifferbare und Im Fl­
nanzpran auch noch nicht eingestellte Mehrbelastungen In 
Rechnung gestellt werden. Ich erwähne hier als Belsplel die 
Expo.02. • . . 
Wie Ist die Schuldenbremse ausgestaltet? Die Schulden­
bremse geht von der Vorstellung aus, dass die Einnahmen 
und Ausgaben des Bundes Ober einen Konjunkturzyklus hin• 
weg im Gleichgewicht zu halten sind. Im· Unterschied zum 
SanlerundSZ!el 2001, nach welchem der Ausgaben0ber­
schuss höchstens 2 Prozent der Einnahmen betragen darf -
das sind heute ungefähr 900 Millionen bis 1 MIiiiarde Fran­
ken -, setzt die Schuldenbremse bei den Ausgaben an. 
'Diese werden, an die Einnahmen gekoppelt, um einen Kon­
junkturfaktor korrigiert. .Konkret Der Höchstbetrag fOr die 
Ausgaben entspricht dem Produkt au$ den geschätzten,Eln­
nahmen und dem Quotienten %Wischen dem Trend-BIP und . 
dem realen BIP. Ist das reale BIP kleiner a,ls das ll"end-BIP, 
so dOrfer't die Ausgaben die Einnahmen Obersehreiten, wo-
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' gegen sie Im' umgekehrten Fall 'kleiner als die Einnahmen denbremse, aber 'auch die Einflussfaktoren; Ztl wenlg 
.sein müssen. · geprott. .. . . , , . 
Auf diese Welse sollen In Zelten guter Wirtschaftslage Ober~ Wenn Ich. Im Elntretensvotum ·. gesagt habe, es handle steh. -

, schasse erzlelt und In 'schlechten Zelten Defizite erwlrtschaf- vor allem auch um eine staatspolitische Vorlage, so Ist Im 
tet werden können. · , . · . · · . · Zusammenhang mit dem ROckWelsUngsantrag Plattner zu 
Bei aussergewöhnllchen und vom Bund nicht steuerbaren · erwähnen, dass· sie eben auc.h eine finanzrechtllche, eine fl• 
Entwicklungen, Im Falle von Anpassungen am Rechnungs- nanzwlsse!lSChaftllcne, eine finanztechnische Vorlage lsl In 

· · modell sowie bei buchl..lhgsbedlhgten ZahlungsspiUe_fl kann solchen SltUatlonen Ist es die ureigenste Aufgabe der Paria-
die Bundesversammlung entweder bei der Verabschiedung mentarlerlnnen und Parlamentarier und Insbesondere .. der 
des Voranschlages oder seiner Nachträge den Höchstbetrag· Kommissionen; clie belreffenden Vortagen kritisch zu hinter;. 
der Ausgaben . erhöhen, wenn der zusätzliche ~hlungst:,e- fragen. In diesem Sinne. sind die Fragen von Kollege Plattner 
darf o,s Prozent des Höchstbetrages erreicht Das sind etwa · durchaus berechtigt . . . , . · , . 
225 bis 250 MIiiionen Franken: · Ich kann Sie aber versichern; dass zwar nicht genau die glel­
FOr. die Beschlussfassung Ist allerdings die Zustimmung der·· chen, aber doch sehr ähnHche·.und In die gleiche RIQhtung· 
Mehrheit der Mitglieder der beiden Räte ertcm:ferlloh. Derar~ gehe~de kritische Fragen auch Im. Rahme.n der Beratungen 
tlge Ausnahmesituationen sind beispielsweise nicht vorher- In der Rnarizkommlsslon erörtert worden sind. Wir haben 
sehbare Entwicklungen Im Asylbereich, Naturkatastrophen, auch entsprechende Zusatzb.erJchte verlangt. · 
~er auch besonders schwere und eben auch im Ausmass Für die Finanzkommission bestand In dieser Beziehung die 
nicht voraussehbf,lre Rezessionen. Wenn bei der _Erstellung Aufgabe darin, sl~h. z1,1 vergewissern, ob die V9raussetzun-
der Staatsrechnung die -ektlv getätigten Gesamtausgaben gen. und Auswirkungen· der vorg~hlagenen Schulden-
den zulässigen Höch . Obersehreiten, )so ·wird die ,brems&, nach dem heutlgeriStand der Wlssanschaft, die vor 
Überschreitung einem Ausgl hskonto, welches ausserhalb allem auch auf der Empirie beruht, so gut und so umfassend 
der Staatsrechnung gefOhrt wird, belastet So~ die wie möglich ausgelotet uhd abgeklärt wurden. Diese Ge- . 
Staatsrechnung durch rette eidgenössischen. Räte genehmigt wisshelt hatten wir In der Kommission. · · 
Ist, wird. der Höchstbetrag nach Massgabe der tatsächllt;h Wenn wir dlij Schuldenbr~e so ausgestaltet haben wol~ 
erzielten Elnnahmein ermittelt, . YfObel eine Erhöhung oder len; dass sie zum Ziel hat, den Bundeshaushalt Ober einen 
eine Reduktion dem Ausgleichskonto gutgeschrieben oder. KonJ4nktUrzyklus hinweg tm (3Ielchgewlcht zu halten und die 
belastet ""1.rd. Ein Fehlbetrag Im Ausglelchskonto Ist Im Ver- Entstehung neuer, struktureller Defizite zu. vermelden; gibt 

· laufe m1:1hrerer Jahre durch KOrzul)g auszugleichen'. Eine . es nur den vom Bundesrat aufgezeigten Weg~ Eine zustlm• , 
Frist fQr den Ausgleich besteht grundsätzlich· nl,ght. Die Vor- mung zum RQckwelsungsantrag Plattner. wül'.dE! mit Sicher• 
Jage des Bun.desrates sieht vor, auch ~lfälllge Uberschasse halt 'dazu . fDh~n. dass die Komml~lon zu den glelchen 
auszl)glelchen, das helsst abzutragen. . Anträgen käl'l\8. Eintreten war In der Kommission unbestrlt•, 
Die Kommission beantragt Ihnen hier aber; al# die. Abtra- ter't . · · • · ·· . . . • · , 
gung von Überschüssen zu verzichten, damit nicht nur die Ich beantrage Ihnen, ein Gleiches zu tun; 
Option, entweder .mehr auszugeben oder die steuern bzw. 
Abgaben zu senken, sondern auctl die Option Schuldenab- · · · - · · · · · · 
bau möglich Ist. wtr werden.Im Laufe det Detallber$1ng dar-. La preslde~te (Saudan 'Frany0lse, pr6sldente): La proposl~ , 
auf zurückkommen. Die Ampel feuchtet. rot auf, sobald ·ein tlon de renvol Plan,ner ne porte, Je vous 1e rappelle, que sur 
Fehlbetrag· lrri Ausgleichskonto e Prozent der Im vergange- · le projet 2, l savolr la lolfe~rale sur les flna:nces de la.eon;. 
nen Rechnungsjahr getätigten Gesamtausgaben Obersohrei• · federatlon. · · · · 
tel D.as sind etwa 2,7 bis 3 Milliarden Franken. FOr diesen 

. Fall verlangt das Gesetz, dass die Oberschreltung lnner,halb Plattner Glan-Reto' (S, BS): Ich b'3grüsse, den Versuch, eine , 
der drei folgenden Rechnungsjahre auszugleichen Ist. · Regelung zu finden, welche die antlzyklll!iehe Ausg~hpoll• • 
Der. Umsetzungsmechanismus von KOrzurigen .ist wie folgt tlk des Staates fördert und versucht, den An~tleg der Ver-
ausgestaltet Der Bundesrat beschllesst Einsparungen In schuldung zu dämpfen oder diese gar zu stablllsleren - wie 

· seinem. Zuständigkeitsbereich und beantragt der Bundesver- der Berlchte_rstatter das schon. gesagt hat. Mit anderen Wor-
sammlung die fOr zusätzl~he Einsparungen notwendigen ten: Es,lst.rl Ich die Vorlage des Bundesrates be-
Gesetzesänderungen. · , · grüsse. Ich we h 'nicht gegen eine Schuldenbremse, 
Tritt der Fall von Artikel 24d Absatz 2 ein '."" wenn also tter das. möchte Ich klargestellt hal;len, . . . 
Fehlbetrag 8 Proze~ Oberschre_ltet .. , setzen die eldgenössi- - Vlellelcht m'e.tlr als die Rnanzkommlslslon, die. von der Auf. 
scher:i Räte Ihren Erlass nach Artll<el'165 der Bundesvertaa-. gabe her, die sie erffillt, ·Immer aucn eine recht technische 
sung, d. h. nach dern Drlngllchkettsrechi, In Kraft. Sichtweise hat. bin Ich mir $er bewusst. dass wir einen Tell 
Die Räte sind an den Betrag der Spal'V!i),tiaben des Bundes- · · der Flnanzpolltrk auf eine mathematische Formel abstOtzen, 
rates gebunden: Sie sind Im Falle der Ube~reltung von. wenn wir hier ein neues Instrument elnfOhren, das wir bis 
8 Prozent auch an die .zeitliche Limite von drei Jahren ge- anhin so nicht kannten •. tch bin ·mir auch bewusst,· dass die 
bunden. Sie sind aber materten nicht an die entsprechenden Faktoren, die In dieser F1>nnel stehen, von den paar Kon-
Anträge des·Bundesrates gebunden, .sondern könnten sa- Junkturforschung'8tellen, die. es In, der Schweiz gibt, _be-

-gen: Wir wollen die Einsparungen nicht In 11lesem, sondern stimmt. werden· und wir damit einiges aus der Hand geben, 
In anderen Bereichen vornehmen. . . waa wir bis anhin In der Hand hatten~ Ich meine, dass ein 
Formell ISt · die Vorlage Ober die Schüldenbrelnse Jn zwei . solclles Instrument schon sehr genau angeschaut werden 
Te.llei gegliedert. Vorlage 1 enthält die Bestimmungen auf mu-., · .. · · . · · 
Verfassungsstufe. Das Konzept der Schuldenbremse wird · Natürlich gehe Ich davon aus. dass· die Finanzkommission 
hier auf Verfassungsstufe präsentiert Vorlage 2 enthält die das sorgf . getan hat. Nur: Bis. letzten Mittwoch hatten wir 
Änderungen des Finanzhaushaltgesetzes. . hoch keine · e; wir konnten nicht sehen, wle•dle Rnanz-
Bevor Kollege Plattner seinen RDckwelsungsantrag Im Ein- . kommlsslon reagiert l:s gibt auch kelne.n schtlflllchen Be; 
zeinen begründet; ganz kurz und generell i;,ll)lge Ausführun~ rlchl Uns gewötlnllchen Nichtmitgliede~ der. Flnanzkom-
gen dazu: Der Rückweisungsantrag Plattner bezieht sich, mlsslon stand so ausschllessllch die Botschaft di;,s Bundes-
wenn I.ch das richtig sehe, rtlir -- ~rselbstve~dllch Im- • rates zurVE1rfOgung. Diese habe Ich dann auch gelesen. 
merhin - auf die Vorlage 2. Oleser ROckwelsu.ngsantrag wir<;! · Ich 'habe mich gefragt. was sich der Bundesrat alles überlegt 
zumindest von mir dahin gehend Interpretiert, dass das Kon- hat und was sich die . Rnanzkommlsslon Oberlegt hal Er­
zept der Schuldenbremse, wie es eben In der Vorlage 1· auf· . schreckt haben mich die Tabelle auf Seite 47Q4 und die 
Verfassungsstufe ~thalten Ist, auch von Kollege Plattner · Grafik auf Seite 4705 der Botschaft,' denen man leicht _ent-
nlcht bestritten wird. . . • . nehmen kann, dass der: Staat Während der letzten grossen . 
Der Antrag Plattner auf ROckwetsung unterstelltjedoch un- Rezession der Neunzlgerjahre, die uns ja nun welss Gott , 
serer Kommission, sie habe die Auswirkungen der Schul- Mühe gemacht .hat, Im· Ve.rla~ von sieben Jahren .rund . 
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32 Milllarden Franken hätte einsparen mOssen. Er hat In die­
sen Jahren rund 300 MIiiiarden Franken ausgegebeR; in den 
Jahren 1993 bis 1999 Wäre also eine Reduktion der Staats• 
ausgaben um zehn Pro+ent nötig g~esen, wenn die Schul• 
denbremse damals schon gegolten hätte und wir uns an sie 
gehalten hätten. Das Ist natilrlich nicht nlchtt$, und Ich denke, 
da kommen einem zu Recht Fragen In den Sinn. Die Bot­
schaft ~agt zu meinen Fragen eigentlich recht wenig. Meine 
Frage war z. B.: Ja, was macht das denn filr die Wirtschafts• 
lage und· die Rezession. aus, wenn sich der staat gar nicht 
antizyklisch, sondern prozykllsch verhalten YJ(lrde und seine 
Ausgaben In der Rezession gegenOber dem, was wir jetzt 
ausgegeben haben, noch um zehn Prozent kOrzen mOsste? 
WOrde das die Rezession nicht verstärken? WOrde das die 
Arbeitslosigkeit nicht verstärken? Wenn dies c!er Fall wäre: 
Wie worden sich die Kosten, die durc'1 die Arbeitslosigkeit 
entstanden, auf die ganze Geschichte auswirken? Das Ist 
ein komplexes System mit vielen ROckkoppelungen. Man 
kann es nicht einfach nur In einer Vorwärtsstrategle linear 
anschauen; man muss das ganze System betrachten. 
Wenn wir so viel kOrzen mossten ..: wir hätten das, vergli­
chen mit dem tatsächlichen Verlauf, tun mOssen• ..;.; Was 
hlesse das tor die Sozialausgaben? Wie wären wir mit den 
Investitionen umgegangen? Hätten wir da nicht einen Inves­
titionsstopp beschlossen? Das Ist bel<anntflch Immer leichter 
zu besc;hllessen, als laufende Ausgaben zu kilrzen •. Wie 
stark wäre dieser Investitionsstopp gewesen? Welche Aus­
wirkungen hätte er auf den Finanzausgleich zwischen den 
wirtschaftlich. stärkeren und schwächeren Regionen oder 
den wirtschaftlich stärkeren und schwächeren Bevölke­
rungsschichten gehabt? 
Das sind Fragen, die mir Insbesondere Im Zusammenhang 
mit dieser Grafik beim ersten Mai, als Ich die Botschaft In die 
Hand nahm, in den Sinn. kamen. Ich habe dann am letzten 
Donnerstag das ganze «Heftehen» des· Bundesrates auf die 
lange Zugfahrt nach Basel mitgenommen· und darOber ver-
tieft nachgedacht · 
Wenn man sagt, die Schuldenbremse hätte uns geholfen, 
den Schuldenanstieg zu vermelden, · dann hätten wir Ja eh 
gentllch nicht erst In· den Neunzlgerjahren prozykllsch Aus­
gaben .kOrzen mOssen, sonderri wir hätten In den Achtziger­
jahren, als der SOndenfall tatsächlich passierte, aufgrund 
der Schuldenbremse - sie Ist Ja das einzige .neue Instru­
ment - erkennen mOssen, dass wir nun «in den Hammer 
hineinlaufen», wie man so schön sagt Hätte man das erken­
nen können? Dle.se Frage wird In der Botschaft nicht beant­
wortet Auch dazu, was man dagegen getan hätte, wenn 

, man es allenfalls erkannt hätte, wird nichts gesagt; auch dar­
Ober nicht; wel.che Wirkungen das auf den Gang der Wlrt0 

schaft gehabt hätte. · 
Ausserdem Ist mir Wähl'Elnd dieser Heimfahrt aufgefallen, 
dass das Wort «Inflation» in dieser Botschaft praktisch nicht 
vorkommt Nun wissen Sie alle, dass die .Bnnahmen Immer 

; hinter deri Ausgaben hinterherhinken, wenn die Inflation 
hoch Ist. Die Ausgaben sind sofort Inflationär aufgeblasen, 
die Einnahmen sind es wegen der Postnumerando-Besteue­
rung noch nicht Das helsst, dass allein aufgrund der sich 
ändernden Inflation Immer eine LOcke zwischen Einnahmen 
· und Ausgaben entsteht. · 
Es gab Jahre - an die Ich.mich gut erinnern kann-; In denen 
wir bis zu 10 Prozent Inflation hatten, die auch rasch an­
stieg; Jetzt haben wir, Gott sei Dank, eine Inflation mit einer 
sehr gemächlichen Gangart, aber das kann doch nicht be­
deuten, dass man etwas auf Gesetzesstufe erhebt; das die 
Inflation völllg ausklammert, denn dort lauert ein Problem. 
Dann habe Ich mich gefragt, ob man nicht auch die Einnah­
menprognosen entsprechend glätten mOsste, wenn man 
schon die Ausgaben glätten will. Der Bundesrat dfskutlert 
das In der Botschaft In zwei, drei Sätzen, lehnt es aber ab. 
Mir hat diese Erläuterung nicht genügt, aber eine Antwort 
hatte Ich .selber auch nlcht. · 
Als weiterer Punkt Ist mir während der Zugfahrt nach Basel 
aufgefallen, dass der Konjunktu~or, den der Bundesrat 
uns vorschlägt und den dil:I Finanzkommission Obernlmmt, 
Implizit davon ausgeht, dass die so genannte BIP-Elastizität 
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der Bundesfinanzen genau gleich eins sei. Mit anderen Wor­
ten nimmt man an, wenn das Bruttolnlandprodukt um 
1 o Prozent steige, worden auch die Einnahmen um 1 o Pro-­
zent steigen, und wenn · es um 1 o Prozent sinke, worden 
auch die Einnahmen um 1 o Prozent sinken. 
Wir haben progressive Steuersysteme •. Das helsst, wenn 
z. B. Inflation herrscht, haben wir den Effekt der kalten Pro­
g"'85lon. Die Leute bezahlen mehr steuern, als .es eigent­
lich der Meinung des Gesetzes entspricht Davon ausge­
hend habe Ich vermutet, dass die BIP-Elastizität der 
Bundeseinnahmen deutlich· Ober eins sein mosste. Was 
macht es denn fQr einen Sinn, einen Konjunkturfaktor elnzu­
filhren, .der von eins ausgeht und damit die Dämpfungen, die 
die Schuldenbremse elnfOhren will, viel zu gross ausfallen 
lässt, wenn die wirklichen Einnahmen eine BIP-Elastizität 
haben, die grösser als eins Ist? 
Die letzte Frage, die mir Im Zug eingefallen Ist - Inzwischen 
war Ich fast ln Basel angekommen -: Ist es richtig, lnvestltl­
onsausgaben genau gleich zu behandeln wie taufende Aus­
gaben? Diesem Thema widmet sich der Bundesrat recht 
ausfOhrlich und mit BegrOndungen, die Ich akzeptler~n kann. 
Deshalb habe Ich diese Frage, wie Sie sehen, auch nicht In 
meinen ROckwelsungsantrag aufgenommen. 
Als Ich dann In Basel war, war Ich schon ziemlich stark ver­
unsichert. lc!l hoffe, es gelingt mir, • auch Sie zu verurlßl­
chern, wenn Sie die Sache mit mir zusammen durchdenken. 

· Worauf lassen wir uns da ein? Ist das wirklich das richtige 
Instrument, oder kann es noch verbessert werden? 
Der gOnstlge Zufall. wollte es, dass Ich Im BOro von einer Mit• 
arbelterln zwei Berichte In die Hand gedrOckt erhielt; sie Ist 
Mitglied det:1 Verfassungsrates des Kantons Basel-Stadt, und 
dort befasst man sich auch mit diesen Dingen. Es sind zwei 
Beiträge der Konjunkturforschungsstelle der ETH ZOrlch 
(KOF) vom letzten November und Dezember, die sich aus­
filhrllch und mit ökonomischem.Sachverstand, der mir man­
gelt, mit dieser Schuldenbremse des Bundesrates befassen. 
Was mich Oberrascht hat, Ist, dass meine kritischen Fragen 
hier allesamt - eine nach der anderen und noch zwei, drei 
dazu - aufgegriffen werden, mit den genau gleichen Sorgen, 
die Ich habe. Es geschieht Im kahlen Jargon der Ökonomen, 
Ist se.hr viel besser fundiert und theoretisch natilrllch' gut un­
termauert. Mir hat das bestätigt, dass Ich hler·nlcht einfach 
einer Ideologischen Verblendung aufsitze, sondern- dass Ich 
In meiner Kritik wirklich Punkte anführe, die auch fOr andere 
und filr sachverständigere Leute wichtig sind. · 
Ich erlaube. mir nun deshalb, Ihre Zelt In Anspruch zu neh­
men und Ihnen Ober diese Berichte der KOF ein bisschen et­
was zu erzählen. 
Die KOF fängt ganz vome an. In der öffentlichen Diskussion 
Ober die Staatsfinanzen, schreibt sie,, werde häufig davon 
ausgegangen, dass die Staatsverschuldung grundsätzlich 
unerWilnscht sei. Hinter dieser Ansicht stehe die Vorstellung 
eines konservativen Familienoberhauptes oder die eines 
Vereinskasslers; der sich eines massvollen Ausgabengeba­
rens beflelsslge: ~ Ein solches Verhalte.n Ist· nicht einmal filr 
private Wirtschaftsakteure rational, und bezogen auf den 
Staat Ist die Analogie zum privaten Haushalt Verfehlt Eine 
quantitative Angabe der Obergrenze der Staatsverschul­
dung scheint a priori nicht möglich, und tor die Schweiz. wel­
che mit 55 Prozent Im Jahre 1998 eine der niedrigsten 
Schuldenquoten aller Industrieländer aufwies, dOrfte die Ge­
fahr einer Zahlungsunfähigkeit ohnehin gering zu veran­
schlagen sein.» · 
Ein dritter allgemeiner Satz, den Ich Ihnen nicht vorenthalten 
möchte: «Nicht einmal die Rxlerung eines bestimmten Wer­
tes der Staatsschuld Ist zwingend; eine einmalige Erhöhung 
der Schuldenquote von belsplelswelse 60 Prozent» - das Ist 
der heutige St.and - «auf.SO Prozent des Bruttolnlandpro-

. duktes kann nicht als a priori unvereinbar mit einer nachhal• 
tlgen Rnanzpolltlk glelchg~etzt werden.» . . 
Aus diesen allgemelnen Uberlegungen, die eh.er als kriti­
scher Bnstleg In die Detalldlskusslon zu verstehen sind, fol-

. gert dann die KOF -' und das, meine Ich, Ist ein setir 
politisches Argument -: «Die möglicherweise bestehende 
Hoffnung, die finanzpolitische Dlskusslo~ um die Höhe der 
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Staatsa1.1sgaben llesse sich auf statlstlsch-technlschein Weg den wlrtschaftllc.:h schwachen und · den starken Regionen · 
erledigen, dOrfte sich als Illusion erweisen. Auch bei der An--· und den wirtschaftlich schwachen und den starken Bevölke­
wendung der vorgesehenen Schuldenbremse werden die rungsschlchten .Im lande; Es genOgt also nicht, nur die dl­
flnanzpolitischen Entscheidungsträger» - das sind .. Wir :.. rekten . Bundesausgaben so zu behandeln, sondern man 
«nicht umhin kornmen, ähnßch wie dle Nationalbank bei der .. mO~e separat auch alle gesetzlich gebundener:i So~alaus-

. Festlegung der Geldpontik Jahr fQr 'Jahr eine. dlfferenzferte gaj)en und Kantonsantelie mit separaten analogen Fonds 
Einschätzung der konjunkturellen Lage und der könJunktLI- kontrollieren. · · • . . . · : . 
rellen Aussichten vorzunehmen.» So weit die KOF. 6. FOr mich Ist dies elgentlich der entscheidende i:>unkt, 
Man könnte sich' nun .aufgrund dieser allgemeinen Äusse- denn er zeigt, dass die Schuldenbremse In der vorliegenden, 
rungen wlrkl.lch frage,n, ob nlchfschon der Ansatz verfehlt Ausgestaltung Artikel .100 der Bundesverfassung, dem Kon­
sel, den umJ Bundesrat und .Ananz.kommlsslon vorschlagen. . Junkturartlkel; widerspricht In den NeunzlgerJahren hätte die 
Ich· glaube es. nicht. Ich möchte ausdrOckllch nicht so weit Schuldenb.remse laut Aussagen der KOF zu einem negatl­
gehen; 'und Ich begrQsse, wie. Ich schon gesagt habe, die ven Impuls auf c;fle Volks\Ylrtschaft von fast minus 2 Prozent 

· Idee, den Versuch einer ~tal:)lllslerung der Ausgaben urid geführt. Das wäre In der tiefsten Rezession mit den höch- · 
der Schulden. Aber wenn schon die Grundlage kritisch hin~ sten Arbeitslosenquoten passiert -In den Jdhren ~ 993/~ - · 
terfragt werde.n klli:m, muss n'lan nicht nur gut Oberpnlfen, ob und hätte. zweifellos. die Volkswirtschaft noch In erheblich 
der Anstieg der Schulden verhindert · wird - das wäre Ja grössere Schwierigkeiten gestarzt. Die KOF schreibt wört­
sch()n -, sondern auch, .welche Wlr'kungen die Schulden:; lieh: «.Die Schuldenbremse hätte die. Konjunktur In den Jah-
bremse auf die Wohlfahrt der Bevölken.ing hat. Schllessll.ch ren 1993 und .1994 deutlich negativ b_eelnflusst. Dem Ziel 
·geht es letztenällch ja..nlctlt um das Ausmass der Schulden, einer Verstetlgurig der Ausgaben entlang dem potenziellen 

' soridern um die langfristige Wohlfahrt der Bevölkerung. Wachstumspfad wäre mit der Schuldenbremse In den Neun-
Ich .möchte Sie daran erinnern, dass wir In der Buodesver- zlgerjahren noch weniger nachgelebt worden; als dies effek­
fassung schon ·einen Art)kel haQen '- Artjkel 100, den Kon° tlv der Fall war. Die .realen Staatsausgaben hätten sich 
junkturartikel-, der. uns: geradezu daiu verpflichtet,' die . schon frOher verflacht und· hätten ,die.wirtschaftliche Flaute 
Arbeltsloslgkelt zu bekämpfen, die Teuerung zu bekämpfen deutlich verstärkt.» . . , 
und die wlrtschaftflchEl:, Entwicklung .aller Landesteile ZLI be- 7; Jnvestlve Ausgaben brauchen eine Sonderbehandlung. 
rOckslchtlgen. Das sind genau die Punkte, an denen meine Die KOF schlägt vor, die so genann~e «golden ru.le." elnzu~ .. 
Fragen zur Schul~enbremse angesetzt haben, ·und wie Ich fQhren, d: h. eine Regel, nach der die Zunahme der Ver­
erläutert·,habe, sagen.die Botschaft des Bundesrates µnd schulduhg Im Ausmass der Nettoinvestitionen z1,dässig sei. 
Jetzt auch der Kommissionssprecher.gerade dazu sehrwe- . Die KOF Sl!gt, wenn man .das ,nlc~t einhalte, drohten durch 
nlg Deta(lllertes, au~er einer Versicherung, .es set schon al- Vernachlij$Slgung lnvestlver Bereiche der Volkswirtschaft -
les 1.n Ordnung. · . • . .. · und dazu; das sagt ,sl~ explizit, gehören z. B._ auch die BII-
Nun. möchte Ich Ihnen aber die Detailanalyse der KOF auch dungsausgaben - Folgekosten, die weit höher seien als dla, 
kurz vorstellen. Sie Obt starke Kritik am Entwurf des Bundes- ,· scheinbar eingesparten Mittel, . · ·. . • · 

.. rates; wenn auch-wie.es sieb fQr Professoren gehört.wenn 8. Man darf den Konjunkturfaktor .nicht einem technlsctten 
sie nicht gerade Politiker sind - .In völlig Llnpolemlscher Art • Automatismus Oberlassen, der zudem noch In .der Prognos~ · 
und Welse. Sie untersuchf genau am Beispiel ~er schwlerl- vori vier Konjunkturforschungsln$$Jten Im Land - . Ich 
gen Neulizlgerjah're, was· die .Schuldenbremse damals be- gl~ube, mehr haben wir nicht - für die na'chsten Jahre be­
wirkt hätte, wäre sie schon In Kraft gewesen. Sie stellt stimmt wird, denen wtr dann sozusagen die Verantwortung 
Folgendes fest· · , · · . · . abgeb~n. D~r. Bundesrat sagt In de.r Vorlage, dass er die 
1. Dle Schuldenbremse nach Entwurf des Bundesrates wirkt Prognosen dieser Institute dann mitteln we11le, um die Kon­
deutllch restrlktlver'alsdle lri derwlssenschaftflchen Literatur Junktur des nächsten Jahres zu bestimmen. Die KOF dage­
als Ziel formulierte konl;ltante Schuldenquote. Dle Schulden- gen sagt; dieser Konjunkturfaktor mosse Jahr fOr Jahr 
bremse des Bundesrates WOrde die Schulden nicht nur sta- aufgrund el~edundlerten Einschätzung der wirtschaftlichen 
bllisleren~ sondern -:- wenn sie .ernst genommen WOrde - Entwicklung neu festgelegt werden, · · 
sogar verringern. ' • • · . · 9. D,ese letzte Schlussfolgerung der KOF betrifft etwas, d~ 
2. Die Ausgaben gemäss der Schulcfenbremsif wären In. der Ich schon gar nicht stark betonen wlll, denn da welss !eh, 
Rezession zu niedrig, der .Ausgabenplafond wird, zu stark das gäbe erheblichen. Ärger, DI~ KOF sagt, von der ökono­
beschränkt. Im Aufschwung. dagegen wäre · der Ällj!lgaben- mischen Theorie her rnosste man auch . den verfassungs­
plafond zu hoch. Der Gr;und dafOr Ist, was Ich eben vermulet n,ässlgen Splelral:!m zur antlzykUschen Variation der Ein-. 

. habe, dass offenbar die Ökonomen beweisen können, dass nahmen In Betracht. ziehen .., d. h. mit anderen Worten 
die BI P-Elastlzltät der Einnahmen cl.es Bundes deutlich grös- automatische · Steuererhöhungen oder. auch automatische 
ser als eins Ist. · · · Steuersenkungen Jn · guten .fahren - und nicht nur der Aus-
3. 01,a Inflation muss unbedingt berOclq;lchtlgt werden, aenn gaben. Das erwähneich derVoUständlgkelt halber. , · ' 

· da gibt es erhebliche Schwlerfgkelten. Ich habe Ihnen schon . Soweit also die Krltll<p~nkte der KOF, .und Ich hoffe, Sie ha-
gesagt, dass das Wort In der Botschaft, wenn Ich sie sorgfäl- ben gesehen; dass die. KOF dieselben Fragen stellt und b► 
tlg genug gelesen habe, nicht verkommt . antwortet, die mir selber eingefallen sind. Ich meine wirklich, 
4. Diese Folgerung scheint mir wirklich evident: Wenn man es Ist nicht zU weit gegangen, wEmn man sagt So, wie sie 
schon aufgrund eines geglättete!) Konjunkturverlaufs. eine gemeint Ist, verletzt dle;.Sc.huldenbremse den Konjunkturartl- · , 
Schuldenbr.emse einführt und damit strukturelle Verwerfun-. kel der Bundesverfassung. Man kann das_ am Verh~en 
gen ·1m Haushalt.verlT)elden wlll, braucht man vorausschau-· nachweisen, tu dem sie· uns In den Neunzlgerjahren ge-

. end ebenfalls eine Möglichkeit, geglättete Einnahmen- zwungen hätt.e: , . · 
prognosen zu machen. Man braucht also, mit anderen Wor- ' Das Ist der eigentliche Grund, weshalb Ich ROckwelsung -
ten, eine wesentlich längerfristige Flnanzplanunti, wenn. man nicht des Verfassungsartikels, sondern nur der Änderungen · 
eine Schuldenbremse elrifOhrt. Man kann die Schulden- _ Im' Flnanzhaushaltgesetz.- an die Ananzkommlsslon bean­
brem_se nicht so elnführen,.wble es der 8undestat vorschlägt; . trage. . . . · , . . . -
sie greift Ja erst «nach geha ter Freude» ein, wenn die Aus-, Ich möchte, dass darOber anhand dieser konkreten Fragen 

_ gaben zu hoch werden, und nicht schon . Im Voraus, was Ja noch einmal nachgedacht u11d uns schriftlich berichtet wird. 
eigentlich nötig wäre. · · · So haben wir dann auch etwas In der Hand, wenn wir ent0 

5. Die Kantonsantelle ·an den Ausgaben des Bundes - diese scheiden, und haben dann nicht nur ein fQnfmlnatlgEjs Votum 
sind nicht klein - und die Bundesbeiträge an die Sozlalversl- des Berichterstatters,. der uns versichert, die .Kolnmlsslon 
cherungen, die wetss Gott auch nicht klein slnl:f, mossten habe alles gepi11ft. Ich meine, es wäre auch gut, wenn ·die 
ebenfalls In gleicher Art wie bei der ~chuldenbremse Ober •. konipetente Fachkbmmlsslon des Ständerates, nämlich Ihre 
Ausgleichskonten ge,ohrt werden, denn sonst gäbe es eine· WAK, sich In Form eines Mitberichtes Ober die Sache beu• 
empfindliche Schädigung l:fes Finanzausgleichs zwischen ger:i WOrde. Penn die WAK hat die Aufgebe und -wie Ich 
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meine - wirklich auch die Kompetenz, Ober die wlrtschaftli• 
chen Aspekte eines solchen Mechanismus eine fundierte 
Meinung abzugeben. 
Ich will zum Schluss nur noch ein Argument, das Im An­
schluss an meinen ROckwelsungsantrag sicher kommen 
wird, schon vorwegnehmen und etwas dazu sagen: Man 
wird sagen, dass· genau deshalb die Ausnahmeregelung In 
das Gesetz und In die Bundesverfassung' elngefQhrt worden•, 
sei; wenn es dann eben solche Probleme gäbe, könne man 
jederzeit beschllessen, was man Wolle, denn sobald das 
Parlam~nt mit einer absoluten Mehrheit die Ausgabenpla­
fond nach oben setze, falle fQr diesen Erhöhungsbetrag die 
ganze ccSchuldenbren1Serel» weg; das werde nicht dem 
Ausgleichsfonds belastet, und damit .hätte man am Schluss 
doch freie Hand. Das Ist zwar richtig, und Ich bin sehr froh, 
dass dl~e Ausnahmeregelung im Text drin Ist Aber Ich 
meine gleichzeitig, dass eine· solche Argumentation die 
Bankrotterklärung jener Proponenten der .Schuldenbremse 
wäre, die dann sagen müssten: Immer wenn es helss wird, 
setzen wir sie ausser Kraft 
Wenn die Schuldenbremse keine andere Funktion hätte, als 
uns darauf hinzuweisen, was jeµ:t_nach diesem mathemati­
schen. Mechanismus die· richtige Ausgabenhöhe wäre, uns 
aber In allen einigermassen schwierigen Lagen - 6 Prozent 
des Bruttosozialproduktes 1:1lnd keine hohen Defizite, das 
slnd0Im • Moment 2,5 MIiiiarden Franken - empfiehlt, einfach 
über die Ausnahmeregelung zu beschllessen, dann, meine 
Ich, Ist sie nicht mehr als ein moralischer. Wegweiser. Den 
gibt uns Bundesrat Villlger ja ohnehin In. Jeder Budgetde­
batte; ob Wir dazu dann noch die Schuldenbremse In Form 
eines Gesetzes brauchen, wOrde Ich dann doch sehr be-
zweifeln. · 
Zudem wird ja· vom Bundesrat recht deutlich gesagt Die 
Ausnahmeregelung soll nur bei schwerwiegenden Ereignis• 
sen wie S'chweren Rezessionen, Naturkatastrophen, Kriegen 
und anderen besonderen Entwicklungen Anwendung finden. 
ich frage mich schon: Wären dann die Neunzlgerjahre dar• 
unter. gefallen, und wenn ja, ab welchem Jahr? Hätten wir 
schon 1992 von einer schweren Rezession gesprochen oder 
erst 1.995, nachdem die Arbeitslosenzahlen dann wirklich 
lange Zelt hoch gebll!:!ben sind? · 
Ein drittes Argument dazu: Wenn wir jedesmal die Ausnah­
meregelung In Anspruch genommen hätten, dann muss Ich 
doch darauf hinweisen, dass die Schulden genauso gestie­
gen wären, wie sie tatsächlich gestiegen sind - von diesen 
40 auf die 100 Milliarden -, und die Schuldenbremse hätte 
eben doch nichts gebracht. · 
Hätten wir aber die Schuldenbremse wirklich wirken lassen, 
dann hätte .sie, das habe Ich gezeigt, verheerend gewirkt 
und dann ginge es dem Land und der Bevölkerung wesent• 
lich schlechter als jetzt, nachdem wir so gelebt haben, Wie 
wir es eben getan haben. 
Summa summarum: Wir müssen die Sache noch.einmal an­
schauen. Mir geht.das zu schnell; es werden zu viele Fragen 
gestellt-·auch von Fachleuten-. die riun n~ht beantwortet 
worden sind. Wir führen etwas Neues ein, das wir so In den 
150 Jahren seit der StaatsgrOndung noch nie hatten, und Ich 
denke; Vorsicht Ist die Mutter der Porzellankiste - typischer-
weise kennt ja niemand den Vaterl • 
Die WAK sollte mitdenken. Ich bitte· Sie,· meinem ROckwel• 
sungsantrag ~uzustlmmen. · 

Slongo Marianne (C, NW): Über Inhalt und Zielsetzung der 
Vorlage betreffend die Schuldenbremse hat uns der Präs!• 
c:lent der Finanzkommission, Herr lnderkum, eingehend In­
formiert. Als Verantwortliche der Politik sind wir jetzt 
gefordert, Eckwerte zu formulieren, die eine effiziente 
,D1,1rchsetzung ermöglichen, und eben keine neuen Sünden­
fälle zu begehen. ,Aus meiner Sicht sind dabei speziell drei 
Punkte zu beachten: 
1. Den Begehrllch~lten nach Immer neuen Abgeltungen, 
spezfell In Zeiten guter Rechnungsabschlüsse, darf nur se­
lektiv entsprochen werden. 
2. Notwendige Zusatzausgaben sind situativ auf deren Be­
deutung . hin zu bewerten. Mehrausgaben dürfen nur dann 
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bewilligt werden; wenn die erfolgreiche Weiterentwicklung 
unseres Staates, unserer, Gesellschaft und der Wirtschaft 
dies absolut erforderllcli macht. Diese Zusatzausgab~n sind 
Innerhalb dreler Jahre wieder zu kompensieren. 
3. Diese Schuldenbremse darf keine ccBremsspuren» hinter­
lassen - um dies ein wenig salopp zu formulieren--. welche 
sich negativ auf die ertragsstärkende Entwicklung unserer 
kleinen und mittleren Betriebe niederschlagen. Der Umset• 
zung einer effizienten Famllfenpolltlk Ist ebenso Beachtung 
zu schenken. 
Ich unterstütze sowohl Inhalt wie Zielsetzung dieser Vorlage; 
Wir sind dazu aufgefordert, die Einhaltung strikte zu Oberwa­
chen und die Resultate laufend zu kontrollleren. Mit der An· 
nahme dieser Vorlage nehmen wir uns selber In die Pflicht. 
Ich bitte Sie, einzutreten und den Vorlagen zuzustimmen. 

Merz Hans-Rudolf (R, AR}: In gewissen Ländern gibt es ein 
Budgetministerium - neben dem Finanzministerium. Was 
geschieht In einem solchen Budgetministerium? Da wird das 
Rohholz eingeliefert, das Schwemmholz, das Edelholz und • 
alles, was die Departemente liefern und einbringen, und 
dann wird das Holz mit Säge ·und Bell zurechtgestutzt und 
zu Relslgwellen gebunden. E~ gibt ja nichts Schöneres, als 
an einem Waldrand eine schöne Reisig, einen ccBOschell­
haufen .. , zu sehen. 
Und genau das Bündeln von staatllelhen Anllegen, die Frage, 
was man mit einem Budget machen muss, Ist zentral. Es 
geht eben nicht ohne Bell und Drahtschlingen, das hat die 
Erfahrung In unserem Land In den letzten Jahren lelder ge­
zeigt Wie wäre es denn sonst möglich gewesen, dass wir In• 
nert zehn Jahren die Schulden des Bundes von 38 auf Ober 
100 MIiiiarden hätten . ansteigen .Jassen können? Und das 
trotz einer Verfassungsbestimmung, und zwar nicht der von 
Artikel 100, sondern der von Artikel 126I Ich lese Ihnen vor, 
was dort In Absatz 1 steht: «Oer'Bund hält seine Ausgaben 
und Einnahmen auf Dauer Im Gleichgewicht" Punkt. 
Was Ist geschehen? Trotz dieser Verfassungsbestimmung 
haben wir über 1 oo MIiiiarden Franken Schulden, und die 
Bedeutung dieser Verfassungs~tlmmung Ist auf das NI~ 
veau eines Wlrtshausschlldes gesunken - mehr nicht! Sie 
wird überhaupt nicht realisiert. 
Deshalb Ist die Einführung einer griffigen und funktionieren­
den Schuldenbremse nötig. Sie Ist nicht revolutionär, Herr 
Plattner, sie Ist auch nicht neu, es gibt sie schon, auch einige 
Kantone kennen sie. Nehmen Sie den Kanton st. Gallen, 
der mit diesem Instrument erfolgrelch arbeitet und dessen 
Finanzdirektor uns In der Kommission geschildert hat, wie 
man damit umgeht · 
01!:! Regel der Schuldenbremse, wie wir sie VQrschlagen, Ist 
einfach: Der H~trag fQr die Ausgaben des Bundes 
wird, um einen Faktor der konjunkturellen Lage korrigiert, an 
die Höhe der Einnahmen gebunden. Es handelt sich also um 
eine ganz einfache Ausgaben- und•t.1m keine Saldoregef. Die 
Schuldenbremse lässt sowohl Defizite . als auch Uber• 
schüsse zu - beides -, sie führt aber nicht automatisch zum 
Abbau der Bundesschulden, sondern sie führt automatisch 
zu deren stablllslerung. Und da, Herr Plattner, haben wir 
lange darOber diskutiert, ob dieses Zlel Oberhaupt genügt. 
Wir haben gesagt, es genüge nicht, Wir sollten eigentlich 
eine Mögllchkelt haben, -mit der Zelt auch Schulden abbau~n 
zu können. Das hat die Kommission dann elhgebaut; sie hat 
korrigierend In die Vorlage eingegriffen, Indem sie gesagt 
~at; Uberschüsse des Ausgleichskontos seien nicht automa• 
tlsch auszugleichen. Hier besteht dann eben der Spielraum 
für den Abbau von Schulden. Das Instrument Ist einfach, es 
bleibt es auch bei differenzierter konjunktureller Betrach• 
tung. ich komme auf diesen Punkt zurOck.. 
Was soll man staatspolitisch von diesem Instrument halten? 
Als llberaler Politiker' hat man natOrllch auf den ersten Blick 
schon. etwas Mühe, sich einem solchen Joch. zu unterwer• 
fen, das muss Ich also schon auch sagen; man musste sich . 
das etwas 24rechtlegen. Denn unser System, das ja auf deri 
Interessenausgleich ausgerichtet Ist und um das Salz und 
den Pfeffer des Referern:Jums ergänzt wird, macht ja gerade 
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den Reiz und · die · Spannung der Polltlk ~us - der Polltela. Z~r Frage, wie man Ausgaben unc:I Einnahmen auf den ver­
Das ist ja elgentllch·unsere ureigenste Aufgabe, mit der wir schledenen staatlichen Ebenen definiert: Der Bund definiert uns täglich auseinander setzen rnOssen .. Was bedeutet es. z. a: die lnvestltlol'!en. anders als die Kantone; dies wäre 
demgegenOber, nun ein Jocn elnzuba1,1en? l$t es eine Beru- eine Frage wert, weil die Kantone lrt ~lnem Artikel ,mltberOck­
hlgungspllle fQr die. Internationale Bewertung . der Schweiz, slchtlgt sind. Weder dl~ Fll'!anzwlsseni;;chaft noch die Volks-· 
, so wfe das die EU mit Ihren Ländern. durch die M~chter . wli'blchaftslehre sind exakte Wissenschaften, Herr Plattner, 
Kriterien mach~ Oder 1$1 sie elgentllch•·eln Eingeständnis es sind empirische Wissenschaften. Sie sind lmmer•durch 
der flnanzpolltlschen Unfähigkeit von Vel\W8ltung urid Ge- verschiedene Schulen gekennzeichnet; diese verschiedenen 
setzgeber? .Oder Ist sie der Ausdruck .einer Staatsräson, die Schulen sind wie verschiedene BrHlen. Je nachdem, wie 
besagt, auf Dauer. könne .• ein gesunder Haushalt schlicht m~ die, Ergebnisse anschaut, .sehen sie auch etwes anders· 
nicht mehr ausgeben, als er einnimmt? Oder Ist sie eine Ent- aus. Die meisten dieser Schulen sind . mit. Namen verknOpft; 
mandlgung des Parlamentes zugunsten einer Vollmacht fQr Sie kennen sie: Samuelson, Frledtnan, Keynes, Kondrat!Elw, 
den Bundesrat beim alljährlichen Budgetbeschluss? Oder Ist Popltz, Sch.urnpeter und .wie si_e alle helssen. Im Rahmen 
sie, wie es In der Botschaft des Bunderates unter anJjerem dessen, was gesicherte Erkenntnis Ist oder hohe Plauslbfll-
helsst. In ersterUnle einfach ein vernOflftlges Instrument zur tät ha~ kann ein solches Instrument wie die Schulden-. • 
Haushaltsteuerung? . .· · , ' ' , . . bremse am Ende aber nurelne Faustregel ~111 .::. sie kann 
Gut, wahrschelnllch Ist. sie von allem etwas •. Bis zu einem nur eine Faustregel oder ein. Verhaltenscode, nli:::ht aber ein 
gewissen Grad b~hneldet $1e unsere Splelräume und die · mathematisches Instrument sein. Wenn es so wäre, dass 

· ·. Entscheldtmgsfrelhelten - aber natorllch. auch jene des Bun- uns die KOF sagen m0$Ste, wie sie es sieht, dann hätten Sie 
· derates; denn das Instrument richtet sich an all$, die mit der Recht, Herr. Kollege, Plattner, dann .kämen wir tatsächlich · 
· Finanzpolitik t:,efasst .sind. Und sie Ist auch eine Mögllc:;hkelt, · nicht V9m Fleck. · . . · 
«runde Tische» und rote Köpfe künftig zu vem,lndern, · · Wenn man es so anstrebt, wird mari nie fündig; · da können 
Wenn Ich. mich also trotz. liberaler. Vorbehalte eindeutig fOr Kommissionen darOber· braten,· so lange, sie wollen.·. In der · 
diese Schuldenbremse ausspreche, so aus. der Elnslcht der richtigen Einschätzung, 'dass_ das Jn~ment flexibel sein 
tlhanzpolltlschen Notwendigkeit und eben dank der rahmen• . muss, ·. haben wir gewisse «Fluchtklauseln» :-. man sagt 
gebenden Funktion. Die Rahmengebung, nicht die Wissen- «Escape-Klauseln» ~ vorgesehen .. Sie haben Jn richtiger, 
schaftllchkelt ist das .Entscheidende des Instrumentes. · · Einschätzung vorausgeahnt, . Herr . Kollege, . dass Ich . das 
ich bin der Meinung, dass wir die Schuldenbrernse unter drei · sagen werde. Es Ist auch so. Es handelt sich nämlich um 
Bedingungen akteptleren sollten: . . zwei Klauseln: . . 1 , 

t. Auch zukOnftlg muss sie Instrumentalen Charakter haben 1. Es Ist die Fluclitklauselln _Artikel 24b FHG, In dem von 
und darf nicht politischen Eigenwert beSltzen. $1e muss t,in• · · «au~ergewöhnllchen und vom-Bund nicht steuerbare.n Ent- · 
ser Instrument sein, wir massen sie handl;laben, das lnstru- · wlcklungen» und.von «verbuchungsbedlngten 2ahlungssp~- • 
ment darf nicht uns handhaben •. · .. · . . . . . zen» gesprochen Wird. Solche 2ahlungsspltzen haben sich 
2. Sie rnuss AllgemeingOltlgkelt besitzen und. neutral, d •. h. anlässlich der. Ausgliederungen von Btmdesbetrleben und 
Immun gegenQber l;londerlnteressen' sein. Die Versuchung, -anstalten eingestellt, bei deMn zum Beispiel Penslonskas• 
beispielsweise Investitionen oder · gewisse Standeslnte.res- · . senregelüngen zu treffen waren: , .• 
sen auszunehmen, Ist natorllch Immer vorhanden. Wenn · 2. Die zweite Klausel Ist in Artikel 24e Absatz 2.vorgesehen, 
das aber Piatz greift, dann wlll:I der instrumentale Charakter nämllcti bei .den Sparmassnahmen: «.Gesetzliche Anspr.a-
abgeschwächt.. · . ehe und im Einzelfall rechtsl(räftlg zugesicherte Leistungen · · 
3. ßle muss den Schuldenabbau ermOgllchen, also auch In · bleiben vorbehalten.!' Das ~ind auchteistungen an dle Katr 
Bezug auf die Handhabung des $chuldenabbaus flexibel tone; auch darOt:,er h~n wir In der Kommission diskutiert. 
sein. . . . . . . · Die von Kollege Plattn.er indirekt angesprochenen Ausgaben 
Ich beantrage Ihnen, auf die Vorlagen elnz,utreten und lhfl~t:i fOr die Revisionen der Sozialwerke .. und fOr die · Ausgllede­
zuzustlmmen. · · · · · · · · rung der Bundesbetriebe wären rriöglich gewesen, das kann 
Nun noch zum ROc~elsungsantrag Piattner. Herr Plattner Ich Ihnen anhand dieser Klausel versichern. , 
stellt eine ganze Reihe von. Fragen an die• Kom,nfsslon, die· Eine ROckwelsu~g des ßeschäftes · an , die Kommission 
er auf einer Reise nach Basel entworfen hat. Ich ~ge mich, bringt m.lt grösster Wahrschelnllc;hkelt kel,:ie neuen Erkennt~ 

, was ~slert wäre, wenn er In Basel nicht hätte aussteigen nllise„ Die Schuldenbremse lsf ein finanzpQlltlsches lnstru-
mOssen, sondern. nach Hamburg weitergefahren wäre -' ment. Es Ist zu bezweifeln, dass die Im besten Falle 
dann hätte· er 'nämlich noch· mehr Zelt .gehabt, Ober die mögllche··und vlelielcht komprotnlsslerlsche Kosmetik, die 
ganze Sache nachzudenken, und hätte sich einen· Tell der man da und dort tatsächlich anbringen könnte, weiterhelfen 
Fragen; die er gestellt hat, seloor,beantworten · könner, .;.. Ich· . wOrde - weliri sie nlc:tit sogar zur Verv,iässerung der Vortage 
gebe zu, dass bei der AnktlnftJn Hamburg die eine oder an.- tohren wOrde. Ob· Sie dann,. Herr: Kollege Plattner, einer sol­
dere Frage lliellelcht noch geblieben wäre. , . . eben Vorlage zustimmen warden, Ist ung~wlsa. Ich. vermut~, 
Die f:ragen, die Herr Plattner steift, enti:rtammen drei. Berel- , desh!Jlb eher, das Ist Ihre Art! diese Vorlage zu bekämpfen. 
chen: derVolkswlrtschaft, der Flnanzwlssel'!schaft und der . Ich beantrage lh/len deshalb, den ROckWelsungsantrag nicht 
Mathematik. .E1i1 wäre auch kelo Problem, Herr Kollege Platt-·· zu unterstotzen, auf die Vortage einzutreten. urid In der D~ 
ner, Ihren Fragenkreis noch zu erweitern;; Ich könnte Ihnen. ·taJ_looratung dann die.beiden Anträge Plattner zu oohandeln~ 
noch ein paar Tipps geoo.n. Wir könnten z. · 8; danlber disku-
tieren, wie oorelnlgt dje Zahlen. sind, auf die wir uns abstot• · . . , · · · · · · 
zen - Im Wissen, dass das Parlament In den. Neunziger• . ,GenUI Plerre-Alaln (S, JU): t:lnstrument qul ~us est pr6-
Jahren Jeweils am Ende des Budgetprozesses Korrektll,ren . senM susclte en mol un gran~ sceptlclsme; Par prlnclpe, fY 
nacl'l oben und nach unten vorgenommen hat. Das Budget sul~ oppose pour dlfferents motlfs sur lesquels Je revlendral 
Ist auf diese W$1se noch um etwa 10. Mllllarden Franken kor- touU. l'heure. Je me suls donc pose, lors de la seancede la , 
rlglert worden;ünd zwar ganz unabhängig von konfunkturel- . commlsslon, la questlon de savolr s'IJ etalt oppot11.m.pe p~ ,· 
len Überlegungen,. deren Auswirkungen man ~ .Schluss po,ser la ·non-entree en matI~re. Cependant, je cfols recon• 
eben auch wieder. bereinigen mQsste. Ich könnte die ·Frage nattre que le peupl$ 1:1t las calitons ont accepte nettement, et 
nach den Effekten öffentlicher Ausgat:,en stellen. Ueber Herr I II y a peu dEt temps, la dlsposltlon transltolre .de rart1cle .196 
Kollege Plattner, Ich · kann Ihnen als ehemaliger flnanzwls~ . de la constltl!tlon et, dans ces condltlons, une proposltlon de 

· senschaftllcher Assistent einer Hochschule sa1;1en: Ober die- · 11on~e en ma~ine auralt pu donner rlmpresslon du refus , 
ses Thema könnten wir nächtelang mit Fau~t disk\,lfleren. d'un prl11clpe democratlquement acc:epte. Nous partons de · 
Auch, Faust masste .. bis nach Hamburg fahr!:ln, bis er die l'l~e que le peuple se>uhalte qua nous mettlons. en place un 
Frage nach den. Effekten öffentlicher Ausgaben beantworten Instrument · · ' 
könnte. Dle~e Frage, können Sie wlssen.schaftllch nicht In II n•eh raste pas molns que l'lnstrumenl,que soutlent la com-
den Griff bekommei;i. · · rnlsslon,. et tel qll'II nous est prasent" par le eorseH fe~~; 
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presente de mon point de vue quatre problem.es 'serieux. 
Ces problemes ont ete souleves en partle par M. Merz, mais 
de maniere tout ä falt surprenante, nous parvenons a des 
conciusions totatement opposees. 
Tout d'abord, ie projet du Conseil federal part d'un constat 
alarmiste seion lequei l'etat des flnances publlques seralt. 
desastreux. II faut rappeler, de ce polnt de vue, que notre 
pays soutient Plirfaltament la comparalson avec les nations 
qui nous entourent et que nous respectons les crlteres dlts 
de Maastricht, fixes par l'Unlon europeenne, en matlere de 

. deflclts • pubiics, tout en pratlquant une fiscallte moderee, 
consideree en comparalson Internationale egalement. Entre 
le moment ofJ le Conseil federal•a redlge son message et le 
debat de ce Jour, les flnances. publlques se sont d'allleurs 
senslblement amellorees sous l'lnfluence de la reprlse con­
Joncturelle; ce qul a condult le Conseil federal ä redlger ä la 
häte un complement ä son message pour tenter de Justlfler 
sa mesure, malgre ce changement de la conJoncture. 
Deux.leme polnt: malgre ce qu'an disent le message et nos 
coll~ues de la majorlte, cet Instrument constitue un 'affal­
bllssement des prerogatlves du Parlament qul perd une par­
tle de son· fndependance et. de son autonomie · budgetalres. 
C'est un point sur lequel II taut lnslster. II est etonnant de voir 
ie Parlament accepter aussl facllement de perdre sa compe­
tence budgetalre ou une partie de celle-cl. 
En trolsieme lleu, !'Instrument qui nous est propose presente 
intrinsequernerit des defauts conceptueis qul ont ete reieves 
par quelques lntervenants tout ä l'heure. Prlhclpalement, II 
repose sur une Illusion technocratique qul pretend pourvolr 
cerner des realltes economiques et politlques extrimement 
complexes, gräce ä des fol'!'flUles mathematlques. II consti­
tue. une demisslon des pouvoirs executifs et legislatlfs qul, 
au lleu d'assumer les responsabllltes pour lesquelles ils ont 
ete eius, tentent de vauver une formule de pllotage automa­
tlque des finances publiques qul les soustralt ä ieurs respon-
sabilltes. . · . · 
En quatrlerne lieu et pour conclure, le systeme qu'on nous 
propose a demontre son tnefflcaclte avant mAme d'entrer en 
vigueur, puisque, lorsque au sein de notre commlsslon, nous 
avons lnterroge le Conseil federal et l'adminlstratlon sur la 
manlere . d'appllquer au resultat excedentalre lmprevu de 
2000 la fameuse formuie, on nous a .clalrement demontre 
que les 4 mllllards de francs d'excedent 'devralent itre lmpe­
ratlvement affectes au fonds de reserve, ce qul a falt sursatJ­
ter certalns de mes coll~ues de la majorlte et qul a condult 
a une modlflcatlon du t~e. On peut donc clairement prevolr 
qu'ä-chaque exerclce budgetaire un pellt peu lnhabltuel, II y 
aura, au sein. de la Comm'isslon des flnances ou d'autres 
commlsslons, une reflexlon qul montrera que l'appllcation 
automatlque de la formule condult ä de grandes dlfflcliltes, 
qu'il faudra donc prevolr une exceptloo, qu'II. faudra .donc 
modlfier la lol. Et on revlendra a i'element que j'al soullgne 
tout ä !'heure: le pllotage automatlque ne permet pas de re­
gler le probleme des flnances publlques, qul dolt Atre soumls 
a un debat polltlque. 
1.1 ne sert a rlen de prevolr une regle a laquelle on devra de­
roger constamment, II vaut mieux prevoir une dlscusslon 
ample et reguliere. 
En resume et en concluslon, Je n'accepteral pas le texte 
qu'on nous propose; parce qu'II represente une automutlla­
tlon du Parlament, parce qu'II pretend reglr par des regles 
automatlques des . problemes polltlques et economlques 
complexes qul merltent un debat publlc et .non l'appllcatlon 

· d'une formule mathematlque, et enfln parce qu'II repose sur 
une appreclatlon exagerement pessimlste de retat des fi. 
nances de l'Etat, finances qui se sont d'allieurs amellorees 
depuis le moment ofJ cet Instrument a ete conc;u. 
Je refuseral donc le projet au terme de la dlscussion et au 
moment de la votatlon finale. 

Marty Dick (R, Tl): Je mti suls approehe de ce proJet avec 
des sentiments tres mltlges: Je n'al aucune pelne ä dlre que 
Je partage plelnement le but, qui est d'evlter des deficlts 
structurels. C'est un mal pour ia collectlvlte, II dolt itre com-
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battu .. Je suls en revanche tres perplexe pour ce qul a traft ä 
!'Instrument qul nous est propose. · 
ta polltique flnanclere est une prerogatlve qul appartlent tout 
d'abord, et surtout, a ta polftlque. C'est dans le cadre d'.un 
projet de soclete, d'un programme polltlque que dolvent ega­
lement Atre fixes et assures las buts financlers. C'est donc ä 
la poiltlque d'etablir un programme, de s'assurer qu'II y a une 
maJorlte et qu'li y a des ressources pour realfser ce ·pro­
gramme.. ' 
Je constate avec une certalne lnquletude que, de plus en 
plus, cette polltlque tend a demisslonner et ä deleguer ä un 
systeme technocratlque les cholx lmportants que nous se-­
rlons appeles ä prendre. Je comprends que le Gouverne­
ment, plus particullerement le Departement federal des 
flnances, propose une norme parellle. SIJ'etais a la place du 
mlnlstre des flnances, J'aglrals probablement dans le mime 
sens, car j'aurals de bons motlfs d'itre mefiant envers la po­
lltique et le Parlem~nt, surtout si l'on consldere les experlen­
ces faltes ces dernieres annees et ces dernieres decennles. 
II n'empAche qu'aujourd'hui nous ne pouvqns pas faire seu­
lement un debat mathematlque et tectinocratique, nous de­
vons aussi proposer une reflexion de nature essentleilement 
polltique. · II me semble que cette dimenslon n'est pas suffl­
samment mlse en evtdence. 
Je dlsais qu'on avalt de plus de plus tendance a deleguer ä 
la technocratle des cholx emlnemment politlques. Lorsque 
l'admlnlstratlon n'est pas assez credible pour presenter un 
projet, qu'est-ce qu'on fait? On falt faire une etude par une 
grande flducialre Internationale, et plus eile est chere et plus · 
elle paraTt credlble. Lorsqu'on veut rendre plus competltlves 
et plus credlbles certalnes lnstltutlons qul, Jusqu'a aujour; 
d'hul, appartenalent il l'Etat, on transforme des fonctlonnal­
res en managers, on multlplle par trols ou par quatre leur sa-
lalre et on crolt qu'avec cela tout lra mieux. , 
Aujourd'hul, nous deleguons pratlquement a une formute 
mathematlque des cholx de polltlque financlere. C'est peut­
itre un hommage a Albert Einstein, qul est neun 14 mars, 
sauf erreur en 1879, mals au-dela de cet hommage, Je crols 
que c'est surtout l'expressloo d'une demlssion polltlque. II 
est vrai que, dans la constltutlon; nous avons adopte un sys­
teme slmilalre avec l'«objectlf budgetalre 2001», mals c'est 
un systeme qul etalt prevu pour une periode limltee et qul se 
referalt ä une sltuatlon partloollere. . 
Aujourd'hui, nous devons. nous demander: si la politlque . 
n'est pas ä mime de garer une pofltlque financlere, est-ce 
que ce n'est pas notre systeme polltlque qul dolt itre modi• 
fie? Si notre polltique n'est pas a mime .de faire un pro­
gramme polltlque, d'avoir des majorltes et de respecter des 
objectlfs, nous devons. vralment nous poser des questlons 
sur notre systeme polltlque. 

'Je ne voteral P&IJ contre ce projet parce que J'en partage les 
buts, mals je n'arrlve vralment pas il voter pour, parc:e que je 
ne · me sens vraiment pas capable de partlclper ä ce qul me 
para1t itre un rltuel de hara-klrl du Parlament. 

Eplney Simon (C, VS): Pratlquer l'autocensure pour un Par- . 
lement, vous l'avez entendu, pourralt itre lnterprete comme 
un essal d'autoflageliatlon ou. de, masochlsme. Pourtant, 
c'est a cet exerclce que nous sommes auJourd'hul convles, 
avec ces deux projets ä la Jois de nature constitutlonnelle et 
de nature legislative qul nous sont soumls. Disons-te d'em­
blee, ie thlime n'est pas nouveau. Certalns cantons appll­
quent dejä ceUnstrument de gestlon et d'autres sont en 
passe de l'lntroduire, La Confederatlon, avec l'«obJectlf bud­
getalre 2001 » a deja entame i'exerclce, ä titre transltoire, II 
estvral. · . 
Mals comment et pourquof en spmmes-nous redults ä .nous 
automutlier pour n'avolr pas su refrener nos appetlts? De 
1990 a 199&,.la Confederatlon a paye ses ex~s conslstant 
ä voulolr s'occuper de tout par une pofltlque systematlque de 
l'arrosolr. Le taux de l'endettement a explQse, passant de 
40 a 1 oo mllliards de francs: Des depenses de nature struc­
tureile, c'est-a-dlre qul persistent mime par beau temps, ont , 
provoque cette deterloratlon de la dette. De nouvelles 
echeances nous attendent, puisqu'on nous predlt pour 2010 
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un manco .de 15 mllllards de francs pour flnancer tout slm- ,druck gEJwonnen, dass man/nun wirk(lch sagen kann, das 
plem~nt l'AVS et les assurances soclales en gen!'[lral. ·. Parlarnent habe die Flnanzpolitik nach wie vor Im Griff. Die · 
Le temps 01Jt. d~s. lors .devolu a lnflechlr /a courbe. Un Etat Vorlage bringt keine fundamentale neue Beschränkung; Wir 
saln est un Etat soclal en devenlr, II est e gage de. la maf- · m0$sen bezOglieh des Finanzhaushaltes vom Ausgleichsziel 
trlse de la flscaHte et de l'hiflatlon et •II contrlbue a la stabUite · ausgehen, das schon .heute In der Verfassung steht Das Ist . 

· du taux d'lnter&t, pulsqu'un Etat staple n'a plus besoll"I de re- . · nlchts Neues. Sel~erständllctuitellen wir, .. dass dieses 
, courlr a femprunt. L!Etat ne peuj donc pas .deperiser plus ' Ausglelcbszlel schon lange In der Verfass1.1ng steht und dass 

qu'II n'encalsse, 'au tisque d'ehgager sa credlblllte tant sur le es sct'lwer. Ist, diese Bestimmung einzuhalten. Die Vorlage· 
· plan lnteme vls-a-vls de ses citoyens, qu~ sur Je plan ex-. ~II die Chance zu einem mittelfristigen Ausgleich erl)öhen; 

teme vls-a-vls de la communaute lntematlönal.e. · das- und .11lcht. mehr- Ist der Sinn dieses Mechanismus. · 
II doll donc prlvllegler une polltlque anttcycllque qul cohslste · Das Parlam1:1nt Ist nach .meinem Verständnis frei, mit einer 
a accumuler des reserves pour les perlodes de crtse. Cet gewissen .l<ompllkatlon allerdings. Im Grunde genommen 
lmm,Iment de.:9estlon.qu'est le freln auxdepenses est peut- .enthält d~ uns vorgeschlagene Paket-wenn Ich es richtig 
itre un Instrument de'. torture,. mals c'est. un Instrument ne- . verstanden habe - zwet ~Her: 

1
. • • . .• . • 

cessalre:.rrialgre les rlsques qu'II renferine.11 garaptlt le res- DerHauptpfellerlstdleAusglelcfulpfllcht Obercllesen.Fonds. 
pect de l'equillbre des comptes; II permet de corrlger un . Oer ariqere, . vorgelagerte Pfeß~r Ist die Bestimmung . des· 
eventual deflclt;.11 emp&che une deterloratlon de l'endette- Ausgabenplaf~nd. Wenn wlr.1also die Frage beantworten 
ment; II contralnt le Conseil federal et le Parfement ä proce- wollen, wo das. Parlament tieschränk:t • werde, messen wir · 
der a des 'ajustements en se fondant; sur une base diese beiden Pfe!ler~eti;ennt betrachten. . . . 
constltutionnelle: II prevlent des hausses d11mp0t; II renforce Selm ersten P:feller, beim Ausgabenplafond In Artikel 24a, Ist 
la credlblllte de la Sulsse en taht que plaque tournante de 1a das .Parlament Insofern frei, als .. es nach Artikel 24b -wenn 
flnance l11tematlonale., . : · •.. . . · . . · aucH m.lt qiJaliflzlertem Mehr, so wie wir das von der Ausga- . 

. f,este, Monsieur le eonselller federal, a terripeter les rlsques benbremse her kennen - ausweichen kann. Dieses quallfl~ 

. d'autogoal, dont le prlnclpal est, a mes yeux, de fraglllser a . ~erte Me~r Ist eine zusätzliche. Horde, aber-nicht mehr. Im 
.. 1a fols la coheslon soclale et la coheslO{'I nationale. 11 vous · Gegenteil: In Artikel 24c Absatz 2 let.eln Mec;hanlsmus zum 
appartle,nt d~s lors, Monsieur le. Con$elller fede,al, de faire ai;itomatlschen, hachträgllchen ·Schutz vor F'ehlelnschätzu.n-

. dlUgence pour lntrodulre 1a perequattor tlnancl~re que n9us gen durch Bundesrat und Verwaltung vorgesehen; also gibt 
appelons de· nos voeux. qul; a mon avls, · .est la seule qul es beim Ausgabenplafond keine vOlllg neuen B'3Schränkun-
nous obllgera ä fixer des.priorltes, ä. elaguer des lols lnutlles, gen. · · · . . . 
ä redulre la bur~ueratle, a favorlser des depenses forfaltaf•, · zur Ausglelchspfllcht: zum Ersten Ist jedenfalls 11_en,äss An-,· . 
res, a slmplifler tes procedurEjls, a reduire les doublons, etc., . trag ~er Kommfsslon In .Artikel 24!:I Absatz 1 der U.berscHuss 
bref, a modetnlsei' le fonctlonnement des lnstltutlons. · gar ·nicht unterstellt •. zum ,Ausgleich erhält das Parlament 
Quant ä la marge de manoeuvre que certalns cralgnent, laut Artikel 24e Absatz 1 Buchstabe b zum zweiten bloss 
qu'elle ne solt redulte pour 1e Parlament, 11.convlent de rap- Anträge des Bundesrates. und hat die Pflicht zu entscheiden •. 
peler'que p~s de 89 pour cenJ d01J depenses de la Confede- Aberdlese·Pfllcht trager'twtr ja wohl ohr,ehln schon mlt, l<ri-· • 
ratlon sont des depenses llees, · ~•est-a-dlre des depenses . tlsch cjilrfte allein der letzte Halbsatz In Artikel 248 Absatz 3, ; 
qul ont deJä. ete prqgrammees par l'adoptlon de lols p,-.§* sein, daslst.rlchtig.,Aberauch dort untersteht das Parlament 
dentes. · · · · keiner FrfJt, es untersteht, wie der Komtnfsslonspräsldent 
C'est don.c un oul de ralson, sans .enthouslasme, qUe. nous . gesagt hat, keiner Verpflichtung zu· frgeriJielner Inhaltlichen 
sommes· lrivltes . ä formuler a ces deux projets que ,nous • Wahl, Schllessllch ·gibt. es keine SanktlQn, wenn .sich das 
avons; me semble-t-11, revtth.is eri . commlsslon du sceau'. de Parlament. Ober dlEJtie Bestimmung· hinwegsetzt;. es gibt le-
la flexiblllte; en partlculler avec la mlse en place d'un fonds dlgllch die politische Dlskussfon. r-,,en. kann dem Parlament 
de compensatlon qul rious lafsse encore une marge de ma- vorwerfen, es habe die Ausglelchs~fllcht verletzt. Aber. den 
noeuvre en tant que parlementalres. . Vorwurf, IJ')ffll schiebe slctl politisch den schwarzen Peter zu, 
.· · · . . · . . . . • · ·· . . , . kann man natOrllch perelts heute erheben. . . · .. 
Pflsterer Thomas (R, AG): Eine erste Bemerkung zum · . Ich verstehe die. Bedenf(en, die vor allem .die Herren Gentil 
RQckwelsungsantrag: Gerade aufgrund der KommlS$lonsar- und Mlµ'ty .Dick . vorgetragen . haben. Sie sind . theoretisch 
beit verstehe Ich an sich den Wunsch von Kollege Plattner, dufchaU!! richtig, das .wllHch anerkennen. Aber wenn wir die 
dass In solchen Fällen ausnahmsweise ein schriftlicher Be~ . Realität berOckslchtlgen. wollen, mQsse!'I gerade wir Im· Par-
rlcht vorliegen sollte. Das mosseh wir sicher ehimal. gener,11 lament das Recht haben, auch einmal kurzfristig erhebliche 
diskutieren; · . .· . . • · Mittel In Irgendeine Aktion zu Investieren - Ich erinnere Sie. 
· Bne zweite, Jetzt materielle. ~merkung zu seinem Antrag: . an das. Waldsterben; an den Sturm Lothar. Solche kurzfrlstl­
Herr Plattner sa~ der EntwUrf zur Änderung des Flhanz- gen Aktionen mOssen wir machen k6nnen. Gerade wenn wir 
haushaltgesetzes verstosse gegen :die. Verfassung. Mit die- dieses Recht haben wollen, mOsseil wir Irgendwie auf einen 
sem Argument.habe Ich etwas meh.r MOhe. Ich meine auch, · mittel- oder langfristig tragbaren. Weg zurOckflnd~n. An die­
es sei durchaus eine ganz andere Position haltbar; auch das sen Realitätssinn hat Kqllege Eplney deutlich .appelliert. An­
haben wir In der Kommission diskutiert. Wenn ersieh heute· ders ausgedrOckt Finanzpolitik betreiben wir nicht nur am · · 
auf den KonJunkturartlkel der BundesV$rfassung be~ . t. Augu$l, sondern vom .2. Augustbls zum 31. Juli - darOber 
dann derf man Ihm ~hrschelnHch. entgegenhalten, es gebe .. sind wir uns Im Klaren. Zickzackkurs Ist das Leben, das Nor- · 
eben mehrere Bestimmungen, die äer Gesetzentwurf zu be- male, Ist fundamental ·. h.uman. Das· Ist auch liberal, Herr 
rOckslchUgen .habe. Es gibt nicht nur Artikel 126 der Bundes- • Merz, das gehört genauso zum Liberalismus, darin sind wir 
Verfassung, sondern eben auch den Konjunkturartikel 100 uns sicher einig. Diesen Spielraum n:,O~n wir haben; wir 
und noch andere Bestimmungen. Das Ist ein durchaus nor- .müssen aber auch den Weg zurOckflnden können. · 

· maler Vorgang. In solchen Situationen bat. man eben abzti- In diesem Sinne bitte Ich Sie, auf die Vorlage elnzutrete.n. Ich 
wägen, und In unse.rer· Ordnung Ist es Sache des Gesetzge- . habe MOhe~ mir vorzustellen, dass eine ROckwelsung an die 
bers, eine' derartige .AbwägJ;lng Y9rzunehm.en, den Spiel- · Kommission ai ~lnem anderen Ergebnis ffihren könnte •. 
raum zu konkretisieren und auszufüllen. Dieser Spielraum · . . . • 
· Ist melne.s Erachten~ elngeha1ten worden. In der Argumen- .. BQrgl Hermann (V; TG): «Bel der Schuldenbremse handelt 
tatton von Herrn Plattner, 1:10 wie ich s.1$ verstanden habe, ·. es sich um ern,n lnstltutlonellen Mechanismus zur liaushalt- · . 
Ist. nichts. enthalten, was diese. Argumentation entkräften steuerung und . zur Begrenzung der Verschuldung~ Sie soll 
könnta . . . · • . . den Bundeshaushalt vor · strukturellen Ungleichgewichten 
zum Hauptargument, das Parlament verliere seine Stellung:: ~ran und damit verhlndem; dass dleVei;schuldung ~ 

. Das Ist tatsächlich.· auch fQr mich ein zentrales Argument, Bundes Oberrhässlg ansteigt .~ .. Um kOf!ttlge Fehlentwtek- , 
das habe Ich bei anqerer Gelegenheit schon unterstrichen.· · lungen Im ~tz zu ·verhindern, Ist der Ubergang zu ~lner 
Auch aufgrund der. Kommlssl.onsarbelten habe Ich den Ein• regelgebundenen Haushaltp<>lltlk erforderlich.» ·· 

' ' .-' , , ' 
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Das sind einige Kernaussagen, wie wir sie In der Botschaft 
zu dieser Vorlage und auch Im Zusatzbericht der Eidgenös­
sischen Finanzverwaltung finden. Wer wollte diese Feststel­
lungen In Anbetracht det Schuldenwirtschaft der Neunziger­
Jahre njcht unterschreiben? 
Wenn wir die Botschaft und.den Zusatzbericht lesen, mOs-

. sen wir daraus schllessen, dass zwangsläufig Ja zur Schul­
denbl'E!lm!i!e sagen muss, wer fOr . einen ausgeglichenen 
Bundeshaushalt ist. FOr mich Ist diese Gleichung nicht so 
einfach, das muss Ich Ihnen vorweg gestehen. Ich bin zwar 
für Eintreten, aber Ich meine, es mOsste bei der Einführung 
dieser instltutlonellen Massnahme doch noch erlaubt sein, 
Ober deren Bedeutung in kOnftlgen Ents~heldungsprozessen 
nachzudenken und sich Rechenschaft abzulegen, was wir 

. heute tatsächlich tun. . . 
Nach Artikel 126 der Bundesverfassung - es ist heute schon 
gesagt worden - besteht jetzt schon die Verpflichtung, Aus­
gaben und Einnahmen auf die Dauer Im Gleichgewicht zu 
halten und unter BerQcksichtlgung der Wirtschaftslage ~inen 
alHä!llgen Fehlbetrag der Bilanz abzutragen. · . 
Wir wissen,· dass dieser Verfassungsauftra.9 nicht erfüllt wor­
den Ist Deshalb musste In Ziffer 12 der Ubergangsbestim­
m~ngen der Bundesverfassung mit dem Segen des Volkes 
bereits zu einer ersten Dlszlpllnlerung geschritten werden. 
Diese Beschränkung der Handlungsfreiheit soll nun mit dem 
neue.n Artikel 126 auf eine andere Basis gestellt und fortge­
setzt werden. 
Das Ist der Grund, weshalb Ich hier noch etwas sage. Die 
Ursache fOr diesen Vorschlag bildet somit die .Tatsache,· 
dass der Bundesrat und Insbesondere das Parlament ohne 
zusätzliche Schranken offenslchtllch nicht In der Lage sind, 
einen ausgeglichenen Bundeshaushalt zu gewährleisten. 
Man kommt deshalb nicht umhin, zähneknirschend In einem 
gewissen Mass von Polltlkversagen zu sprechen. Es Ist 
diese Ausgangslage, dla mir Im Zusammenhang mit dieser 
Vorlage zu denken gibt Ich bin schon zu lange In der Politik 
tätig, um zu glauben, dass .man mit schöngeistigen Überle­
gungen allein Probleme Jösen kann. Aber .wir mOssen uns -
wenn wir auf, diese Vorlage eintreten - zumindest bewusst 
sein, was wir tun und was die GrOnde fOr unser Tun sind; 
dann fällen wir den Entscheid vor dem tat.sächlichen und ef-
fektiven Hintergrund. · 
Wir mOssen uns auch bewusst sein - das kann nicht wegdis­
kutiert werden -, dass das Parlament eine neue Beschrän-

. kung seiner Blldgethohelt einführt. Die Schuldenbremse mit 
Ihren Mechanismen bindet Insbesondere das Parlament Die 
Budgethoheit bleibt nur In einem beschränkten Rahmen ge-

• währlelstet Wir können es schönreden, wie wir wollen, es Ist 
und bleibt eine Tatsache, dass das Parlament mit dieser ' 
Schuldenbremse - man kann viellelcht sagen: einen be­
schränkten Tell, aber immerhin - einen Tell seiner Hand­
lungsfreiheit abgibt Das Ist die Kehrseite der Medallle. 
Jetzt muss man abwägen: eine.rselts die Zielsetzung, die mit 
dieser Vorlage verbunden Ist, und auf der anderen Seite den 
Preis, den wir als Parlamentarierinnen und Parlamentarier 
hierfür zu bezahlen haben .. Ich· komme aufgrund. dieses Ab­
wägens - trotz einiger grundsätzlicher Bedenken - zum 
Schluss, dass es Im Obergeordneten öffentlichen Interesse 
liegt, zu diesem Instrumentarium Ja zu sagen. 
Wir haben heute Morgen von Kollege Plattner nun auch ge­
hört,· dass er der Meinung Ist, die Ausgestaltung dieser Vor~ 
lage mOsse noch elrfmal OberprQft werden. Ich bin kein 
Ökonom und schon gar rilcht Professor. Ich habe diese Vor­
lage mit· dem einzigen Instrument OberprOft, das mir zur 
Verfügung steht, nämlich mit dem gesunden Menschenver­
stand. Es geht mir wie Kollege Marz: Ich bin der Meinung, 
dass es hier nicht darum geht, ein absolut wissenschaftlich 
ausgeklOgeltes lnstrumentarlum zu schaffen, sondern wir 
mOssen etwas schaffen, das polltiktaugllch Ist. Er hat von ei­
ner Faustregel gesprochen. Bne Faustregel Ist eb1:m poll­
tlktauglichl Wenn Ich mir den Mechanismus so, wie Ich Ihn 
verstanden habe, · bewusst mache, dann komme Ich zum 
Schluss, dass das, was wir als Leitplanke haben - das ist ja 
kelr) Dogma, kein Axiom, von dem kein Jota nach links oder 
rechts abgewichen werden kann -, ln,Bezug aut die Ausge-
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staltung eine taugliche Regel Ist, um eben das anvisierte 
Ziel zu erreichen. 
Ich ersuche. Sl!ii> deshalb, nicht nur auf die Vorlage einzutre­
ten, sondern sie auch so zu verabschieden, wie Wir sie Ih­
nen vorgelegt haben. Der ROckwelsungsantrag Plattner Ist· 
abzulehnen. 

FOnfschllllng Hans (R, BL): Das Hauptthema bei der Dis­
kussion der Schuldenbremse•war schon.In der Kommission 
und Ist auch heute das folgende: Das Parlament wird durch 
diese Gesetzgebung In seiner Handlungsfreiheit beschnit­
ten. Das wurde ja vor allem auch von Herrn Marty und von 
Herrn Gentil betont. Ich möchte jetzt einen einfachen Ge­
danken aussprechen und fragen: Welches Parlament wird In 
seiner Handlungsfreiheit beschnitten? · Sie haben gelesen, 
dass ein Parlament, dem ich nicht angehört.habe, von 1993 
bis 1 ~99 rund 32 MIiiiarden Franken weniger ausgegeben 
hätte, wenn die Schuldenbremse schon In Kraft gewesen 
wäre. Das helsst, wir hätten heute 32 Mllllarden Franken we­
niger Schulden. Das helsst weiter, dass das Parlament, das 
hier sitzt, einen·· wesentlich grösseren Handlungssplelraum 
hätte, Indem es nämlich mehr als eine MIiiiarde mehr ausge-
ben könnte. · 
Vor dem Hintergrund dieser Überlegung stimme Ich der 
Selbstbeschränkung, die wir uns heute auferlegen, gerne 
zu, denn Ich welss, dass Ich damit glelchzeltlg den Entschel­
dungssplelraum unserer Nachfolger vergrösse~. Was also 
auf der einen Seite Selbstbeschränkung ist, ist auf der ande­
ren Seite mehr Handlungsspielraum. Deshalb kann Ich die­
ser Schuldenbremse zustimmen. 
Zum ROckwelsungsantrag Plattner: Er verlangt zusätzllche 
Berichte, vor allem Untersuchungen darOber, .was gewesen 
wäre, wenn die Schuldenbremse schon in Kraft gewesen 
wäre. Ich bin überzeugt, dass uns die Verwaltung in einem 
Jahr sicher gute Berichte darOber vorlegen könnte. Ich bin 
aber auch OberzeUgt, dass Herr Plattner dann wieder Be­
richte fände, bei deren Auswertung er das Gegenteil feststel­
len WOrde. ~lner dieser Berichte WOrde uns die Verantwor­
tung abnehmen. Die Verantwortung, einen politischen 
Entscheid zu. fä)ien, haben wir. · 
Deshalb möchte Ich Sie bitten, den ROckwelsungsantrag 
Plattner abzulehnen. 

Schmid Carlo (C, Al): 1°'1· bin nicht Mitglied der .Kommis­
sion, und daher werde Ich. mich nicht so sehr mit den flnanz­
polltlschen, sondern vielmehr mit den staatspolitischen 
Fragen dieser Vorl1:1ge auseinander setzen. 
Ich begrQsse diese Vorlage, denn In guten flnanzlellen Ver­
hältnissen sind Vorkehrungen zu treffen, UITJ das Schulden­
machen zu erschweren. Dali Ist heute der Fall. Daher Ist es 
richtig, dass . wir mit dieser Vorlage dem finanzpolitischen 
Schlendrian der vergangenen Jahre Hindernisse in den Weg 
legen. Immerhin - und damit komme Ich zum staatspoliti­
schen Aspekt - gibt es fOr mich eine HOrde,, Ober die Ich 
springen muss, um hier zustimmen. zu können. Das Ist die 
bereits· In verschiedenen Voten angesproQhene . Beschrän­
kung der parlamentarischen Kompetenzen, welche natOrllch 
nicht wegzuleugnen Ist. Sle Ist auch staatspolitisch fragwür­
dig. Worum geht es? Es geht mir vor allem um Artikel 24e 
Absatz 3 FHG. Dort helsst es, fOr den Fall, dass ein Fehl­
betrag von 6 Prozent der Im vergangenen Rechnungsjahr 
getätigten Gesamtausgaben überschritten werde, sei die 
Bundesversammlung ~an den Betrag der Sparvorhaben des 
Bundesrates gebunden». Hier haben wir eine Prädomlnanz 
des Bundesrates gagenOber dem Parlament. Diese Bestim­
mung Ist nicht nur legtslatorlsches Neuland - die allgemeine 
Zielrichtung des Budgetausgleichs ist nlcl'\t Neuland, Herr 

· Pflsterer, aber der Mechanismus, mit dem dieser nun,umge­
setzt werden soll, Ist leglslatotlsches Neuland -, es Ist auch 
struitspolltlsch eine Neuerung von erheblicher Bedeutung. 
Die Budgethoheit des Parlamentes Ist eine d.er zentralen 
Prärogativen der legislativen Verfassungsorgane, überall In . 
der Welt übrigens. Jede Bnschränkung der Budgethoheit 
bedeutet eine Schwächung des Parlamentes In einem zen­
tralen, Ja essenziellen Kompetenzbereich der ersten Gewalt. 
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Eine· solche J<ompetenzschmälerurig des Parlamentes Ist Gestützt darauf; dass Kollege Plattner aus Basel kommt und· 
umso bedenklicher, als sie . nicht zu einem . Machtzuwachs. dass gerade Fasnacht war, wäre Ich elgenU!ch der Auffas~ 
des Souveräns führt, sondern In con<.reto zu einem Macht- sung, er hätte sich auf den anderen Faktor beziehen sollen, 
zuwachs des. Bundesrates:. Das Ist gerade In einer: Zelt be- nämlich aut den Faktor der\Elnnahmenschätzung. Der wäre 
denkllch, . In der, gestützt auf allgemeine gesellschaftllcbe, · schnltzelbankrelf. . ' · · · ·· . · 
technische; w!rtschaftllche und aU<;h pol~e Entwlcldun- · Im Rahmen .dieser Einnahmenschätzungen haben . wir Ab- · 
gen, die Macht der. Exekutive zulasten des Souveräns und · welchun(Jen und Fehler, die mi!ldestens so viele Fragen auf­
des Parlamentes am Zunehmen Ist. Ich bin nlqht überaus er- . werfen wie gemäss Herrn Plattner der Konjunkturfaktor. 
baut Ober. diese Regel, weO sie zugunsten eines aundesra~ lrotzde111 bl.n Ich der Auffassung, dass es wenig Sinn tnacht, 
tes ausfällt; der mit der Staatsleltungsretorm .ohnehin daran Oper sorche Dinge zu>reden. Penn letzten Endes Ist -wie.· 
Ist, seine stellung noch mehr' zulasten des Parlamentes zu vel'$chledentllch schon gesagt worden Ist. - die Finanzpolltlk 
verstärken • .lch bin auch deswegen·nlcht erbaut Ober.diese erstens keine exakte Wissenschaft, und zweitens haben wir 
Regel, weil das Parlament gegenüber eiern Bundesrat ohne- einen bestimmten polltlschen Spielraum, den wir hier noch 
hin schon zuviel B!l Ge~lcht verloren hat.· Beispiele • dieses anwenden und - wie tnan sagt - vor- und nachgeben kO~ 
Gewichtsverlustes sind die Verordnungspolitiken aes aun- nen, wenn die Ergebnisse tatsäi::hllch uovemOnftlg sind. . 
desrates. l;lchauen Sie einmal df!S. Raumplanungsrecht an. Zum SChluäs zur Flnanzpolltlk allgemein: Finanzpolitik be-
Was hat der Bundesrat mit sefner RaumplB(lungsverord-. treiben wir allerdings nicht nur primär..,. und nicht. einmal prl-
. nung aus unserer t,ind des Volkes Revision des Raumpla- · mär - mit. Budget~ und Rechnurigspolltlk, sondern. Finanz- . . 
nungsgesetzes gemacht; · die Im ländlichen Raum mehr polltlk betreiben wir täglich:. dann, wenn es um die Ai.tsga• 
.Freiheit hätte schaffen wollen?· statt mehr haben wir heute .· benbeschlOsse geht;. In der .Mlllt.ärpolitlk, in der Agrarpolitik, 
weniger Freiheit. Was hatder Bundesrat mit seinen Arbeits- Jn der Sozlalpolltlk~ In der Verl<ehrspolltlk, In Jeder Politik. 
verordnungen aus dem Arbeitsgesetz gemacht, das den Ar- Vergessen wir das nicht / · · 
beltgeberri und Arbeitnehmern mehr Splelraum tor die Ich bln.fOr Eintreten und gegen RCickwelsung. 
a~nome Gestaltung Ihrer Arbeltsve.rh4ltnlsse hätte geben · . . . • , . , . . 
sollen? Fragen Sie Frau Forstar, wie ein Textilbetrieb heute Vllllger Kasper, Bundesrat: Ich danke Ihnen fOr die zwar 
mit solchen Arbeits\'erordnungen umgehen muss. . kontroverse; aber sehrgute Elntrttensdel:>atte. Ich entschul­
Was Ist der Bunqesrat heute mit seinen V'3rc>rdnungen zum dlge mich dafür, dass Ich schonjetzt auf ein' paar Fragen eln­
Hellmlttelgesetz Im Begl1ff zu tun? fiestrlktlonert · Im Natur- . gehe, vor alle,n auf die Fragen von Herrri Platthe.r. Es sind 
.hellmlttelberelch werden heute aufgebaut oder sind daran,· legitime Fragen, und lch'glaube, sie verdle11en aus Sicht des· 
autgeb$Ul zu werden, die nach Treu und Glauben bei der Bundesrates eine Antwort. , . . . . •· · . · .. 
Beratung des Heilmittelgesetzes nicht erwartet werden · Vlellelcht zuerst zu allgemeinen Fragen, die auch;,hler Immer 
mussten. Mit den Konzepten und Sachplänen nach Artikel 6 wieder aufge~rfen worden sind, zu den polltlschen Fragen. 
des Raumplanung5$Jesetzes beginnt der Bundesrat, Politik Wofür braucht es eine. regelg.ebundene Politik? Sind die 
zu betrelben; · und zwar In allen denkbaren Bereichen, Qhne • . · Ziele zu ehrgeizig? 32 MIiiiarden. Franken hätte man sparen 
dass dies. das. Parlament Irgendwo abzusegnen hätte oder müssen. Sind sie tl$ldbel; realistisch? Welches sind die Aus­
ein demokratlsoher Entscheid darüber möglleh wäre. wlrkungen der Sc~uldenbremse auf Ihre Handlungsfrelhelt, 
Ich beklage · daher einen. planrnässlg fQrtschr~(!enden · Be- aber auch Bllf die des ijundesraies? Der Bundesrat bindet 
deutungsverlust des Parlamentes zugunsten des Bundesra- sich Ja auch selbat Kommt es zu Verschiebungen der Korn-
te.s. Ich.bin ,daher ganz generell der Auffassung, dass. wir petenzen zwischen Parlament und Bundesrat?Werden Ihre 

· .. das In der. Bundesverfassung niedergelegte Verordnungs- Rechte unzulässig beschnitten? Erreichen wir die. Ziele zu-. 
recht des. Parlamentes bewusst zur Wlederher:stellung · der „ lasten der. Sozialwerke oder.zulasten der Kantone? Ausser­
Balance. zwischen Bundesrat und 'Bundesversammlung ein- . dem .. slnd da auch noch die Fragen von Herrn Plattner. 
setzen mOssen. . . . · · · zuerst zur regelgebundenen Politik:. Es gibt ke.lne Politik 
In der Logik dieses Gedankens mOsste 'Ich an sich gegen ohne Regeln., Alle Ihre und. unsere Kompetenzen sind, G.ott . . 
die Revision des Finat1zhaushaltgesetzes sein. Trotzdem sei Pat1k. beschnitten, zum grossen Tell schon vom Verfas-
bln li::h dator, ·und zwar deswegen, we!I 'Artlk!:1I 248 Absatz 3 sunggeber. Ich darf Ihnen nur ein paar·Belsplele aufzählen, 
FHG eine Notstandsregelung Ist. Ein Uberzlehen von 6 Pro- van denen Sie schon gehOrt haben • .ln der Verfassung sind 

. zent wird hoffentlich nicht alle Jahre vorkommen, wird eine • -einige Regeln fOr · die. Flnanzpolltlk: :t; · B. die Vorschrift, die 
Ausnahme bleiben und wird ein Notstand sein. In Notstands- Verschuldung abzubauen, z. B. die Vorschrift, aLif Dauer die 
sltuatlonen akzeptiere Ich die Prädomlnanz einer Exekutive, !3nnahmen und Ausgaben Im Gleichgewicht Z!-1 halten, z. B .. 
aber nur In Fällen, wie sie In Artikel ~4e.dargestellt sind •. Ich die Vorschrl~ die kalte Progression periodisch auszuglel-, 
wllJ das gerne zugeben, Ich. bin als Mltglled Jenes Parlamen~ chl:li'l, z. B. <;las «Haushaltzlel 2001 », z. B. die SQhon beste- · · 
tes - das. Parlament Ist natarllch . eine fluktuierende Ge- hende Ar.isgabenbremse. · • .. 
schichte,·. ist ein Kqntlnuum - auch. ·aus finanzpolitischen • Der Souverän will mit diesen Regeln slcherstellen,·dass die 
Granden ~r dl~ Vorlage, habe Ich doch hier schon die Poll~k gewisse zentrale · Eckwerte einhält Die . Schulden-

. Achtzigerjahre miterlebt. Ich habe auch miterlebt, wie das· .. bremse muss Ja noch vors Volk. Wenn des Volk die Schul~ 
Parlament Im Nachgang zu Otto. stlchs gefundener Mllllal'de dent>remse will, Ist das für uns keine· 1ästlge tlnschräl'lkung 
Franken In 1:ler zweiten Hälfte der Achtzigerjahre flnanzpoll- unserer politischen Kreativität, sondern der Auftrag des Vol-
tlsch wirklich etwas aus dem .Lot. geriet Die ,Schulden- , ~. eine sollde Finanzpolitik· zu führen. Das Volk hat das 
bren;ise Ist ein ta1,1gllches Instrument, solche Situationen zu . Reoht, uns diesen Auftrag zu geben,· wl~ .es. uns .mit einem 
vermelden. · · · sttmmenantell von ungefähr. 70 Prozent .beim Hau.shaltzlel 
Die Sct)uldenbrelll8' hat sich bereits verschiedentlich b&- diesen Auftrag gegeben hat - einen richtigen Auftrag; 
währt. foh verweise nur auf den Kanton Freiburg. Er Ist 41n glaube Ich. . . · · ' , . . • . . · · . ·· · 
Kanton, c;ler 11')1 Konzert der welschen K,,mtone zu jenen ge- · Die relevante Frage Ist nicht, ob es Regeln braucht, sondern 
hOrt, die. am.wenigsten gute Steuerzahler haben. Trotzdem. welche Regeln geeignet sind, ·die Ziele zu erreichen, unter' 
Ist er Im Kon.zert der welschen Kantone Je,ner Kantcin, der die . m~maler Wahrung unseres polltlsch.en Spielraums; Es Ist 
geringste Verschuldung hat:- er hat eine Schuldenbremse. also letztlich ein Optlmlerungsproblem. . •. . · . . · · · · 
Noch; zwei Worte zum RQc~elsungsantrag Plattrier: Der · At>Ear Regeln hapen Okonomlsch gesehen Immer Kosten zur 

· Höchstbetrag tor die. Gesamtausgaben entspricht· gemäss Folge, un·d zwar In . Form des Verlustes. von. Handlungsfrel­
. Artikel 24a. FHG einem Produkt aus zwei Faktoren, nämlich .h~ Starre Regelbindungen sind eigentlich eher tlle zweit­
dem Faktor der geschätzten Einnahmen einerseits.und dern beste Lösung, und deshalb sind die hle.r dlskutlerteri- auch 
so genannten Konjunkturfaktor andererseits. . · staatspolitischen - Fragen alles andere als trlvl1:1I. Sie mOs-
Herr Platll)er hat vor allem 1mlt Bezug auf den Konjunkturfak~ sen diskutiert werden.. ' · · . 
tor argumentiert, Er hat zum Konj1Jnktul1aktor A1tgen gestellt In de( Bundesverfassung steht nun · seit vielen Jahren, der · 
und .Ihnen· dann ·empfohlen, ·die Vorl&11e· zurückzuweisen. · Bund habe die Fehlbeträge abzubau~n. Wir haben. ständig 
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genau das Gegenteil gemacht. Man .kann slc.h schon dar­
Ober streiten, was die Verfassung sagt. Ich denke an die 
Mutterschaftsversfcherung: Dort besteht, glaube 1.ch, eine 
Kann-Vorschrift •. Hier Ist.es In einem wesentlichen Bereich 
eine Muss-Vorschrift, dle wir sct:möde nicht eingehalten ha­
ben. Eigentlich könnte 11')8n das schon fast als einen Skan­
dal bezeichnen, wenn Sie so wollen. Ich jedenfalls treffe 
viele BOrgerinnen !Jnd BOrger, die sagen: «Was macht Ihr ei­
gentlich In Bern? Ihr habt klare Anweisungen In der Verfas.. 
sung, und lt,r tut ständig das Gegentelll» Ich glaube, deshalb 
Ist doch die Frage legltlm, ob man diese Vorschrift, die keine 
Sanktion kennt, In Irgendeiner Form so konkretisiert, dass 
eben das eintreten muss, was diese Vorschrift will. Wlr ge,; 
hen sogar weniger weit, denn wir reden nicht von Abbau, Wir 
reden ·..,on Stabilisierung. Das Volk hat das doch gespürt, 
sonst hätte es damals das «Hal!shaltzlel 2001 » nicht so 
deutlich angenommen, und Ich glaube,. dieses Haushaltzlel 
hat sich bewährt. Es hat sich nicht bloss bewährt, weil .es In 
der Verfassung steht, sondern weil das gesamte Prestige el-

i nes Volksentscheides dahinter steht Das hat den Bundesrat 
beeinflusst, das hat die Verwaltung beeinflusst, das hat Sie 
als Parlamentarier beeinflusst. Diese Verfassungsbestim­
mung hat dl~ Sanktionen vorgegeben, die dann gar nicht 
getroffen werden. mussten, weil dieses Zlet quasi eine psy­
chologlsch~polltische Vorwirkung gehabt hat. Wäre dieses 
Haushaltzlel nie gekommen, dann .wäre der «runde nsch" 
nicht möglich gewesen. Wir hätten heute trotz Hochkonjunk­
tur noch Defizite. Das zeigt doch, dass es solche Regeln 
braucht. 
Beim Haushaltzlel handelt es sich um eine Sanierungsregel. 
Herr Marty hat zu Recht gesagt, dass sie eigentlich für eine 
bestimmte Situation gedacht war, fQr einen bestimmten 
Punkt In der· Geschichte der Eidgenossenschaft, fOr 2001: 
An dlesElm Punkt wollen wir die Probreme bereinigt haben. 
Sie, das Parlament, haben aus dieser «Pun~orlage» eine 
«Dauervorlage» gem~cht, nicht der Bundesrat Wlr haben 
gesagt: Wenn dieses Ziel erreicht Ist, fällt das Haushaltzlel 
wieder weg. Sie haben gesagt - und das Volk hat dem zuge, 
stimmt-: Das Hausha]tziel soll so lange gelten, bis eine an­
dere Verschuldungsregel kommt, und Jetzt bringen wir diese 
andere Regel. 
Wlr machen Jetzt also eigentlich konkret, was die Verfassung 
schon enthält. Wir ändern die Regel, die Sie perpetulert .ha­
ben. ich bin natOrlich froh darum - das war kein Entscheid 
gegen den Finanzminister-, well es ohne diese Regel, ohne 
diese Dauerwirkung des Haushaltzlels, wahrscheinlich poli­
tisch noch viel schwieriger wäre, einen Konsens für. eine 
Schuldenbremse zu finden; Aber dieses heutige Haushalt­
zlel, diese Regel, h,!it zwei SchwäcJ,en. Alle, die hier aus 
grundsätzlJchen GrOnden· gegen diese Vorlage sind, sollen 
sich überlegen, ob es wegen diesen Schwächen nicht bes­
ser Ist, diese Regel Jetzt durch eine Alternative zu ersetzen, 
als sie zu belassen; ob diese VorlagEi aus Sicht der Gegner 
nicht das kleinere .Übel ist als das Haushaltzlel selber; 
Zum Ersten schllesst das Haushaltzlel eine weitere Ver­
schuldungszunahme nicht aus, weil es theoretisch auch In 
der Hochkonjunktur noch Defizite zulassen würde. Zum 
Zweiten besteht das Haushaltzlel auch den konjunkturellen 
Test nicht. Warum? Weil In der Rezession unter Umständen 
die Regel mit der Begrenzung auf 2 Prozent der Einnahmen 
wahrscheinlich zu hart Ist. Wlr milssen dann: vielleicht eher 
grössere Defizit& machen können. Das Ist doeh ein zurei­
chender Grund dafür, dass vlellelcht sogar Herr Marty doch 
noch zustimmen könnte: Indem man etwas aus seiner Sicht 
Schlechteres durch etwas doch eher Besseres ersetzt. Das 
mOssen Sie sehen: Wenn hier nichts gelingt, dann bleibt die 
schlechtere Regel In Kraft, die für den Moment gut war, aber 
auf die Dauer schlecht ,Ist. · 
.Nun: Sind diese Zlele zu ehrgeizig, oder sind sie realistisch? 
Man muss über die Zielkonformität reden. Man muss natar­
llch auch die Ziele kennen. Im Prinzip gibt die Verfassung 
het,rte mit dem mittelfristigen Ausgleich von Einnahmen und 
Ausgaben das Ziel vor:. Das mOssen wir gar nicht ökono­
misch hinterfragen; das will der· Verfassunggeber, und Ich 
glaube, er will es zu Rechl Dieses Zlel lmpllzlert eine Stabl-
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Hslerung der Schulden In Franken und damit eine Reduktion 
der Schuldenquote. Der Bundesrat hat ganz bewusst keine 
generelle Reduktion des Schuldenberges vorgeschlagen. 
Warum? Sie sind noch etwas weiter gegangen als Ihre Kom­
mission, aber In einer Welse, die eher eine Verbesserung Ist. 
Wlr glauben, dass eine eigentliche signifikante Senkung der 
Schulden auf Dauer wahrscheinlich Sparrnassnahmen oder 
Steuererhöhungen brauchen würde,. die - so meinen wir -
nicht mehrheitsfähig wären und vlellelcht auch Im Kern die 
Leistungsfähigkeit des Staates, zur:nlndest durch die Spar­
massnahmen, einschränken könnten, was für die moderne 
Gesellschaft und fQr die moderne Wlrtschaft auch nicht gut 
wäre. ' 
Das gilt mittelfristig. Kurzfristig kanh man natürlich die Schul­
den In der·Hochkonjunktur senken. Das mOssen wir sogar, 
damit Wir In der Reze~slon wieder Defizite machen können. 
Aber langfristig würde an sich ·die stablllslerung genOgen, 
denn wegen der Inflation und wegen des wirtschaftlichen 
Wachstums nimmt die Schuldenquote - also das Verhältnis 
der Schulden zum Bruttolnlandprodukt - aö. Damit Wird un­
ser staatlicher Handlungsspielraum wieder grösser, 
Dieses Zlel scheint uns realistischer als el.ri eigentlicher Ab­
bau. Sollte aber trotzdem ein Abbau gelingen, wäre das na­
tOrlich umso besser, weil wir dann In der Rezession wieder 
mehr Handlungsspielraum hätten. Mit der Ausnahmeregel 
können Wir In der Rezession sogar die Schuldenquote Wie- , 
der erhöhen und damit die Stablllslerung durchbrechen. 

. Deshalb Ist es auch richtig, dass wir nlctit einfach die Schul­
denquote stablllsleren, wie· es die Wlssenschaftler möch-

, ten - wir haben natOrllt:h diese Berichte der KOF auch stu­
diert, sie lagen auch der Kommission vor -, well in diesen 
Notzelten dai,n wieder SprOnge nach oben kommen können. 
Dann Ist es gut. wenn diese Quote langfristig wieder ~. 
nimmt und damit wieder einen Handlungsspielraum schafft. 
Nachhaltige Flnanzpolitik Ist es In der Tat - wie Herr Plattner 
das gesagt hat -, wenn · dlEi Schuldenquote konstant bleibt. 
Aber .es stellt sich natarllch die Frage: Auf welchem Niveau? , 
Hier gebe Ich eine erste Antwort an Herrn Plattner: .Wlr ha­
ben natOrllch Ober Verschuldung sphon lange gesprochen, 
und Sie finden fQr Jede Meinung zur Verschuldung auch ei­
nen Ökonomen, der diese vertritt. Ich glaube aber, es gibt 
PlauslbllltätsQberlegungen und t:i.u.ch · klar gesicherte Er­
kenntnisse. Es Ist wahr, dass es. keine wissenschaftliche 
Regel gl,bt, wie hoch Verschuldungen sein sollen. Deshalb 
wurde in' Maastricht auch hier ein politischer F;:ntscheld ge­
fällt. Die EU. hat gesagt: 60 Prozent dOrften etwa vernünftig 
sein. Dleae. 60 Prozent sind aber .der schlechteste Wert. 
Auch die 3 Prozent Neuverschuldung gelten für den Fall der 
Rezession, fQr schlechte Zelten. In guten Zelten will man na­
tOrllch weniger. Man kann sagen: Das Ist Wllikar. Aber das 
sind doch Zahlen, die elnlgermassen plausibel sind. 
Wlr $lnd mH 55 Prozent Verschuldung - das gilt immer über 
alle drei Staatsebenen .;.. schon recht nahe bei der Maas­
tricht-Grenze für die Schlechten, die die «ganz Schlechten» 
Jetzt noeh einhalten sollten. Wlr haben während ein oder 
zwei Jahren bei der Neuverschuldung sogar die 3 Prozent. 
überschritten, und das als frQherer Musterknabe fOr Finanz­
politik in Europa. Ich glaube deshalb, dass es durch~s g• 
Wisse Grössehordnungen glbl Ich meine, dass auch der 
staatliche Handlungsspielraum ein M~ Ist, ein grobes 
Mass, eine Faustregel, was es erträgt. wenn wir gegen 4 Mll­
lla.rden Franken Jährlich fQr die Zinsen zahlen mossen. Wenn 
Sie sich vergageriwärtlgen, dass das schon fast die Kosten · 
der neuen Armee sind, dann sehen Sie doch, dass alleine 
die Schulden und die Zlnseri unseren polltlschen Hand-
lungsspielraum massgebllch einschränken. · 
Das Problem der nächsten Generation wird hin und wieder 
auch ökonomisch bestritten. Wenn. die nächste Generatlon 
nur Schulden hat tar tnvestltlonen, von denen sie profitiert, 
Ist das Ja ökonomisch noch nachvollziehbar. Aber wenn die 

, nächste Generation Schulden bezahlen muss für Konsum, 
den wir getätigt haben, und wir hatten in letzter Zelt Jahre, In 
denen Wir auf Pump konsumiert haben - Sie können schon 
auf Pump Investieren, z. B •. ein Haus kaufen, aber Sie sollten 
die Ferien oqer den Whisky, den Sie Jeden Abend trinken, 
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nicht auf. Pump zahlefl -, dan~, bekon"lmti:tlese Generation ... Ni.in, noch zur politischen t=rage, die Herrn Marty gestellt hat 
vom Staat keine adäquate Gegenleistung ftlr Ihre Steuerget- Ist das aus Sicht des Par~entes Harakiri?, NatOrllch 
der. ·oas · dOrferi · wir der nächsten Generation nicht antunt schränken Regeln die )iandlun~relhelt ein, das Ist eloe all­
Deshalb stimmt es, was hier auch . Herr FOnfschllllng g~agt tägliche Erfahrung: Diese Erfahrung macht Jeder Famlllenva- •. 
hat: Mit diesen Mechanismen sichern.wir den· Handlungs- ter, der mit seinem Lohn nur ein begrenztes Potenzial an 
splelraum der nächsten Generationen, hier gllt die .Nachhal- Neuverschuldung Ober Klelnkr~dlte hat Beim Staat Ist das 
tlgkelt genauso wie. etwa. bei der Ökologie .oder In anderen nicht ganz· gleich, aber gewisse Einschränkungen massen 

. Bereichen. . .· . . . . . · • , . . . wir meines Erachtens doch akzeptieren. Aber die Elnschrän'~ 
Dann kommen auch wirtschaftliche UberlegungeO dazu: kungen massen verhältnlsm~slg sein, das hatien wir ver- . 
Wenn Sie. die letzten Jahre betrachten, haben 111 der EU . sucht,.und sie sollen die Kompetenzen von Bundesrat Und 
nicht Jene Länder floriert und sind am raschesten' gewach- Parlament Im Budgetprozess nicht verändern. Ich komme 
sen, die .die grössten Schulden gemacht haben, weil Schul- auf die kleine Ausnahme, .die Herr 8chmld hier zu· Recht 
den nach Keynes Wachstum bringen, son,dern es sind Jene · Identifiziert hat, noch zu sprechen. , · .· · . . • 
Länder, ,die auch I.n der Rezession und In der Wachstums• Zur Vethältnlsmässlgkelt: Wir geben den mittelfristigen Aus­
schwäche Schulden abgab~ haben. Das Ist· rein von den . gleich vor. Das Ist. die wichtigste Einschränkung Im Vergleich 
Diagrammen her vlellelcht ,schwer verständllqh, aber Ich zu heute. Aber Ich hoffe, Ich h~en Ihnen zeigen können, . 
nenne Dänemark • und Holland als Beispiele, von· Ländern, dass sie nicht unvernOl'lftlg Ist, · . .· . . · 
die stärker gewachsen . sind · afs Deutschland oder. Frank• · Öber einen Konjunkturzyklus hinweg soll es keine neuen. De-

, reich;' sie haben Ihre Hausaufgaben gemacht, wahrscheln- flzlte geben. Das wird aber relatMert, . d~ Ist richtig. Herr 
· lieh hat das auch mit Vertrauen zu tun. Die Wirtschaft hat Merz hat das richtig erkannt: Finanzpolitik Ist nicht e)(akt, es 

wenig Vertrauen In einen Staat, der. In den finanzpolitischen .. ge~ um Faustregeln. und Tendenzen, die wir beelnflussel) 
Schlendrian gerät; weil d.le Untemehme.r befQrchten, dass mOssen. Deshalb haben wir die exaktE! mathematische Re­
diese, Schulden eines Tages natOrllch Ober Steuerer:höhun- gel eben mehrfach durehbrochen oder eine Durchbruchs-
gen zurOckbezahlt werden mOssen. Nehmen Sie Japan: Alle' , mOgllchkelt geschaffen. . . . . . . 
haben den Japanern gesagt, sie mossten Jetzt· Schulden . Wir wissen auch, Herr Gentil, dass man nicht einen «Autopl­
machen, Jetzt sind sie $0 verschuldet,: dass sie keinen Spiel• loten» eins.atzen kann. Dass es keinen Finanzminister. und 
mm mehr haben, und wachsen trotzdem nicht so recht Sie , kein Parlament mehr braucht,. weil die Flnanzµ,olltlk von'. sei~ 
sehen alsp: Letztnch Ist eine .9~unde flnanzpolitlk auch ber läuft, Ist nicht realistisch, da haben Sie völllg Recllt. Sie 
eine gesunde Basis ftir ein langfristiges Wlrtschaftsw11chs- · können In Ausnahmesituationen mit qualffizlertem Mehr 
tum. . . Mehrausgaben beschlie$sen. Es wurden ßelJplele wie Kata­
Zu den 6 ,Mllllarden Franken Sch,ulden, Herr P\attner: Sie strophensltuatlonen erwähnt. , 
stel.len Ja-: etwas frei Interpretiert- die Frage, ob es schlecht Das Ausgleichskonto habe Qbrlgens Ich. elngafOhrt, wen· mir 
sei, wenn . elrie . Schuldenbremse . die Schulden wirklich · die Verwaltung zuerst eine klare mathematische Regel vor­
bremse •. D.le Frage .Ist berechtigt. Aber die· ganze Verschul- · legte. Herr Peter saurer, stellvertretender· Direktor der Eid• 
dung, die wir In· der. Rezession aufgebaut haben, hat doch genösslschen Finanzverwaltung,. wef~ das. Ich. habe be-. 
keinen .Deut WachstJJm gebracht, andere haben eben ge- fOrchtet, dass man uns als Erstes. vorwerfen wird -: es klang 
zeigt,• dass es anders läuft So gesehen, gla~ Ich, gibt es · . hier an -, dass der Finanzminister die Einnahmen . sowieso · 
g~se Grenzen. Ich kann Ihnen nlchfsagel'I, ob 100 MIiii- zu tief einschätze, er habe es ja bewiesen; damit könne er 
af(len Franken die ideale Obergrenze sltld, ob es 120 Mllllar: derri .Parlament, t.las sich nicht w!;ihren könne, etwas auf-
den verträgt oder ob 60•Mllllard1:1n besser wären .. Aber wenn oktroyieren. . · · . 

. wir die Verschuldungsqudte - nicht nominell. - um diese Das. hätte Ich !rta,atspolltlsch · nicht vertreten können. Sicher 
:Grössenordnung abbauen können, ergeben $Ich wieder · '"Sind wir nur bei der Rechnung, aber itlcht bei den Buägets, 
Hl!lldlungssplelräume, die man nutzen kat:11'1, wenn einmal welldlese von Menschen ge,macht werden. Mit dlesern Ex· 
Not a.tn Mahn Ist Das muss man sehen. . . . · ..... • . panslonsgefäss bringen wir die. Regel eigentlich vom,Budget 
Als kleine Modellrechnung: Wenn wir es fertig brächten, die · auf dlEI Rechnung zurQck. Wir brauch.an es ftir d~ Budget, 
nominellen- .Schulden bei einem Nonifnalwachstum :von . weil es prospektiv Ist, aber wenn 'es dann ~ers kommt. 
3,5 Prozent während zehn Jahren zu stabilisieren .-' das Ist kann der "Tepf » das wieder ausgleichen; . . . . . 
einlgermassen plausibel -, so worden wir die Quote Im Be• Ich glaube, damit IJaben der Bundesrat und das.Eldgenössl-. 
reich des Bundes, die In zehn· ~hren von · 12 auf 25 Prozent sehe Finanzdepartement nicht zu8'tzllch Macht und Elnfh.1as 
gestiegen Ist~ Wieder auf etwa·ts Proze.nt senken können., gewonnen. Das wäre polltis9h falsch gewesen. Sie hätten 
Bel der nächsten Rezession machen Sie vfe1Ielcht ein Kon- dann die Regel zu Aecht ziJrQckgewlesen. Keine .Elnschrän­
Junkturprogramm, dann geht die Quote wlede.r ein bisschen , · kung' der Handlun~frelhelt. haben S.le ZU!TI Beispiel bei der 
hoch • .lch glaube, wir machen nlchta Fahrlässiges; nlcfrts zu Vertellung und bei der Zusammensetzung, der Ausgaben. 
Hartes; wir ,machen etwas VernOnftlges. Das Ziel; die Schul- Diese könrien Sie gestalten; wie Sie wollen, &j,jch gegen den · 
den zu stablllsleren und Ober einen Konjunkturzyklus eben Vorschlag des Bundes~. · . · · • 
stabil zu halten, Ist an sich ehrgeizig ~ das sage Ich .Jenen, Sie können auch die Steuern senken oder erhöhe.n. Die Re-
die noch abbauen wollten-, und wir haben das lmmerhll') In gel schreibt zu Rechtl<elne Staatsquote vor. Auch.das Ist krl-
den letzten vferzlg Jahren nlchffertlg gebracht Es Ist also tlslert worden, zum Beispiel In der FDP-F~on, denn die 
ein bisschen ehrgelzlgerals das, was wir In den letztem vier- Regel Ist nicht daför da, eine tiefe •tsquote In Hberalem 
zlg.Jahref! hatten. · . .· Sinn ,,zu erzwingen. Wenn Sie das wollen, . können . Sie das 
Nun haben Sie einen Mechanlsmus,elngefOgt, der es vlek .tun,·,aber Slemassen Immer Einnahmen und Ausgaben Ins 
leicht erlaubt, die Schulden noch etwas.~ senken. Das Jsf Glelchgewlcht bringen. Das Ist, glaube Ich, auch richtig so. 

· recht geschickt, weil das dann In diesem Ausglelchsgefäss :- Sie können also• die Steuern durchaus senken, aber • Sie . 
wir nennen es den «Topf• - gutgeschrieben bleibt, und · roO~en auf der Ausgabenseite die Konsequenzen ziehen. · 
·wenn sich die Lage verschlechtert, Ist mehr Reserve drin, Qder Sie können nicht finanzierte 2us_a1Zkosten durch,Steu .. 
Immerhin Ist 8$ · also nicht verschenl(t. Ich glaube, das. Ist ererhöhungen statt dureh Sparen kompensleran. Beim AHV• 
eine kluge Lösung: die btindesrätllche Lösung warde den .,Prozi:,nt warde die Regel hier mit den höheren Einnahmen 
Anreiz geben, . In· guten Jahren die Ausgaben zu steigern. . eben auch höhere Ausgabep ermöglichen, und das war Ja 
Das Ist natOrllch falsch. Ich kenn nicht den B1.1ndesrat ver- :damals beim Beschluss auch der WIiie. · ·. . 
pflichten - Ich habe Ihn nicht geftagt-, aber der Finanzmini- Gibt es nun Kompetenzverschiebungen zwischen .Bul1desrat 
ster hat das. mit Wohlwollen zur Kenntnis genommen. · und Parlament? l~h. glaube grundsättllch nicht De.r Prozess 

· Natarllch kann niemand sagen, wie nachhaltig das gute er.: wird ablaufen wie bis Jetzt. Es Ist eben eine Regelblr:idung,, 
gebnls Ist. Men soll auch nicht mit einem Lottogewinn lang- die den Bundesrat selber btnc:let. Davon 'sind auch nicht alle 
frlstlge Daue~ufgaben finanzieren. Deshalb· glaube Ich, . meine Kolleglnnen unc:I Kollegen glelch·begefstert, das kann 
dass das eine gute Sache gewesen Ist.· · , Ich Ihnen sagen, und zwar so wenig wie ~le. Ich habe datar 
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Ve"1tändnls. Der einzige Bereich, bei dem wir vielleicht et­
was weiter. gehen, Ist die Grenze des Fehlbetrags von 6 Pro­
zeht der Gesamtausgaben. Wir haben uris lange überlegt, 
ob das richtig Ist, aber die 6 Prozent.sind ein Defizit Im Aus­
gleichsfonds von etwa 3 Milliarden Franken, Das Ist doch 
sehr erheblich, und des hall,. bin Ich eigentlich froh. Ich hatte 
schon Angst, als Herr Schmid seine Rede hlell Ich will Jetzt 
nicht auf ale allgemeinen Verordnungsprobleme eingehen. 
Ich glaube, Sie sind ein Parlament, das mehr Einfluss hat als 
alle Parlamente, die Ich sonst kenne, .auch mit dem Mittel 
der Parlamentarischen Initiative. Sie slnd für den Bundesrat 
zu Recht kein bequemes Parlament. Ich glaube nicht, dass 
man. so generell sagen .kann, Sie hätten wenig Gewicht, 
aber das Ist Immer eine Ansichtssache. Der Bundesrat will 
mit der Regierungsreform nicht dieses Problem lösen, son­
dern ein anderes - aber das ist ein anderes ·Thema. 
l:s Ist eine Regel, die l'!Ur wirkt, wenn es wirklich schwierig 
wird. Sie haben das Wort «Notstandsregel» gebraucht. und 
Ich glaube, das Ist richtig_ so. Dann kommt etwas Zweites 
dazu. Oer Bundesrat Ist nicht frei In der Zahl, die er Ihnen 
vorgibt Sie können sie dann im Budget umsetzen, Im Zelt­
horizont sind Sie wieder frei. Aber der Bundesrat muss lh­
rien die Zahl berechnen,. und zwar aufgrund· von vorgege­
benen . Daten, von vorgegebenen Regeln. Er Ist an das 
gebunden, was über die 6 Prozent hinausgeht. Er muss die­
ses also nicht einmal auf o .Prozent zunlckführen. Es Ist ein 
leiser Fingerzeig, aber er muss l!lnen belegen, dass dieses 
Delta zu den 6 Prozent arithmetisch stimmt, und Sie können 
Ihm .beweisen, dass er nicht Recht hat, dann muss er vlej;. 
leicht zunlckkrebsen. So gesehen, glaube Ich, kann man 
das auch aus Ihrer Sicht gerade noch tolerieren .. 
ich kann hier etwas abkürzen und äussere mich noch zur 
Frage, ob das Ziel zulasten der Kantone erreicht wird: Ich 
bin in der Flnanzkomml$sloli von Herrn Gentil gebeten wor-' 
den, noch .eine Bemerkung dazu zu machen. Es Ist völlig 
.klar: Wenn;es Sparprogramme gibt, wenn es nötig Ist, grös­
sere Sockelbeträge wegzubringen, dann Ist dies.nicht mög­
lich, ohne dass die Kantone mitmachen und man den 
Transferbereich mit einbezieht Zwei Drittel des Bundes­
haushaltes betreffen nämlich Transferzahlungen. Das helsst . 
nichts anderes, als dass nur etwa ein Drittel beim Bund sei~ 
bar Ist. Der Bund kann sich aufgrund dieses einen Drittels 
nicht sanieren. Rund 30 Prozent aller Ausgaben gehen zu 
den Kantonen. Da .müssen die Kantone bei Sanlerungs­
massnahmen mindestens mit 30 f:>rozent betelllgt werden 
können. 
Wir haben Im Rahmen eines ZUsatzberlchtes aber gezeigt, 
dass es hier klare Grenzen gibt und dass der Bundesrat hier 
nur Sparmassnahmen treffen kann, sofern die Mittel nicht 
vertraglich oder gesetzlich gebunden sind. Diese rechtliche 
Situation, die ohnehin bestünde, wird hier noch einmal ge­
klärt. Sie haben einen Zllsatz angebracht, der das noch ein­
mal verdeutlicht Verblndllch zugesicherte Leistungen oder 
gesetzliche Ansprüche sind Immer vorbehalten. Wir haben 
Kredltsperrbeschl0sse Immer auch Ins Parlament gegeben -
obschon wir es vlelle1c.ht nicht hätten tun mllssen -, um das 
aufzuzeigen. Daran wollen wir uns auch In Zllkunft halten. 

, Nun zu den Fragen aus der Diskussion, soweit Ich sie nicht 
beantwortet habe, vor allem zu den Fragen von Herrn Platt­
ner, die wir wie gesagt sehr ernst nehmen. Ich muss Jetzt 

. .schauen, dass Ich alle erwische. - bei den vielen Papieren. 
Zllr. Verschuldungsgrenze · habe. Ich mlph schon geäusserl 
Dia Verschuldung kann auch noch den Crowdlng-out-Effekt 
haben. Das · habe Ich nicht erwähnt, Das bedeutet, dass 
staatliche Schulden private lnvestltlonen, private Ersparnisse 
verdrängen oder 0berkompensleren, damit die Sparquote 
der VolksWlrtschaft sinkt, damit weniger Geld fOr Investitio­
nen zur Verfügung steht und damit dlE! Zinsen steigen. Das 
stimmt In einer geschlossenen Volkswirtschaft. In einer offe­
nen Volkswirtschaft, In der die Zinsen nicht direkt beein­
flussbar sind, In der die Auslandzlnsen dominieren - das wird 
In der Schweiz wohl der Fall sein-, kann dies durch Kapital­
Import aufgefangen werden. Aber das drückt wiederum auf 
den Wechselkurs; dann geht der Wechselkurs hoch, und das 
Ist fOr die Exportwirtschaft auch wieder schlecht 
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Diese Effekte bei der starken Verschuldung gibt es eben 
auch, und Ich bin. nicht sicher, ob gewisse Schwächen, die 
wir beim Wechselkurs hatten, nicht auch damit zu tun hatten 
und fOr die Wirtschaft nicht auch wieder schlecht waren. Wir 
müssen aber mit der Ausnahmeregel In Notfällen die Mög­
llchkelt haben, z. B. lrivestltlonen zu beschllessen und sol-
che Dinge zu machen. · , 
Ich g~he nun aber doch Im Detail auf ein paar Fragen eln;vor 
allem auch auf die Frage. der Slmulatlon, der 30 MIiiiarden 
Franken. Als meine Leute das so berechnet hatten, habe Ich · 
Ihnen auch gesagt, das werde .noch zu reden geben. 
Wo hätte man die 30 MIiiiarden Franken In den letzten Jah~ 
ran· eingespart? Sicherlich Ist es so: Wenn wir die Regel ge­
habt hätten, wären wir gebunden gewesen und hätten einige 
Neuausgaben nicht getätigt. Aber Interessanterweise muss­
ten wir einen Betrag In ungefähr dies.er Grössenordnung mit 
dem . Stabilisierungsprogramm wieder wegsparen, um den 
Sockel, den wir geschaffen hatten, wieder wegzubringen. 
Slewlssen,dass das stablllslerungsprogramm einen Betrag 
von ungefähr 3 Mllllarden Franken ergibt Multipliziert mit 
zehn Jahren ergäbe das gerade 30 Milliarden Franken. Da­
von waren etwa 2 MIiiiarden Franken allfder Ausgabenseite. 
Die Eidgenossenschaft Ist trotz dieser Sparmassnahmen 
bisher meines Wissens nicht untergegangen, sondern seit 
wir diesen negativen Wachstumsimpuls gegeben haben, 
wächst die Wirtschaft stärker als Je zuvor .. Wir hatten zum 
Glück sogar ein Rekordwachstum, und es hat das sehr gut 
ertragen. Etwa 1 Milliarde F:ranken. waren Steuererhöhun­
gen. Das war. das dritte Lohnprozent zur Absicherung der 
Arbeltslosenverslcherung, die angesichts der hohen Arbelts­
loslgkelt unterflnanzlert war. · 

. Sie sehen: Hätte man das StabllJslerungsprogramm In der 
gleichen -Grössenordnung zehn Jllhre früher eingeführt, 
wäre das Problem grosso modo gelöst gewesen. Letztlich 
geht es aber eben darum, die Politik langfristig so zu steu• 
em, dass solche Schocktherapien, wie das Stabilisierungs­
programm eine Ist, nicht mehr angewendet werden müssen. 
Das Ist der erste Punkt . 
Die zweite Frage, .die Herr Plattner gestellt hat Hätte das die 
schwächeren BevölkerungSschlchten getroffen oder nicht? 
Wir haben uns Im stabßls(erungsprogramm darum bemüht, 
den Sozialbereich zu schonen. Bel der Arbeltslosenversl• 
cherung haben wir 90 Prozent des .Problemes mit Mehrein­
nahmen und nicht mit Sparmassnahmen gelöst Hier hat der 
politische Prozess gezeigt, dass.In solchen Notlagen allf die 
soziale Senslbllltät Rllckslcht genommen wird. Was wir mit 
den Kantonen gemacht haben, war„ glaube Ich, vertretbar. 
Die Kantone haben nach wie vor. eine bessere Finanzlage 
als der Bund, das muss man sehen. Sie haben weniger 
Schulden als der Bund, und· sie konnten das verkraften, 
auch wenn sie Immer wieder betont haben, wie riesig dieses 
Opfer sei. Aber diese 500 Millionen Franken haben die Kan­
tone In der letzten Zelt von der Nationalbank allein wieder 

· durch Erhöhung der Ausschüttung erhalten, so dass die 
«Tränen» der Kantone schon ein wenig relativiert werden 
müssen.· · · · · 
Aber Ich glaube, dass ein Instrument, das solche Pro­
gramme unnötig macht, hier \llellelcht auch eine gewisse 
Sicherheit gibt, gerade wenn Sie Auswirkungen auf die 
schwächeren. Bevölkerungsteile befürchten. 
Jetzt gehe Ich g~me noch auf ihre Frage nach der Inflation 
ein, weil sie auch von der KOF aufgeworfen worden Ist. Mit 

· dem Übergang zur Gegenwartsbemessung bei der direkten·. 
Bundessteuer - 21 Kantone werden Ihn Jetzt vollziehen -
wird das schlimmste Element der verzögerten Auswirkung 
von Inflation und ähnllchen Faktoren ausgeschaltet Die 
Mehrwertsteuer reagiert zeltverzugslos auf die Teuerung. 
Mineralölsteuer und Einfuhrzölle reagieren · gar nicht Das 
bremst dann wieder, Was sich - wie Herr Plattner zu Recht 
gesagt hat - bei der progressiven E>teuer In der Hochkon~ 
Junktur dann vielleicht mehr auswirkt, . das wirkt sich hier • 
nicht aus. Bel der Verrechnungssteuer und der Stempel­
steuer wirken ganz andere Mechanismen. 
Auf der Ausgabenseite gibt es ebenfalls unterschledllche1 

Reaktionsmuster. Die Antelf e pritter reagieren so rasch wie 
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die Einnahme,~ selber, die Inflation wirkt Jetzt mit der Gegen~ das m~chen, 'entsteht eine Unglelchbehandlung. Ich bin 
wattsbemessLing al$o auch direkt. Bel den Schulden wirkt auch. der Meinung - lch sage das,. well Ich vorhin den Ein- . 

, sie etwas 'mit Verzögerung, weil man Immer noch alte Schul- · . druck hatte, Herr Jenny. mache, als Ich vom Baugewerbe ge­
den hat, wo das noch 'mitgeschleppt wird. Das. Ist zuzubilll- . sprachen habe,. ein «besonderes» Gesicht -, dass wir bei 
gen. Höhere Zinsen. schlagen also nicht sofort durch; Sparprogramrnen nlcnt lnvestltlonen kOrzen söllten, <fass mit 
Personalauf>gaben schlagen relativ rasch durch. Alles In al- .diesen Investitionen. auch die Strassen unterh~ten• werden. 
lern spricht ~lso nichts tor einen systematischen Unterschied mOssen und nicht langsam der ErosloTI · preisgegeben wer, · 
der. Anpassungsgeschwlndlgkelt an die Teuerung auf der den sollten usw. Aber Sie geben rnlr sicher Recht, dass nicht 
E;lnnahmen- und der AYsgabenselte. Das gleicht sich unge-. Jedes KIio Beton die gleiche Zukunftsträchtigkeit· hat wie viel, , 
fähr aus. Weil die Regel der Schuldenbremse dla Ausgaben ·· lelchtdle Investition In einen Lehrstuhl der ETH. . . 
an die Einnahmen knOptt, fOhrt die Schuldenbremse In Taue- Ich glaube, dass das Par.lamerit hier die völllqe .Frelhe,lt be­
rungsphasen zu keiner Einschränkung. Teuerungsbedlngte halfen muss uhd die lnvestltlonen nicht anders behandeln 
Mehreinnahmen ermöglichen lr:tflatlonsbadlngte Mehrausga- · sollte.· Bel den Kantonen, wo diese Im engeren Sinne sehr 
ben. Es stimmt also hier wieder elnlgermassen. viel_ mehr ausmacnen, Ist das ein · anderes Problem, dort 
Aucti beider Glättung der Einnahmenprognose wlll Ich es · kann man das auch anders sehen. Dazu konimt natarllch, 
kurz machen. Wir haben dies geprQft und sind zum Schluss dass - wie Immer. Sie das auch varbuchen - die Abschrel-
gekommen, dass sie nicht basonders·. gOnstlg wäre; sie bungen und die Investitionen Im Beharrungsiustand unge- · 
könnte sogar sehr schlecht sein. Ich nehme das Mehrwert~ · fähr Im Glelchschr:ltt sein mO.ssen:. Investitionen mOssen Sie . 
steuerprozent fOr dle,.AHV. MOssten wir hier glätten, dann nachher auch. abschreiben. Mit einer Sonderbehandlung 
wOrde der durch die .neue Steuer bewirkte Einnahmen- könnten Sie also höchstens·fOr ein oder zwei Jahre einen 
sprung auf der AHV-Seite · erst mittelfristig Ausgaben errriög- kleinen. Sprung nach oben erzeugen;· nachher aber mOssen 
Hchen. Das hätte also _rilchtsofort durchgeschlagen; In Sie das wieder abschreiben, und Im Beharrungszustand 
diesem. Sinne wäre eine Glättung. eher schlecht; .wir haben · bleibt es dann wieder gleich - Ich glaube nicht, dass Sie da­
sie deshalb verworfen. Man könnte sicher auch damit leben, · mit etwas gewinnen. Steuerungsgrösse des Bundeshaus- , 
aber wir glauben, dass es elgentllch besser Ist; wenn wir hier haltes muss die laufende Rechnung bleiben, das lst auch 
nicht glätten. . . · · das, was International kompatibel Ist. Sie werden aber die 
Z1.1r BIP-Elastizität Auch das haben wir noch einmal nach-. Gelegenheit haben, Im Rahmen der Behandlung,des neuen 
gerechnet Herr Marz hat gesagt, dass auch Faust bis nach Rechnu.ngsmodells, Ober das wir nächstens - die Finanz­
Hamburg hätte fahren mOssen •. worden wir In Bern tagen,' kommlsslon bereits ab diesem Jahr ..,. dl$kutleren werden, 
wären vleUelcht etwas weniger Fragen gekc:>mmen, und Ich , gel'!lde Ober diese Frage zu reden.· Das Ist ein Interessantes 
könnte. es etwas kOrzer machen. Aber die Fragen sind dQCh Problem, das .auch uns Immer wieder beschäftigt ,. . · 
berechtigt. Es Ist richtig, was Herr: Plattner gesagt hat. ·Die Ich glaube, das waren ungefähr die wtchtlg~ten Probleme, 

· BIP-Elastizität der letzten drelsslg Jahre haben unsere Öko- die aufgeworfen worden sind - Ich rnöchte Ihnen fOr diese · 
nomen noch.ein.mal.geschätzt. Sie kamen nicht auf ein R.e- . gute ·Diskussion nochmals danken. 1.ch glaube, die Schul­
sultatOber 1, sondemal.lf 0,97. . , denbrernse Ist polltlscb nötig und wird, Im lichte des. Haus-
Es Ist aber richtig, dass die BIP~Elastlzltät auch ein wenig · ·. haltzlels, auch beim Voll< . auf · Verständnis sto~en. Ich 
schwankt;. Je· nach Konjunkturlage, Wir sind aber der Mel- glaube, sie Ist flexibler als das, was wir Jetzt In der. Verfas-
nung, . dass diese Schwankungsbreite relativ· schmal sein .. sÜr'tg haben. . . · · ' · • · 
1:iOII, so dass die Elastlzltätsschätzung von 1 durchaus ver- /. Ich bin der Meinung, dass die fragen von Herrn Plattner 
tretbar Ist. Sie Ist aber fQr den Budgetausgleich nicht beson- wohl legitim sind, dass sie aber doch -:-- auch anhand von 
ders _relevant,. weil das. nicht direkt fn die Berechnung Zahlen ..,. elnlgerrnassen befriedigend beantwortet werden 
eingeht. Aber wir glauben, dass das· doch eine nicht unver- können. Ich. glaube, auch In Zusatzberichten könnten wir 
nOnftlge Annahme Ist, die sich Im laufe det Jahre bewährt nicht sehr.viel mehr sagen als das, was Ich Umen hfer darge~ 
hat . · .. · . · legt habe, nachdem wir die Fragen .natOrllch kannten und 
Soweit meine Antworten auf einige Fragen. Zu einer Frage, den ganzen Sachen noch etwas anacbgegraben" haben. , 
die verschiedentlich aufgeworfen worden Ist, ; möchte Ich In diesem ~l~ne wäre Ich 1.hnen Im Narnen des Bundesrat~ 
noch etwas _sagen, nämlich zur Frage der Sonderbehand-

1 
dankbar, wenn Sie Eintreten beschllessen WOrden. Der Bun­

lung von Investitionen. In den. KOF-Studlen habe Ich auch desrat kaM auch allen Anträgen Ihrer Kommission zustlm-
gesehen, dass man das verlangt. Ich welss, dass es In der men. · · · · · · · 
.Schweiz auch Interessenverbände .gibt, die gewisse Investi-
tionen privilegieren möchten. Die Frage Ist, ob das richtig Ist. inderkum Hanshelrl (C, UR), fOr.dle Kommission: Es Ist nicht 
Wir hören vor allem aus. den Kreisen des Strassenbaus und Obllch, dass man. nach dem Bundesrat spricht; aber Sie. ha-
der ~wlrtschaft, das sele.n Investitionen fOr die Zukunft, ben sicher Verständnis .dafOr, dass Ich das BedOrfnls. habe, 
das mOsse man anders behandeln als Konsumausgaben. doch noch einige AusfOhrungen zu machen. · 
Hier gibt es elnmal ~ Problem der Struktur des Bundes- Ich sage es offen, Herr Kollege Plattner: Es hat mich etwas 
haushaltes. r nvestltlonen Im engeren Sinn gibt es Im Bun- befremdet, dass Sfe -- zwar nicht wörtlich, aber ~lnnge-

. desnaushalt nicht sehr viele: Das sind unsere Bauten, das, mäss.- gesagt haben, man habe von der f1nanzkominlsslon 
was wir In die Verwaltung)lnv8$tleren, Informatik usw. Das nlphts vernommen als ein billig.es fOnfrnlnOtlges Eintretens-

. · sind nicht Kasernen, weil mllltärlsche Investitionen ökono- referat. Manchmal Ist es besser, wenn man nur kurz spricht . 
misch nicht unter Investitionen fallen, sondern als Verbrauch. Ich glaube aber,' dass mein Elrrtretenl:ireferat zumindest In 
gerechnet werden; das Ist auch Interessant Der Ökonom zeitlicher .Hinsicht angem~en war. . ·. . . . 
kann schon sagen, Bildungsausgaben seien lnve$tltlonen, Ich hal:!e belm.glntreten Immerhin gesagt, Ich wOrde Jetzt nur 
aber sie sind gemäss Definition eben keine Investitionen. generell zu"lhrem Rockweisungsantrag Stellung nehmen. 
Man muss slcl'l wirklich tra.gen,· ob es richtig Ist, z. B, den B&:- Ich glaube, es geziemt sich, dass :zunächst der Antragsteller 
ton zu prlvllegleren, obschon In der Wissensgesellschaft ~einen Antrag begrQnden lqlnn. Es wäre dann meine Ab­
nicht det 8eton, sondern die Bildung dal:i Zentrale Ist Und sieht ger,resen, zu Ihren Fragen Steßung zu nehmen. Das' 
wenn Sie Jetzt sehen, dass;"es Jm :Bundeshaushalt eigentlich _ hat Herr Bundesrat Vllllger nun gemacht · . . 
sehr wenige Investitionen •.gibt, c;lann hat .es keinen Sinn, Dass Ihre Fragen berechtigt sind, hat sich Ja da.ran gezeigt, 
diese Irgendwo zu privilegieren. . . , dass Sie Im Nachhinein festgestellt· haben, dass diese Fra- _ 
Es sind natOrllch lnvestltlonsbelträge Im.Transfer drin. Neh- gen elgentllch'deckungsglelch ,1nd mit den Fragen der KOF. 

· men Sie die SBB; hier haben wir lange gewisse Beiträge Aber ~ben: Es wurde Wiederholt gesagt, und Ich habe auch 
aktiviert, weil wir uns sagten, rtlan ·mO,sse sle·anders be- schon darauf .hlng~wlesen, dass die F/nar;izwlssenachaft 
handeln afs normale Ausgaben. Und. was Ist passiert? Wir und die Ökonomie andere. Bereiche sind • beispielsweise 
mussten 17 MIiiiarden Franken .,auf einen Streich abschrel- 'die von Ihnen' vertretenen Naturwl~nschaften. Es sind 
ben, um die. SBB wieder zu· sanlere,n: Sie sehen: Wenn Sie. , Wjssenschaften, · die_ in erster Linie · auf der Erfahrung,,, auf 
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der Empirie, beruhen. So Ist nur zu unte1J1trelchen, was Kol- hen soll: Ein Ferrari Ist kein Deux-Chevaux; bei der Schul-
lege Fünfschllling gesagt hat Sie werden Immer wieder denbremse Ist es genau gleich: Die offene Formulierung des . 
Experten finden,. die zu konkreten Fragen so oder anders · · Verfassungsartikels lässt viel lnterpretatlonssplelraum zu. 
Stellung nehmen. Aber die. Interpretation, die nun mit den vorgeschlagenen 
Ich sage es nochmals: In einer Situation wie dieser, wo das Gesetzesänderungen gegeben wird, Ist etwas Kohl<reteres. 

· Fachwissen das Wissen vieler Kommissionsmitglieder Ober- Herr Merz, Ich bin froh, bin Ich mindestens bis Basel gefah~ 
steigt, Ist es die Pflicht der Parlamentarierinnen und Par- ren. Wäre Ich nur bis Belllnzona gefahren, hätte niemand 
lamentarier, sich namentlich · In den · Kommissionen zu hier diese Fragen gesteUL Man konnte die Antworten darauf. 
vergewissern, dass alles gründlich ausgeleuchtet wurde. vorher nirgends lesen, weil es keinerlei schrlftllche Berichte 
Zwei Stichworte möchte Ich noch · e.rwähcen, die Sie vor al- In dieser Richtung gab. Ich bin froh, dass sie diskutiert wur­
lem Im Zusammenhang mit der kritischen StE1lh.ingnahme den. Ich danke vor allem Herrn Bundesrat Vllllger, dass er 
der KOF erwähnt haben: Zur Konjunkturverträgllchkelt, zum sich· wirklich die Mühe .genommen ~at, einige dieser Fragen 
Hinweis auf den Konjunkturartikel, darauf,· dass dieser sogar zu beantworten. 
verletzt sei -- Ich möchte es nochmals unterstreichen; Ich Ich bleibe skeptisch, und zwar - nach allem, was Ich gehört 

. habe das schon beim Eintreten schon gesagt-: Wir haben habe -wegen der Frage, wie man In d.en Neunzlgerjahren 
in der Verfassung nicht nur den Konjunkturartikel, sondern mit dem Instrument gearbeitet hätte. Ich bin froh, dass Ich 

' auch Artikel 126; er wurde im Detail zitiert. Diese Bestlm- Jetzt von allen satten gehört habe, dann hätte man die Aus­
mung Ist natürlich $bikter als die Schuldenbremse; dafür gibt nahmeklausel beansprucht,· man hätte alle,nfalls die Einnah­
es aber keinen entsprechenden Mechanismus. . men erhöhen müssen. Denn einen Schnitt .von 1 o Prozent 
Sie haben Im Weiteren unter Hinweis auf die KOF gesagt, . Ins «Flels.ch» der Bundesausgaben während einer .Rezes­
dle Schweiz gehöre zu jenen Ländern, die Im Internationalen slon hätte Ich mir nicht vorstellen können. 
Vergleich punkto.Schuldenquote sogar gut daständen. Das Das bleibt mein Hauptkritikpunkt. Warin die Schulden­
Ist richtig, Herr Kollege Plattner, das gebe Ich gerne zu. Aber · brE1mse längerfristig ein gutes Instrument sein soll, muss sie 
vergessen Sie nicht, dass diese Schuldenquote In einem. so ausgestaltet sein, dass man Ende der Achtzigerjahre 
kurzen Zeitraum von neun bis zehn Jahren In einem höchst schon gemerkt hätte, was auf einen zukommt, und das 
bedenklichen Ausmass angestiegen Ist, was eben nach ent- Steuer hätte ·· herumrelssen können. Wenn man · es Im Mo­
sprechenden. Korrekturen ruft. ment, wo. man In Problemen steckt, · herumrelssen müsste, 
Wir hatten die enorm schwierige Übung mit dem «Haushalt- wäre das ·nicht mehr antizyklisch, sondern pJWYkllsch ge­
zlei 2001 »; Herr Bundesrat Vllliger h!lt darauf hingewiesen. handelt. Ich glaube nicht, dass dieses Parlament die Kraft 
Ich möchte nochmals betonen: Wir haben das «Haushaltzlel gehabt hätte - und Ich bin froh darum -, In der Rezession 
2001 », diese Bestimmung auf Verfassungsebene besteht dann noch so einschneiden.de Kürzungen vorzunehmen und 
nach wie vor. Sie Ist .nicht befristet und besteht so lange, bis · damit die Rezession und die Arbeltslosenquote zu. ver-
wir eben ein ablösendes Instrumentarium beschllessen. Ein · schllmrriern. · 
solches Wollen wir nun mit dieser Schuldenbremse schaffen. Wie gesagt, meine Skepsis bleibt. Ich weiss, dass Ich die 
Die entscheidende Frage lautet, ob wir polltlsch gewillt sind, Abstimmung verlieren werde. Ich bin dennoch froh, dass Ich 
dieses Instrumentarium, das die Stablllslerung der Schulden Gelegenheit hatte, diese Sachen zu sagen. 
Ober einen Konjunkturzyklus zum Ziel hat, auch zu verwlrkli- Ich halte meinen Antrag aufrecht 
chen. Haben wir den politischen. WIiien dazu? Darum bitte 
Ich Sie. · . Vllllger Kaspar, Bundesrat: Noch eine Bemerkung zu dem, 
Eine letzte. Bemerkung betreffend , die Simulationen: . Ich was Herr Plattner zuletzt gesagt hat Eine Schuldenbremse, 
habe natürlich .Verständnis dafür, dass man stutzig wird, so wie sie lst,\kann man nur einführen, wenn strukturell einl-

: wenn man die Tabelle auf Seite 4704. der Botschaft an- germassen ein Gleichgewicht h«1mscht. Sonst muss man, 
schaut. Die sicher . nicht unberechtigte «Frage» von Herrn gleichzeitig auch noch strukturelle Defizite abziehen. In dle­
Plattner - es Ist eigentlich nicht eine Frage, es Ist eine Fest- sem. Sinn Ist es natürllch relativ entscheidend, in welchem 

< stellung - lautet, dass das politisch gar nicht mögllch gewe- Moment eine Schuldenbremse eingesetzt wird. Der jetzige 
sen wäre, wenn wir die Schuldenbremse damals schon ge- Moment Ist nicht ungOnstlg, das muss man. auch sehen, da: 
habt hätten. Dazu ist natürlich schon zu sagen, dass nicht sich die Entwicklung Irgendwo eingependelt hat, wo der 
unterstellt werden kann - aber der Rückweisungsantrag strukturelle Defizitsockel nuU ist - wir haben Jetzt Ober­
Plattner unterstellt dies -, dass diese Ausgaben alle erfor- schosse, aber diese sind konjunkturell bedingt. . 
derllch waren. Das muss natürlich bestritten werden. Wir ha- · Wenn wir schon die Wissenschaft bemOhen -:- das habe ich 
ben Ober unsere Verhältnisse gelebt. Das Ist eine Feststel- vorhin vergessen -, ·möchte Ich doch noch darauf hinweisen, 
lung, die wir machen müssen. dass uns der Internationale Währungsfonds, der die Finanz­
Ich möchte in diesem Zusammenhang noch auf zwei nicht und Wirtschaftslage der Schweiz untersucht hat, ausdrück­
ganz 1,1nwesentllche Punkte hinweisen. In den Simulations- lieh dazu ennuntert, Schulden abzubauen. Er sagt, die 
berechnungen Ist das so genannte Ausgleichskonto, das Im Schweiz werde wegen der demographischen Veränderung 
Instrumentarium der Schuldenbremse natorllch ein wesentll- bei der Krankenversicherung und der Altersvorsorge unter 

. eher Faktor Ist, nicht berücksichtigt Auch.allfälllge Mehra.us- Druck kommen. Jetzt sollten deshalb Reserven geschaffen 
gaben sind nicht berücksichtigt, die wir aufgrund dieser so , werden. Zweitens hat der IWF auch das Instrument der 
genannten «Escape-Klausel», wie .Herr Marz sie erwähnt Schuldenbremse ziemlich genau angeschaut und eigentlich 
hat, machen könnten. Das scheinen mir zwei wesentliche als ein gutes und taugllches Instrument befunden. Ich bin 
Faktoren zu sein, die Ich, in diesem Zusammenhang noch froh, wenn Ich· auch hin und wieder einen Experten als Zeu-
gerne. erwähnen wollte. gen anführen darf. • 

.. f m Übrigen darf Ich Sie nochmals bitten, auf die Vorlage ein- Eintreten wird ohne Gegenantrag beschfOssen 
zutreten, das Ist Ja unbestritten, und den Rückwelsurigsan- t.:entme e. n matlilre est dt§cld,je.sans 0 nn11sftlon 
trag Plattner abzulehnen. ,.,.-

Plattner Glan-Reto (S, BS): Auch der Antragsteller hat, wie 
der Kommls$1onspräsldent, das Bedürfnis, nqch ein paar 
Worte zu sagen. 
Noch einmal: Ich bin nicht gegen die Schuldenbremse. Alle 

· Argumente, die für diese Schuldenbremse In abstracto spre­
chen, unterstütze Ich. Aber wenn Ich beschllesse, mir ein 
Fahrzeug zu kaufen, um von A nach B zu fahren überlege 
.Ich mir schon, welches es sein soll und wie es genau ausse-

Amtliches Bulletin de.r Bundesverse.mmlung 

· 1. Bundesbeschluss ilbei' eine Schuldenbremse 
1. Arrit.S f.:Mral concernant un freln a l'endettement 

Detailberatung - Examen de datall 

Titel und Ingress, Zlff; 1, U 
Antrag der Kommission 
Zustimmung zum Entwurf des Bundesrates 



Ö0.060 : Conseil des Etats 

Tltre et preamt>ule, eh. 1, II 
Proposition de la commlsslon 
.Adherer au projet du Conseil federal 

' . . -~ . . 

lnderkum Hanshelrl (C, UR), fQr die Kommission: Zur Vor­
lage 1 kann Ich ganz generell festhalten, dass wir die Eck­
werte des ~nstrumentarlums der. Schuldenbremse auf Ver­
fassungsstufe ,haben, und zwar In Artikel 126 der Bundes­
verfassung. · 
Hier Ist der Entscheld.mechanlsmus fOr Ausnahmesltuatlo• 
nen festgelegt, In ~nen es darum geht. ~en Ausgabenpla- • 
(ond zu Obersehreiten. FOr eine solche· Uberschreltung Ist 
die Zustimmung der Mehrheit der Mitglieder jedes der bei-. 
den Räte erforderllch. ' · · 

Angenommerf-Adoptt§. 

~esamtabstlm'mung - v;te sur l1ensemble 
FOr Annahme des Entwurfes ..•• 30 Stimmen 
Dagegen .: .. 4 Stimmen · · 

14mars 2001 

1. Quelle est l'lnfluence du freln A l'endette~ent sur l'~cono­
mle, sur l'emplol et sur les prestatlons soclales au cas oCI 
dEls coupures lmportantes sont neCßSSalrElS? La . reponse 
dolt, AtrEl foutnle a la. lumllllre de l'exemple des 32 mllllards de 

. ·. francs qul, selon une a:nalyse ex post, auratent dQ Atre eco­
nomlses entre 1993 et 1999 sl le freln a l'endettement avalt 
deja ete .en vtgueur A l'epoque. .. , 
II convlent no~mmE)nt d'.evaluer, eu egard A cet exemple: 
- quelles mesures d'economle adeq1:1ates auralent pu Atre 
prlses a l'epoque; . · 
- quel est reffet de ces mesUres sur la rec:esslon et .sur le 
c;hOma91;1 de l'epoque, et comment, .dans ces condltlons, les 
recettes de la Confederatlon auratent ete affectees; · 
- sl :... et le cas echeant comment:... au cours des annees so 
(qut ont precede la.recesslon}on auralt pu deceler que-ctes 
deflclts structurels de cette envergure,mena99-lent et quelles 

. mesures aura.lerit pu Atre prlsl;ls A l'epoque pour les 
empAcher. . ·· , . · · 
2. Corriment, en. perlode de recesslon, le freln a l'endette­
ment lnfluence-t-11 .la perequatlon flnancllllre entre ies popula-

. tions et r.~lons econ6mlquement falbles et economlque-
ment fortes? , · · . . . 

2. Bundesgesetz über den eldgenö~tJlschen Finanz- · :t Quelle est l'lnfluence d'une Inflation elevee ou connals- · 
. haushalt . . . santde,fortes et rapides fluctuattons sur l'effli;:aclte du freln a ·• 
2. Lo! fe(Jeral• sur les flnances de la Confed6ratlon l'endettemeht et sur sa vocatlon, eu egard notamment au feit 

qu'entre · le moment oCI. l'lnflatlon exerce son effet sur les de-
Antrag Plattner • penses et celul oCI eUe ~e rep_ercute sur les recettes, II exlste 

·· ROckwelsung der Vorlage 2 an die Flnan~mmlsslon 1,1n decalage dans le temps qul attelnt partols plusleu~ 'an-• 
mit .dem Auftrag, Insbesondere folgende: Fragen zu. prOfen, hees? ' • . , . . 
schrlftllch zu berichten und Anträge zur Verbesserung zu 4. Est-11 Judlcleux de llsser les prevlslons de recettl;)S c!ans Je 
stellen: · · cadre du systlllme du freln A l'endettement et comment ce 
1. Was Ist der Einfluss der Schulcienbremse auf die- Volks- , . llssage devralt-11 se presenter? . · · • 

. wlrtsbhaft,. die Beschäftigungslage und die soziale W!:>hlfahrt · 5, Quelle etalt l'ampleur .de l'elastlclte du PIB dans les recet­
lm Falte erheblicher KOrzungsbedOrfnlsse? Dies soll lnsbe- tes de la Contederatlon au cours des 30 dernllllres annees? 
sondere am Beispiel der 32 Mllllarden Franken erläutert wer- En cas de dlvergence lrnpottante, seralt-11 lndlque de calcu-
den; dl~ In den Jahren.1993--1999.gemäss Ex~post-Analyse 1.er (e.facteur conjoncturel prevu A l'artlcle 24a allMa ;3 LFC 
hätten. · eingespart • werden rnassen, wäre. die Schulden~ selon un .autre mode que ne le propose le. Conseil federal? 
bremse schon In Kraft gewesen. , · La CER dolt Atre lnvttee a presenter l:in co-rapport, comme 
Insbesondere soll an-diesem Beispiel abgeschätzt werden: le prevolt l'artlcle 9 allnea 3 ,RCE. 

1 -welche adäquaten Sparniassnahmen damals hätten ergrif­
fen werden können;· 
- welchen Effekt diese IVlassnahmen auf die damalige Re-

. zesslon und ~ltsloslgkelt gehabt hätten un.d wie dadurch 
wiederum die Einnahmen des Bund~ betroffen gewesen 
wären; . · 
- ob ,und wie 1.n' den der Rezession vorausgehenden Achtzi­
gerjahren hätte erkannt werden können, dass strukturel!e 
Defizite dieses Ausmasses drohen· und welche Massnah­
men damals hätten getroffen werden können, um diese zu 

· verhindern. · • .· 
2. Wie beeinflusst die. Schulder,bremse lri. Rezesslonsi:elten 
den· Finanzausgleich: zwischen wirtschaftlich schwächeren 
und stärkeren Bevölkerungsschichten und Regionen? 

Abstimmung - Vote :, · • · 
FOr den Antra~ Plattner .... 3 $tlmmeri 
Dagegen .... 30 Stimmen · 

' Detailberatung - Examen de dt§ta/1 
\ . 

Titel.und lngres$, Zlff •. 1 Einleitung, Ingress, Art.18a 
,Antrag derKommlsslon . · ·. , · 
ZusUmmung zum Entwurf de.s Bundesrates 

Tltre et pr.Sambule, eh, l lntroductlon, preambule, 
art .. 18a · . · 

· Proposition de la commlssfon · 
Adherer au projet du Conseil federal 

Angenommen-:-- Adoptt§ 
! '1' 

3. Welchen Einfluss hat eine hohe oder sich rasch erheblich 
ändernde Inflation · a.uf . die Wirksamkeit und den Sinn . der 
Schuldenbremse, Insbesondere unter ,BerOckslchtlgung der 
Tatsache, dass zwl$chen d.er Wirkung der Inflation auf die 
Ausgaben und. auf die Einnahmen .ein erheblicher zelfllcber Art. 24a . 
Verzug von bis ~ mehreren Jahren besteht? , · Antrag der Kommission 
4. Ist .eine Glättung der Einnahmenprognosen Im Rahmen Abs. 1 .. · . . 
des Mechanismus der Schuldenbremse sinnvoll, und wie ;zustlmmung zum Entwurf des Bundesrates 

· wäre sie auszugestalten? · Abs; 2 . · · , ·. 
5. Wie gross war die BIP-Elastizität der Bundeseinnahmen . -•.•• werden ausse~ordentllche Einnahmen, wie Insbesondere 
In den vergangenen'.·30 Jahren?.·Wäre es Im Falle einer er- ausserordentllche lnvestltlonselnnahmen sowie ausseror-
hebllchen Abwelchun1rvon Zlffer.1, sJpnvoll, · den Konjunktur• dentllche-Elnmihmer;t aµs Regalien und K6nz8$Slonen, nicht 

· faktor gemäss Artikel 24a Absatz 3 fHG anders zu · berOckslchtlgt ' 1 
• 

l:>erechne.n.als vom Bundesrat vorgeschlagen? ·· · Abs. 3 
Die WAK soll gemäss Artikel 9 Absatz 3. GRS'zum Mitbericht Zustimmung zum Entwµrf des Bundesrates 
eingeladen werden. · Abs. 4 · · · 

Proposition Plattner . . . . 
Streichen ·: 

Renvol du projet 2 l la Commlsslon des flnances Antrag Plattner 
avec mandat d'e~mlner tout partlculllllrement les questlons Abs. 3. , . . 
sulvantes, d'en rendre compte par ecrlt et de fair~ des pr~ , .Der Konjunkturfaktor entspricht dem·· um 1 verminderten 
posltlon~ d'amenoratlon;. · Quotienten ·au~· dem geschätzten reale,n 'Bruttolnlandprodukt 

· Bul!Eltln offlclelde rAsaemblde f~rale 
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gemäSs langfristig geglättetem Trend und dem voraussichtli­
chen realen Bruttolnlandprodukt im Voranschlagsjahr, geteilt 
durch 2 und wieder vermehrt um 1; 
Als Formel: [(BIP Trend/BIP geschätzt -1 )/2]+ 1. 

Art.24a ,. 
Proposition diJ la commlsslon 
Al. 1 

. Adherer au projet du Conseil federal 
Al.2 
••.. ne tlent compte nl des recettes exceptlonnelles telles 
que, en partlculler, des recettes exceptlonnelles d'investls­
sement ou des recettes exceptionnelles decoulant de paten­
tes et de concesslons. 
AJ.3 
Adherer au projet du Conseil federal 

' Al. 4 
Blffer 

Proposition P/attner 
AJ.3· 
Le facteur conjoncturel correspond au quotlent de la valeur 
tendanclelle molns 1 de la valeur tendanclelle du prodult In­
terieur brut real, determlnee selon un llssage du prodult In­
terieur brut sur. le long terme, et de la valeur effecilve du · 
prodult Interieur brut real, toutes deux estimees pour l'exer­
clce. budgetalre considere, dlvlse par 2 et augmente ä nou­
veau d'1. 
La formuleest la sulvante: 
[(PIB Tendance/PIB estlme -1 )/2]+ 1; 

Abs. 1 ;_ Al. 1 
Angenommen -Adopte 

Abs.2-AI. 2 

lnderkum Hanshelrl (C, UR), far die Kommission: Bel Ab­
satz .2 haben wir einen Änderungsantrag der Kommission. 
Die Ratio Legis dieser Bestimmung In Artikel 24a Absatz 2 
besteht darin, dass ausserordentllche Einnahmen als Refe­
renzgrösse für die Ausgaben nicht berQckslchtlgt werden. 
Mit dem Begriff «ausserordentllch» sollen In erster Linie Ein­
nahmen umschrieben werden, welche einmalig anfallen, 
welche mithin nicht von Dauer sind: oder anders ausge­
drQckt: Bel'Ockslchtlgt werden lediglich solche Einnahmen, 
welche langfrlstlgen Charakter haben und somit zwerlässlg 
budgetiert werden können. Dies sind In erster Linie ausser­
ordentllche lnvestltlonselnnahmen und ausserordentllcha 
Einnahmen aus Regalien und Konzessionen. Ein Beispiel 
fQr eine ausserordentllche lnvestltlonselnnahme Ist der Ver­
kauf von Swlsscom-Aktlen 1999, und ein Beispiel für ausser­
ordentllche Einnahmen aus Regalien un.d Konzessionen 
wären die · Konzessionen fOr Funknetze und Satellltenfunk­
netza Um nun aber zu gewährleisten, dass gesetzgebungs­
technlsch sämtliche ausserordentlichen Einnahmen erfasst 
werden, dass wir mithin nicht Gefahr laufen, hier ungewollt 
eine LOcke einzubauen, schlägt Ihnen die Kommission eine 
etwas präzisere Formulierung vor. 
Ich bitte Sie, diesem Antrag zuzustimmen. 

Plattner Glan-Reto (S, BS): Gehe Ich richtig In der An­
nahme, dass allfällige einmalige Einnahmen dann dennoch 
bei der Ermittlung der tatsächlichen Elimahmen Im Folgejahr 
benlckslchtlgt und somit - soweit wir uns finanziell vemonf­
tlg verhalten haben - dem Ausgleichsfonds gutgeschrieben 
worden? Oder . werden. sie einfach .ohne Wirkung auf. die 
Schuldenbremse absorbiert? 

. lnderkum Hanshelrl (C, UR), fOr die Kommission: Wenn Ich 
die· Frage. von Herrn Plattner richtig verstanden habe, geht 
diese dahin,-ob ausserordentliche Einnahmen berockslchtlgt 
WOrd.en. Die Antwort ist Wenn sie einmaligen Charakter ha­
ben, werden sie nicht berQckslchtlgt. 

Amtllches Bullelln der Bundesversammlung 

Vllgger Kaspar, Bundesrat Das Ist so. Nehmen Sie an; es 
kommen x Milliarden Franken aus der Tellprlvatlslerung der 
Swlsscom. Das kann dann nicht In den «Topf» hineinkom­
men und dort ein Reservepolster schaffen, so dass während 
zwanzig Jahren eine Schlendrlanpolitlk betrieben.und Immer 
wieder aufgefangen werden kann. Der Sinn der Bestimmung 
ist der, . dass diese aus~rordentllchen Mlttel wirklich zur 
Schuldentilgung genutzt werden; 
Das Gegengewicht Ist die Ausnahmeklausel: Wenn Sie In ei­
ner Rezession Irgendetwas. Besonderes beschllessen - ein 
besonderes Impulsprogramm-. wird das beim «Topf» auch 
nicht berQckslchtlgt. Sie schaffen zwar trotzdem Irgendwo 
eine gewisse Reserve, aber rein rechnerisch wird das nicht 
bel'Ockslchtlgt. Was aber z. B. bel'Ockslchtlgt wird: Wenn die 
Ausschattung.der Nationalbank erhöht wird- etwas, das je­
des Jahr kommt -. Ist das eine Einnahme wie Jede andere. 
Es mag hier Irgendwo elnmal einen Grauberelch geben, wo 
man sich streitet Aber Im Grossen und Ganzen - das haben 
wir mit den Versteigerungen der UMTS-Uzenzen gesehen -
Ist es doch eine klare Regelung. 

Plattner Glan~Reto (S, BS): Ich erwäge dann schon noch, 
ob man das Im Gesetz !'licht so formulleren muss. Hier steht 
Jetzt, bei der Ermittlung der «geschätzten Einnahmen» wor­
den ausserordentllche Einnahmen nicht bel'Ockslchtlgt. In 
Artikel 24c wird dann. von den «tatsächlich erzielten Einnah­
men» gesprochen, und dort steht nichts mehr davon, dass 
ausserordentllche Einnahmen nicht berQckslchtlgt warden, 
wie das jetzt offenbar dla Meinung von KommlsslonspräSI· 
dent und Bundesrat Ist . 
Hier Ist eine Unklarheit Im Gesetz, die man jetzt zwar erläu• 

· tern kann, die aber eigentlich redaktionell korrigiert werden 
mOsste. 

Vllllger Kasper, Bundesrat Ich nehme diese Frage gerne 
mit In den Zweitrat, damit man dort noch Im Detail an­
schauen kann, ob. diese Formel wirklich In allen Artikeln ko­
härent ausgedrQckt wird; 

AngehOmmen -Adopte 

Abs.3-A/; 3 

lnderkl.lm Hanshelrl (C, UR), fOr die Kommission: Hierzu ha­
ben wir dann noch einen Antrag von Herrn Kollege Plattner. 
Zunächst möchte Ich zu Artikel 24a Absatz 3 Folgendes·aus­
fOhren: Hier gaht es ja darum, dass der Wortlaut der Verfas­
sung - «unter Benlckslchtlgung der Wirtschaftslage» - ge­
setzgeberisch konkretisiert wird. Es gibt verschiedene Mög• . 
llchkelten, wie man diese Vorgabe technisch umsetzen 
kann. Die einfachste wäre die Verwendung eines gleitenden 
arithmetischen Mlttels, gebildet aus Durchschnittswerten 
mehrerer Jahre, wobei Immer die neueste Beobachtung hin­
zugefügt und die älteste weggelassen WOrde. Man hat sich 
hier nun fOr einen so genannten Hodrlck-Prescott-Fllter ent­
schieden - Sie ersehen das aus der Botschaft. Dieser er­
laubt es, eine Zeltreihe In eine Trendkomponente und eine 
zyklische Komponente zu zerlegen. Anders ausgednlckt: · 
Der konJun!<ttJrelle Effekt wird aus einer Zeltreihe herausge­
flltert. Dieser Filter hat den Vorteil, tor Experten transparent 
und nachvollziehbar zu sein. überdies hat er bei mehr oder 
weniger konstanter Dauer der Konjunkturzyklen die ange­
nehme Eigenschaft, dass er so gelegt wird, dass sich die 
Über- und Unterauslastungen die Waage halten; auf diese 
Welse wird rein rechnerisch der Haushaltausglelch Ober ei­
nen Konjunkturzyklus, ermöglicht · · . , 
Nun Ist es ja so, dass die Entwicklung der Statistik nicht ste­
hen bleibt. Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass In 
Zukunft einmal das BedOrfnls entsteht, ein anderes, gegen­
Ober dem heutigen Zustand besse_res Verfahren einzuset­
zen •. Damit In einem solchen Fall nicht glelch wieder das 
eesetz geändert werden muss, wurde die vorgeschlagene · 
Formulierung gewählt Es versteht sich aber von selbst, 
dass filr den Fall einer alternativen Berechnung des Kon-
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Junkturf~ktors diese Praxisänderung auch · ~m!Sprechend 
nach aussen kommuniziert würde. · . . 

) . 

Ptattner Glan-Reto (S, BS): ,l<;h habe einen Antrag für den 
Fall der·Ablehn~ng des ROckwelsungsantrages eingereicht, 
der einzig bezwec;kt, dl.e Dämpfung der Ausgaben In Rezes• 
slonen bzw. die zunahme _der Au~aberi In Wachstumsperl• 
oden vm einen Faktor 2 zu vermindern, also sozusagen 
elnmar.santt anzufahren, statt das Instrument gtelch mit sei-' · 
ner voUen Wirkung einzusetzen. Ich SUJhe seiner Wirkung 
sowieso recht skeptisch gegenüber. . ' , 

· Wap Ich ltlerln an sprachlich formulierter Mathematik bean­
trage, Ist Folgendes: Bel einem Konjunkt\Jrfaktor 1, 1; bef 
dem die Ausg~en u111 den· Faktor 1, 1 •mal weniger ~och 
sein dürfen als die Einnahmen, würde Ich vorschlagen, 

· 1 vom Faktor 1, 1 äbzuzlehen. Dann hat man noch o, 1, das 
halbiert man,. erhält 0,05 und addiert danri Yllederzu 1. Das 
erglbhlso den Faktor 1,05 statU, 1. In rezessiven Phasen 
würde das, verglichen mit dem. Entwurf des Bundesrates, dl.e 
Ausgabenplafonds etwas erhöhen und In po~ltlven KonJunk~ 
· turphasen etwas senken. Das Ist natürlich eine Faustregel 
wie Irgendeine andere, es wäre einfach der Versuch,· ein mal 

.. sanft anzufangen und dann, wenn man nach 10 oder. 
.· 15 Jahren sieht, dass das gut funktfanlert, · könnte man et~ 
was mehr riskieren. · • · 
Ich ·mache' mir aber nach der vofh13rlgen Abstimmung wenig 
Illusionen und ziehe den Antrag zurOck, nachdem Ich Ja nur 

· 3 stimmen bekommen habe. DerZWeltrat kann dann noch 
einmal Ober dieses Geschäft diskutieren. 

't..a pn§sldente (Saudan Frany0lse, ptesldente): La pro,posl;:­
tion ayant ete ret(ree par son auteur, II n'y a. donc:: plu.s lleu 1

_ 

d'en debattre. · · · · 

Angenommen gembs Antrag der Kommission 
Adopt~ selon la proposltlon de la commlsslon 

~- 4 --Al. 4 

lnderkum Hanshelrl (C, UR), für die Kommi3slon: Der strel~ 
chungsantrag der Korn,nlsslon zu Artikel 24a Absatz 4 ist,mlt 
· Artikel ~4abls l.m Zusammenhi,.ng zu sehen •. Dieser Antrag 
. hat folgende Bewandtnis: In den Mechanismus der Schul-

Art. 24ilbllil 
Proposition de la commlsslon 
Tdre 
Prt>Jets entrainant des c::onsequences flrianci~res 
Texts · . 

• Lors de l'examenc(e tout prQJetcomportanfdes lncldences. 
' flnancleres, le Consell federal et I' Assemblee .federale tien­
nent pompte dlJ plafond des depenses au sens de l'artlcle 
24a, alln6a 1 er. · 

Angenommen -A~pte 

Art.24b 
Antrag der Kommission .. 
Zustimmung zum Entwurf des Bunde~m:ites 
· Proposition de la. commlsslon 
Adherer au projet du Conseil fed.eral 

lnderkum Hanshelrl (C, UR), für eile Kommission:. Hier haben 
. wir Jetzt die gesetzliche Grundlage, die es .dem Parlament 

bei aussergewöhnllchen Entwicklungen, · die näher um• 
sch~eben werden, ermöglicht, diesen Ausgabenplafond zu 

· Obersehreiten. Wir haben Im Rahmen des .Eintretens wieder­
holt auf diese. Bestimmung hingewiesen. Ich. rriöchte noch­
mals sagen; dass dies eine sehr wichtige Bestimmung Ist . 
Ich habe Im Rahmen des· Eintretens einige Beispiele er-

. wähnt, z. B. · nlchtvorhersehbare Entwlcktungen Im Asylbe- . 
reich· oder· Naturkatastrophen usw: Ich habe auch darauf 
hingewiesen, wie viel dieser.Satz von 0,5 Prozent ausma­
chen würde, nämlich einen Betrag von etwa 225 bis 250.Mll­
lionen Franken. In dles,m ZUsammenhang Ist noch_ wlch~g­
lch sage dies Im Vorausblick auf einen noch ausstehenden 
Antrag Plattner zu Artikel 24c Absatz 2-, dass dieser.er­
höhte Plafond nicht dem Ausgleichskonto belastet wird. Aber 
wir kommen bei der Behanj:ilung 'des Antrages Plattner noch· 
Im Detail darauf zurack.·· · 

Angenommen·- Adopte · 

Art.24c . 
··Antrag de.r Kommission, 
. Zustlininung zum Entwurf des Bundesrates 

denbremse einbezogen sind der Voranschlag Inklusive die Antrag Plattner 
Nachträge l und II sowie die_ Flnanzrl,lehnung. Artikel 24a: Abs. 2 · 

· Absatz 4 bezl.eht sich dagegen auf.sämtliche Vorlagen mit fl- .: •• aufgl'Und dertataächllchen Einnahmen-und unterBerOck-
nanzlellen ·Au~rkungen,. also glelchermaJ;1sen·auf unsere slchtigung einer Erhöhung durch die.Bundesversammlung 
tägliche polltfsche A.rbelt d1Jrch das Jahr hindurch. Diese Be- . gemäss Artikel 24b ein berichtigter Höchstbetrag errechnet 
stlmmung, Artikel 24a Absatz 4 bzw. geniäss Antrag d"' · Ist dieser tiefer •••• · · 
Kommission Artlkel 24abls, hat Im Unterschied -zu den .Obrl-
gen Absäbn zu Artikel 24a lediglich - aber natOrllch Immer- · Art. 24c · 
hin - deklamatorischen , Charakter. BIidiich . ausgesprochen ' Proposition de la commlsslon 
Ist die Botschaft dieses Absatzes bzy1. der neuen Bestim_- Adherer.au projetduConsell federal ·· 
mung: Parlament, bedenke, dass es eine. Schuldenbremse ., . 
gibt; die du zu beachten h8$tl Es geht Im Grunde genom- · Proposition Plattner · 
men um das, was gestern fm Rahmen derMotion Pflsterer .AJ.2 . . . . . . 
00.3713 thematisiert. wurde: Hier haben wir, Koll!llQe Pflste• . • ••• en tonctlon des recett&J effectlves et compte tenu d'une 
rer, wen!gstens elne deklamatorische Bestimmung. · · augmentetlon ördonnee par !'Assemblee federale conforme-
Aus diesen, GrOnden beantragt Ihnen Ihre Kommission, Ab- ment a l'artlcle 24b~ SI ce plafond se revele plus haut ou. plus 
satz 4 von_~kel 24a herauszunehmen und.als gesonder- bas .... · 
ten .. Artikel mit der Marginalie «Vorlagen· mit· finanziellen 
Auswirkungen» auszugestalteh. · · ·.· · 

Angenommen ..,. AdpPt~ 

Art.24abls 
'Antrag der Kommission 
Titel ' . 
Vorlagen mit finanziellen Auswirkungen . 
Text · · . . ·. 1 

Bundes.rat und Bundesversammlung berOckslchtlgen den 
Höchstbetrag nach Artikel 24a. Absatz .1 bei der Behandlung 
· aller Vorlagen mlt finanziellen Auswirkungen. 

Abs. 1 .:.AJ.1 
Arlgenommen -Adopte, 

Abs. 2-Al.2 

· Plattrler Glan-Reto (S, l3S): Es geht . wieder um eire· l<lar~ 
stelll:ing.JDle Fragen, die sich hier stellen, wenn man nur den 
GesetzesJext liest, la!Jten: Wie. ist dieser berichtigte 'Höchst· 
betrag zu berechnen? Ist er nach c;ter Formel gemäSs Arti­
kel 24a zu berechnen? Oder Ist zq berOckslcotlgen, · d.ass 
das Parlament In freiem Ermessen vlellelcht 1 • Milliarde 

· Franken aufg$Stockt hat und. diese dann . nicht dem Aus­
glel~skdnto belastet werden müssen? 

.13unet1n ofl!clel de rAssembl6e ,~ 
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Der Text sagt es nicht, der Verfassungsartlkel sagt es bes­
ser. Dort wird vom Höchstbetrag nach Absatz 2 oder Absatz 
3 geredet, wobei das auch dort meines Erachtens sprachlich 
nicht sehr klar Ist Wenn Absatz 2 zutrfflt, aber Absatz 3 
nicht, dann Ist die Situation eben eine andere. Ich finde, 
auch dort müsste man die sprachliche Klarheit noch einmal 
prOfen. 
Mir geht es darum, mit diesem Antrag darauf hinzuweisen, 
dass eine Erhöhung durch die Bundesversammlung nicht 
dazu führt, dass dem Ausglelchskontö etwas belastet wird. 
Deshalb habe. Ich den Satzteil «unter Berücksichtigung einer 
Erhöhung durch die Bundesversammlung» eingeschoben. 
Nun haben der Kommissionspräsident und vorher schon 

~ Herr Bundesrat Vllliger bestätigt, dass dies eigentlich die 
Meinung· sei. Ich ziehe deshalb den· Antrag zurOck, WOrde 
aber raten, dass man das - genau wie vorher bei der Frage 
der Einnahmen - sprachlich noch einmal prOft und so klar 
formuliert, dass es alle Leute beim ersten Lasen verstehen.· 
Ich weise darauf hin, dass die von mir zitierte KOF- Immer­
hin Leute mit einem gewissen · Sachverstand - es vollkom­
men falsch verstanden hat, denn die sagt sehr deutlich, dass 
ein solcher·. Beschluss, eine vom Parlament festgelegte 
Überschreitung des Ausgabenplafonds, dem Ausglelchs­
konto belastet werde. Ich meine, das sei ein Missverständ­
nis, auf das sogar die KOF hereingefallen Ist, und man 
müsste es deshalb wifkllch besser formulieren. 

lnclerkum Hansheirl (C, UR), für die Kommission: Ich habe 
diesen Änderungsantrag · von Kollege Plattner Im Unter­
schied zu anderen Adressaten eigentlich richtig verstanden. 
Ich habe den Antrag tatsächlich so verstanden, wie er offen­
slchtllch gemeint war. Aber als Jurist darf Ich doch au.eh 'sa­
gen: Es muss nicht Jedes Wort Im Gesetz stehen; es gibt 
auch eine Auslegung des Gesetzes, und eine vernünftige 
Auslegung des Gesetzes führt, so glaube Ich, zu diesem Er~ 
gebnls. · 
Ich gestehe allerdings gerne ein, dass man dl.es Im ZWeltrat 
noch einmal anschauen kann, möchte aber Immerhin sagen: 
Aus dem Umstand, , dass Ihr Antrag, Herr Plattner, eben 
auch anders verstanden wurde, kann durchaus darauf ge­
schlossen werden; dass auch diese Formulierung noch et­
was. missverständlich Ist. Wichtig Ist Jedoch, dass wir uns In 
materieller Hinsicht einig sind, und Ich kann nochmals klar 
bestätigen, dass eine allfällige Erhöhung nicht dem Aus-
gleichskonto belastet wird. · 

Vllll~r Kaspar, Bundesrat: ZUhanden der Materialien 
möchte Ich ,die Meinung des Kommissionspräsidenten be­
stätigen: Es Ist. klar, dass man solche Zusatzaufg$en nicht 
belasten darf, sonst müssten sie Ja nachher wieder wegge­
spart werdeo, und das Ist eigentlich nicht der Sinn der Aus-
nahmeregelung. . · 
Ich habe c:fen Antrag Plattner umgekehrt verstanden, und 
zwar In dem Sinn, dass man sie berücksichtigen m0sse. Ich 
habe, mich gefragt, was das eigentlich solle; es WOrde Ihm 
doch so gar nicht entsprechen. 
Aber Ich bestätige hier, dass Ich seine Meinung, wie es sein 
muss, teile. Das Ist das Pendant zum Problem, das wir vor­
hin .hatten. Ich bin auch gerne bereit, das Im Hinblick auf die 
Beratung· Im ZWeltrat rloch einmal Im Detail von der Formu-
lierung her zu Oberprüfen. • 

· La pr6sldente (Saudan Franc;olse, pr6sldente): M. Plattner 
a retlr6 sa proposltlon. · 

Angenommen gemäss Antrag der Kommission 
Adopte selon la proposltfon de la commlsslon 

Art. 24d 
Antrag det Kommission 
77tel 
Fehlbeträge 
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Abs.1 
Ein Fehlbetrag des Ausgleichskontos wird Im Verlauf mehre• 
rer.Jahre durch K0r:iung darnach dan Artikeln 24a und 24b 
festzulegenden Höchstbeträge ausgeglichen. 
Abs.2 
Zustimmung zum Entwurf des Bundesrates 

Art. 24d 
Proposition de la com,mlsslon 
77tre 
Decouverts 

'Al. 1 . 
Un decouvert du compte de compensatlon sera compense 
au cours de plusleurs annees, moyennant un abalssernent 
du plafond ä fixer conformementaux artlcles 24a et 24b. 
Al.2 
Adherer au proJet du Conseil federal 

lnderkum Hanshelrl (C, UR), fOr die Kommission: Hier haben 
wir bei Absatz 1 einen Änderungsantrag der Kommission. 
Diese Bestimmung verlangt ja, dass ein Fehlbetrag oder ein 
Überschuss im Ausgleichskonto nach Genehmigung der 
Staatsrechnung Im Verlauf mehrl!3rer Jahre durch Kürzung 
oder Aufstockung der Höchstbeträge auszugleichen Ist Eine 
Befristung fOr diese Ausgleichung besteht allerdings n.lcht -
ich sage dies nochmals klar-, dies aber Im Unterschied.zu 
Absatz 2, wo wir eine Befristung haben. 
Indem nun gemäss Absatz 1 Im Entwurf des Bundesrates 
auch Obersehasse auszugleichen wären, würde. dies zur 
Folge haben, dass entweder die Ausgaben erhöht werden 
müssten .oder aber· die Einnahmen beispielsweise durch 
Steuerreduktionen zu senken .wären. Dies hat die Kommis• 
slon vor allem mit Blick auf den Rechnungsabschluss 2000 
etwas hellhörig gemacht Es wäre . n4mllch so nicht mehr 
möglich, ein derart gutes Ergebnis, wie es das Jahr 2000 
glücklicherweise bringt,· auch fOr den Schuldenabbau· nutz­
bar zu 'machen. Nach Meinung der Kommission · muss aber 
nebst der Möglichkeit einer Erhöhung der Ausgaben - Im 
Klartext: mehr Geld ausgeben - oder eln1zr Senkung der Ein­
nahmen auch die Mögllchkelt b~ehen, Ubersch0sse füt die 
TUgung der Schulden zu verwenden. . . · 
Aus diesem Grunde beantragt Ihnen die Kommission, den 
Anwend1,mgsberelch von Artikel 24d Absatz 1 auf .Fehlbe­
träge zu.beschränken. Entsprechend ändert sich dann auch 
.der Titel dieser Bestimmung. · 

Angenommen .... Adopte 

Art. 24e 
Antrag der Kommission 
Abs. 1 

b. beantragt er der Bundesversammlung unter Berücksichti­
gung der Mitwirkungsrechte der Kantone.nach Artikel 45 det 
Bundesverfassung die f(lr zusätzliche .... 
Abs.2 . 
Zustlmtnung zum Entwurf des Bundesrates 

Abs.3 
Mehrheit 
Zustimmung zum Entwurf des Bundesrates 
Minderheit 
(Leuenberger, Gentil) 
.••. der Bundesverfassung In Kra~ (Rest des Absatzes strel• 
chen) 

Art.24e 
Proposltfon de la commlsslon 
Al. 1 

tt .... supplementalrei,;, en tenant campte des drolts de parti­
clpatlon des cantons selon l'artlcle 45 de la Constltutlon 
federale. 
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Al.2 .,, 
AdMrer au projet du Conseil federal 

Al.3 
Majorlt6 . , . . . 
AdMrer au proJetdo Conseil fade~ 
Mlnorite · . · · · . . 
,(Leuenberger, Gentll) .. · 
.~ .. conformement a l'artlcle 165 de la Constltutlon federale. 
(Blffer. le teste de l'alln6a) 

,;: 
Abs.1-ÄJ. 1 

. 14 mars 2001 

Die eidgenössischen Räte hätten 1;3eschlOsse zu fassen, und 
beider Fassung dieser BeschlOsse kommt In Artikel 24e Ab· 
satz 3 'eine: ·ganz besondere Vorschrift zur Geltµng: Es 
helsst,. In diesem Fall wäre die Bundesversammlung punkto 
Betrag an . den· Betrag der · Sparvorhaben des Bundesrates 
gebunden. Wir haben uns also damit auseinander zu setzen; 
dass · das Parlament einen 'Beschluss fassen könnta, der 
aber nicht vo,m Antrag des Bundesrates abweichen dOrfte. 

, Das helsst de facto: Das Parlament hätte bloss etwas abzu­
segnen, was der Bundestat In' seiner Weisheit berelts.t>e,, 
schlossen. · hätte. · Da wäre es·· vermutlich ehrticher, von 
vornherein festzustellen, In diesem speziellen Fall sel · die 
Budgetkompetenz des Parlamentes ausser Kraft gesetzt, 

lnderi«.m Hanshelrl (C, UR); für.die Kommlsslbn: Beim Um- und der Bundesrat eritsche)de Im Vollmachtenreglme. · · 
setzungs· • mechanlsmus h.abe Ich. ber~its in der .Bn.tretens- Eigentlich hattfi Ich die lel~e lioffnung, als ich heute Herrn 

Carlo SChmld zugehört habe, .er wOrde mir. die BegrQndung 
debarte .darauf hingewiesen, dass_.dleser den. formullerun: mein.es Minderheitsantrages abnehmen: er hat allerdings In 
gen gemäss Haushaltzlel 2001 entspricht, . .· · letzter Minute die Kurve erwischt und gesagt,· das,-sel eben 
Bel Absl;ltz 1 Buchstabe b beantragt lhnefl die Kommission Notstandsrecht, und Notstandsrecht sei eben in der Regel· 
den 'Einbezug vorf Artikel 45 der Bundesverfassung. Diese unschön. · , · · · 
Bestimmung besagt, dass auf die Interessen der Kantone · H B d t, Si n· 
"Rücksicht zu nehmen Ist. Herr Bundesrat VIUiger hat auf un-, · Ich W0rde hrer mal· sagen: err · un esra e waren. se r 

. sere.n w. unsch hin. e.ntsprechende Au. sfclhrunge· n gemacht erfolgrelch,.als Sie damals,.als Sie den «runden Tisch» zu-
' sammengerufen habf.'11, etwas politisch Gewagtes, aber sehr 

wonach diese • EinsparungsObung ·eben· '°'lcht . zulasten der Kluges gemacht haben. Sie haben die Polltlkerlrinen und Po-
Kantone gehl Urri das. noch deutlich zu machen, beantra- -Jltlker, die Parteien, die Verbände und auch die Kantone an 

. gen wir die Aufnahme eines Verweises auf Artikel 45 der · , , einen Tisch gebeten und mit Ihnen gemeinsam In sehr har-
Bundesverfassung ln'dlese Bestimmung'.· . . tem. Ringen, In harter Arbeit. das zustande gebracht,. was ,• 

dann. als Stablllslerungtprogramrn .seine WlrJrung entfalten 
Angenommen -Adoptfj konnte .. Das war ein politlscher Akt von hoher Qual~t. und 

auch wenn Ich Jetzt keine· Abschledslaudatlo halten werde, 
·. Abs/2 -Al. 2 , · so hoffe Ich, dass de~enlge, der das derel,:ist tun wird, diese 
· Angenommen -Adoptfj polltlsche Leistung hoch gewichtet. . . . · · 

Genau auf dieser SChlene möchte Ich fahren: Wen.n es denn 
Abs. 3 -Al. 3 · notwendig werden sollte,. dass ausserordentllche · Massnah-

men · angezeigt sind, dann .wünsche Ich mir, dass In diesem 
· . lnderkum Hanshelrl (C, UR); für die Kommission.: Dl~ Ml,:i- hoffentlich seltenen Moment die Eidgenossenschaft einen 

derhelt beantragt Ihnen, den· letzt~n Halbsatz zu streichen, RnallZl'l'!lnlster hat, · der die politische Kraft, . das politische 
wona'ch eben die eidgenösslsc~en Räte an .die Sparvorha- . , Gewicht hat, um. die Leute an einen. runden Tisch zusam-
ben des Bundesrates gebunden sind. Auch hle!'ßber wu_rde menzurufen und den L.etiten dort die entsprechenden polltl-
lm Rahmen des Eintretens eingehend diskutiert. Es Ist na- sehen Massnahmen schmackttaft zu machen,. sodass dann 
torllcb eine gronctsättllche Frage, das Ist klar •. Aber bildlich diese • Massnahmen. In gemeinsamer Arbeit - .. mit .etwas 
gesprQchen · Ist· es •. natürlich auch so:. Wenn Sie sich die Bauchweh und Unwohlsein - auch durchgesetzt. werden 

· Sehuldenbremse als Gefäss vorstellen, das verschiedene können. . · · · 
Mechanismen zum Ausdruck bringt,, und unten dann e1n Aber zu dieser verfassu!"lgsrecfüllch aussert bedenklichen 
Loch finden, dann sehen Sie, dass Im Grunde genommen Übung - das Parlament hätte genau ~ zu beschllessen, 
mit dieser ße4;tlmmung, also mit diesem Strelchungsantrag,. wu der Bundesrat vol'$Chlägt und nichts anderes - muss Ich 
die ganze SChuldenbremse, der ganze Mechanismus wieder Ihnen .. gestehen, Herr Bundesrat ·Obwohl. Ich , bezilgllch 
aus den Angeln gehoben wird; . · Phantasie nicht der Unbegat)testebln, kann Ich mir als ehe-
Die Meh,rh.elt vertritt, die Auffassung,. dass es zwar. uhschön, · ma:Dger Partan,entspräsident l'llc;ht vorstellen, dass· 1ch den. 
aber doch vertretbar Ist, dass sich hier eben auch das Parta- Leuten vor · einer Abstimmung sagen. mOsste: «Sie h@en, 
ment - wie der Bundesrat - selber beschränkt. Wir meinen, JE.lfzt abzustimmen; falls Sie nicht so stimmen, wie der Bun-
dass diese Selbstbe$chränkt.lng nicht im Sinne von Arti• desrat das beantragt, dan!'I ~ ... » .., ja, was täte .ich· dann? 
kel 27 ZGB.als Linzul(lsslg betrachtet werden kann, Sie Ist wie. . MOsste Ich dann den Beschluss fOr ungOltlg erklären? 
gesagt nicht schön, aber von der Sache her eben .erfQrder~· Ich hätte es vorgezogen, es hätten die Kronjurl~en des Hau-:-
llch. Ich weise nochmals darauf hin, dass das Parlament an ses zu dieser Frage stellung genommen. Herr Pflsterer hat 
die . Dauer von diesen drel Jahren gebunden Ist, es Ist auch sich etwas elegant aus der Affäre gezogen, Indem. er prak~ 
an die J:iöhe gebun~n; esJst aber nlchtmatetlell gebunden. · · tisch sagte, es könnte dann sein~ dass. wir diese. Bestim- • 
Wenn· Ich no.ch eine Bemerkung zu ·Konege Schmid Carlo mung verletzen mQssten, dem · Bundesrat nicht· folgen 
machen darf •. Er hat}a gesagt, dass sich das Parlament ge- warden, und dafllr warden wir dann polltlsche K!'ltlk elnheim-
genOber dem Bundesrat unterordnen müsse. ·Ich. !llöchte sen. Die Tatbestandsbeschreibung trifft zu, die.stimmt, aber 
einfach darauf hlnwelsen;-dass die Sparvorgabe zwar durch politisch kann das natarllch nicht. angehen, wall wir .norma-
den Bundesrat vorgegeben wird - aber diese Vorgabe rst ja lerwefse:,. dem Vonv.urf ausgesetzt sind, da~ die .In Bern -
ihrerseits wieder durch das Gesetz vorgegeben. · Jetzt In Lugano - ohnEilhln tun, WljlS sie wollen; Wir. können 

~· · ·· uns ,1n~· pro~mlerte, eine e~nkalkullerte G~esverlet ... · 
zung schlictlt nicht leisten. Deshalb 1st es besser, wir schaf­
f!:ln keine Gesetze, ~le Im allerscl'IHmmsten Fal~ gar nicht · Leuenberger. _Ernst (S, SO): Ich !WII ·zu etwas. \Jnschönem . 

sprechen. Lassen Sie mich. das' schöne Wetter Im Tessin 
rOhmen, damit Ich einmal etwas zu etwas Schönerri sagen 
kann!· ... · · · . 
Worum geht es bei dlesemc(wrzer:i SCharm0tze1; das wir hier 
abhalten?. Sollte also der ganz verrOckte und hoffentlich nie., 
eintretende Fall. Wirklichkeit werden, dass. ein Fehlbetrag 
von 6 Prozent entstanden Ist, dann .sollen - so wlrd.be,, 
schrieben.;.. gewisse Mechanismen' zum Zuge kommen; de­
mit man. wieder Ins Gleichgewicht kommen,köilnte. 

einzuhalten slnd. . 
lch'muss Ihnen offen gestehen, dass die Streichung dieses 
letzten halben Satzes nicht m~lne Erfindung Ist. Die Staats· 
politische Kommission, hat das in ihrem Mitbericht angeregt, 
und beantragt. Ich habe dann In der 'Finanzkommiss.Ion den 
Antrag aufgenommen, bin jedoch mit dles'emArttrag•etwas· 
einsam geblieben und hoffe, dass Jetzt aus .der Staa:tspolltl­
schen Kommlsslop vleUelcht doch noch das' eine od~r .an- 1 

dere Argument beigefOgtwlrd.'. ·. 
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Generell muss Ich Ihnen zur ganzen Übung noch etwas 
Hochpolltlsches sagen. Dieses Notrecht, das hier mit der 
Berufung auf das Volk Ins Auge gefasst wird, diese Figur, 

· quält mich ausserordentllch. Nach zehn Jahren polltlsch or­
ganisierter Verleumdung der Behörden In Form von frontal, . 
krltik an der Classe polltlque - das .meint Immer die anderen, 
nämllch die Behörden -, kommt man plötzlich daher und 
sagt, das Parlament sei nicht In der Lage, .den Finanzhaus­
halt In Ordnung zu bringen. Wir mOssen Jetzt einerseits 
Mechanismen einführen, Zwangsjacken elnfOhren, weil das 
Parlament nicht das tut, was es tun sollte - eben: eine 
Classe polltlque, die da Irgendwo «herum.heut».-, und ande­
rerseits durch ein Vollmachtenreglme mitten Im tiefsten Frie­
den dem Bundesrat Kompetenzen geben, die Ihm nicht 
zustehen, nicht zustehen können, Ja in einem Rechtsstaat 
nicht zustehen dOrfen, und In einer Demokratie schon gar 
nicht Mich quält diese Figur, dass letztendlich die Verleurn, · 
der des polltlschen Systems In diesem :Lande nach ,zehn 
Jahren Intensiver Verleumdungsarbelt plötzlich. Recht erhal~ 
ten sollen, und zwar dadurch, dass wir solche Vollmachten­
beschlQsse -ohne Not, sage lcll - fassen. 
Vlelleicht noch etwas, nachdem ich Sll!I gelobt habe, Herr 
Bundesrat: Ich habe gelitten, als Sie auf einen «Felerabend­
Luxus•Whlskytrinker» angespielt und Ihn mit der Ausgaben-· 
politlk des Parlamentes verglichen haben. Es Ist Jetzt bos· 
haft, was Ich sage: Ich habe noch nie auf Bundeskosten 
Whisky getrunken, und ich habe noch nie Irgendwelche 
phantaslebeglrtbten · Phantasten als Verwaltungsräte von 
Bundesbetrieben eingesetzt, die eine Viertelmillion Fran­
ken - und Jeder dritte SBB-Franken Ist ein Bundesfranken -
mit der offenslchtllchen BIiiigung des Bundesrates garniert 
haben! Das als boshafte Schlussbemerkung. 
Ich bitte Sie, dem Antrag der Minderheit zuzu.stlmmen. 

Relmann Maximilian (:/, AG): Herr Kollege Leuenberger hat 
auf den Mitbericht der SPK hingewiesen. Als Präsident die­
ser Kommjsslon darf Ich Ihnen bestätigen, dass wir uns In 
der · Kommission eingehend mit diesem Artikel befasst ha­
ben, well es sich hier letztlich um eine Frage der Gewalten­
teilung handeit. Aus dieser Perspektive heraus hatte die 
SPK In Ihrem Bericht an die Finanzkommission dieser denn 
auch den Antrag gestellt; auf aen letzten Halbsatz zu ver­
zichten. Dieser Antrag war von der SPK einstimmig be­
schlossen worden, wurde also auch vom Präsidenten der 
Flnanzkommi;;s.lon unterstatzt. Ich bin froh, dass dieser 
Antrag von Kpllege Leuenberger «gerettet» worden' Ist und 
Ihnen nun als Minderheitsantrag vorgelegt wird. 
Namens der SPK möchte Ich Sie also bitten, den. Minder­
heitsantrag zu unterstützen. Es fehlt hier unsel'f!ls Erachtens 
schlicht un~ einfach an der verfassungsmässigen Grund­
lage. Die Bundesversammlung sollte . sich nicht einfach 
durch eine einfache gesetzliche Anordnung auf die Linie des 
Bundesrates verpflichten lassen. De facto - davon sind wir 
Oberzeugt .,... wird sich In der kOnftlgen Praxis aber kaum et­
was ändern. Die beiden Kammern des Parlamentes werden 
sich auch ohne diesen Halbsatz - ohne verpflichtende Bin­
dung an die Sparvorhaben des Bundesrates :... Jhrer Verant­
wortung fOr gesunde Staatsfinanzen auch bei ausserordent­
llchen Entwicklungen genügend bewusst sein. 
Aus verfassungsmässlgen wie auch aus praktisch-materiel­
len Gründen können S.le sich also hier getrost und ohne Be­
denken der Minderhelt-Leuenberger anschllessen. 

, Plattner Glan-Reto (S, BS): Ich habe wieder eine Frage, 
weil mir wiederum etwas nicht klar scheint Wir haben In der 
Eintretensdebatte und In der Debatte Ober die ROckwelsung 
vlel darüber gehört, dass diese Ausnahmeregel existiere, 
nach welcher das Parlament. In Notlagen, in schwierigen Si­
tuationen Jederzeit höhere Beträge beschllessen könne, 
ohne dass diese der Schuldenbremse unterliegen worden. 
Nun kommen wir zu Artikel 24e Absatz 3~ Hier wird geregelt, 
was geschieht, wenn der Ausgleichsfonds einmal 6 Prozent 
eines Jahresumsatzes !'.i&S. Bundes erreicht hat Da plötz-

, lieh - so Interpretiere Ich das Jetzt - fällt diese Ausnahme­
regel weg, weil man nun an das,. was Immer der Bundesrat 
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vorschlägt, gebunden Ist; er selber kann'die Ausnahmeregel 
zwar beantragen, aber. nicht beschllessen. 
Das würde also helssen, dass wir, sobald Im Ausgleichs-­
fonds 6 Prozent Schulden sind, die Ausnahmeregel, die vor­
her als Deus ex machlna fOr diese Probleme beschrieben 
wurde, gar nicht in Anspruch nehmen könnten - auch wenn 
eine. Naturkatastrophe einträte, wenn gerade eine Rezes­
sion einsetzte oder wenn sonst ein Notfall wäre! 
Nun Ist entweder meine. Interpretation falsch, und dieser 
Artikel gilt nur fOr das, was Ober eine allfällige Ausnahme ge­
fordert wird, oder meine. Interpretation Ist rlchtlg.·Dann.aller- . 
dlngs halte Ich diese Vorschrift tar viel zu scharf, weil sie uns 
dann In 'echte Schwierigkeiten bringen könnte. Wir hätten 
dann einen Notfall, hätten uns aber selber den Weg zum 
Türchen «Ausnahmereg~I•• ver.baut. · 
Ich bitte um Aufklärung, welche der beiden Interpretationen 
richtig Ist, und möchte Jetzt· schon sagen: Wenn die offen­
sichtliche richtig Ist - dass die Ausnahmeregel ausser Kraft 
gesetzt wird -, dann dOrfen Sie diesem Satz nicht zu~rn­
men. 

lnderkum Hanshelrl (C, UR), fOr die Kommission: ICh. habe 
vorhin das Instrumentarium der Schuldenbremse mit einem 
Gefäss verglichen; Ich möchte das noch. etwas konkretisie­
ren: Dieses Gefäss Ist oben etwas grösser, wird dann Immer 
enger, und es hat verschiedene Kammern. Wir diskutieren 

· Jetzt Ober Artikel 24e Absatz 3, wo . es um die Umsetzung 
geht fOr den Fall, dass das Ausgleichskonto um. mehr als 
6 Prozent Oberschritten Ist. Das kommt Im Gesetzestext 
ganz klar zum Ausdruck. 
Ich will nicht mehr sagen, ob das unschön oder gut Ist, aber 
dieser Mechanismus muss natOrllch zu Ende gefflhrt wer­

. den. Denn wenn wir Just beim letzten Glled die TOre wieder 
öffnen, dann heben wir das ganze Instrument wiederum aus 
den Angeln. Das muss man ganz klar sehen. Es Ist aber na­
tOrllch auch die Idee, dass dieser Fall mögllchst nicht eintre­
ten soll. Ich möchte Herrn Bundesrat Villlger nicht vorgreifen, 
aber mit der Aussage von Kollege Ernst Leuenberger, dass 
man bereits ln frOheren Phasen durch anderweitige Mittel 
versuchen soll zu verhindern, dass dieser Fall eintritt,. hätte 
Ich keine Probleme, Ich möchte dazu aber noch die Meinung 
von Herrn Bundesrat Vllllger anhören. · 
Aber wenn wir hier die · Schleu.se öffnen, dann . heben wir 
schlussendlich das ganze Instrument wiederum aus den An~ 
geln. Ich sage nochmals, dass sich nach Auffassung der 
Mehrheit das Parlament de.m Bundesrat nicht unterordnen 
muss, weil eben die Vorgabe, die zwar durch den Bundesrat 
zu ermitteln Ist und. von de( er auch vorzuschlagen hat, wie 
man sie umsetzen kann, rein quantitativ durch das Gesetz 
vorbestimmt Ist , 
Nun mache ich noch einen Versuch zur Beantwortung der 
Frage von Herrn Plattner. Diese Ausnahm_eklausel bei Arti­
kel 24b, Herr Plattner, gilt generell In dem Sinne, dass die 
Bundesversammlung, wie. es Jm Text hersst, Jewellen «l;>el · 
der Verabschiedung des. Voranschlages oder seiner Nach- . 
träge» solche Erhöhungen. beschllessen kann. Das · helsst: 
Wenn wir den Voranschlag oder einen seiner beiden. Nach­
träge beschl!essen, dann 'könrien wir das fOr das nächste 
Jahr machen. Im Falle von Artikel 24e Absatz 3 sprechen wlt 
aber vom vergangenen Rechnungsfahr; da ist die Vorgabe In 
dem Sinne klar. Aber es ist natOrHch nicht so, wie Sie gesagt 
haben, dass die Ausnahmekl.ausel durch diese Bestimmung 
gleichsam verunmöglicht wird, well sie Immer mit Bllck auf· , 
die kommenden.Jahre bei Verabschiedung des Voranschla­
ges und seiner Nachträge gilt. 
So WOrde Ich das einmal zu beantworten versuchen. 

Vllllger Kaspar, Bundesrat Zuerst möchte ich doch noch 
eine - Ich hoffe, beruhigende - .Bemerkung an Herrn Leuen­
berger richten. Ich glaube, er bat mich mit dem Whisky sehr 
missverstanden. Ich habe nie von jemandem gesprochen, 
der auf Staatskosten oder so einen Whisky nimmt, sondern . 
Ich habe den Vergleich mit dem Famlllenvater gemacht, der 
.durchaus ein solider Familienvater ist, wenn er ein Haus. 
baut und eine Hypothek aufnimmt, wenn er diese lnvestltlon 



Z.L 
14 niars 2001' 00.0E!0 Conseil des Etats ' 

-, 

1 durch· Verschuldung. mitfinanzieren will •. Ich habe aber ge­
sagt Ein Fammenvater Ist wen!ger solld, wenn er einen 
Klelnkredlt aufnimmi, d!lllllt er Jeden Abend einen Whisky 
trinken oder Ferien machen kann, weil er dann nämlich Kon~ 
sumausgaben mit Krediten finanziert. Das war das BIid~. Ich 

.. habe nicht Irgendwo einen ~ezug zu Le~en gemaj:ht,. die 
· auf. Staatskasten Irgendetwas konsumieren wollen. Uber die 
andere Frage können.wir uns·vleflelcht elhm~I nebenbei un~ 
terhalten. , . . . ~ . . 
Jetzt aber zu dl~r Frage hier: Beim Eintreten bin Ich schon 
ein wenig darauf eingegangen. Im Prinzip Ist das. nicht eine 
neue Bestimmung, sondern sie Ist _dem Haushaltzlel, das 
Jetzt Bestendtell der Verfassung Ist. entnommen. Das. Volk 
hat so einem Mechanismus .schon einmal zugestimmt, das 

, können Sie dort nachlesen. .• . · . 
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nicht einfach sagen, der Öbertichuss Ober. die 3 Prozent hin-
· aus sei lästig, und das qu~I zur nlchtrelevanten Ausgabe · 
erheben, inderri: Sie. das mit elnerh absoluten Mehr'im Parla-
ment so beschlle$sen. . , 
Es muss schon die .Ausserordentllch~it gemäss Gesetzes­
text belegbar sein. Es Ist ·natOrllch nicht m8$Sbar,. aber Im-

. merhln meine: leb, das masse definiert selnf Dann geht 
dieser Beschluss des Parlamentes vor, und es wird auch.gar 
nicht In den ~ Topf» eingerechnet So gesehen Ist es ausser­
halb dieser Rechnung. Es könnte sogar so sein, dass Sie 
elri Konjunkturprogramm von 3 Miiliarden:Fnp1ken beschlles­
'sen, das nicht angerechnet wird, und Sie dann trotzdem. 

. unten im «Topf» 2 oder 1 Prozent In anderen Bereichen 
wegsparen · milssen. ·oas· Wäre· f:llcht völllg auszuschUessen. 
Aber die Zusatzausgabe, die Sie gezielt beschllessen, kön­
nen Sie hier nicllt berOckslchtfgen, od.er dann habe Ich Ihre 
Frage falsch verstanden. · 

Wir haben ein zweistufiges Verfahren,. das sehen· Sie, wenn 
s.te anschauen, wie es beim Sparen geht nämlich das «Nor­
malverfahren", wenn man wegsparen muss, wenn,eln Fehl-
betrag, so wie Sie es jetzt b1:1schlossen. haben, Im Aus- Plattner,Glan~Reto (S, BS): .Herr Bundesrat, Sie haben 
glelchskonto Ist, dann muss das .allmählich weggespart mich richtig verstanden und auch so geantwortet, wJe Ich ge-
. werden. Da haben wir setir viel Flexlbllltät 'drin; denn .das hofft habe, dass Sie antworten.. . . · 
kann nach Artikel 24d «Im Ver~auf mehrerer Jahre» gesche- Das Parlament könnte· weiterhin ein Konjunkturprogramm 
hen. Das helsst also, es Ist keine Rosskur nötig~ Man kann ,machen, wäre aber daran gebunden, allenfalls einige Hun­
versuchen, ein Programm zu machen, sich daran heranzu- 9ert, Milllonen Franken In den «Ausglelchstopft> .elnzuschles­
tasten usw.. · · sen - was sich dann Ja In einem gewissen Sinn wlderspr1:1-
Dann könnte man sich streiten, ob 8 Prozent richtig sind chen WOrde. wenn Sie diese Vorschrift-In Kraft ~en, wird 
oder nlchlr Wir fanden, e Prozent seien eine plausible Grö• sie so oder so dazu fOhreri, dass sich die Räte Immer Im Vor­
senord!lung. Wir haben gesagt,, es muss Ja der Moment · aus sagen: «Das Wli::htlg~e Ist, den. 'Ausgfelct,stopf' nlcllt 
kommen, wo wirklich reagiert werden. muss. Denn m~. kann auf 6 Prozent ansteigen zU lassen; .also machen. wir von der 
das mit der Formel «Fehlbetrag 1Jnter 8 Prozent Im.laufe AiJsnahmeregelllebtin' schon Im Vorlauf Gebrauch, denn das. 
mehrerer Jahre» auch eher «trölerlsch» anschauen, und es wird Ja dem 'Ausglelcnstopf' nicht belastet, sondern bleibt 
wird niemand etwas dagegen sagen könni;ln. Wen.n aber die ausserhalb dieser Rechnung. Wir dürfen nJe in die Situation 
6Prozent..:. das sintl bei einem 50°Mllllarden-Budget Immer- kommen, dass wir den 'Topf' betasten.• Daran ,sieht rnan, 
hin· rund 3 Mllliardenf'ranken-lm «Topf• Oberschritten sind, wie ~omplex die Verhältnisse sind. ich fOhle mich naohträg-

. dann sind wir der Meinung, .dass eine gewisse Alarmgrenze Uc_h In meiner Skepsis gegenOoer der Methodik -: nicht ge-
erreii::htlst · ) genüber dem Ziel - n.och bestätigt~ Aber Sie haben, anders 
Das Ist das; was Herr Schmid rnlt dem Wort ~Notsltuatlon» • entschieden. · 
bezelctmet hat Dann Ist eine Alarmgrenze Dberse:hrltten, · Ich cltte Sie, hier mindestens.der Minderheit und der Staats-

. und dann .muss irgendwo der Mechanismus schärfer' greifen~ · . politischen Kommission zu folgen.·· 
Es geht Jetzt· nicht darum, Innerhalb von drei Jahren· die · · . . · . 
ganze Übemohrettung, .die «6 Prozent plus» wegzusparen, '-. 'Abstimmung- Vote' 
so.ndern es geht darum, den Fehlbetrag .. Innert dieser Frist FOrden Antrag der Mehrheit .... 22 stimmen 
unter' die 6 Prozent zurOckzufOhren. Aber die Aufgabe, das · FOr den Antrag der Minderheit .... 15 stimmen 
·Ga(IZe In mehreren Jahren zurOckzuföhren, bleibt natOrllch · 
bestehen. Da muss nun Jemand. diese Zahl definieren. Sie Zlff.11 
könnten sagen: Ja gut, das könnte auch ,das Parlament ln el- · Antrag der Kommission . . . 
ner Parlamentsverordnung definieren -:- oder so etwas. Aber Zustimmung ~um Entwl.lrf des Bundesrates . 
es muss Jemand sein, l:fer diese Rechnung. macht und vor-
gibt· . . ... Ch.II. , .. · .. · · 
In diesem Sinne Ist der Bundesrat nicht frei. Der Bundesrat . Proposition de 1p commlssfon 
kann ihnen nur vorgeben, W!IS rechnerisch herauskommt Er • AdMrer au proJet du Conseil f~dml. 
Ist eigentlich der Vollzieher fler Gesetzesnorm. Er sagt Ihnen 
eine Zahl. Sie bleiben bei. dieser Zahl aber In verschiedener · .Angenommen -Adoptfl 
Hfnstcht frei; . . · . ' · · 
Wenn Herr Ernst leuenberger gesagt hat dann könne man 
ebenso gut von Vollmaclltenreglme sprechen, Ist das Inso­
fern unzutreffend, als Sie den Inhalt dieses Deltas -- nehmen 
wir an, es sind 7 Prozent, dann müssten wir 1-Prozent weg­
sparen -- beileblg ver&ndern können; Sie sind nur an . die 
Zahl gebunden •.. Sie können sagen: Gut,.· der Bundesrat -
schlägt vor. beim öffentlichen Ve[kehr etwas zu sparen und 
lässt.die Armee aus, also machen wir es umgekehrt Oas Ist 
Ihr Recht. Sie sind auch frei In der Verteilung der Summe auf 
die drei Jahre. Der Bundesrat hat nur dle Definitionsgewalt 
Ober dies, Zahl., und Sie können erst noch nachrechnen ulld 
kontrollieren, :ob· er Recht hat oder nicht. · 
Deshalb sind wir - weil es eine Notbremse f.Qr eine Situation 

. Ist, die eigentlich nicht eintreten sollte, und well der Bundes­
rat nur eine Zahl definiert, nicht aber einen Inhalt und nicht 
eine Verteilung auf drei Jahre -der Meinung, dass ctas auch · 
staatspolitisch durchaus vertretbar sei. . 
Ich möchte noch auf die Frage von Herrn Plattner eingehen; , 
Ich hoffe, i_ch habe sie richtig verstanden: Wir sind ganz klar 
der Meinung, dass da$ d~n In d.er ~usserordentllchen SI-

. tuatlon vorgeht und nicht eingerechnet Ist Sie können dann 

G~tlmmung-- Vote sur fens(:fmble 
Für Annahme des Entwurfes .... 32 Sti"'1men 

. Dagegen ... :5 Stimmen 

..,, 
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·· Zum Mechanismus: Wie In der Botschaft festgehalten, sollte 
ein erfolgreicher Mechanismus nicht n!Jr die Defizite begren­
zen, sondern auch definieren, wanp Ubersch0sse zu erzle• 
len sind. Nur so kann mittelfristig ein ausgeglichener 
Haushalt erreicht und die Verschuldung stabilisiert werden. 
Damit lässt sich verhindern, dass In Zelten mit ÜberschOs· 
sen In der Staatsrechnung zu viele neue Verpflichtungen 
eingegangen werden. 
Aus Rücksicht auf die Konjunktur Ist.zudem nicht ein.jährll• 
cher Budgetausgleich, sondern ein solcher Ober einen Kon­
junkturzyklus anzustreben. Dabei empfiehlt es sich auch, die 
lnvestltlonen der Schuldenbremse zu· unterstellen: Zum ei• 
nen Ist bet einmaligen Investitionen oder lnvestltlonsspltzen 
eine. Fremdfinanzierung der Investitionsausgaben mit. dem 
Zweck angebracht; die Investitionskosten gerecht auf die 
Generationen zu verteilen. Aus. dieser Sicht braucht die In• 
vestltlonstätlgkelt des Bundes nicht mit Schulden finanziert 
zu werden, da sie relativ stetig Ist. 

· Zum andern ist eine Abgrenzung von laufenden Ausgaben 
------------------- und Investitionsausgaben, beispielsweise bei den Bildungs-
Stelner.Rudolf (R, SO), fQrqiii Kommission: Lassen Sie mich und Forschungsausgaben, nicht möglich. Wie in der Bot-
kurz zurackbllcken: Zwischen 1990 

1
und 1999 stieg die Ver- schaft festgehalten, spricht gegen die ZUlässlgkelt. der 

schuidungsquote explosionsartig an. Ende 1999 betrugen Fremdfinanzierung von investltlonsausgaben auf J:3undes-
die Bruttoschulden des. Bundes über 100 MIiiiarden Franken ebene in erster Linie die politische Prloritätenblldung, die 
oder rund 26 Prozent des Bruttolnlandproduktes. Dies be· sich Im Rahmen der Budgetentscheide.unverfälscht heraus-
deutet Innert· neun Jahren fast eine Verdreifachung - eine bildet und nicht durch· Irgendwelche Sonderbehandlungen 
ZUnahme, die nur teilweise mit der schlechten Konjunktur- verzerrt werden soll. Ein 0bermäs$iger Spardruck auf die 
lage der Neunzigerjahre zu erklären Ist. Mitverantwortlich Ist Investitionen des Bundes Ist durch deren Einbezug In die · 
das vor allem zu Beginn des Jahrzehnts überbordende Aus- Schuldenbremse nicht zu befürchten. In den Jahren 1985 
gabenwachstom. Im Durchschnitt der Jahre 1990 bis 1999 bis 1999 haben sich die .Anteile der llwestltlonsausgaben 
bellet sich dieses auf 4,2 Prozent und war damit ungefähr · und der Konsumabgaben am ßesamthaushait trotz ver-
doppelt so hoch wie das mittlere nominale Wirtschafts- schleqener Sparpakete kaum verschoben. 
wachstum. Dadurch entstand ein strukturelles Defizit - also Vor diesem Hlntergfl.lnd schlagen Ihnen der Bundesrat und 
ein Defizit, das sich auch bei konjunktureller Normallage die Finanzkommission mit 17 zu 7 Stimmen folgendes Kon-
zwangsläuflg ergibt. zept einer Schurdenbremse vor: Mit einer Ausgabenregel 
Vor diesem. Hintergrund wurde am 12. März 1995 von Volk soll der Anstieg der· l')omlnellen Bruttoschulden In der Zu-
und Ständen die so genannte Ausgabenbremse angenorn- kunft weitgehend verhindert werden. Das Ausgabenniveau 
men. Danacti bed0rfen neue einmalige Ausgaben von mehr wird über einen Konjunkturzyklus hinweg auf das Niveau der 
als 20 MIiiionen Franken oder n13ue wiederkehrende Ausga- Einnahmen begrenzt. In den einzelnen J!,hren werden je­
ben von mehr als 2 Millionen Franken der Zustimmung der doch, je·nach Konjunkturlage, entweder Ubetsch0sse ver-
Mehrheit der Mltglleder In beiden Räten. · · · langt oder Defizite In Kauf genommen. Dabei bewegen slph 
Am 7. Juni 1998 stimmte das Volk zudem dem «Haushaltzlel die Schwankungen der Rechnungsabschlüsse in der. Grös• 
2001 » zu. Diese Übergangsbestimmung hat die Sanierung · senordnung der automatischen StablUsatoren. Diese kon­
des Bundeshaushaltes, d. h •. dle Beseitigung des struktural- ~unkturelle Ausrichtung der Flnanzpolltlk wlrd,.mlt einem 
fen DeflZites, zum ZleL Vergleich zwischen dem langfristigen so genannten realen 
Nun soll eine so genannte Schuldenbremse das «Haushalt- Trend-Bruttolnlandprodukt und dem laufenden oder ge-
ziel 2001 » ablösen. Sie bezweckt, den ~rrelchten Haushalts- schätzten realen Bruttoinlandprodukt erreicht. Solange das 
ausgleich dauerhaft sicherzustellen. Ziel Ist also die nach- · geschätzte Bruttolnlandprodukt höher Ist als da!j Trend-Brut-
haltige und konjunkturgerechte Stabilisierung des Bundes- toinlandprodukt, müssten Im betreffenden Jahr UberschQsse 
haushalte&. erwirtschaftet werden, während Defizite zugelassen sind, 
Der Zeltpunkt tar die Einführung dieses Instrumentes zur Er- sobald das laufende Bruttoinlandprocjukt unter das Trend• 
relchurig eines dauerhaften Haushaltgielchgewlchtes, das · Bruttolnlandprodukt fällt. · 
1996 In der Vernehmlassung auf ein~ grundsätzlich positive . Mit diesem Grundkonzept kann der Haushaltausglelch Ober 
Antwol'.f; gestossen Ist, Ist günstig. Seine Einführung setzt el- den . gesamten Konjunkturzyklus gewährleistet werden. Der 
nen · weitgehend ausgeglfchenen Haushalt voraus, und Im Höchstbetrag für die Ausgaben entspricht somit dem Produkt· 
Budget des laufenden Jahres wird das «Haushaltzlel 2001 » aus den geschätzten Einnahmen und den Quotlentiin cles 
mehr als erreicht. · . realen Jrend-Bruttolnlandproduktes und des realen Brutto-
zur Steuerungsgrösse: Als Messgrösse empfiehlt sich die lnlandprodu~es. Diesem genannten Quotienten kommt die 
Finanzrechnung, denn fllr Ihre Verwendung spricht lnsbe- Funktion eines Kqnjunkturfaktors zu. •. ' 
sondere, dass sie das zentrale Steuerungsinstrument fQr Für den Erfolg der Schuldenbremse ist schtlessllch .entschei-
den Bundeshaushalt Ist Di.e Finanzrechnung Ist .die ideale dend,, dass sie bei den wichtigsten Instrumenten der Haus-
Grundlage für die politlsche Prloritätenbildung, weil alle Aktl· haltf0hrung greift. Die Regelungen der Schuldenbremse 
vltäten In einer Rechnung zusammengefasst werden. Zu- soii~n deshalb ausdrücklich beim Voranschlag sowie bei den 
dem hilft sie die Frage beantworten, wie sich. der Bundes- Nachträgen zum Voranschlag ansetzen. Die durch die 
haushalt auf den Wlrtschaftskrelslauf auswirkt. Dabei Ist Schuldenbremse festgelegten Ausgabenplafonds sind auch 
rlchtlgerweise auf die Ausgaben abzustellen, denn die Aus- Im Finanzplan einzuhalten. Für die 0brlgen Vorlagen mit ff. 
gaben sind trotz· der verschiedenen Ausgabenbindungen , nanzlellen Auswirkungen wie neue Gesetze, Gesetzesan-
einfacher zu steuern als die Einnahmen. passungen 1,1nd FlnanzbeschlOsse ausserhalb des Voran-
Die Ausgaben werden vom Bundesrat Im Voranschlag be- schlags sowie der Nachträge soll die Schuldenbremse lndl· 
antragt und von den eldgenösSlschen Räten . bewilligt. Die rekt angewendet werden, Indem die Höchstbeträge füf die 
Einnahmen dagegen werden Im Wesentlichen vom Volk be- Ausgaben gemäss Ausgabenregel bei solchen Entscheiden • 
stimmt; Ich denke an die Verankerung von Höchstsätzen und zu berücksichtigen sind. 
weiteren zentralen Bestimmungen In der Verfassung. So- In ausseror:dentllchen Situationen wie beispielsweise schwe-
dann sind die Einnahmen vom Wirtschaftsverlauf abhängig ren Rezessionen, bei Naturkatastrophen oder anderen be-
und mossen geschätzt werden. sonderen Ereignissen - ich denke an das Asylwesen - j<ann 
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die Ausgabenregel mit einem qualifizierten Mehr In beiden ~- garantlr que l'endettement de Ja Confederatlon restera 
Räten·ausser Kraft gesetzt werden. . .· . . stable a long terr:ne en valeurnomlnale; 
Welches sind die Sanktionen, wenn das Ziel .verfehlt Wird? · 3. rendre' les flnances federales compatlble~ avec l'evolutlon 
Selbst wenn ein tegelkonformes Bucfeet verabschiedet· und conjoncturelle, en developpant une polltlque. flnanclllre ant~ 
bei den Nachträgen grösste ZutOCKhaltung geQbt wird, Ist cycllque., · . • , •, .·. • ... ' . · 
nicht auszuschllessen, dass die. tatsächlichen Ausgaben In . Certes, le Conseil federal et notre Parle1T1enrne sont pas 
der Staatsrechnung die von den ·eidgenössischen Räten Im restes pa~lfs durant !es dlx dernlllres annees. En effet, 
Einklang mit der Schuldenbremse bewilligten Ausgaben Im trols programmes d'eccmomles ont ete votes eri 1992, 1994 
Voranschlag Obersehreiten. Auch zu hoeh gesch~e Kredit- E!t .1996~ · Et en plus, · 1e Parlament a vote des mesures 
raste oder unterschätzte KteditOberschreltungen können zu~ urgentes vlsant. a · alleger l(;ls flnances federales en 1995 et 
sammen mit den bewßllgten Nachträgen zu el,ner Regelver- 1996: . . . . ' · · · · 

.. letzung führen. · · · . · . · · Mäine le peuple et les cantbns .se sont prononces en adop-: 
· Überschreiten nun die tatsächlichen dte bewllllgten Ausga- tant le systllme constltutlonnel actuel de fre.ln·aux depenses, 

ben, wird die Überschreitung einem. so genannten Aus- · en mars. 1995. On dolt toutefols admettre que toutes ces 
~lchskc:>nto belastet, das ausserbälb der ~tsrechnung · mesLtres n'etalent de loln i>as sufflsantes pour assalnlr les 
· geführt wird; Epenso werden Schätzfehler bei den Elliriah-' flnances feC:,erales, surtout parce qu'li manqualt des sanc- · 
men, welche entwede~ zu hohe oder' zu tiefe Höehstbeträge . tlons. Le 7 Juln 1998, le peuple et les cantons ont approuve ·a 
fQr die. Ausgaben ergeben h~n •. Im Ausglelchskonto In une trlls. large majorlte la d!sposltlon constltutlonnelle .de 
Form von Belastungen oder Gutschriften betOckslchtlgt. robjectlf. budgetalre ·2001."'Cette dlsposltlon Pfevolt entre 
Die Im Ausgleichskonto auflaufenden Fehlb(3träge sind nicht autres: «t:excedenf de depenses comptablllse au terrne de 
sofort zu ellr'ninleren, sondern gerttäss · Vorschlag · ror · die rexerclce. 1999 ne dolt p~s depasser 5 mllllards de francs et 
Schuldenbremse Jeweils In den folgenden Voranschlägen au terme de rexerclce 2000, 2,5 mllllards de francs; au 
abzubauen. Auf eine starre Festlegung von Beträgen und terme de l'exerclce 2001, II dolt avolr ete ramene a un mon-

·' Zeiträumen. fQr diesen Abbau soll grundsätzlich verzichtet. tant n'excedant pas 2 pour ceht des recettes;» Le passage ·. 
werden. Damit belässt die Vorlage dem Parlament Im Rah- .. suiyant est extr&me.ment important: 1<la presente dlsposltlon 
men der Budgetlel'l'Jng bew4sst einen grossen SplelfaUm. . transltolre raste en vlgueur j~qu'ä ce qu'ellesolt remplacee· 
Um die Ziele der Sch.uldenbremse aber nicht Infrage zu stel- par des mesures d,e. drolt constHutlonnel vlsant a limlter le 
len, muss f~r den Fall von sehr hohen Fehlbeträgen eine SI- deflclt et l'endettement» · . · 
cherung eingebaut werden •. Bundesrat. und l<Qmmlsslon. En approuvant ce texte, Je peüple, et les cantons ont manl­
beantragen Ihnen deshalb, dass Fehlbet!'lge Im Ausgleichs- feste leur volonte de remettre deflnltlvem~ot de !'ordre dans 
konto, die 6 Prozent der lm,verga:ngenen Rechn:UogsJahr ge- le manage ·federal •. 11s ont ,egaJement legltlmi Je prolet de 
UlJlgten '.Gesamtaµsgaben ..;. . das wären . heute Ober drei freln · a l'endetteme.nt · q4e. nous · sommes appetes . a tralter 
Milliarden Franken ~ überschreiten, zwingend lrmel'halb der aujourd'hul, projet quldolt preclsement relayer l'objectlf bud­
nächsten drei. Ja~re. wieder auf diese Grenze von 6 Prozent ·· · getalre 2001. On peut relever a det egard · que le freln a l'en~ 
ZLltOckzufOhren sind. Dabei bleibt die Budgethoheit des Par- ·dettement a ete ,annonce dans les llgnes dlrectrlces des 
lamentes Im Rahmen der von der-Regel vorgegebenen Aus~ flnances · federales du Conseil tederal du 4 octobre 1999. 
gaberiplafonds voll umfänglich . gewährleistet. ,Die .. eldgenös~ . Les Chambres federales en ont prls ade •. 

. slschen Räte können. damit bef der Budgetlerung voll zum · Comme nous le verrons, le frelri al'endetteme.nt va plus loln 
Ausdruck bringen; wo _sie die finanzpolitischen Prioritäten . · que l'obJectH budge~lre 2001. 11 constltue l ce tltre. un Ins• 
setzen wollen. Sie werden schfiessllch Ober die. Festlegung trument plus Perf()rmant pourparvenlr a un equlllbre durable 

• der steuerlichen Rahmenbedingungen sowie der. Steuer- · des finances federales. ' •. ·· , · 
sätze Indirekt auch auf die Höhe der Ausgaben Snfluss neh- Qual elit le mecanlsme. du freln a l'endettement? Le freln a 
men können. . . r endettement se fonde en prlnclpe surplusleurs paramlltres 
Der Bundesrat und die Mehrheit der Kommission sind Ober- ou variables, a savolr:Jes r~cettes estlmees pourJe budget, 
zeugt, dass das Ziel des dauerhaften _ Haushaltglelchge- / le prodult Interieur brut real; effectlf, prevu pour fannee bud.: 
wlchts mit die~1em Instrument der Schuldenbremse erreicht . · getalre et le prodult Interieur brut tendanclel, aussl, prevu 
werden .kann. Simulationsrechnungen 1or den Zeltraum 1988 • · pour l'annee budgefair.e. La mlse. en oeuvre de ces trols va.: .1 

bis 2003 haben gezeigt, dass unter strikter Einhaltung der . rlables determlne le plafond des depenses., Alnsl, l'ldee fons 
Schuldenbremse das Ziel eines längerfristigen Haushaltaus- damentale conslste a ller les depenses au nlvee.u des 
glelchs hätte erreicht werden können. · . . · . . . recettes modlflees par un facteur conjoncturel. 
Die Finanzkommission beantragt Ihnen mit 17 zu 7 Stimmen ' Le pl~fond des depensea equlvaut donc au prodult des re-
bel o Enttialtungen,.aufdas G.es. c. häft elnzutrete.n. . · ·cettes,estlmees pondere par le quotlent dU PIB tendanclel et 

· du PIB effectlf. Un PIB effectlf Interieur au PIS tendanclel de-
Walker Felix (C, SG); pour la commlsslon: Nous avons 8 termlne t1n facteµr conjoncturel plus "eleve que 1. C'est un. ln-
exa.. miner aujourd'hul un pro'et eo. m. plex. e. du poln. t d" vu·. e de . dlce de. falble . conjoncture. A ce ·. moment-ll, . les depenses 

i „ peuvent depasser les recettes. A . rlnverse, lorsque Je PIB 
la technlque flnanciere et essential sur le plan .des flnances ett~. H est superleur au .. PIB tendanc. lel, le quotlent ~ plus 
federales, Complexe parce ,qu'II falt appel a plusleurs para- t1t 1 L de dolve t a1 Mr rtt 11 
,metres finanplers et conjoncturels; essentlel car II vlse a ~ent~ri~rleu:s a~:::!ttes. n . ·. ors · e propo · onne e-
donner aux flnances federales un equillbre durable et ralsoro- De cette rnanlere, le budget a 1-1n effet con}oncturel antlcycll-
nable. · · . : · . · · que. En cas. de haute conjoncture economlque, la Confede-
Pourquol un freln a l'endettement? En 1990~ 1.es dettes ~e la ratlon reallsera des beneflces et, ·. en cas de basse . · 
Confederatlon etalent stabillsees a 38 mllllards de ftancs et . conjoncttJre, alle tol~rera des deficlts. Comrne les döflclts et 
le decouvert de· sori blla.n stagn~t a 17 mllffard.s de francs. les beneflces. se compenseront a terme, l'equlllbre des· fl-
Dlx ans plustard, c'est-a-dlre a la fln de ran 2000, l'endette- nances sera a;ssure sur la duree moyenne d'un cycle con-. 
ment s'elllve a 108 mllllards de francs - II a triple -·et le de- Joncturel, Er, somme, .tout au long d'un cycle conjonctur4;1I, le 
couvert du bllan a quadruple pour attelndre· 70 mllllards de montant tofi:ll des depenses ne dolt pas depasser celul des 
francs. . . .. . . . . · , • , . recettes. · . .·• · 
On. ne peut pas i:ester les bras ballants devant une teile Tout ie mecanlsme 'que Je vlens de voi.is p'resenter .est fonde 
sltuatlon. qul atteste un deflclt structurel permanent. Volla, sut ies prevlslons. Par consequent, on ne sauralt exclure 
pourquof J~ Consen federal propose le freln a l'endetternent des erreurs cl'estlmatlon. Le compte d'Etat 2000 qul a l)oucle 
qul vlse en princlpe trols objectlfs: . . . avec une dlfference favorable de. plus de 6 inllllards de 
1. prevenlr les deflclts structurels tsls qtllls existent depuls . francs. le prouve. Dans le cadre diJ freln. a l'endettement, de . 
1990, en emp€tchant que le budget federal ne s'emballe a telles, erreurs d~estlmatlon peuvent conduire a fixer trop haut . 
nouveau; · ou trop bas le plafQnd des depenses. , · 
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C'est pourquol un compte de compensatlon dolt permettre 
de corrlger a posteriori ces erreurs. Ce compte de compen­
satlon obelra aux prtnclpes sulvants. 

· Le campte de compensation doit enreglstrer les surcrofts 
des depenses par rapport au montant maximal approuve par 
le Parlament. Lors du .bouclement du compte, sl ce sont les 
recettes qul ont varle, le plafond des depenses sera deplace 
vers le haut ot,1 vers le bas, en fonctlon des fluctuatlons des 
recettes. 

·· Les excedents ou les decauverts figurant . au compte de 
camperisatlon dolvent iltre ellmines dans les prochaines an­
nees. C!est au Parlament qu'II appartlendra d'en declder. 
Las trmi grands decauverts .du compte de compansation, 
depassant le 6 pour cent de l'ensemble des depenses ope­
rees durant l'annee camptable precedente, seront obllgatol­
rement ramenes a cette llmlte dans !es trols prochaines 
annees. . · 
En ce qui conceme la soumlsslon des lnvestlssements a la 
rlllgle, la questlon s'est posee de savolr s'II convenalt de 
soustralre las lnvestissements a la rlllgle du frein a l'endette­
ment. II s'est avere que ies depenses d'investlssetnent re­
presentent quelque 10 pour cent du. budget federal et que, 
pour la grande part d'entre eux, II s'aglt de transferts a des 
tlers. Par allleurs, las lnvestlssements dans l'Etat n'obeissent 
pas, cotnme dans le prtve, au prtncipe du rendement. Enfin, 
ia Confederatlon falt chaque annee des depenses d'investls­
sement pour des montants plus ou moins <lu mOme nlveau. 
Däs lors, II paraft lnutlle d'exclure ies lnvestlssements de ia 
regle du freln a l'endetterrient. 
SouVQralnete du Parlement. Le frein a l'endettement est par 
prlnclpe contralgnant,. tant pour le Conseil fl!lderal qua pour 
ie. Parlament. Mals, dans ce cadre, ia souveralnete du Parla­
ment raste integralemen~ garantle en matlere budgetalre. 
Par allleurs, dans des situatlons exceptlonnelles, teHes que 
de graves recesslons, des catastrophes naturelles ou 
d'autres evenements partlcu!lers, le Parlement pourra sus­
pendre la regle des depenses. II devra cependant en decider 
a Ja majorite quallfiee de chacun de ses deux Consells. Le 
Pariement garde egalement une grande marge de manoeu­
Y;e dans l'artlculatlon du compte de campensatlon, pulsqu'II 
n est pas obllge de carrlger las manquements a l'objectlf de 
plafonnement dans le prochaln budget. Somme toute le 
frein a l'endettement se Umite a astrelndre le Parlament a 
une plus grande disclpline budgetalre, ce qua malnts repre­
sentants du peuple reclament depui!l .de longues annees. 
Qua se seralt-U passe sl l'on avait dlspose du freln a l'endet­
tement beaucaup plus töt? Les slmulatlons ont montre qua 
ie but du freln a 1'endettement - a savolr equillbrer las comp­
tes a moyen terme - auralt pu ätre attelnl Par consequent, 
la dette seralt actuellement a un plus bas nlveau.. Toutefols, 
l'augmentatlon de la dette en ralson de la restructuration des 
regies federaies et de. la Calsse federale de penslons 
n'aurait pas pu ätre l!IYMe. D~ deflcits substantiels, dlts 
conjoncturels, auralent ete admls au mllleu des annees no­
nante. La crolssance des depenses auralt ete plus conte­
nue. En plus, les prOts a l'assurance-chömage auralent 
soutenu la demande. 
La Commlsslon des finances du Conseil national a entreprts 
ses travaux apres qua le Conseil des Etats a acheve las 
slens. C'est donc sur cette premlere base qu'elle a pu s'ap­
puyer. Elle a consacre .deux seances a l'examen du projet et 
n'a pas Juge opportun d.e proceder'a def audltlons d'experts. 
En revanche, alle a rec,u de no.mbreuses röponses a ses 
questions dans des rapports explfcatlfs detallles qua lul a re­
mis le Departement federal des flm1.nces .. • 
Dans le debat d'entree en rnatlere, la commlssfon a aborde 
les problemes fondamentaux. Elle s'est demandee sl le Par­
lament ne transferalt pas des competehces au Consell fede­
ral. Tel n'est pas le cas, pulsque le Conseil federal est lul­
m&me soumls a l'artlcle constltutlonnel et qlfll ne peut en · 
aucune manlere manlpuler les chlffres, qul doivent de toute 
fay0n Otre corrlges dans las comptes d'Etat annuels et via le . 
compte de compensatlon. Le compte de compensatlon, pr~­
crsement, a donne Heu a une dlscusslon. On cralgnait en 
effet qua son excluslon du compte d'Etat ne nulse . a la 
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transparence de la ·comptabllite. M. Villiger, conselller fede­
ral, nous a rassures: le campte de compensatlon flgurera a 
chaque fois dahs las messages sur. le budget et le compte 
d'Etal 
Par 17 volx contre 2 et avec .5 abstentlons, la Commlssion 

des flnances vous propose d'entrer en matlere. · 

Loepfe Arthur (C, Al): Die Schulden des Bundes sind In den 
Neunzlgerjahren explosionsartig gewachsen. Das Parlament · 
war nicht In der Lage, Einnahmen und Ausgaben Im Gleich­
gewicht zu halten, obwohl die Bundesverfassung und das 
Flnanzhaushaltgesetz- bisher schon und auch Jetzt einen 
ausgeglichenen Finanzhaushalt verlangen. In der Hochkon­
junktur der zweiten. Hälfte der Achtzigerjahre hat das .Par­
lament. das · Gegenteil einer antizyklischen Finanzpolitik 
betrieben. Man hat damals Ausgabenentscheide gefällt, die 
In den nachfolgenden RezesslonsJahren die Verschuldung 
massiv verstärkt haben. ' · 
Auch In· der jetzigen guten Konjunkturphase verhält sich· das 
Parlament nicht antizyklisch. Wir brauchen ein .griffiges In­
strument und Leltplanken, damit der Bundeshaushalt nicht 

. wieder aus dem Ruder. läuft. Wir dOrfen uns jetzt nicht mit 
einer Zielumschreibung begnügen. Wir brauchen· ein Werk­
zeug, das eine antizyklische Haushaltsteuerung unterstOtzt 
und bei Überschreiten der Alarmgrenze wirksame Korrektur-
massnahmen verlangt. · 
Die vohi Bundesrat vorgeschlagene Schuldenbremse ist das 
geeignete Instrument dazu. Ausgaben und Einnahmen wer­
den. Ober einen Konjunkturzyklus hinweg . Im Glelchgewk:hf 
gehalten. Der Höchstbetrag der Ausgaben richtet sich nach 
der,i geschätzten Einnahmen unter BerOckslchtlgung der 
Konjunkturentwicklung, AusserordentHche Einnahmen wer­
den nicht berOckslc~tlgt und können somit der Schuldentll· 
gung dienen; Der eingebaute Konjunkturfaktor gewährleistet, 
Je nach Wirtschaftslage, Einnahmen- . oder AusgabenOber- · 
schasse und damit eine antizyklische Finanzpolitik. 
Bel einem ausserordentllchen Zahlungsbedarf können die 
beiden Räte mit einem qualifizierten Mehr den Höchstbetrag 
der Ausgaben erhöhen. Damit Ist die Anpassung des .Bud­
gets an besondere Situationen möglich. Pie FOhrung eines 
Ausglelchskontos rar Ausgaben- und ElnnahmenOber­
schOsse verleiht dem System dle er,forderllche Flexibilität 
und ermöglicht eine Korrektur·der Schätzwerte anhand der 
tatsächlichen Einnahmen und Ausgaben. Ein Fehlbetrag Im 
Ausgleichskonto ~nn l_n den nachfolgenden Jahreri kom­
pensiert werden. überschreitet der Fehlbetrag jedoch 6 Pro­
zent der Jahresausgaben, so Ist die Obe~hreitung Inner­
halb von drei Jahren auszugleichen. Diese Bestimmung Ist 
entscheidend, denn sie erzwingt Korrekturmassnahmen und 
verhindert ein Abgleiten In eine weitere Verschuldung; 
Die Schuldenbremse Ist ein. durchdachtes Instrument. Die 
Methode Ist transparent und nachvollziehbar. Sie gewähr­
leistet einen. gesunden Staatshaushalt, so wie es die Bun­
desverfassung und das Flnanzhaushaltgesetz schon bisher 
verlangten. Das Ausgleichskonto und die Ausnahmerege­
lung belassen dem Parlament einen grossen Spielraum. Es 
steht dem Parlament weiterhin frei, die Einnahmen und da­
mit auch die Ausgaben zu erhöhen. Die Budgethoheit des 
Parlamentes wird nicht Obermässlg eingeschränkt. Aufgrund 
der gemachten Erfahrungen brauchen wir ein Instrument, 
da$ die Verschuldung tatsächlich bremsen'kann. Eine Schul­
denbremse mit abgeschliffenen Bremsbelägen, wie sie eine 
Kommlsslonsmlnderhe.lt anstrebt, Ist keine Lösung. 
Die CVP-Fraktlon bittet Sie, der Schuldenbremse gemäss 
Kommissionsmehrheit zuzustimmen und die Minderheitsan­
träge abzulehnen. Dem Antrag Vallendar können wir hinge­
gen zustimmen. 

MDller Erich (R, ZH}: Letzte Woche hat uns die Gastro­
sulsse dieses Alkoholtestgerät geschickt, damit wir Immer 
fe$tstellen können, wann wir die Alkoholgrenze von 0,8 Pro- · 
mllle Obersehreiten und, sollten wir mit dem Trinken welter­
fahren, UnglOck verursachen. 
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FOr . die heutige Debatte· hätten uns besorgte BOrgerlnnen wissen -auch aufgrund .der Erfahnmg _der Neünzigerjahr.e -, 
und BOrger ein Schuldentestgerät schicken sollen,· .denn dass. der_ heute gOltlge Artikel 126 der Bundesverf~ung · 
wenn wir das,Schuldenllmlt Obersehreiten, verursachen wir nicht greift, weil er nicht zwingend festhält; bis wann ein all-

. auch. UnglOck und .handeln ~rantwortungslos. Wir gefähr~ . fälliger Fehlbetrag der: Bilanz abzutragen' Ist 
den den . Wohlstand unseres Landes und die Zukunft der · . Trotz dieses Artikels 126 produzierten wir Defizite In Serie: 
hächsten Generationen. · · . · Dl.e Staatsschuld verdoppelte sich lnhem~ weniger Jahre. 

• Wir wls$en, dass wir mit Ober 100 MIiiiarden Frar,iken Schul- Dank dem Stablllsleningsprqgramm und dem «H~ushaltzlel 
den die Vernunftgrenze bereits Qberschrltten haben: Am;ir 2001», das vom Volk mit einer klaren Mehrheit angenom­
das Wissen allein genagt. eben nicht; es braucht Massnah- . men wurde, konnten Verwaltung und Parlament In die Pflicht 

, men und Instrumente,, die sofort greifen, wer;in wir da_s Limit . ,genommen. werden. Das Ziel einer ausgeglichenen. Rech-
Oberschrelten. . · · nung wurde erreicht; _wobei die gute Wirl$chaftslage der ver-
Die Schuldenbremse' Ist dafflr ein sehr gutes, ein sehr efflzl- gangen~n zwei Jahre wesentlich mltgehoJfen hat · · 
entes Instrument. Mit. der Ausgabenbremse einerseits und : · Nun dOrfen· wir· den Pfad der. Tugend nicht schon bei der 
mit der Schuldenbremse andererseits können wir die Haus- Zlelerrelchurig wieder verlassen; Deshalb braucht es ein. 
haltsanlerung 2001 wirkungsvoll· In. die Zukunft fahren und dauerhaftes Instrument, das Verwaltung und ParlamenUn 
gesunde staatsflnanzen gara,ntleren. die Pflicht .nimmt. Mit der Schulde_nbi'emse bestätigen wir Jn 
Was Ist so gut an der Schuldenbremse? . der Bundesverfassung wie bisher, .dass der Bund seine Aus:-
1. Sie fahrt zur Im Parlament leider Immer Wieder vermissten gaben und Einnahmen im Gleichgewicht hält · . 
finanzpolitischen Vernunft. Sie sichert das dafQr notwepdlge Neu _Ist das KernstOck der Schuldenbremse, d. h. die Ausga- .· 
konsequente Handeln, d. h., mn der Schuldenbremse wird beoregel. · Demnach dOrfen· die Ausgaben Oller einen Kon-
dle Flnanzdlszlplln automatisch durchgesetzt. Junktu~klus hinweg nicht grösser sein als die annahmen. 
2. Trotz diesem Zwang zu DISZiplln Ist die. Schuldenbremse Gelingt der Ausgleich nicht, .so sind die Defizite Innerhalb 
kein stures Instrument. Sie nlrni:nt ROcksicht auf die jEJwelllge der nächsten drei Jahre zu kompensieren. Wir setzen so el- . 
konjunkturelle Lage, ja sie lst,sogar ein Instrument der anlt·• nen Zeltrahmen und·verschleben die Kompensation der De-· 
zyklischen Flnanzpol~lk. . . . · · ·· flzlte nicht auf den Sankt Nimmerleinstag, was In den" 
3. Sie setzt am richtigen Ort an, nämHch bei der Ausgaben- Neunzlgerjahren gängige Praxis war. . · · 
· begrenzun11. Alle Minderheitsanträge, die letztlich auf eine Die Bevöl.kerung erw~et von uns el,nen sorgf~tlgen Um-
Schuldenbegrenzung durch Erzwingung von Mehreirinah- .. gang mit den steuergeldern. "Die Schuldenbremse hilft uns 
men ilelen ~ sprich: mehr Steuern fordern -. · sind keine dabei. Sie Ist ein griffiges Instrument; ermöglicht aber gleich~ 
echten Beiträge zur Haushaltsahlerung. Warum nicht? Sie zeitig genOgend F=lOcksic!rtnahme auf Yllrtschaftllche Ent­
gehen zulasten.der bereits hel.!te Im Ubermass.zur Kasse wlcklungen,, die vorn Bund nicht gesteuert werden. können. 
gebetenen .steuerzahlertnnen . und steuerzahler. Es geht In JWlchen FJllerr kann die Bundesversammlung bei der Ver- · 
nicht an, dass wir die Oberforderte Staatskasse sanferen und abschledung des Voranschlags oder der Nachträge handeln 
dabei das Volk und die. Wirtschaft. Oberlordem, denn dies und den Höchstbetrag !:lrhöhen, :wen.n der zusätzliche Zah-
hlesse, den Teufel mltdem Beelzebub auszutreiben. lungsbedarf mindestens 0,6 Prozent des .. 1,1rspr:Ongllchen 
Unbefriedigend Ist tar mich an der Schuldenbremse, dass H6chstbetrages .erreicht. Die Schuldenbremse Ist ein _Bud..-
mit Ihr die h,eutJgen Schulden nicht gesenkt werden„ sondern getlerungslnstrument Sie setzt einen klar festgelegten ijah-
die. derzeitige *huldenlast., eher festgeschrieben wird. man, lässt aber fOr wirtschaftlich· schwierige Zeiten 'die. not-
Letzte Woche bei der Diskussion der staatsrechnung hat wendige Flexibilität zu. · 
mich ;Herr .Strahm an diesem Pult gefragt, ob Ich bereit sei Die Systematik der Schuldenbremse Ist wlr~m; Deshalb 
mitzuhelfen, den Schuldenrllck..9ang zu planen und durqhzu~ · messen die Minderheitsanträge, die die Vorlage verwässern 
setzen. Ich habe ihm dies mit Oberzeugung bejaht und habe wollen, abgelehnt werden. Die FDP-Fraktion lstfOr Eintreten 
Ihm zugesichert, dass Ich mit Ihm zusammen die Schulden · und fOr die Ablehnung aller Minderh.eltsanträge. ' · 
abbauen will: Aber wir alle wissen aus Erfahrung aus vielen 
Bereichen des Lebens: · Wenn man etwas abbauen will, . 
muss. man es zuerst einmal-stoppen; damit es nicht Weiter 
zunimmt. Die Schuldenbrerpse Ist das Instrument um genau . 
das zu tun. · · 
Im Namen der FDP-Fraktion ersuche Ich Sie, das. auph .zu 
tun. Stimmen Sie. deshalb mit dem Bundesrat und der Mehr­
heit Ihrer Finanzkommission der Schui9enbremse zu -und 
lehnen Sie äße Minderheitsanträge ab. 

Hofmann Urs (S, AG): Die Sfl,Frakllon ·,st mit dem Bundes:· 
r:at · der Ansicht, dass. die undifferenzierte und mit den ver­
fassungsrechtlichen Grundsätzen zur Konjunkturpolitik. In 
~keJ 1 oo der Bundesverfassung Im Widerspruch stehende 
· Ubergangsbestlmmung mit der Perpetuien,mg der Grund­
sätie zum «Haushaltzlel 2Q01 » nach einer Anpassung von 
Artikel 126 der Bundesyerta.ssung ruft. Wir sind deshalb be-
reit, auf diese Vorlage.einzutreten. , 
Die SP-.F~_lon geht auch mit der{ allgemeinen _Prämissen 

Bangerter Käthl (R; BE): Ich habe bereits letzte Woche bei des Bundesrates elnfg,, wonach auf . der Basis, der. von der 
der Eintretensdebatte· zur Staatsrechnung darauf· hingewle- Verfassµng vorgegebenen antizyklischen Finanzpolitik eine 

·. sen, dass die Schuldenbrem$8 als Nachfolgeinstrument zum Neuverschulgung ·In _der · ReZ8S$lon ._ebenso systemlmma-
„Haushaltzlei 2001 » und zum Stabilisierungsprogramm eine nent ist wie UberschOsse und ,der Abbau einer als zu hoch 

. absolute Notwendigkeit Ist Nach langen Jahren d~ Defizite · elnge~chätzten Verschuldung in Phasen der Hochkonjunk­
und der Schuldenanhäufung ,;..,im vergangenen Jahr stieg tur. Welche Verschuldung als noch akzeptabel erachtet wird, 
der Schuldenberg tl'Qtz OberschOssen weiter; näml!oh von hängt jedoch. ebenso von einer poJIHschen Wertung ab wie 
102 auf 1_08 MIiiiarden Franken ..., mossen wir nun alles da- dar Entscheid, Inwieweit eine in der RezesslOl'I entstandene 
ransetzen, damltder Bundeshaushalt nicht wieder In struktu- Verschuldung durc;h spätere RechnungsQbersc;hOsse abge- • 
relle Defizite abgleitet. · baut werden soll. · · 

. Der Finanzplan 2002-2004 geht _von einem Ausgaben- "ole aktuelle Diskussion· Ober steuerreduktlonen dokumen­
wachstum aus, das ,höher Ist als das Wachstum ·des Brut- · tiert dies· auf elndr:Ockllche Weise. Zumal det bundesrätllche · 
tolnlandproduktes. Eine solche Flnan~lltlk kann ja nicht Zlisatzberlcht vom 10:Januar 2001 zur Schuldenbremse 
unser Ziel sein. Dass das «Haushaltzlel 2001 », kaum er- zeigt auf, dass von strukturellen Saldi, die breit angelegte 
reicht; bereits.wieder gefährdetlst, wurde uns In der Finanz- steuerreduktlonen erlauben wOrden, wie .sie nun allenthal­
komn,lsslon von Bundesrat Vllliger bestätigt Er wies darauf 'ben verlangt werden, fOr die kommenden Jahre selbst unter 
hin, dass bereits In der ersten Budgetlerungsrunde fQr" näch- der Annahme, einer guten wirtschaftlichen Entwicklung keine , . 

, stes Jahr klare Anzeichen bestanden, dass die Im Zusatzbe- Rede sein kann. · · · . ' 
· richt zur Schuldenbremse geäusserte BefOrcht1.mg eines Dass uns eine Zustimmung zu dt~ser Vorlage nicht möglich 
ungebremsten· Ausgabenwachstums zu erkennen sei. Wir Ist, liegt somit nJct)t In der Ablebnung der bundesrätlichen 
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· AusfQhrungen zu den Mechanismer;i und Grundsätzen einer · Malllard Plerre-Yves (S, VD): M. Vllllger, conselller f~eral, 
nachhaltigen Flnanzpolitik, sondern In der Besonderheit der dolt Atre un homme heureux aujourd'hul. II reallse le fan­
Wirkungswelse der vorgeschlagenen Schuldenbremse. Erst- tasme de tollt mlnlstre des finances. Paradoxalement, la r4a- . 
mals wird nämlich In der SChwelz in Gesetzesartlkeln der Irr- llsatlon de ce fantasme de tout mlnlstre des flnances semble 
glaube. umgesetzt, .. man könne Politik durch artthmetlsche cqmbler d'alse egalement des parlementalres qui, dans un 
FOrmeln ersetzen und die vom Volk gewählten und dem Volk masochlsme exacerbe, appellent de leirrs voeux la mutlla­
verantwortllchen Politikerinnen und Politlker von Ihrer urel• tion de leurs competences, la restrictlon · de leur capaclte · de 
ger;isten Aufgabe entbinden, · nämlich bei der Verabschie- declston. 
dung des Voranschlags so zu entscheiden, wle sie es Im M. Vllllger, donc, est un homme heureux parce qu'II vlent 
Interesse von Land und Volk als geboten erachten. d'lnventer un Instrument unlque au monde, un veritable pllo-
Wäre die Nationalökonomie eine exlikte W1SSenschaft, dann tage automatlque de la poUtlque bui;lgetalre qul tut permettra 
wäre ein solcher Weg wohl gangbar, dann könnten das Par~ de prendre de longues vacances, alnsl qu'ä nous tous, puls­
lament und zuweilen auch das Volk von def Polltlk entlastet . que ce ne seront plus les autorttes polltlques qul deflnlront la 
· und wesentliche Entscheldµngen fOr die ZUkunft dem Bun- polltlque budgetalre, mals une formule technocratlque, un 
desrat und seinen . Beraterinnen und Beratern Obertassen Instrument dlaboUque qul a plonge vos commissalres c;lans 
werden; Ohne dass Ich Beispiele nennen muss, wissen wir des abimes de perplexlte. · 
alle aber, dass. die lrrtOmer der wirtschaftswissenschaftli- Nous sommes parfots tentes par l'autosatlsfactlon, volre 
chen Prognosen·Bocher, und zwar dicke Bacher, tollen, Herr . rnAme parl'lmmodestle. Mals nous avons tous ete, au sein 
Bundesrat Vßllger, wie die meisten hier Im Saal kennen Sie de la Commlsslon des finances, ramenes ä Ja miserable 
diesen Mann,. dessen Bild Ich hier aufhalte, .und .zwar nicht conditlon de mauvals el~s un peu bornes qul n'osalent fl. 
nur, weil Sie mit der Kantonssc;hule In Aarau und der ETH In nalement plus poser de questlons tant la chose leur parals-
ZOrlch zweimal die gleichen Schulen besucht haben wie er. salt obscure et depasser leur capaclte d'entender:nent Par 
Auch er hat uns Formeln vorgelegt; während.seine Formeln exemple, nous prls connalssance du filtre de Hodrlck­
jedoch effektiv zum Ausdruck bringen, was die Welt Im In- Prescott, et donc du tacteur K Le facteur K sera l'element 
nersten zusammenhält, sind die Formeln, welche Sie uns qul permettra de corrlger de manlere antl~n]onctureile la 
zur Bestimmung der Schranken der Finanzpolitik beliebt ma- fameuse formule de calcul du plafonnement des depenses. 
chen wollen, weniger Vertrauen erweckend - Ich verweise Ce facteur.K pourra tl!tre calcule jusciu'ä ta quatrleme decl­
auf Seite 4722 der bundesrätllchen Botschaft. der diese For- male. Par exemple, pour 2001, II a une valeur de o,9922. On 
mel entnommen Ist. . · lndlque que cetre prlse en compte de Ja quatrleme dectmale 
Auch wenn Einsteins Relativitätstheorie vielen Im Saal ein. potir 2001 n'est pas. anodine, qu'elle n'est pas lä pour faire 
Buch mit sieben Siegeln geblieben sein mag:' Ich mache comme sl c'etalt precls, mals qu'ä la fln, la varlation. peut Atre 
Jede Wette, dass es unter uns noch mehr gibt, die diese be- d'une consequence de 50 mllllons de francs sur le budget 
griffen haben als solche, die auch nur im Entferntesten die 2001 •. SI on . se trompe ä la trolslllme declmale, ä la fin 08 
Art nachvollzogen haben, In der die Schranken der parla- peut faire 50 mlllions de francs de difference. 50 mllllOns de 
mentarlschen Budgethoheit kOnftlg berechnet werden sol- francs de plus ou de motns pour une petlte erreur de calcul, 
len. Die Beratungen ,Jn der Finanzkommission haben dies vous admettrez qu'II s'aglt de sulVre la methode Hodrlck-
deutlich offengelegt. Prescott ä la lettre pour ne passe tromperl · 
Wir attestieren Ihnen, Herr Bundesrat Villlger, dass Sie sich · M VIIII r 
·bemüht haben, eine differenzierte lö$Uf!g zu suchen. Dass. Cet lnstrumentdlabolique, unlque au monde - • ger a 
bei so vlel ·Dlfferenzlerthelt nur noch Vertrauen und nicht avoue lul-mAme, II ne oonnatt pas d'autre exemple.sur la pla­
mehr Verständnis möglich Ist, mag unumgänglich sein. Sie nete - est une sorte de .mach In lncomprehenslble. · A l'avenlr, 
werden jedoch auch Verständnis haben mossen, dass un- nous ne dlrons plus: «Le Parlament et le Conseil federal ont 
sere Fraktion der Kunst der Nationalökonomie, auch auf- fixe la politlque budgetalre». On dlra: ccle truc ou 'Qa' a fixe 
grund zweHelhafter Erfahrungen, zumindest nur dann la politlque budgetalre ... Freud avalt l11vent6 le «oa» psycha• 
vertraut, wenn die .Risiken fOr unser Land fOr deh FaU, dass nalytlque. M. Vllliger a lnvente le «oa» budgetaire, qul decl-
dann doch alles anders kommt, als Im ßuten gedacht, we- dera pour nous. 
nlgstens um einiges geringer sind als die in Aussicht gestell- Tout cela seralt drOle sl cela: n'avalt pas des consequences 
ten Vorteile. dans la reallte et sl cet Instrument de polltlque budgetalre ne 
Offenkundig Ist dies, wie die angenommenen Auswirkungen suivalt pas une orlentatlo.n polltlque extr&mement clalre. En 
der vorgeschlagenen · SChuldenbremse tor die Neunziger- raallte, cette orlentatlon polltlque est exprlmee d'une fay011 
Jahre drastisch zeigen, hier nicht der Fall. so hält namentlich simple, volre slmpllste, par les leaders de la pensee budge­
auch die KOF In Ihrer kritischen wardigLtng der bundesrätll· talre.dans le camps bourgeois. Elle a pour nom, cette orten­
chen Vorlage unmissverständlich fest, dass die S~hulden- tatlon polltlque: r~uctlon de la depense. pubiique, r4ductlon 
bremse restriktiver wirken WOrde, als dies fOr eine des mecanlsmes de redlstrlbutlon des rlchesses. Cet lnstru-

. nachhaltige Fln~zpolltlk erforderlich wäre, dass die schul~ ment extr&mement compllque, au polnt qu'ß \tous donne mal 
denbremse die Konjunktur Mitte der Neunzlgerj1:1hre deutlich . ä la t&te sl voas essayez de le comprendre - h'~yez pas, 
negativ beeinflusst hätte. Angesichts des schon absehbaren . ce n'est pas la pelnet -, ce truc budgetalre ne sert qu'ä oa: 
Expertenstreits wird die Hoffnung, die finanzpolitische Dis- redulre la _depense publlque et mettre en cause les mecanls-
kusslon um die Höhe der Staatsausgaben könne kOnftlg auf mes de redlstrlbutlon des rlchesses. 
statistisch-technischem Weg erledigt werden,. schHessllch. , Par exemple, et pour se rendre compte des effets reels de 
ohnehin eine llluslon sein. cette affalre, entre 1991 et 1997, au plus fort de la crlse, s'll 
Die SP-Fraktlon wird Ihnen deshalb mittels eines Minder~ avalt ete appllque, c'est 30 mllllards de francs d'eccinomles 
heltsantrages beantrage'!, . die zeitlich unbefristete und als supplemer:rtalres que nous aurfons dQ faire, sott plus de 
Dauerlösung unhaltbare Ubergangsregel zum «Haushaltzlel 4 mllllar!:fs de francs par annee d'economles supplemental· 
2001 » durch eine Bestimmung abzulösen, welche die. Politik res au plus fort de la crfse, au moment oi'J les chömeurs 
nicht durch wirtschattswlssenschaftllche FOrmeln ersetzt avalent besoln de la soiidartte nationale, otl les entreprlses 
und die Verantwortung fOr die richtige Ftnanzpolitlk nicht der avafent besoln des depenses publlques pour moblllser les 
Volkswirtschaftslehre Oberlässt, sondern den Politikern. forces de travall qul etalent dans une .situatlon d'lnsufflsance 
Sollte die Mehrheit dieses Rates Jedoch kOnftlg den Progno- de commandes. · 
sen der Experten. mehr vertrauen wollen als dem eigenen Ce mecantsme auralt eu cet effet concret. On essale inalnte­
polltlschen Wissen und der eigenen Wertung, so wären die nant de corrlger un peu cette Information qul nous a ete don­
vorgeschlagenen Bestimmungen des Flnanzhaushaltgeset• nee dans le. message en la relatMsant; mals tels sont les . 
zes wenigstens derart anzupassen, dass die schädilchen falts. C'est un mecanlsme qul reste procycllque; le fameux 
Auswirkungen der bundesrätllchen SChuldenbremse verrln• facteur K ne corrlge que tres falblement - que trop falble­
ger1 würden. ' · ment - cet aspect procycRque, pulsqu'H s'aglra d'c;irlenter les 
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depenses en fonotion des recettesi Cecl contrlbuera tl. ac- tout de mCtme le fait d'un , Parlament. qul; en majorlte, · etalt 
croitre la dlmenslon procycllque de la polltlque budgetaire. compose des gens qul, aujourä'hul, se plalgnent du montant 
C'est un. mooanlsme unilateral. qul ·n•actIo·nne qua la llmlta• de cette dette.. · · · . ·• ,.., 
tlon des l;lepenses et 

0

qui. n'est en aucun cas un freln aux J'almerals egalementdire que, lorsqu'U a ete qLiestlon der&-
cadeaux flscaux, qul sont leglon en ce moment. · C'est un clUlre cette dette, ta gauche a propose de ne .pas faire d'alJe- · 
mecanlsme quL ne falt aucune dlfference entre !=lepenses de . . gemerits flscau1< lmmoderes. C'est la droltä qul a voulu faire 

· fonctlonnE:lmerit et depenses d'.ltivestlssement, et p1eu sait sl · ces allegements flscaux qul empächent de rembourser la 
les. depenses ä'lnvestlssement peuvent J!ttre utlles et ne• . dette, J'almerals • qu'on arrAte de parler de cette dette 
cessalres pour l'avenlrl C'est un mecanlsme lnutlle au. de- J comme sl c'eta:tt tout a,.c91,1p Ja question soclale prlorltalre. 
meurant, parce qu'll est lnutlle egalE:lment de brandlr .ces C'est un cholxpolltlque qul a ettHalt par ce Parlament tl. ma- · 
100 mllllards de francs de dette; nous avons une dette neu, Jorlte de drolte. . . · . • . 
de 70 mllll.ards de francs compte ,tenu enco.re cl'une sous- J'ajouteral que quand on parle de dette - et lt!. je .rejolns M: 
estlmatlon evidente de nos.aotifs, et notamment de nos ac- Malllard- non seulement la dette nette est de 70-rnlDlards de 
tlfs ti. ta Banque nationale. · . .• . francs, mi;.ls une gra.ode partle de cette dette est composee 
Je conclus Em fondarit mon seul espolr sur une i::hose, urie et reallsee par des dlzalnes de mllllards de francs qul ont ete 

·. dlmenslon que le machln · n'a pas ete prevu pour Integrer, . verses pour allmenter las calssas de penslons, donc sous le 
, c'est la volonte populalte. farce que sl, un Jour, une des me- · systeme de l'accumulatlon du capltal voulu par 1a drolte, Jors . 
. sures d'econornles do.lt avolr neu. par change~ent de lol, re $ la.. Hberallsatlon de toute une serle .de regles federales. 
· •peuple, Dleu mercl, garde la .competence d'empCtcher par Dooc j'almerals quand m~me qu'on sache. de quol on parle 

referendum cette modlflcatlon legll!!lative, comnie II l'a falt . et relever que ces dettes n'ont pas·ete faltes unfquement,,et 
lor:s de a votatlon PQpulalre du. 28 septernbre 199.7 · sur rar- de loln p~. par les prestatlo.ns soclales, 
reite federal du 13 decembre _,996 ~ur le flnancement de. L,e fteln tl..l'endettement, pour en v.enlr au sujf;lt d'aujour­
l'assurance-chOmage. Eh blen, QS., · ce syst~me ne ra pas d'hul - mals nous y etlons deJA -, se. veut selon le Conseil 
prevu.,On ne sa.lttoujours pas.ce qul se passera le jourot'J le federal et ·ra. majorlte ·de ta Cotnmlsslon, des flnances „un 
peuple refusera. la potlon amere des,economJes supplemen- mecanlsme Jnstltutlonnel destlne ä garer les f!Oil!lces fed ... 
talr'es que prevolent res proJets. du Consell federa.l. . • •, · • rales et'il. contenlr l'evolutlon de·la dette»;. donc, le Parte-
Je vous lnvlte a retuser ces proJeüi au vote sur rensemble sl rhent n'estpas capable de·le faire, II taut effectlvement creer 
tes proposltlons de mlnorlte ne soht pas acceptees. . un outll. II esfensulte repete avec une constance admirable. 

que le but .de cet outll_ est: d'empächet la crolssance de la 
Schmied Walter rv. BI;): J'äl essay~ d'ecouter vos propos . dette, donc d'assalnlr lt11s flnances federales. ·, 
mals Je n'al pas decele, dans votredemonstratlon,·une solu• ,Je suls certalnement un nart, mals dans · mon. espiit fe 
tlon qiJI se lalsseralfappllquer au surendettemE!nt de la Con• mellleur moyenße)edulre Ja dette, je Je .repete, c'est par 
federatloh. , exemple de proflter dE!s bonnes rentrees flscales pour pro-
Je' suls entre dans cette encelnte en 1991. M. Stich, alors ceder. tl. des remboursements. Or, ti..palne cette embelße ff.. 
conselller fed6ral et eh. ef du Dep· · artement federal des. fln_ an- nanclere est-elle app~ue; c'est la premlere annee, que les 

proposltfons d'all~ements flscaux arrlvent, · notamment de 
.ces,· etalt ctiarge · d'une de~e de· pres. · de . 54 mllllards · de M. Vllllger, t:onselller federal. D'allleurs, on a vote, vous vo. us 
francs, · sl ma mernolre ne me fa.lt pas defaut JI a cede .cette al 1. 
ardolse A M. Vllllger,- conselller federal. ä r.alson de plus de en souvenez, 11. y a molns d'une annee, des l1:1gements fls~ 

· ,caux aux banques. On. a donc accepte des ·auegements fls~ 
100 milllards de francs. • Eh -l'espace d_e quelques annees, caux qul,' mime sl on prend Ja proposltlon de 1,3 mllllard de 
d'une decennle, on a double ~ns cette encelnte la dette fe- • lrancs de M. Vllllger, ·conselller federst, vont prlnclpalement 
~erale. Ou'est-ce qua vous avez tl. .dlre A ca suJet? .Est-ce aux famllles aisees, !iUX bourses blen garnles. .· 
que ron peut contlnuer de garer ce budgetfederal, ou, res- . Ensulte,. toujours dans mon esprlt candlde, J'avals cru <:9m­
pecti\iement, de· ne pas .le garer, tel qu13 noµs. l'avons: falt prendre que lorsque las moyens flnanciers manquent pour 
dans le cadre d'une leglslature entlere? J'almerals blen vous · rep()ndre aux besolns, 11 y a deux moyens de rectlffer le. tlr. 
entendre sur cette questlon. Le premler consfste a verlfler sf las besolns sont encoreJegt~ 

. · · · . · tlrnes. L:a.utre est .d'envlsager eventueHement de· nouvelles 
Malll".rd Plerre-Yves (S, VD): .· Vol.ls admettez qua votre · recettes. or, dans tolJt le debat qul a ete mene en Commls­
questton appelle une reponse qul m'.amllmeralt tl. depS!IL>er slon des flriances ti. propos du.freln a l'endettement, II n'a ete -
encore de beaucoup mon temps de parole. Sur la questlon guestlon .que de mleux · contrOler las depenses, · donc de les 
de la dette, II y a enorm~mf.!nt d'ecoles qul s'.exprlment. . redulre sl nec8S$a.lre. • · . . . · .· 
D'abord, Je contlnue de dlre qu'II ne s'aglt pas d'une dette de Alors, que l'on dlse. les choses ctafretnent: ce Parlement veut. 
100 mllllards de francs, mals d'une dette de 70 mllllards de se doter d'un nouvel outll, un de .plus, pour entravedoute 
rr.ancs, pulsqu'II faut egalement prendre eli compte'!los ac- posslbllfte .. de 59lllclter les calsses publlques, mime sl les 
tlfs. II faudralt egalement reflechtr .,-Je vous lnvlte tl. le faire - . besolns evciluent. . . . . • · · ·.. . · . 
a la fay0n dont on valonse ces actlfs dens le bllan de la Con• Nous vlvons un drOle de paradpxe, ce p~doxe n'6tant, evt- · · 
federatlon. Par exemple, regardez t1. comblen sont estlmees demmEint, qu'a.pparent. Une majorlte du monde dlt.polltlque 
les aotlons de SWlsscom que nous possedons,et vous cons, ne cesse de proclamer que la polltique ne peut lgnorer. les 
.taterez qu'on a une sous-estlmatlon de. nos aotifs egalement sot-:dlsant lots- du .. marcM, et que ces lols du marche quasi-
. au bllan. II faudralt comparei' de manierelntematlonale notre ment naturelles, voll'.8 surnaturelles, · ßmltent parfols, volre 
dette, et noüs constaterons qu'en c~mp~lson lntematlo- . souve,:it, l'actlon polltlque. or, ce que je vols, mol, tres con­
nale, elle est relativemet:1t modeste. Puls, enfln, llfaut surtout cretement, c'est que ce sont les majorites polltlques q.ul de­
volr ce qu'II y a derrlere l'endette_ment S'H s'aglt de Ja mlse .ti. cldent de redulre Je pouvolr de !'Etat. II n'y a PlilS de 101: c'est 
dlsposltlon d'lnfrastructures qul parlJlettent la modetnlsatlon , vous, c'est nous qul decidohs, en. tout c:as une m poll· 
de notre economle, la formatlon des Jeunes, la solldarlte na- tlque de .ce Parlament, de ~dulre le pouvolr d1:1 I'. .t On le 
tlonale, eil blen, cet endettement ·n'est pas auSSI li:>urd qu'on volt dans le domalne · du contrOle des regles federales,. on le 
peut le crojre et la reduotion exageree ~EI la depense publl- yoli dans I~ roultlpfes tenJatives de llberallsatlon et de prlYa- · 

. que. et des mooanlsmes de redlstrlbLitlon seralt blen plus tlsatlon, on te volt dans le domalne .ffnancler, oi:J ce •Parle-
grave pour ravenlr de notre pays. • rnent veut toujours redUlre sa propre marge t;fe manoeuvre. 
Enfln, Je vous lrwlte, sl vous voulez une solutlon tl. l'aggrava- Je vals prendre .rapldem•imt fcl Je premler polntque Je con­
tl<m de cette dette, t1. voter, comme mol, contre Jes cadeailx teste dans ce projet du .freln a l'end.ettement et qui rejolnt . 
flscaux qul emanent de votre cOte de l'hemlcycle. · eyldemment ce que je .dls et ce que M: Malllard et _d'autres 

ont dlt precedemment. II s'aglf de l'artlcle 126 de Ja oon.stltu-
. r,ugny Patrlce (G, GE}; J'alinerals juste commencer par dlre • tloo;qul, ti. son· allnea 2, decrete (verslon du ConseHfederal) · 
que les dettes accumulees .pendant toutes ces ann6es sont que «le plafond des· depenses totales devaht eitre approu- · 

; - -- ' ' ·- ,, 
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vees dans le budget est fixe en fonctlon des recettes estl- las mesures de cadrage · Indispensables ä cette perennite. ' 
mees, compte tenu de la sltuation con]oncturelle». Or, n me Ce princlpe n'est, Je crols, ou tout au molns Je croyals 
semble evident, Je, le repl!lte, que faire de la polltlque con- jusqu'ä II y a .peu, pas conteste. Mals pulsqu'II l'est, II con- · 
slste a poser le probleme de manll!lre differente. Et c'est vlent de rappeler l'etude .allemande reallsee sur mandat du · 

· pourquol ma proposltion de mlnorlte II suggl!lre que l'on SECO, qul met en evldence le report de charges entre gene-
commence par estimer las besoins, qua ron parte des be- ratlons et qul tend ä demontrer qua notre pays connaft ac-

. solns, surtout sl ceux-cl ont evolue, puls qua l'on regarde si tuellement -ce mecanlsme de. report trllls lourd de charges 
tes recettes permettent de repondre a ces besolns 8ti. si ce publiques, charges de la dette publlque, charges des enga­
n'est pas le·cas, que l'on cherche le flnancement de ce13 de- gements flnanclers structurels sur ie dos des generatlons 
ficlts potentiels. Ce financet'nent peut effectlvement passer · qui nous sulvront. \ 
par des reductlon$ des depenses. D'allleurs, lors de l'etablls~ Differentes mesures ont dejä ete debattues et expertmen­
sement du budget 2001, j'al fait partle des gens qui ont pro-. tees, tant au nlveau de ia Confederatlon que des cantons, 
pose de nombreuses dlmlnutlons des depenses, .notamment pour evlter las derapages flnanciers des collectlvltes publi­
dans le domalne de l'armement et de la constructlon des ques. De semblables demarches existent ä l'etranger, partl­
routes. Nous n'avons pas ete vralrrient sulvis. Mals on ne culll!l'rement aux Etats-Unis ,t aux Pays-Bas. Un certaln 
peut pas a priori se llmlter ä cette manllllre de proceder pour nombre de defauts ont ete ldentifles. parml ces nombreuse.s 
trouver le flnancement d'un deficit Et tout ce que Je propose mesures. Certalnes sont lnsufflsamment efflcaces; d'autres 
donc avec d'autres, c'est de lalsser ouvertes les deux possl- sont trop faciles a contoumer par des l"(lesures d'exception, 
bllltes: solt des economles, solt de nouvelles recettes. trop accesslbles poor le Pa('lement ou le gouvemement; 
Je reviendrai ulterteurement sur les al!tres proposltlons con- d'autres encore sont unilaterales, n'empkhant que l'exoos 
cernant ce projet d'arräte federal. de deflclt, mals ne contralgnant pas ä accumuler des reser-

ves dans les perlodes de banne conjoncture: .· 
Beck Serge (L, VD): Monsieur Mugny, la charge q1.1e nous Le projet de freln ä rendettement qul nous est propose a ete 
devons assumer aujourd'ht,li des calss.es de penslons, c'est elabore en tenant compte largement des expertences reali­
le resultat de la politlque du «demaln on rase gratis ... Nous sees en Sulsse et ä l'etranger. Je crols que c'est un bon outll 
avons parle tout a !'heure .de l'epoque pendant laquelle - qul a ete mls au polnt. · 
plus de dix ans ..: las comptes de ,la caisse de penslons n'ont . En cholsissant comme crltlllres technlques le prodult lnte­
pas pu ätre adoptes. Et blen, Monsieur Mugny, II faut croire riellf brut real et la crolssance· tendanclelle de celul-cl pour 
que la drolte de ce Parlament .n'etalt pas assez ä drolte pour cadrer ,la crolssance des depenses de la Confederatlon, et 
tolerer une telle polltique et pour he pas reusslr ä !'inverser. · en .prevoyant des mesures de. compehsatlon efflcaces en 
Parce qu'on a pratlque le «demaln on rase gratis .. , on a, cas de surprlse conjoncturelle; le.Consell federal et la majo­
dans le domalne du soclal et des chatges soclales de· 1a rite de la commlsslon propos~nt un systl!lme qul devralt avolr 
Confederatlon, mlnlmalise les coats et solgneusement dlssl- · pour qualites refficaclte et la neutrallte polltique, c'est-ä-dlre 
mule 1a reallte de. ceux-cl au Parlament. Et nous volcl la non-orlentatlon prealable. des structures ou d0 contenu 
aujourd'hül a assumer pras de 12·mlllJards de francs de de- des depenses publlques. 
couvert de ces lnstltutions de perislonsl A contrarlo, les proposltlons de mlnorlte tendent ä lmprlmer . 
Et blen, c'est Justement pour evlter que de tels mecanlsmes dans ce cadrage legal durable une ortentatlon falsant de la 
ne se teprodulsent qu'un freln a l'endettement, tel que celul polltlque soclale un domal.ne partlculler et prlvllegle. Vollä 
qul nous est propose, est mls en vtgueur. Mäme sl las excel• une erreur qua nous ne devons pas faire, ou · plutOt une hy-
lents resultats de l'exerclce 2000 pourralent nous dissuader pothlllque polltlque. que nous ne devons pas lnscrlre a l'en­
d"eritrer en matilllre, Je crols, que ce seralt lä une grave erreur contre des prochalns gouvernements et parlements helve­
d'appreclatlon, basee sur une analyse ponctuelle, pour ne tlques. D'allleurs, Monsieur Mugny, qul peut prejuger de 
pas dlre conjoncturelle», des flnances federales. l'evolutlon de l'lmportance de la polltlque soclale dans les 
Nous avons une difflculte reelle a examlner Ia gestlon publl- vingt prochalnes annees? Ce qul paralssalt lnlmaglnable 
que dans foptlque de la durabilite. Les developpements de dans le domalne des coQts de la defense II y a une genera­
la soclete de communlcatlon submergeante, que nous con- tlon, la dlmlnutlon des a,Qts par deux et des effectlfs par _ 
nalssons auJourd'hul, et de speculatlon flnanclere qu'elle In- . .. quatr;e ou clnq, arrlvera peut-ätre, souhaltons-le, dans le do­
duit, conduisent las cltoyeris et las. entreprlses a prlvllegler malne de la politique soclale, sous l'lnfluence d'une crols­
les objectlfs et las analyses ä court terme. n en est malheu- sance economlque contlnue et correctement redistrlbuee. 
reusement de mAme de notre Parlament. Nous avons par- Au-dela des bons resultats de l'exerclce 2000, des· lndlca­
tage recemmerit, et nous partagerons encore dans les teurs flnanclers transparents et pertlf!ents Justiflent ce projel 
debats sur les assurances soclales, les difflcultes de cons- La dette de 108 mllllards de francs et sur:tout le polds de ses 
trulre une vlslon lt long terme, une vlslon de type actuarlel ä lnter6ts, 3,5 mllllards de francs, sott presque 0,9 pour cent 
20, 30, volre mäme 40 ans, de l'evolutlon des täches publl- _ du prodult Interieur brut, n~ltent que no1-1s mettlons en 
ques, de leur flnancement et des strOctures qul devront as- place ce mecanlsme, pour evlter que ne se replllte l'emballe- . 
sumer, dans l'lnterät gen.eral, lesdltes täches. ment de la crolssance des dettes que. notre · pays a. connu 
La,soclete de consumerlsme qua nous connalssons aujour- durant la dernllllre decennle, sans qu'II n'alt profite de la con­
d'hul dolt s'lnterpeller sur ce qul l'attend au-dela du bout de Joncture favorable des annees hultante pour constltuer las 
ses dhaussures ou au-dela du retour de ses prochalnes va- reserves necessalres ä une polltlque antlconJQncturelle. 
cances. Ce qul est vral dans. des domalnes comme la pro- Notons encore qua l'analyse du gouvernement concernant 
tectlon de l'enviro.nne.ment ou la securtte allmentalre, est la non-dlstlnctloh des lnvestlssements des depenses cou­
d'autant plus adequat pour la perennlte financl~re des col- rantes est pour l'essentlel pertlnente et qu'II convlent de 
lectlvltes publlques et de la Confederatlon en pertlculler. prendre les mesures proposees dans le cadre de l'analyse 
Au-delä de simples aspects comptables, c'est bal et blen du compte financler. 
l'exlstence des pouvolrs publlcs et leur capaclte d'exercer ä Certes, las lnvestlssements exceptlonnels et partlcullere­
terme leur täche fondamentale de regulatlon qul sont en Jeu. ment durables, comme par exemple les nQuvelles ~ver­
t;B.at ne pourra exercer la pulssance publlque, la regulatlon sales. ferrovlalres, auratent pu ätre dlstlnguees des a~ 

. des exoos de l'economle - Monsieur Malllard ou Monsieur lnvestlssements plus ordlnalres. 
Mugny -, la formation ou le malntlen d'un fllet . soclal, s'II En concluslon, nous devons reconnattre qua cette mesure 
traTne derrllllre lul le.polds d'un endettement dont l8S·coats est un aveu de falblesse du Parlament qul dolt 1a mettre en 
redulsent sa rnarge de manoeuvre et sa credlbllite, et cecl place. C'est bei et blen parce qua nous ne savons pas - et 
dans une sltuatlon de competltlon qul sera ericore accrue vous pas plus qu'un .autre, Monsieur Malllardl - user ralson- . 
entre las Etats ou les places economlques. nablement et avec une. vlslon perenne des flnances federa­
l;objet dont noas debattons aujourc;l'hul est le developpe- las, de notre liberte d'organe leglslatlf. Nous n'avons pas su, 
ment durable des finances federales. II convient de prendre · en perlode de haute conjoncture, llmlter 1a crolssance des 
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· depenses structurelles. Nous n'.avons pas accu!'Tlule les ca- · Es Ist rlc~tlg, da~uf einzutreten. Es Ist richtig und vernOnftlg, 
pacltes flnancleres qul auralent pu nous permettre de. faire eine Regelung zu finden. 
face ä . un& conJoncture defavorable, dans las annees no- Wir selber werden nach dem Elntrete_n · bei den verschiede- . 
. nante, sans faire exploser les dette$. · . , '· · nen Mlndertieltsanträgen d~njenlgeri ~ vor allem der Minder• 
Le groupe Ub,ral vous ·1nvlte a faire preuve de r~allsme et ä ,. heit Hofmann Urs - zustimmen, die wir In der Formulierung 
pratlquer l'~n de conscfence qul revele 1a manque de als etwas· krarer und präziser empfinden und die eigentlich 
rlgueur du Parlament Co1"!me en mede9lrie humalne, l'am• auch vom.Bundesrat her akzeptiert wen:fen könn.ten. Ganz 
putatlon est parfols hecessaire pour sauver la vle du patlent. sicher· aber werden wir dem. ~trag Vallendar nicht zusUm-
Les llberaux vous invitent a pratlquer, en sulvant la l'.llaJorlte men; da worden wir Ja als ·Parlament e~as ganz Traglsohes 

· de· 1a commlsslon, une automutlla1lon do1,1loureuse au plan t1.1n, Indem wir unsere Kompetenz unter diejenige der Exeku, 
des,llbertes du Parlament, mais salutalre pour 1a perennlte tive stellenwOrdenl Eine solche Formulierung In Artlkelf26\ 
de la ~pacite finariclere. et donc d'actlon de la Con.federa- Absatz 4bls. In die Verfassung zu nehmen, Hegt dann do.ch 

, tlon. , .· . , \, . · . · · .ganz quer zu einer. sorgfältigen l='ormullerung der Vertas-
. Eri ce q!,Ji concerne par contre la prt>posltlon Vallendar l l'al:'"' sung. . . . . . . . · . · · 
ticle 126 allnea 4bls, le groupe llbdral vous lnvite ä ne .pas · Unsere Fraktion wird eintreten und mit wenigen und kl,lrzen 
proceder a l'amputatlon de 1a tAte poui' sauver le raste du Wprtmeld411gen mithelfen, dass die Vorlage rasch durchbe-
corps; II vous lnvlte donc .a rejeter .cette proposltlon et a ne raten. werden kann: • 1 

· · 

pas d.onner les pi eins pouvolrs au Conseil_ flkferal. 
' ' ' ' 

Mugny Patrice (G. GE): Monsieur· Back, ~. rn'lnt~res~eralt · 
de savolr, pulsquevous avez p~rle äe l'exploslon des depen­
ses soclales dans·les a.nnees nonante et comme je n'al, rlen . 

. VJJ gu .cöte de 1:AVS,,.rlen du cöte de l'AI et comrne le ch0•"' 
mage s'est endette lul-mAme pour renibo1,1rseradtuell~ent 
via les preltivement$ sur la masse salariale, · oCI est-ce qu'II y 
a eu augmentatlpn des depenses.soclales de l'Etat dans les 
annees nonante? · 

' ; 

· Vallender Dorfe (R, AR): Haben Sie Je Jchön Ziffer 12 AQ­
, satz 8 der Übergangsbestimmung zu. Artikel 126 BV geie­
. sen; der den gleichen WorJ)aut hat wie mein Antrag? 

Studer Helner (E, AG): o'as Ist ml( be~9'1. Ich war damals 
noch nicht Im Rat, .aber Sie l'laben·dlesen Antrag gestellt. Er 
wurde In der Flnanzlcommlsslon diskutiert. Das Ist fOr uns mit 
ein Grund, weshalb wir gerade auch das ablösen wollen. ,Wir 
sind also der Meinung, dass wir hier eine Abiöl3ung finden 

· · soHteri: Da.gehen unsere poUtischen Meinungen auselnan-
Beck Serge (L, VD): Vous_ le savez tres blen, Monsieur Mu-· der. · · . · . . ·· · 
gny, las d,perises soclales sont malntenant le poste le plus 

· lmportant au niveau du budget de la Confederation. VOus 'Weyeneth Hermann N, 13E): «Eine Schwalbe macht_ noch 
· .savez aussl que .les differentes lnstltutions soclales sont en- keinen Sommer ... Wir haben. letzte Woche die Staatsrech-

dettees et .qUe leur perennite n'est pas assuree et ne peut nung tar das Jahf2000 mit einem Übersch(lss In der laufen-· 
ätre assuree sans certalnes · mesures que nous avoll$ deja den Rechnung von Ober 4 MIiiiarden Fl'lilnken genehmigt -
prlses, par des augmentatlonsflscales, en particuller dans le und stellen dann In der VermOgfnsrechnung und In der B1-
dorrialhe de· la TVA. Nous ne pouvons contlnuer. a lalsser tanz fest, dass sich trotz dieses Uberschusses die .Schulden 
· s'emballer ·ce poste des depenses sociales, qul prlvera · a erhöhJ haben und der BIianzfehibetrag lediglich um 1,5 Mllll-
terme !'Etat de sa credibUite et de sa capaclte d'assumer ses ar:.den Franken zurllckgefOhrt werden konnte. 
täches fondamentales qul ne c,onslsterit non seulement eli 1a Ich glaube„ also,.·. Herr Mugny, wir Wissen, WOVO!l .wir spre-
prevoyahce soclale, mals .en les läch~ de l'exerclce de Ja chen. Wir wissen auch, wovon wir sprechen, wenn wir test-
pulssan_ce publlqu~, de la securlte,_ ne vous en deplatse. ' ~teilen mOssen, dass die Zinsbelastung, die auf dem Bund 

zurzeit lastet, höher Ist als die zur VerfOgung stehenden Mit-
. ·. · ·· tel ft'lr die Al,lsblldirng. • . . . 

Studer Helner (E, AG): Kollege Er.Ich MOller,hat ein schönes Die SVP hat sich schon In den Jahren des grossen Ausga-
Bild gebraupht, und Ich möchte. es aufnehmen: Er hat ein Al- benwachstums, lri ,der Rezession, des Öfteren .mit der Frage, 
koholmessgerät gezeigt und uns gesagt, da$$ Ihm J.eute ge- . befasst, In welchem. Ausmass antizyklische Verhaitensw!,11· 
sagt hätten, man sollte _ein Schuldenmessgerät haben, das sen des Staates .gerechtfertigt sind und In welchem Aus-
Ähnliches anzeigt. · · · · • mass sie kurzfristig Nutzen bringen 1,1nd langfristig schaden • 

. Ich finde diesen Vergleich gut, möchte ab„ elne,ander'e Fol- Wir stelle1;1 fest, dass der langfristige Schaden fOr. unseren. 
gerung ziehen: So, wie es eigentlich Ideal wäre, wenn jeder Flnanzhaushalt durch die Schuldenzunahme um mehr als 
Einzelne von uns kein Alkoholmessgerät bra1,1chen würde, das Doppelte In den Neunzlgerjahren auf Ober 100 Milliar-
um zu merken, dass genug konsumiert wurde, sollte es el- den !=ranken letztlich g~össer Ist als der kurzfristige .Nutzen 
gentllch auch In der PQlltlk - . vor allem Im Parlament - . so der Verbesserung der KonJunkb:lr; · Es mag deshalb. ange-
seln, dass wir selber sparen, wo die. Grenze. Ist, sodass wir slchts der vi;>n uns zu .beurteilenden Sachlage nicht verwun-
nlcht Ober die Verfassung oder das Gesetz.uns Irgendwie.In dern, dass wir uns hinter das Instrument c;fer schulden-. 
d•m Sinne selber knebeln mQssen. bremse stellen.. · · · · · ,. · . · 
Daher rnuss Ich Ihnen offen sagen, habe Ich vom Etnotlona- ' Es Ist nicht das erste Mal, das& hier, gegensätzliche Melnun­
len her recht MOhe, dass· .wir el® solche Vorlage beraten gen in Bezug auf die Rolle de$ &taates a\,lfel~nder piallen, 
müss~ •. Elgentlich wäre Absatz 1 des Verfassungsartikels. Insbesondere .In Bezug auf den Grundsatz, ob sich ctle Aus-
.ein wunderschöner Grundsatzartikel.' "4'lr haben· In •der gaben· nach den ElMahrrten .zu richten haben ·Oder.umge-
Staatskunde. den. Leuten il)imer wieder gesagt, In die Verfas- kehrt. Es. Ist nicht das erste Mal, dass wir diese Problematik 
sung gehören die Grundsätze, die wir dann vpllzlehen. Uns . ·•In l:llesem Rat behandeln, Wir stimmen dem Grundsatz'. Z\I, 
ls~ aber auch klar...:_ und das Ist der Grund, weshalb wir. auf · wie· .er In der Vorlage zur SChuldenbremse_ festgelegt fst: 
diese Vorlage eintreten -, dass. es angesichts deS ·Spek- .dass sich primär die Ausgaben nach den Einnahmen zu 
trums der politischen Meinungen, der politischen Kräfte gar -· richten haben. . . ·· •. · . .. . 
nicht _anders geht, als. Irgendeinen Mechanismus zu. finden, 8ez0gllch 'des Ausgleichs des Konjunkturzyklus hätten wir Jll 
der uns auf jeden Fall zwlrigt, Ordnung ln die Sache 'zu brln- . von · der Verfassung her die . entsprechenden.· Auflagen, sfe 
gen.· · · . ._ · " . · . · · wäre.n Gesetz gewesen, hätten 'beacht,t werden mDssen: 
Wir erwarten.von dieser. Ausgabenbremse aber nicht diese die Auflage de$ mittelfristig ausgeglichenen Finanzhaushai-

. Wunder, die el{llge Sprech!:lr, respektive Sprecherinnen von tel1. Aber wenn. wir schon davon ausgehen, dass Zusätzliche· 
Ihr erwarten - aber auch nicht diese Katastrophe, die andere Steuerungsinstrumente nötig sind, wen wir. schlechterdings 

· vermuten. Sie wird nlcht:so viel bringen, wie sich der Flnan%- einer solchen Weiterentwicklung der Situation, wie sie In den 
minlster-wahrscheinllch von dieser Ausgabenbremse erhofft. Neunzlgerjal:tren stattgefunden hat, nicht zustimmen und sie-

. Wenn '!!an dan~ die Emotionen weglässt, kann man sagen: . nicht akzeptieren ,können, glauben wir, dass es richtig Jst, 
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Ober elh solches Instrument zu sprechen, wenn die Konjunk­
tur gut Ist Andernfalls hätte es wohl keine Chance. 
Ich darf Sie immerhin darauf hinweisen: Die Vorlage Ist eine 
Verfassungsvol'lage, die vom Volk genehmigt werden muss. 
Ich gehe davon aus, dass schon beim «Haushaltzlel 2001 » 

die klare Meinung des Volkes die war, dass es keinen ver-
·. schuldeten Staat will, lmWlssen darulJ!, d~ verschuldete 
staaten auf Dauer keine sozialen staatswesen sein .können. 

. Ich glaube deshalb, schon aufgrund dieses klar zum Aus­
druck gebrachten Volkswillens kann es Anlass genug sein, 
ein Instrument der Sicherung el11Zubauen. • , 
Weder die Volkswirtschaftslehre noch das Finanzwesen sind 
exakte WtsSenschaften. Sie .stützen sich allenfalls auf empi­
rische Wissenschaften ab. Ich glaube auch, dass das vorge-

. schlagene Modell, wie es der. Bundesrat vorsieht, dieser 
Erkenntnis grundsätzlich Rechnung trägt und dem Paria­

. ment In Zeiten des Handlungsbedarfs den möglichen Spiel­
raum gibt, allerdings Im Rahmen .eines Ausgleichsfonds, der 
letztlich begrenzt Ist. Dieser Ausgleichsfonds wird zur Hand­
habung des konJ1,1nkturgerechten Spielraums Hand bieten. 
In. dern Sinne stimmen wir der Vorlage zu;· wir sind bereit, 
darauf· einzutreten. Wir unterstützen die Mehrheit der Kom­
mission. Wir sind bereit, Herr Beck, diesen Offenbarungseid 
zu leisten. · In Bezug auf den Einzefantrag Vallendar halten 
wir uns die Meinung und Zustimmung offen. Wir erwarten 
zuerst die Stellungnahme des Bundesrates und des Kom­
missionssprechers hierzu. 

Vllllger Kaspar, Bundesrat: Die Schuldenbremse konkretl­
-slert eigentlich nur das, was heute schon in Artikel 126 Ab­
satz 1 der Bundesverfassung steht -und sich bis heute als. 
unwlrJ<sam erwiesen hat 
Die· Schuldenbremse verfolgt ein doppeltes Ziel. Sie will 
cnr,onlsche strukturelle Defizite verhindern, und sie will eine 
konJunkturverträgllche Finanzpolitik etablieren: Wenn ich mir 
die Kontroverse hier anhöre, .stelle Ich fest, dass Im flrinzlp 
die. Positionen nicht so weit auseinander gehen. Ich stelle 
fest, dass man links ein grosses Misstrauen hat, ob diese 
Konjunkturverträglichkeit dann wirklich spielt Deshalb will 
Ich dazu ein paar Bemerkungen machen. 
Dieses· Instrument steht Im Einklang mit der wichtigsten 
HandhJngsmaxlme unserer Flnanzpolltik, nämlich der Nach­
haltlgkelt Wir möchten mittelfristig die Verschuldung stablll­
sleren und damit die Quote senken und wieder Handlur,gs­
splelraum bekommen. Kurzfristig lässt aber dle Schulden­
bremse In Rezessionen Defizite zu. ·sie muss das; sie for­
dert aber, damit das Ziel erreicht wird - wie das heute In der 
Verfassung stejlt ... bei guter Konjunktur OberschOsse. 
Wir wissen alle - und es wurde hier erwähnt -, dass In den 
Achtzlgerfahren vor allem die fehlende Disziplin, aber na.tQr­
llch auch die KonJunktu·r den Grundstein fOr die fatale Defizit­
wirtschaft der Neunzlgerjahre gelegt haben und die Schul• 
denlast in kürzester Zelt explodiert Ist Sie können das an 
der absoluten Verschuldung messen. Sie können das auch 
der BIianz des Bundes entnehmen, wo sich der Fehlbetrag 
verdoppelt bzw. mehr als verdoppelt hat. Ob Sie nun von 
den 70 oder den 108 ausgehen, es ist an sich die gleiche 
Entwicklung. 
Wir mOssen Jetzt mit Zinszahlungen bis zu 4 Mßllarden Fran­
ken diese Schuldenlast relativ teuer bezahlen. Einfach nur, 
damit Sie das Verhältnis sehen: Das Ist etwa, was die Armee 
kostet, ein bisschen weniger. Es Ist mehr, als die Landwirt• 
schaft kostet; es Ist mehr, als Forschung und Bßdung kosten. 
Hätten wir dieses Geld bar, könnten wir damit polltlsch eini-
ges machen. · 
H.eute geht es uns an sich flnanzpolltlsch gut Wir haben mit 
dem. Haushaltziel einiges erre.icht. Herr Weyeneth hat darauf 
.hingewiesen, dass das Volk einen Akzent gesetzt hat. Ich 
glaube, das hat sich auf die Verwaltung, auf den Bundesrat, 
aber sicher auch auf das Parlament ausgewirkt Man hat 
Disziplin geObt, und zusammen mit dem Stabilisierungspro­
gramm Ist es gelungen, die Schuidensplrale zu stoppen: Na­
türlich hat zur Hälfte mindastens die gute Wirtschaftslage 
dazu beigetragen. · 
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Nun, die. Versuchung Ist natürlich. gross, dass wir Jetzt, WQ 
wir ein Glanzresultat hinter uns haben, diese vor allem kon­
Junkturbedlngten Einnahmen brauchen, um langfristig wie­
der Ausgaben zu schaffen, und das Ist das Gefährliche. 
Denn bei der nächsten Rezession werden diese Einnahmen 
verschwinden, und dann laufen wir Gefahr, wieder In die De­
flzltspirale hineinzugeraten. Das Ist nicht einfach Schwarz­
malerei. 
Es wurde angedeutet Wir sind Jetzt daran, die Finanzpläne 
fOr die nächsten Jahre zu gestalten. Das Ausgabenwachs­
tum, das sich jetzt abzeichnet - wenn. wir Im Bundesrat nicht · 
noch erhebliche Abstriche vornehmen können -, Hegt eini­
ges Ober dem Wachstum des· Bruttolnlandproduktes, und 
das Ist ein ZustQnd, der so nicht akzeptabel Ist, denn er führt 
zu einer steigerung der Staatsquote. Das Ist mlttelfrlstlg viel• 
leicht noch fOr kurze 'zeit verkraftbar, wird aber langfristig un­
sere standortqualltät gefährden. , . 
.Deshalb mOssen wir - auch zum Wphl der nächsten Gene­
ration, zum Wohl Qes Standortes Schweiz, damit es interes­
sant bleibt, bei uns zu Investieren - clas absichern, was Sie 
und wir zusammen In den letzten vier; fOnf J1;1hren erreicht 
haben. Wir SQllten verhindern, dass wir die Ende der Achtzl-

. gerjahre gemachten Fehler wiederholen. Mit der Schulden­
bremse wird die Finanzpolitik des Bundes berechenbar, und 
sie sollte frei werden von den sattsam bekannten Wechsel­
bädern zwischen überbordenden. Begehrlichkeiten während 
der einen und anschllessendeo . schmerzlichen Sparpto-
grammen währenQ der anderen Phase. . 
Ich muss Ihnen. sagen: Mir selber machen die Sparpro­
gramme am wenigsten Freude, denn es Ist nichts besonders 
Einfaches, allen Interessengruppen sagen zu mOssen, dass 
man abspecken•muss. Es Ist viel gescheiter, man lässt es 
gar nicht so weit kommen. 
Ich glaube, dass diese Berechenbarkeit der Finanzpolitik, 
zusammen mit einer vernünftig liefen Steuerbelastung, zu­
sammen mit einer effizienten Produktion der Staatsleistun­
gen - der Staat muss Lalstunt;ien erbringen, nicht nur Im 
Sozialbereich, sondern auch fQr unsere Wirtschaft -, zu ei­
ner Festigung des Standortes Schweiz beiträgt. Die Schweiz 
bleibt dadurch ein sozialer Lebensraum, · ein attraktiver 
Dienstleistungs- und Werkplatz, aber auch ein Ort der politl• 
sehen und volkswlrtschaftllchen Stabilität.. _ 
Nun Ist hier kritisiert worden, dass man fOr diese Finanzpoli­
tik Regeln braucht Ich habe tor diese Kritik einiges Ver­
ständnis; Ich will nicht einfach sagen, dass mich diese 
Argumentation nicht berührt Aber Sie dürfen nicht verges­
sen, dass Jede Verfassung voller Regeln Ist, die die Freiheit -
nicht nur die Budgethoheit, sondern auch andere politische 
Freiheiten """ beschränken., 
In finanzpolitischem Bereich wlil Ich nur zwei solcQe Ein­
schränkungen Ihrer und unserer Freiheit erwähnen: Das 
sind die Regel, wonach der Bund seine Ausgaben und.Bn­
nahmen auf Dauer Im Gleichgewicht hält - das Ist heutige 
Bundesverfassung -, und die Regel, wonach der Fehlbetrag 
In. der Bilanz abgetragen werden mu~. Der Souverän wollte 
also mittels solcher Regeln sicherstellen, dass die Politik ge­
wisse Eckwerte tatsächlich auch einhält Ihre Budgethoheit 
kann sich natürllch Oberhaupt nur Innerhalb dieses verfas• 
sungsmässlgen Rahmens bewegen. Ich glaube, diese Ein­
schränkung der Freiheit Ist deshalb wichtig, weil sie uns 
eben davor bewehren soll, kurzfristigen Versuchungen nach• 
zugeben. · 
Ich pflege das BIid von Odysseus zu gebrauchen: Sie wis­
sen, dass Odysseus, als er an defl Sirenen V9rbelfuhr, von 
. vornherein wusste, dass die Slrenenklänge sehr verfOhre­
. rlsch waren, dass das Schiff aber, wenn er Ihnen nachgäbe, 
In den Abgrund geraten wOrde; deshalb lless er sich an den 
Mast binden. Ich glaube, auch wir mOssen, um solcher kurz­
fristigen VerfOtirung widerstehen zu können, gewisse Selbst• 
blndungen mit Bllck auf ein grosses Ziel ln Kauf nehmen. Ich 
habe Ihnen die beiden Vertassunasbestlmmungen vorgele­
sen: Wenn Sie die Entwicklung der letzten Jahre anschauen, . 
stellen Sie. fest, dass diese Verfassungsbestimmungen -
Ausgleich der Rechnung Ober die Zelt, Abbau der Schul­
den - sehr klar waren und. dass wir alle uns ganz schlicht 
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und einfach. Oper diese Vorschriften der Verfassung hinweg- Frage stellen, ob dieser Faktor, den wir' hier defl~leren wol- . 
gesetzt haben: . ' ••. .•. · · · . · · len, genügend Spielraum für die Rezession und fOr die Ober- . 
Herrn Malllljlrd, aber auch Herrn Hofmann möchte Ich sagen: schasse In der Hochkonjunktur gibt. . . . ·. · 
Wenn Ich Sie hier da$ Lied. der Frellielt singen höre, die man Sie stellen fest, dass wir uns Im _Gesetz . nicht genau auf 
nicht einschränken dOrfe, und sagen, das Parlament sei ja in diese 5YStematlk, auf dle11en Hodrlck-Prescott-Faktor, festle- · 
det Lage,. diese Verantwortung . wahrzunehmem Ich. mache gen - wir könnten das notfalls auch ände'rn. Nur das Prinzip 
hier nicht das. Parlament alleine wrantwortllch, vielmehr das steht Im Gesetz. Selbstverständllch können wir das el'$et-
Gesamtsystem •. Wir alle, auch der Bl!ndesrat. .waren mit, zen,1wenn sich in' der . haft Verbesserungen arge-

. dabei; wir alle haben diese Verantwortung nicht. wahrge- · ben. Aber es Ist. uns wich , d$8$ das· Immer. transpl!l'ent Ist. 
nommen; .wir habeo bewiesen, ~ass es, auch .wenn die . Uns Ist es wichtig, tlass Sie die Methode kennen und .die 
schönsten Formeln In der Verfassung stehen, ohne .eine ge- Wlssen~haft un,.sere · Berechn1.1ngen Jederzeit nachrechnen. 
wisse Bindung nlclit geht De!:lhalb eben haben wir Ja das kann. Wir ifQrfen etwas nicht übersehen, und das haben wir · 
Haushaltzlel elnfOhren mOssen - und es hat Erfolg gehabt.: auch der Konjunkturforschungsstelle, der KOF, gesljlgt Wir 
Deshalb mossen wir das zu starre Hau$haltzlel Jetzt aplö- .· · werden die Arbeltslosenverslchenmg In Zukunft ausgliedern 
sei'). Das Haushalttlel Ist eln~r Sanlerurigsregel; die. aut ein ·· und'dlrekt Ober die BHanz abwtckelh. Dann wird der Konjunk­
ZlelJahr fokussiert Ist Es Ist dann, das wa.r ein Antrag Vallen~ . turfaktot zusätzlich grös&er werden, Indem e.ben die Arbe~ 
der, etwas perpetulert worden. Ich glaube, dass·das an 11lch lpsenversicfierung, wie Ich es erklärt habe, auch antizyklisch · 
eine tJUte Auffangposltlon Ist; darpber bin Ich im Prinzip froh~ und al,ltomatlsch nebenher wirken kann; Dann sind wir Ober-. 
Aber wir. mossen sehen,· dass dieses Haus.haltzlel letztlich · zeugt, dass die FJexlbiiltät absolut ausreichend ist. . 
den Nachteil hat. dass es als lahgfrlstlges Instrument 'Z\I Sie haben hier auch ~gt. es sei ein viel zu hartes .lnstru-
l!tarr Ist. Vor allem In der Rez8$sion iässtes·mögllcherwelse ment; d~$ könne man darai;,. sehen, dass die Rechnung, hät-
zu wenig Defizite zu, und In der Hochkonjunktur, wenn wfr. ten wir dteses Instrument tu Anfang:der Neunzlgerjahre· 
eigentlich OberschOsse, haben mossten, gestattet es hoch elngefOhrt, eben. sehr viele· Staamausgaben. nicht zugelas- • 
Defizite~. • . . . 11en hätte. Wenn .Sie diese J~E!(:hnung aber richtig analysle- · · 
I.ch habe gesagt, wir verfolgten mit dieser Schuldenbremse - ren, können Sie mit zwei Uberlegungen zeigen, . dass es 
. ein Ziel, das schon heutE; In der Verfassung; stehe. _Aber _wir nicht so dramatisch Ist, wie. es hier klingt,. wenri. man. von 20, 
mOssen .uns, wie· man auf Fral')zöslsch Hgen wOrde,- 30 Milliarden Franken 11prlcht: . . . . . · · 
ccrnusclern; wir mOssen Instrumente. schaffen, die ebert er• 1. Die Regelung wäre damals in einer Zelt struktureller Defl-
mögllchen, dass dieses Ziel wlrklleh erreicht wird. Wir wollen zlte eingeführt worden; Wir haben aber mit dem StabllJsle-
elnen strukturellen, ausgeglichenen H;lUshalt, der es ermög• rµngsprogranim versuc;:ht, .. mit . drei •. Milliarden Franken per 
llcht,.in·derRezesslon Defizite zu machen, die dann aber In - an.nurh dl81!e strukturellen Deflztte zu elirnlnferen. Wenn Sie 
der\.HochkonJunktur durch. Oberschü11se kompensiert wer• genau diese Zahl nehmen.und mit der Anzahl Jahr!:! m1,.1ltlpll-
den müssen. . . i . . . . ·. .. · zieren, befinden. SIE! sich schon fast in c!le11er Grössenord-
Nun: ist. dieses Ziel einE!r Stablllslerung der Schulden .... das nung; Dl!.S haben Wir Jetzt mit Ihrer HIife rullslert. 

' O,brlgens schon Verfassungsziel Ist - zu ehrgeizig? Oder. 2. Die Arbelt$Iosenverslcherung wäre dann ausgegliedert 
· 11ind wir ZIJ wenig ~rang? Es glbtja auch Stimmen, die sa- worden, WBI! zusätzlichen Spielraum ergeben hätte. · · 

gen, man maue Si::h1,liden abbauen. SchLllden Ober län~ere · · Deshalb könne,isle diese Oberlegung . nicht 'heranziehen; 
Zeit abzubauen wäre etwas sehr Hartes. Das haben wir In um z1,1 sagen, die Schuldenbremse sei zu. hart. Aber die 
den • letzten dreisslg Jahren nicht fertiggebracht. Das Schuldenbremse muss in einem Moment elhgef,Ohrt werden, 
bräuchte ,.Sparpakete, die kaum mehmeltsfährg wären. Aber In dem das· s:trukturelle Defizit möglichst bei Null Hegt, damit 
es .v,,äre auch falsch'; nur die Schuldenquote zu stablllsi~ren. .man nicht mit Sparprogramm(/n anfangen muss. Dl!.S möch­
Denn im Hlnblrck auf ·die' demographischen Lasten, die auf ten wir lm .. Flnanzplan In den nächsten ein, ·zwei Jahren ei-
un11 warten ,::- dazu hat uns der Internationale Währung11- gentllc,h absichern. . .. , .• 
fOnds geraten ~. aber auch Im Hinblick auf mögliche Rezes- Es l11t natorllch richtig - dM l11t hier auch gesagt worden -:-, 
11lonen, bei denen wir wieder Sprelraum . bräuchten,, scheint · dass die Okonomle keine exakte Wissenschaft Ist, sondern 
es eben richtig, dass wir die Schulden nomlnell stablllsleren, dass es immer auch ein bisschen 'anders ~ommen kann, als 
die. Schuldenquote so über die. Zelt reduzieren •. Es scheint man vielleicht berechnet hat Elrier solchen Entwlddung ha-
rlchtlg, . das11 wir UM damit wieder politischen Handlungs~ . ben · wir ganz ba~sst Rechnung getragen, inde'm wir. ge-
spielraum schaffen. · · · . . . . . wlsse,Flexlbliitäten in unser System elngeba4l haben. · .· . 
Es. wurde hier sehr Intensiv darOber d.iskutlert.. ob diese11 _In- Die erste. und wichtigste Flexibilität ist die Möglichkeit fQr das 
11trument;. da11 wir Im. Flnanzhaushaltgesetz vors.eh1:1n,. tat- Parlament; in Ausnahmesituationen mit qualHJzlertE!m Mehr . 
l!ächllch .eine 11olche konjunkturpolltlsche Flexibllität ermög- Mehrausgaben zu beschilessen, ich hätte l<elne.m ... Autopllo-
llcht Der Grundsatz war hier weniger umstritten. Es wurde • ten» zugestimmt, wkf dp Herr MalilEU'dln der Kommission 
hier zu Recht gesagt - Ich glaube, Herr Weyeneth hat darauf . Immer genannt hat. Es !Glnn .sein, dass der Autopilot In Qfner 

· · hingewiesen -, dw sich. eine· forcierte di11kretlonAte Kori~ böigen Sltuat1o·n kurzfristig ausgeschaltet werden muss. 
Junkturpolltlk vleUefcht nicht unbedingt bewahrt hat. Wir wol- Das kö.nnen Sie mit qualifiziertem. Mehr machen; auch dem 
len eben, da$$ die so genannten Q.utomatl&chen Stabllisato- · · letzten t<:onjunkturprogramni haben Sie mJt Mehrheiten von 
ren Im.Aufschwung und In der Rei•lon wirken kOnneni. · · weit Ober 100 Stimmen zugestlmmt.101 Stimmen sind also 
Was sind diese Stabilisatoren? Da Ist z. B. die Arbeitslosen- keine, Schwelle, die In ·einer ausserordentllche9 Situation 
verslorerung. Die Arbeitslosenversicherung soll Inder HOl:h- wahnsinnig schwer, zu Oberwinden Ist. · · . . 
konjunktur durchaus Ihre Schulden zurOckzahlen ·..;. was sie Eine zweite Flexibilität Ist es. dMs wir die ausserordentll-
Jetzt macht -, aber s.le soll In der Rezessiori Geld am Kapi- · ch!:ln Einnahmen nicht mitrechnen. 1.Die dritte Fiexll;>illtät Ist 
talmarkt. aufnahmen können• _und._ In den Konsum pumpen. dM Ausglelchskonto, · also · sozusagen ein Expanslqn119e;-
Wenn diese Versicherung gut ausgewo&jen ist:-,cfa wollen fäss, das Ihnen hilft- jch will Jetzt nldht näher darauf elnge-
wlr mit· der Novelle der Gesetzgebung erreichen -, dann . hen -, . alHälHge. Schätzfehler der Verwaltung zu korrigieren. 
wirkt dieses Instrument automatisch. 'antliykilsc11 und damit Mit dle11em Auljlglelchskonto fOhren. Shjl .elgentllch das. Bud-
rlchtlg. Das Gletche passiert natOrllch auch'mlt den progrea- get auf die Rechnung zurOck. Damit kahn man nirgends ma-
11Iven Steulilrn, die I eben anl!telgen, wenn es gut läuft,. und. nlpulleren; ml glelchskonto können Sie auch . 
die zurückgehen,. wenn die Rezession kommt. . , dafllr sorgen, Korrekturen nicht tu br011k ~oir · 
Nun steilt slch.dle,Frage nach dem Faktor .. Es wurden hier .·fallen, sondern dass.man sich damit hlerelne gewisse Zelt 

-schöne Bilder gezeigt, auch das berOhmte BIid von Herrn .lassen kann. leh will auf i:lie 01\rtalls dieses Ausgleichskontos 
, Einstein, fOr ~ Ich _mich sehr bedanke. An sich kann man nicht weiter eingehen.• · · 
es natOrllch tor' alle politischen HaltungE!n brauchen, denn . ich gehe auf den Mechanismus c;ler 6 Prozent und der.buh-' 
man kann diese· Zunge Einsteins Qberailhin richten - wohin d81!rätllchen Vorgabe dann im Zusammenhang mit dem An~ 
Immer man will. Aber davon abgesehen: Man kann 11lch die trag Vallendar kurz ein. Ich will nur noch auf. f:line Rage 
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antworten, die hier von Hetrn Malllard aufgeworfen worden 
Ist und die auch tn·Gewerbekrelsen immer wieder diskutiert 
wurde: Hätten wir nicht f0r Investitionen eine Ausnahme ma-

. chen m0ssen? Dieser Bemerkung Hegt die Angst zugrunde, 
man könne In einer Rezession am ehesten bei den .lnvestl­
tloneh sparen, weil diese nicht ges13tzllch gebunden sind und 
damit das Sparen dort leichter Ist als z. B. bei den Sozialab­
gaben, wo alles gesetzllct, .. festgezurrt» ist. Mich wundert 
etwas, dass diese Bemerkung von einem Sozlaldemokrat~n 
und nicht etwa von einem Vertreter der Zementindustrie ge-
kommen Ist. · . 
Ich möchte dazu Folgendes sagen: Wir müssen versuchen, 
dieser Versuchung zu widerstehen. Auch .in der Rezession 
hat der Bund seine Investitionen nicht signifikant gekürzt -
wir können das nachweisen -, wohl aber ist das bei. den 
Gemeinden und Kantonen passi~rt. Aber dort Ist auch der 
lnvestltlonsantell sehr viel höher; beim Bund sind die elgent­
llct,en Investitionen sehr vlEll bescheidener. 
Das zweite .Problem liegt in der Frage: Was Ist eigentlich 
eine lnvestlUon? Rein finanzrechUlch gehören zu den Inves­
titionen z. B. Bundesbauten und ähnliche Dinge, aber nicht 
die Bildungsausgaben. Es stellt sich einfach ·die Frage, ob In 
einer Wissensgesellschaft die Fokussierung auf die lnvesU­
tion Im herkömmlichen Sinne richtig Ist oder ob man, wenn 
man diese begünstigt, nicht dort spart, wo !)S fOr die Zukuoft 
noch ·wichtiger wäre. Das führt uns·zur Uberlegung, man 
sollte die Investitionen - wie Immer man sie auch definiert -
nicht bevorzugen, aber bei Sparprogrammen auch nicht be­
nachtelltgen, sondern versuchen, das Gesamte auch von 
den langfristigen Funktionen her In einer ausgewogenen Art 
und Weise zu beurteßen. Nicht jeder Kubikmeter Beton, der 
lnvesUert wird, Ist auch filr das Wirtschaftswachstum wichtig. 
Aber wenn man dort zu viel spart, Ist es ganz klar, dass das 
die längertrlstlge Wohlfahrt gefährden kann - deshalb soll­
ten wir uns hier nicht alizu sehr einengen. Wir werden uns 
Ober solche Fragen wahrscheinlich In Zusammenhang mit 
dem Rechnungsmodell noch verUeft unterhalten können. · 
Ich bin mir bewusst, dass es für uns alle nicht ganz einfach 
Ist, einer solchen Einschränkung wie der Schuldenbrem!!e 
zuzustimmen - Ich sage bewusst «uns» und nicht «Sie». Wir 
haben uns bemüht, das Instrument so zu machen, dass es 
den Bundesrat genau gleich wie Sie einbindet; wir sind an 
die genau gleichen Einschränkungen. gebunden. Auch dort, 
wo wir Ihnen bei der Überschreitung von 6, Prozent gewisse 
Werte .vorgeben können, sind wir an nachvollziehbare, ob­
jektive Rechnungen gebunden, die Sie auch kontrollieren 
können. Das Ist sehr wichtig; das Ist nicht willkürlich. Wir 
können hier nichts Politisches vorgaukeln und Sie einbinden. 
Ich glaube, wir alle sitzen Im gleichen Boot, wir alle müssen 
uns ~ wie Odysseus - an den Mast binden lassen. Aber Ich 
glaube, wenn. wir das tun, dann wird das Im Interesse einer 
nachhaltigen Finanzpolitik sein, die letztlich dem Finanzplatz 
Schweiz, aber auch dem . Sozialstandort Schweiz zugute 
kommen wird. 
In diesem Sinne bitte Ich Sie, das starre Haushaltzleldurch 
ein flexibleres Instrument abzulösen, bei dem Ich überzeugt 
bin, dass all die Ängste unberechtigt sind und wir es so 
handhaben können, dass wir damit In Zukunft eine vernünf­
tige, auch konjunkturgerechte Rnanzpolltlk tahren können. 
Ich bitte Sie um Eintreten, und Ich bitte Sie auch, die Minder­
heitsanträge, die alle diesem Instrument die Zähne ziehen 
wollen, abzulehneli. · 

Eintreten wird ohne Gegenantrag beschlossen 
Centme en matiere est decldee sans opposltlon 
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Art.126 
Antrag der Kommission 
Abs.1 , .. 
Zustimmung zum Beschl1,1ss des Ständerates 

Abs.2 
Mehrheit 
Zustimmung zum Beschluss.des Ständerates 
Minderheit/ 

00.060 

(Hofmann Urs, Fässler, Malllard, MarU Werner, Marty Källn, 
Mugny, Studer Helner, Zanettl) 
Die Im Voranschlag zu bewllllgenden Gesamtausgaben rich­
ten sich unter · Berücksichtigung der WirtJ!chaftslage nach 
den. geschätzten Einnahmen. 
Minderheit II 
(Mugny, Fässler, • Hofmann. Urs, .Malllard, MarU Werner, 
Marty Kälin, Zanettl) 
Das Parlament nimmt eine Schätzung der strukturellen, kon­
junl(turellen und sozialen Bedürfnisse vor. Es nimmt diese 
als finanzielle Schätzung In den Voranschlag auf und sucht 
nach neuen Bnnahmen, falls die aufgrund der vorangehen­
'den Staatsrechnungen berechneten Einnahmen nicht .aus-
reichen. · 

Abs. 3 
Mehrheit 
Zustimmung zum Beschluss des Ständerates 
Minderheit/ 
(Hofmann U~. Fässler, Malllard, MarU Werner, Marty Kälin, 
Mugny, Studet Helner, Zanettl) . 
Obersteigen die Im Voranschlag zu bewilligenden Gesamt­
ausgaben die Einnahmen, bedarf der Voranschlag df;)r Zu­
stimmung der eidgenössischen Räte nach Artikel 159 
Absatz 3 Buchstabe c. 

Abs.4 
Mehrheit 
ZusUmmung zum Beschluss des Ständerates 
Minderheit/ 
(Hofmann Urs, Fässler, Malllard, Martl Werner, Marty Källn, 
ttiugny, Studer Helner, Zanettl) 
überschreiten · die In der Staatsrechnung ausgewiesenen 
Gesamtausgaben die Einnahmen, so Ist die daraus re­
sultierende Verschuldung In den folgetiden Jahren abzu­
bauen. 
Mlriderhelt II 
(Martl Werner, Fässter, Hofmann Urs, Malßard, Marty Käffn, 
Mugny, Zanettl) . . . . · 
Überschreiten die In der Staatsrechnung ausgewiesenen 
Gesamtausgaben den H6chstbetrag nach Absatz 2 oder 3, 
so Ist die daraus resultierende Verschuldung .ln den Folge­
jahren abzubauen. 

Abs.5 
Zustimmung zum Beschluss des Ständerates 

Antrag Val/ender 
Abs. 4bls 
Das Gesetz kann vorsehen, dass die Bundesversammlung 
zum Ausgleich grosser Fehlbeträge an den Betrag der Spar­
vorhaben des Bundesrates gebunden Ist. 

Art.126 
Proposition de /a commlsslon 
Al. 1 . , 
Adherer A la ddclsion du 'Conseil des Etats 
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At. 2 . welche F~rmel nun wlrkllCh die.richtige Ist, um diese Schul-. 
Majorlte · , . . · denbre.mse zu definieren - ob nun die 'Konjunkturfor-
Adherer ä la declslon du Conseil des Etats , , sc,hungsstelle der ETH Zürich oder 1rg·endeln ande.res 
Mlnor/td ·, · · · · · . . , Institut die richtige Formel vorschlägt. Herr Bundesrat Vllll· 
(Hofmann Urs; Fässler, Maillard, Marti Werner, Marty Källn, ger hat es selbst gesagt Festatehen tut sie noch nicht. Eine· 
Mugny, Studer Helner,.Zani3ttl) . .· · solche Formel kann'•noch viel kompli:tlerter sein als.dleje-
Les depensEIS totales de~nt .Atre approuvees dans le bud- nige, c;lie ich Ihnen gezeigt habe. . · · ' 
get sont fixees en fonctlon · des recettes esUmees, campte • · Wir beantragen Ihnen deshalb In Anlehnung an die Ausga~ . 
tenu de la sltuatlon conjoncturelle. benbremse, die wir, J~ seit eh,1lger Zelt.kennen und die auch 

, Mlnor/te II · ·. ' vernOnftlg angewendet werden kann, dass Neuverschuldun-
(Mugl')y, . • Fässler, Hofmann Un;;. Malllard, Martl Wer:ner, gen - also Mehrausgaben In eln~m Jahr - kOnftlg nur zuläs-
Marty Källn, Zanettl) . · slg sind., wenn die absolute Mehrheit beider Räte einer 
Le Parlament evalue les besolns soclaux structurels et con- derartigen Neuverschuldung zus.tlmml . 
joncturels, _les estlme fll'lancl"'rement dans le. budget, puis, sl Das Ist nicht nur eine Abschwächung - es werden der Vor-
· Ies recettes calculees selon les comptes. an~rleurs ne suffl- lage einige Zähne geiogen ~. sondern es Ist In. gewissen 
sent pas, recherche de nouvell!3S recettes. Jahren sogar eine Verschärfung der Regel, die uns der Bun-

\ , ,'destp.~ mit der Schuld~nl;>remse ~i'sehl-gt. Aber .·dahn· ha-
. ben wir ,hier ~ entscheiclen, Qb wir In einem Jahr mehr Al.3 

MaJor1tfi , 
Adherer a la declslon du Conseil des Etats 
Mlnorlte I . \ . . , 
(Hofmann Urs, Fässler, Malllard, Niartl · Werner, Marty Källn, · 
Mugny, Studer Heiner, Zanettl) . . 
SI les depenses totales devant Atre approuvees dans le bud~ 
get depassent les .recette~. le, budget dolt Atra approuve par 
les Charnbres federales conformement a l'artlcle 158 allnea. 
3 lettrec. ·· · · 

ai:i'sgeben. wollen als wir einnehmen. Das Wird In Rezess!~ 
onszelten der Failtsein und der Fall sein massen. Dann wird 
aber auch politisch darüber befunden; . dann wird. nichts ' 
duroh diese Vorgabe kaschiert die uns der Bundesrat mit 
seiner ~huldenbremse bellebf machen wlll. · 
Oer Antrag der Minderheit i geht deshalb dahin, dass wir von , 
der Definition des Höchstbetrages durctt dl!3Se Formel weg · 
uhd zur einfachen Regel' .kommen, · dass. künftig nicht nur 
Ausgaben Im · Bereich · von . Verpfllchtungskredlten, .sondern 
das gesamte Budget der Mehrheit der Mitglieder .der Räte 

Al. 4 bedarf; wenn zusätzllcheSchulden generler.twerden sollen. 
Ma}orlte Wir bitten Sie,. dem Antrag· .der. Mlndert)elt 1 · zuzustimmen. 
AdMrEir a la declsion du Conseil des Etats Dieser Antrag Ist also. nicht Nichts, sondern er geht In vielen 
Mlnorlte i · . . . . . Bereichen sogar weiter als der Entwurf des Bundesrates. 
(Hofmann Urs, Fässier, Malllard,· MartJWerner, Marty Kälin, . Noch eine Bemerkung zur Gefahr, die mit der Schulden­
Mugny; Studer Helner, ZanettO ' bremse des Bundesrates verbunden Ist: Herr BundesratVilll­
SI les depenses totales flgurant dans le campte .d'Etat . ge'r hat. gesagt, sie sei In der Rezession .doch nicht so 
depassent I~ recettes, l'en.dettement qul en resulte dolt Atre •• schllmin; man habe noch elne A\,lsnahm'eklausel •. Diese Aus- · 
supprlme les annees sulvantes. · · n(!hmekiausel Ist präzise. da!!, was wir ~enerell möchten. . . 
Minorite II . ·• · . . Wenn diese AUsnahmekiausel effe~iv derart restrlktiv ange- • 
(Marti Werner, fässler; Hofmann Urs, Malllard, Matty Källn, wendet werden soll, wie es der Bundesrat in se'Jher Bot- · 
Mugny, Zanettl) · · schaft auf den Selten 4708· und 4709 darlegt, dann wird 
SI les depenses totales flgurant dans le . .compte d'Etat diese Schuldenbremse .In RezesslQnspttasen zu Problemen 
depassent le plafond fixe conformement A l'allnea 2 · ou 3, fahren •. Wenn sie n_lcht so restriktiv angewendet werden soll, 
l'endettement en. res4ltant dolt Atre redult .en consequence , Indem In, ·Rezesslonsphasert effektiv Me~rausgaben .und 
durarit les annees sul.vantes. · eine Mehrverschuldung In Kauf· genommen werden, dann 

· können WI( es bei der Schuldenbremse nach unserer Lesart 
belassen, die mit der absoluten Mehrheit beider Räte eine A/.5 .. .. 

Adherer.A la declslon du Oonselldes·Etats . . . . 

Proposition Valiender · 
Al.4bls ··· . . . , 
La lol peut prevolr que; lors de la compensatlon de deflclts 
de graride envergure, · 1' Assemblee federale · ~ Hee par ie 
montant des economies fixe par ie Consell federal •. 

Neuverschuldung zulässt. 
· Ich bllw Sie um Zustimmung zurri Antrag der Mlnderhe~ t 

' " 1' , 

• Mügny Patrlce. (G, GE): Je vals Atre eidr&mement · bref. · 
Monsieur· le Conselller federal, falmerals commencer par 
vous dlre que, oul, Je conteste le fand de l'affalre, contralre,; 
ment A ce que vo1,1s avez dlt avant en afflrmant que per-
sonne ne contestalt.le projet en lul-mAme. Je le conteste. · 
Je ne ie conteste pas parce que je suls pour les dett~; je l;al 

Hofmann Urs es; AG): Wir haben in der Eintrete11sdebatte dlt taut ä. l'heure. je pense qu'H taut redulre 18$ dett!3S. Ma:ls ·; 
·dargelegt.· dass wir bei d_er Ananzpolltlk'tles ·sundes -auch sl Je..lls l'artlcie 12$ allnea 2 de· la constltutlon co~nu dans 
kOnftlg Politik betreiben wollen. Wir wollen In dem Slnl'le Po- le projet. du. Conseil fedeial - «Le. plafond des depenses to-
lltlk betreiben; dass wir hier Im Parlament von dem spre- tales devatrt. Atre approuvees dans, le budget est. fixe eri 
chen, worum es elgentllch gehl Bel der Verabschiedung des fonctlon des recett!3S estlmees, . .compte tenu de la sltuatlon •, 
Budgets geht es darum, ob wir . eine Neuverschuldung In CQnjoncturelleit - Je vols qu'.on revlent toujours au rnAme 
Kauf nehmen wollep. Es geht darum; ob wir In. der Zelt der probltme. $1 on redult les recettes, on n'aura pas le cholx: 
Hochkonjunktur Mehreinnahmen getterteren wollen, die zu on devra redulre les depenses. . 
einem Abbau der Verschuldüng fOhren, bzw: ob wir Res'Br- .. Taut ce que Je propose dans la verslor:i de la mlnortte II, c'est 
ven äufnen fOr eine. Rezesslonsphase, die mit Sicherheit de partlr des be&Qlns soclaux structurels et conjoncturels, de · 
wieder vor uns.stehen wird. Das Ist Politik. . · . I.es e~mer flnancltrernent, cela veut dlre de partlr de cette 
Wir sind es unseren Wählerinnen und Wählern schuldig, analyse et de verlfier la legltlmlte de ces. besolns. Ensulte, 
dass das, was wir hier diskutieren,· transparent Ist Wir sind une fois que les besolns ont ete deflnls. n faut rechercher les 
es Ihnen. schuldig, damit sie sehen, worum es geht. Das wird recettes pour lefl couvrlr. U s'aglt slmplement de partlr de la 
nicht mehr der Fall sein, wenn wir die zulässigen Ausgaben polltlque, et pas de la CQl'l'lptablllte. , · · · 
mit eln~r Form-el festl~gen· wollen. D~n wird. der· Streit hJer •; · · ' 
darum gehen, ob diese Formel richtig angewendet wurde- Martl Wern$r (S, GL): Der Antrag der Minderheit II zu Ab-· 
da können Sie Gift darauf nehmen: Dann werden wir hier satz 4 Ist fflr deh. Fall. gestellt, da$S die Minderheit 1 (Hof~ 
eine wlrtschaftswlssensctiaftllche · Debatte darüber fQhren, !Tiann) nicht obsiegen. sollte. Grundsätzlich, unterstütze Ich 
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das Konzept der Minderheit L Ich werde dazu als Fraktions- BOhrer Gerold (R, SH): Ich empfehle Ihnen name11S der 
sprecher später noch Stellung nehmen. Mit der Minderheit II FDP~Fraktlon, In all diesen drei Fällen mit der Mehrheit zu • 
will ich bei Absatz 4 eine Änderung, und zwar In zwei Punk-. stimmen. Die Anträge der Minderheiten 1 (Hofmann Urs) urid 
ten: II (Mugny) sind nichts anderes als eine Aufweichung der 
1. Es Ist eine sprachllche Verbesserung, indem man nicht_ Zielsetzung der Schuldenbremse und deshalb abzulehnen. 
mehr von «Mehrausgaben» spricht, sondern von der aus · Beim Antrag der Minderheit II (Martl Werner) zu Absatz 4 
diesen Mehrausgaben resultierenden «Verschuldung», denn hängt es von der Konjunkturphase ab. In einer guten Kan-
in den Folgejahren sind das ja nicht mehr MeJ,rausgaben, junkturphase läuft der Minderheitsantrag Martl Werner dar­
sondern aus diesen Mehrausgaben resultiert eine Verschul- auf hinaus, dass es zu einer Aufweichung dieser Dlszlpli-
dung. Deshalb $chelnt · es mir richtig zu, sein, wenn · man nlerungsmassnahme kommt Das kann nicht Im Interesse el-
dlese Formulierung wählt. · · ner langfristigen Glättung der öffentlichen Haushalte sein. 
2. Eine Inhaltliche PräZislerung sieht der Antrag der Minder- Zum Antrag der Minderheit 1 (Hofmann Urs): Der Antragstel­
helt II Im_ zwelten Tell vo.r,, Indem diese Verschuldung eben ler hat es erwähnt;_ Es geht um den Begriff «Höchstbetrag». 
«In di:ln Folgejahren abzubauen» Ist und nicht. wie das _der Wir wollen ganz bewusst den Terminus «Höchstbetrag», und 
Bundesrat und die Mehrheit vorschlägt, «In den Folgejahren dieser hat sich auszurichten an den zu erwartenden Elnnah­
zu kompensieren» ist. Damit soll zum Ausdruck gebracht men, unter BerOcksichtlgung des Konjunkturfaktors. Wir woJ­
werden, dass dieser Differenzbetrag eben nicht nur durch len den Ausdruck eben nicht durch «Gesamtausgaben» 
Mlnderausgaben abgebaut werden kann und soll, sondern ersetzt haben, well der Restrlktlonsgrad durch den Ausdruck 
auch durch Mehreinnahmen das gleiche Resultat erzielt «Höchstbetrag» grösser Ist. . 
werden soll. Damit wird zumindest die Ungleichheit, die Im Zum Antrag der Minderheit II (Mugny) zu Absatz 2: Dieser 
Prinzip der Schuldenbremse verankert Ist - Indem sie näm- Antrag I,t nichts anderes als eine eigentliche Perversion die­
lieh nur auf die Ausgaben und nicht auf die Einnahmen ser Schuldenbremse. Denn der Antrag sieht vor, dass auch 
zielt-, In einem gewissen Umfang herabgesetzt und ltn Ver- zusätzliche. Einnahmen vorg~hen werden können. Aber 
fassungstext eine gleiche Behandlung der Einnahmen und Volk und Stände haben das «Haushaltzlel 2001 » mit erdrO­
Ausgaben stipuliert. ckender Mehrheit bewilligt, und dieses Haushaltzlel In der 
Ich ersuche Sie di:lshalb für den Fall, dass Sie der Mehrheit Übergangsbestimmung der Bundesverfassung Ist restriktiver 
zustimmen sollten, den Absatz 4 Im Sinne-der Minderheit II als die Schuldenbremse. Es Ist also auch mit dem Demokra-
abzuändern. .tleverständnls nicht vereinbar, wenn wir Jetzt hingehen und 

Vallender Dorle (R, AR): Die In der Bundesverfassung In 
Artikel 167 enthaltene Budgethohe~ Ist eines der zentralen 
Rechte des Parlamentes. Bel ElnfOhrung der Schulden­
bremse verzichtet das Parlament auf diese Budgethoheit In­
soweit, als der Bundesrat-den Betrag der Sparvorhaben für 
das Parlament verblndlich vorgibt und . vom Betrag selber 
keine Abweichungen mehr zulässig sind. Diese Selbstbin­
dung des Parlamentes Ist nath heutiger Erkenntnis notwen­
dig, um den Ausgabenbegehrlichkeiten und damit einer 
hohen Staatsverschuldung entgegenzuwirken. Der Schul­
denbremse und damit allen Mehrheitsanträgen stimme Ich 
grundsätzlich zu. · · 
Nlsht befriedigend Ist Indessen, dass die Budgethoheit des 
Parlamentes durch ein Gesetz eingeschränkt werden sofl. 
Es braucht für diese· Selbstbindung des Parlamentes eine 
Bestimmung In der Bundesverfassung selber. Auch die gel­
tende Verfassung enthält In den Obergangsbestltnmungeo 
zur HaushaltfOhrung zu Artikel 126 In Absatz 8 eine gleich­
lautende Selbstblndung des Parlamentes an die Sparvor­
haben des Bundesrates .. Diese Obergangsbestlmmun~en 
werden durch den neuen Artikel 126 der Bundesverfassung 
zur HaushaltfOhrung ersetzt. Es Ist daher aus verfassungs­
rechtlichen Überlegungen notwendig, dass der neue Arti­
kel 126 mit einem Absatz .4bls ergänzt wird, der die Budget­
hoheit des P/ll"lamentes mit einer Norm auf der· glelche,n 
StJJfe, nämlich auf Verfassungsstufe, eingrenzt. Die gewählte 
Formulierung von Absatz 4bls stellt zudem sicher, dass die 
Einzelheiten Im Flnanzhaushaltgesetz selber geregelt wer­
den können. Die Verfassung soll nicht mit unnötigen Details 
belastet werden. Zudem kann das Finanzhaushaltgesetz 
auch - falls nötig - leichter abgeändert werden. Da die 
Schuldenbremse Im neuen Artikel 126 der Bundesverfas­
sung auf jeden Fall Volk und Ständen vorgelegt werden 
muss, bedeutet der Absatz 4bls In Artikel 126 auch keine Er- · 
schwerung der Abstimmungsvorlage. 
Ich fasse zusammen:· M_eln Antrag bewlrlst materlell keine 
Änderung. Es geht rein um die formelle Uberlegung, dass 
die Budgethoheit cles Parlamentes, die In der Verfas­
sung enthalten Ist, folgerlchtlg auch auf gleicher Stufe, näm­
lich In der Verfassung,. gebunden werden soll. Nur darum 
geht es. 
Wer also die Schuldenbremse an sich nicht will, der muss 
natOrllch der Minderheit I oder der Minderheit II zustimmen; 
Wer aber die Schuldenbremse befOrwortet, der kann pro-
blemlos meinem Antrag zustimmen. · . · 
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die Ablösung des Haushaltzleles durch die Schuldenbrel'flse 
rrilt der Mögllchkelt zusätzlicher Einnahmen aufweichen. 
Deshalb, wie gesagt, empfehle· Ich Ihnen, die Anträge der. 
Minderheiten 1 (Hofmann Urs) und II (Mugny) und auch den 
Minderheitsantrag Martl Werner zu Absatz 4 abzulehnen. ~ 
l'jun zum Einzelantrag Vallendar: Es Ist bereits gesagt wor­
den, es geht hier nicht um eine materielle Änderung, son­
dern um eine verfassungsrechtliche Modifikation In dem 
Sinne, •. dass die Kompetenz zur Beschränkung der parla­

. mentarlschen Budgethoheit eben auf Verfassungsniveau 
gehoben werden SQII und nicht nur auf die Ebene des Ge­
setzes. 
Wir stimmen aus rechtspolitlscllen Erwägungen dem Antrag 
~~~erm · 

Prlsldent, (Hess Peter, Präsident): Ich hatte vorgesehen, zu. 
diesem Thema eine Gesamtdebatte durchzuführen, aber 
vonseiten der SP-Fraktlon .besteht man darauf,. dass meh­
rere Redner zu einzelnen Absätzen sprechen können. So 
dauert es einfach länger. 

Fässler Hlldegard (S, SG): Vlelen Dank, Herr Präsident, · 
dass Sie hier nicht dasselbe zelebrleren wollen; was schon 
In der Kommission gemacht wurde: dass man nämlich Ober 
dieses Instrument nicht sprechen, dass man es nicht verste­
hen, sondern sofort darOber abstimmen will. Vielen Dank, 
dass wir AusfOhrungen machen dOrfenl · 
Eigentlich hätte Ich zu diesem Thema noch fast eine persön­
liche Erklärung als Mathematikerin abgegeben. Nachdem 
Ich nämlich Im Anhang zur Schätzung des BIP-Trends mit 
diesem. Filter Fehler festgestellt habe und sogar als Mathe­
matikerin wegen der Fehler nicht mehr weiterkam, möchte 
Ich doch zu Protokoll geben, da&$ vermutlich die wenigsten 
dieses System verstanden haben; Das BIidchen hinten Im 
Anhang Ist allerdings so einfach, dass man das dann wieder 
versteht. Was mich ein bisschen geärgert hat, Ist das, was 
Herr Bundesrat VIHlger vorher betreffend Tl'ansparenz ge­
sagt hat. Das steht auf Seite 4724 der Botschaft. Es sei nicht 
vorgesehen, diese Zerlegungsmethc;,de _des BIP Im Gesetz· 
festzulegen, «wen Im Zug der weiteren . Fortschritte In diar 
Okonometrle- und Statlstikforschung zwelfellos Immer wie­
der neue Methoden gefunden und berOckslchtlgt werden 
dOrften. Besondere Bedeutung wird Im Zusammenhang mit . 
der Schätzung des konjunkturellen Faktors der Kommunika­
tion und der transparenten DatE:lnbehandlung zukommen.» 
Falls Sie bis jetzt noch nicht als· transparent angesehen ha-
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ben, was da drinsteht, wird sich das v~rmutlich nicht gross Was machen Sie nun mit. dieser Schuldenbr.einse? Diese 
· ., ändern. Kompetehz und diese Pflicht, dl_e Sie ·a1s P~rlamentarlerln~ 

. zu unseren Kritikpunkten von vorher und damit zu den bei, nen und Parlamentarter haben, :Cielegleren Sie an eine For,. 
den Anträgen der Minderheit II, einmal angeführt von Kol- mel, die niemand von Ihnen - hier .mache Ich eine Wette - . 
lege Mugny und einmal von Kollege Martl Werner: Die drei ·· auswendig.aufschreiben, geschweige de_nn verstehen kann. 
Kritikpunkte sind, dass. drese Schuldenbremse asymme- Oas Ist die Zukunft Ihrer Flnanzpolltlk. Uberlegen Sie sich, . 
trlsch ausgestaltetlst. Sie stOtzt sich nur auf die geschätzten was dies fQr Konsequenzen hat! . . .. , . . .. · 
Elrmahmen, nicht abet auf die Möglichkeit, neue Einnahmen Der Bauernprbldent, Herr Walter/ muss dann selnei, Bau­
zu generieren: Zum zweiten Ist_ es nicht sicher, dass tatsäch~ .. ern halt sagen:· .«Wil' erhalten Jetzt· keine Oirektzahlungen 
lieh · eine antizykUschEI Wirkung erfolgt. Das haben wir aus · mehr,. weil es - Gamma mal zwei genommen und die grosse. 
den Zahlen aus.den Neunzlgetjahren; die Sie auch _In den Klammer dazu,... zu wenig Geld fOr die Ausgaben gl~,. Wir 
Unterlagen habe11, gelernt,. . • . mossen unseren Jungen sagen: «Weil Irgendein Omega hier 
Der .dritte Und wesentliche Kritikpunkt ls.t die-Beschneidung einen falschen Wert aufweist, haben wir kein Geld mehr fQr 
der Kompetenz des Parlamentes~ Nehmen wir' aen Antrag · · die Bildung». Und.wen der Cosinus von Omega noch Im Um­
der Minderheit H {Mugny); Er-vermindert die negativen Aus~ kehrwert dann bei dergrossen Formel zu klein Ist, haben wir 
\Yi~w,gen, der Schulde_nbremse bezOgllch · Ziffer 1 und. Ziffer zu wenig Geld fOr die. Sozialausgaben. Das Ist keine Polltlkl 

. 3, et zielt nämlich darauf ab, dass auch neue Einnahmen bei Damit können Sie auch Ihre Verantwortung nicht abschle-
dleser SchuldenbfElmse .eine Rolle spielen können,. dass ·. ben. · · 
also diese AsymmetrJe korrigiert wird, zweitens Ist es auch · Diese Schuldenbremse Ist eine KrOcke sie Ist aber nicht 
so,· dass das Parlame_nt hier. lri seiner Aufgabe: wieaer ge- eine KrOc!<e fQr ~en Staatshaushalt, de~n sie generiert kel­
stärkt wird, denn es nimmt diese Schätzi:ing nicht. nur auf- nen Franken und gibt auch keinen Franken,alis, sondern sie 
grund der Wlrtschaftsl,ge vor,·· sondern es ·so11 auch die Ist.eine KrOckefQr Sie als Flnanzpolltlkerlnnen und Fln~nz-
kontunkturelfen und sozl~len BedOrfnlssewerten. Das. sind polltlker, die anscheinend nicht ,bereit sind, .selber zu han~ 
zwet Ve~sserungen betreffend . unsere drei Kritikpunkte. dein. . · · • . . · . 
Deshalb bitte_ Ich Sie, bei Absatz 2 der Mlnde.rheit 11 {Mugny) DemgegenOber Ist ·das. Konzept d~r Minderheit 1 · (Hofmann . 
zu folgen. . · . . . . Urs). ein anderes. Wir. wol.len nicht Kracken zur VerfQgung 
Zur Minderheit II (Martl Werner) zu Absatz 4: Herr Weye- · . stellen, sondern· wir WOiien Leitplanken vorgeben, Innerhalb 
neth, Sie haben zum Thema Schl.lldenabbau gesprochen. • derer sich dl~ Finanzausgaben- und• -elnnahmenpolltlk zu 
Es war Immer_ wieder unsefEI Forderung, dass wir auch . bewegen hat Ich denke, das Ist das ehrlichere, das rfcl)tl­
Schulden abbauen. In der Diskussion In der Flnanzkornmls- . gere System. Wir können die Verantwortung dann nicht auf 
slon wurde tins aber eine ~usfQhrllche Information darQ~r eine mathematische Formel abschieben. wir wollen . das . 
verweigert, wie viele SchulQen fOr • einen Staat . wie die auch nicht, wlt wollen mitgestalten. · · · · 
Schweiz denn auch· erw011$cht sind; Es Ist nicht so, dass · . •· . • . · · .. • o Franken Schulden ~as Nonplusultra · 1st. Aber .es wurde Deshalb er:suchen _wir Sie auch, die entsprechen<;ten Bestlm- , 
nicht darOber diskutiert, wie hoch die Staatsschuld In der m~ngen In der Verfassung so zu fassen, wie das d!e .Mlnder-
SchWelz an und fQr sich sinnvollerweise sein soll. ... . . heit J {Hofmann Urs) vorschlägt, und dieser zuzustimmen'. 

. Der Antrag der Minderheit II {Martl Werner) verändert die 
Ausgangssltul!tlon .· hier jetzt so, dass ~tt der. Mehraus~ · 
gaben die Verschuldung kompen.siert werden soll. Der Vor- Malllard Plerre-Yves {S, VD): II y a urte extrAme habile~ , . 
schlag der Mef:lrheit bedeutet Folgendes: Die Mehrausga- daris tout le processus mene par M. Vllllger, conselller fed& 
ben bezl~hen -sich auf den Höchstbetrag; diese mOssen · . · ral, depuls le mllleu des · armees' nonante. Je dlrals niAme 
kompensiert werden. Trifft der F'all. ein, dass der Höchstbe- une extrAme habllete, au polnt qu'on pourraltpresque parler 
trag !deiner lstals die Gesamteinnahmen, so gilt dieser !,{oms de perverslte. Pourquol? Parce qu'all mlUeu des anne$S no-
pensatlonszwang trotzdem, obwohl gesamthaft ein Uber,- · nante, M. Vllllger falt appel au peuple en proposant un artlcle 

· schuss e'r.virtschaftet wurde; Wir schlagen daher vor, dass cohstitutlonnel, mals II dlt «Cet artl.cle constftutlonnel est un 
nur die Verschuldung, d. h., die Mehrausgaben bezogen auf·. artlcle d.e crls.e qul a une du~e llmitee et_que nous rempla­
dle Gesamteinnahmen, abzubauen Ist. cerons, le.moment venu, par un autre artlcle eonstltutlonnel 
Noch· ein letztes Wort zu Herrn Vllllger und zum Wahmeh- . quf sera; celul~la, amene ä concevolr une polltlque budge­
men der Verantwortung Jn den Neuhzlge~ahren:. Was wäre talre normale.» Malntenant, on n'arrAte pas de Justlfler la du~ . 
dehn damals die richtige Reaktion gewesen? _Etwa ein zykll- rete et la restrlctivlte de ;ce nouvel artlcle constitutlonnel au 
sches Verhalten, also keine lnvestftlonen oder. gar KOrzun- motlf qu'll remplace un anclen artlcle. constftufJonnel qul, lul-. · 
gen bei den Atbeltslosenverslcherungslelstungen ausge- mAme, etalt plus dur. C'est dans cette r'nAme loglque q'ue 
rechnet dann,· als eine breite Arbeitslosigkeit herrschte und· Mme VaDender s'lntrodult la loglque des plelns pouvolrsl Je · 
viele Fammen betroffen waren? Das kann es Ja auch nicht parle lcl a un Parlament. La loglque des pfel11s poUVQlrs est 

· sefnl · une loglque de crlse, est.une loQlque d'urgence,. C'est une 
loglque de guerre. Voulolr Insert" la loglque des plelns pou­

Martl Werner($, GL): J Im Namen der BP-Fraktion ersuche votrs au Conseil federal, dans un artlcle· constftutlonnel 
Ich. Sie, der Minderheit 1 (Hofmann Urs) zuzustimmen. . ~ne ä durE1r, pour une procedufEI normale d'examen bud­
Mit · diesem Minderheitsantrag wird ,an und fOr sich · die. , getalre, c'est une heresle. C'est ur:ie tolle de voulolr acc;epter 
Grundsatzfrage nochmals· gestellt und anders beantwortet. ce genre de chOsel La j)ropositlon Vallend1;1r n'est pas du 
.Dabei Ist bezOgllch der t:'örmulierung darauf hinzuweisen, tout une propositlon anodlne qut serait juste un simple tollet~ 
dass es verfassungssystematlsch richtig ist, wenn man\nlcht tage de la constltutlon; Elle rulc~ dans fa constftutlon le faJt 
von einem Höchstbetrag spricht, denn der. Höchstbetrag sei- que le Conseil feperal fixe le montant des e.conomles et que 
ber Ist In der Verfassung gar nicht definiert. Es Ist somit elrr nous devöns obelr, alors que dans la lol 11 !i'aglt d'une dlspo_­
Undlng, In einer Verfassung von. einem Höchstbetrag·. zu sltlon · cotnpl~tement exceptlonnelle ql/1. est prevue seule- , 
sprechen, der am gleichen Ort nicht näher definiert, sondern. ment dan$ le cas of.l le decouvert .du <::0mpte de regulatlon · 
dann auf ~esetzesstufe umschrieben. und festgelegt wird. · serait. superleur ä EI pour cent, et ce alo11 mime que, dans 
lnhaltlleh.hat der Antrag der Minderheit 1 (Hofmann Urs) aber ra:nclen artlcle constftutlonnel, elle etalt pr~e pour une du­
eine andere Stossrlchtung; er wlll nicht - wie die. Mehrheit- ree llmltee. Nous ne pouvons pas acpepter d'.ancler q_ans 1a 
die. Finanzpolitik dem Formelnfetischismus Oberlassen. constltution pour longtemps On prlnclpe de plelns pouvolrs 
Je. 'länger Ich 'nun diese Diskussion. Ober <lle· Schulden- au,_Consell federal .. J'ajoute m€lme:que Je parle lcl, non pas 
bremse mitgestalte und mit an,höre, desto weniger verstehe en ta.nt que representant de la gaucfle, mals e~ tant que par-
lch - muss Ich Ihnen sagen - die . Mehrheit •. Finanzpolitik lementalre parce .que la proposltlon Vallendar _dlt: «La tot 
hefsst ·. doch nichts. anderes .als Sachpolltlk. Sachpolltlk peut prevotr·que, lors de _la compensatlon de deflclts. de 
helsst: Wo geben. wir.wie viel ~eldwofQr aus? . · · . grande envergure, rAssembJee federale est Dee par le.mon-
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tant des economles fixe par le Conseil federal.,. lmaglnons 
que vous estimlez que le Conseil federal n'est pas alle assez 
loin dans les economles, eh blen, la constltutlon · estlme 
quevos Ates lies par la declslon du Consell federal. 11.n'est 
.donc pas posslble d'aller moins loln, mals pas non plus plus 
loln que la solutlon du Conseil federall C'est slmplement se 
ller compliltement les malns, que l'on sott de drolte ou de 
gauche. · 
C'est pourquol la ralson lmpose de refuser cette propo­
sltlon. 

Loepfe Arthur (C, Al): Die Schuldenbremse, die hier vorge­
schlagen wird, Ist ein einfaches, klares und praktikables Mo­
dell, das nicht nur ror Theoretiker, sondern auch ror Praktiker 
verständlich Ist. Ich verstehe nicht, warum Frau Fässler als 

. Mathematikprofessorin mit diesem relativ einfachen . Modell 
so grosse MOhe hat.·sIe. hat sich ganz bestimmt die MOhe 

· genommen, den Kommentar zu lesen, und dann versteht 
man das Modell auch. 
Das Problem Ist ein anderes, .und es wiederholt sich hier das 
Glelche wie In der Kommission: Die Linke will diese Schul­
denbremse einfach nicht. Also hat man zuerst einfach ver­
sucht, das Ganze zu verzögern. Jetzt versucht man, die 
ganze· Sache abzuschwächen. Man will die Bremsbeläge 
schleifen, damit die Bremse ,nicht mehr wirkt. So geht es 
nicht. · · 
Entweder schaffen . wir ein Instrument, das greift, oder wir 
brauchen keines. Wir haben jetzt eine Bundesverfassung, In 

,der steht, d8$S wir ein ·ausgegllchenes Budget brauchen. 
Wir haben uns nicht daran gehalten. Das Haushaltzlel Ist 
wesentlich restriktiver als das, was wir jetzt wollen .. Darum 
bin Ich der Meinung, dass diese Argumente der Linken Ins 
leere stossen. 
Ich Wiederhole: Bitte denken Sie daran, jetzt ein griffiges In• 
strument zu schaffen; alles andere nützt nichts. Sonsfhaben 
wir das, was wir schon gehabt haben. 
Ich bitte Sie ausdrOckHch, alle Minderheitsanträge abzuleh­
nen. 

Stelner Rudolf (R, SO), ror die Kommission: Ich möchte zu­
nächst versuchen, nochmals sachlich den Unterschied zwi­
schen dem Entwurf des Bundesrates und dem Antrag der 
Minderheit 1 (Hofmann Urs) bei Artikel 126 Absätze 2 und 3 
aufzuzeigen. Nach der .Fassun9 des Bundesrates richtet 
s.lch der Höchstbetrag der Im. Voranschlag zu. bewilllgenden 
Gesamtausgaben unter BerOcksichtigung der Wlrtsc~afts­
lage nach den geschätzten Einnahmen. Innerhalb dieses 
Höchstbetrages, der .sich nach den geschätzten Einnah­
men - korrigiert durch den Konjunkturfaktor - ergibt, hat das 
Parlament· die volle Budgetfreiheit. Im Rahmen dieses 
Höchstbetrages können wir Finanzpolitik betreiben. Aber die 
Ausgaben sind.nach oben begrenzt. 
Die Minderheit -1 . möchte nun diese Bezugnahme . auf den 
Höchstbetrag der Gesamtausgaben streichen und bean­
tragt, dass sich die Im Voranschlag . zu bewilligenden Ge­
samtausgaben unter BerOckslchtlgung der Wirtschaftslage 
nach den geschätzten Einnahmen richten. Auf den. ersten 
Blick erscheint da die. Differenz nicht als gross; bei näherer 
Betrachtung Ist.der Unterschied aber wesentlich. Das hat 
sich auch daran gezeigt, dass hier mit Herzblut argumentiert 
worden Ist. .Wenn sich nämlich gemälis Entwurf des Bun­
desrates und Beschluss der Mehrheit unserer Kommission . 
der Höchstbetrag der Ausgaben. nach den Einnahmen zu 
richten hat, wird damit zum Ausdruck gebracht, dass das To­
tal der Ausgaben durchaus unter dem Total der Einnahmen 
Hagen kann, dass also Übersehasse ausgewiesen -werden 
können. 
· Anders bei der Formulierung der Minderheit 1. Nach meinem 
Verständnis wird mit· dieser Formulierung suggeriert, · dass 
das Total der Ausgaben gleich dem Total der Einnahmen 
sein soll. Es wird also ein Signal gesetzt, dass die Ausgaben 
nicht unter den Elnnahml.')n liegen • sollen. Damit wird das 
Konzept des Höchstbetrages, der nur mit einem quallflzler­
ten Mehr durchbrochen ·werden kann, hinfällig. Die Option, 
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etwas ehrgeiziger zu sein als In der Regel, wird ausge­
schlossen. Zum Ziel· wird stattdessen, das eingenommene 
Geld gleich wieder auszugeben. . 
Bel Artikel 126 Absatz 3 geht-der Antrag der Minderheit I da­
hin, dass die Möglichkeit, mit einem qualifizierten Mehr wei­
ter zu gehen, nicht mehr an ausserordentllche Verhältnisse 
gebunden Ist. Ich verweise auf den Wortlaut des Entwurfs 
des Bundesrates: ccBel, ausserordentllchem Zahlungsl:le­
darf„ kann mit quallfiZlertem Mehr der Räte der Höchstbe­
trag Oberschritten werden. Auch hier generiert die Minder- · 
halt I eine wesentliche Differenz: Die Formulierung gemäss 
Minderheit I Wllrde die Schuldenbremse meines Erachtens 
zu einer Formel abschwächen, die In der P~s nicht-mehr 
viel bewirken kann. 
Die Kommission empfiehlt Ihnen deshalb mit 14 zu 6 Stim­
men, dem Bundesrat zu folgen und den Antrag der Minder­
heit I abzulehnen. 
Zur Minderheit II (M1,1gny) bel Artikel 126 Absatz 2: Die Kom- . 
mlsslon empfiehlt Ihnen mit 15 zu 4 Stlmtnen bei 1 Enthal­
tung, diesen Antrag abzulehnen. Die Stossrlchtung Ist zu 
klar und·zu durchsichtig: Zuerst werden die Ausgaben fest­
gelegt und anschliessend die. Einnahmen bereitgestellt; Dies 
Ist schon deswegen kein realistisches, sondern ein proble­
matisches Unterfangen, wen das Parlament die Ausgaben 
praktisch mit einem einfachen Bundesbeschluss beschlles­
sen kann, die Einnahmen hingegen meist dem obllgatorl- . 
sehen Referendum .unterliegen. Der Antrag der Minderheit II 
(Mugny) Ist-aber auch mit den vom Parlament mehrheitlich 
mitgetragenen Finanzperspektiven des Bundesrates nicht 
vereinbar,. weil er letztlich die Staats- und Steuerquote erhö­
hen und damit die Konkurrenzfähigkeit der Schweiz beein­
trächtigen wQrde. Schllessllch Ist auch unklar, was genau mit 
strukturellen BedOrfnlssen gemeint Ist. · 
Die Mehrheit der Kommission empfiehlt Ihnen daher, den 
Antrag der Minderheit II (Mugny) abzulehnen. . .· 
Zu Artikel 126 Absatz 4, den Antragen der Minderheit 1 (Hof­
mann Urs) und der Minderheit II (Martl Werner): Der Antrag 
des Bundesrates und der Mehrheit der Kommission geht da­
hin, dass · Mehl'flusgaben-, die den Höchstbetrag gemäss 
Artikel 126 Absatz 2 oder Absatz 3 Obersehreiten, .. in den 
Folgejahren zu kompensieren» sind. Die Minderheit II (Martl 
Werner) wie die Minderheit 1 (Hofmann Urs) verlangen nun, 
dass nicht diese Mehrausgaben zu kompensieren seien, 
sondern die daraus resultierende Verschuldung. Diese -Dlffe- · 
renz steht In einem direkten Zusammenhang mit dem neu zu 
schaffenden Ausglelchs~nto, wie es In Artikel 24c des A­
nanzhaushaltgesetzes vorgeschlagen wird. Diesem .Aus­
glelchsko_nto - das Ist nochmals klar zu unterstreichen -
werden Uberschreltungen des Höchstbetrages der Ausga­
ben belastet, die unabhängig von der konjunkturellen Lage 
kompensiert werden mOssen. Das fahrt Innerhalb des Kon­
junkturzyklus zur gewanschten Symmetrie. Diese wesentli­
che Spielregel wird durch den Antrag der Minderheit II (Martl 
Werner) dahingehend ausgehebelt, dass sie nicht unbedingt 
eingehalten werden muss, .solange RechnungsOberschOsse 
erzielt werden. Denn In einer Uberschussphase kann Ja 
nicht gesagt werden, es werde eine zusätzliche Verschul­
dung erzeugt. Wenn wir aber wirklich Innerhalb des l<of'.l]unk­
turzyklus eine Symmetrie tiaben urid den Ausgleichsfonds 
spielen lassen wollen, massen Mehrausgaben zwingend 
auch dann . kompensiert werden, wenn RechnungsOl:!er­
schOsse erzielt werden. . 
Die Kommission empfiehlt Ihnen deshalb mit 15 zu 7 Stim­
men, den Antrag der Minderheit II (Martl Werner) abzuleh-
nen. .. 
Noch kurz . zum Antrag Vallendar: Dieser Antrag hat der 
Kommission nicht vorgelegen. Persönlich bin Ich der, Mei­
nung, dass die Autnahme dieser Bestimmung In die Bundes­
.Verfassung nicht zwingend notwendig. Ist. Der Antrag 
Vallendar bezieht sich auf Artikel 24d Absatz 2 und Artikel 
248 Absatz 3 des Ana~haushaltgesetzest Dort gehtes um 
den Fehlbetrag auf dem· Ausgleichskonto mit der Bestlm- . • 
mung, wonach der Fehlbetrag, wenn er 6 Prozent der Aus­
gaben des letzten Jahres Qberstelgt - heute also . elflefl 
Betrag von 3 MIUlarden Franken-, Innert drei Jahren zwin-
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gend ausgemerzt werden muss. soweit. er diese 6 Prozent La commisslon vous prop~. par 15 volx contre 2, de reJe­
der l~tzten Ausgaben übersteigt . . . . . . ter la prtiposltlon. de minorlte II (Martl Werner) l .J'artlcle 126 
Ich habe nun vom Verständnis her die Meinung: Wenn wir ·. allnea 4. ' ' 
.uns Im Gesetz_ diese Regel geben, dann Ist auch bereits vor­
gegeben, In welchem Sptelraum der Bundesrat noch Vor-. 
schläge machen ·kann. Der Bündesrat··muss Vorschläge· 
bringen; die sicherstellen, dass die Überschreitung des Fehl-.· 
betrages von heutia 3 Milllarden Franken innert drei -Jahren 
,wieder weggeschafft wird. . , . . · 
Diese Bestimmung Ist nach meinem Dafürhalten durch die 
Jetzige Formullerung von Artikel 12~ Allsätze 4 und 5 ge­
mäss Antrag des Bundesi'lltes gedeckt. Aber Ich empf!i) hie 
Ihnen, sich noch die Meinung des Bundesrates anzuhören, 
sich anschllessend Ihre Meinung zu bilden und dann abzu-
stimmen. · · 

VUllger Kasp!!ll', Bunqesrat: Ich fange mit dem Antrag Val­
lendar an, weil dieser der Kommission nicht vorgelegen hat 
Ich darf-noch einmal sagen, was es mit dresen 6 Prozentauf 
sich hat: Ich h_abe beim Eintreten gesagti, dass der Bundes-
rat dieses Expanslonsgefäss bzw. dieses. Ausgleichskonto . 
vorschlägt. um. Fehlschätz1,1ngeri bei den Elnnatimen .oder 
zum 8elsplel Mehrausgaben, die so, nicht budgetiert gewe:.. 
sen-slnd, zu korrigieren. Damit_ wird an sich das, was faktl$ch 
geschieht, au.f' die Rechnung zurückgeführt, was etwas Ob­
jektives Ist und nicht auf einer Schätzung fusst, die. Jmmet 
ein_ Element des _Subjektiven In sich brrgt Dieses Expansl-
onsgefäss erm t. es auch; dass allfälllge Verän-

, . . . , derungen. od . nicht sofort korrigiert werden moss~n · 
Walker FeHx (C, SG), pour 1a commlsslon: Le projet qu1on · und -dass -man keine aHOst-uncj.:Hott-Sparpolltik» machen 
discute actuellement äst .d'une certalne ·manllllre comparable muss. ·. . . · · . ' 
i:\ un trlangle maglque. Premllllrement, on a u,n objectlf cla.lr Jetzt .besteht natorlldh die Gefahr, dass nichts geschieht; 
/et net: on dolt egallser .les comptes d'une rnanl~re durable. wenn dieses ExpansJonsgefäss Immer grösser und grösser 
On a .roome une täche du peuple et des cantons, avecl'ob- wird.Es gibt auch keine Vorschrift, In welchem Zeitrahmen, 
Jectlf budgetaire 2qo1; on ne peut pas !'Interpreter autte- · In wie vielen Jahren, diese Expansion wieder korrlglertwer­
ment: nous devons prendre . en. malns -les depenses et, den muss. Wir haben deshalb gedacht, es brauche eine Not- · 
surtout, ·ra stablllsatlon des_.dettes. Deuxlemenient, le plus bremse, ,und der Ständerat und ihre Kommission haben· 
de flexibllite posslble, cela slgnlfie, concrMement. rester mitgemacht Män könnte slqh Jetzt dl:!,rQber streiten, wo . 
compatible vis-ä-vis de voiatilltes conJonctureiies. Tro!sieme- . diese Notbremse ansetzen muss; wir schlagen Ihnen 6 Pto­
ment, le plus de competences posslble au Pariement 'Bien zent vor. Wenn der .Stand lrri Expanslonsgefäss 6 Prozent 
sOr, ce n'est pas tras facile de ponderer correctement la sl- llberschreltet bzw. wenn wir sozusagen mit 6 Prozentln der 
_tuatlon.. . . · . . . . . .· . Kreide stehen, entspricht das bei einem • Budget~ bzw. Au• 
Je yais malntenant presenter b~vement !es .avls de 1a maJo- gabenvolumen von ungefähr 50 Mllllarden Franken 3 Mlllla,r- . 
· rite de la commlsslon l propos des proposltlons de rr,lnorltA. den Franken. Also dürfen .die Ausgaben bis zu 3 Mllllarder1 · 
La proposltlon de mlnqrit{! 1 .(Hofmann Urs) ~ouche les. all- Franken abwel~hen •. Das Ist doch ein ganz beachtlicher Be-
neas 2,3 et 4 de rarttcle.126 de la constltutlon: Elle vlse a trag. . •· ·. , . 
supprlmer I nd des gepenses et A le. remplacer par une Ole Idee dahinter Ist, · dass man. mit einem Spezialverfahren · 
majorite q ee du ·Parlament pour tout nouvel. endette- reagieren muss, wenn sogar diese 3 Mllllarden Franken mls-'. 
'ment. Quelle- est la reponse de la maJorlte de. Ja commls-· sachtet werden. Was Ober diese 3 MIiiiarden Franken hin- · 
slon? Si J'on supprlme le plafond.des depenses, c'esftout Je ausgeht, muss man. nicht glelch a.Uf · Null :zurocldOhren, 
concept du freln a l'endettement qul est lndlrectementremls sondern unter diese 3 MHllarden Franken;.Oas Ist also nicht 
en · cause; On risque, par allleürs, des maJorltes croccaslon. so wahnsinnig hart, aber Immerhin besteht .hierzu elnfl Vor­
qul seront netastes a l'objectlf a long terme du freln a ren- schritt, wonach der Bundesrat diese. Überschreitung lnner­
dettement II faut noter que cette proposltlon de mfhorlte est · halb von : drei Jahren · rechnen muss. Das Ist etwas 
completee par la proposltlon de mlnorlte Hofmann Urs a l'ar- Objektives, Das Parlament Ist an diesen Betrag gebunden. 
tlcle 1·59 al!nea 3 !eitre c. La commlsslon a egalement vote . Aber das Parlamenf kann dann entscheld~n. In welchen 
sur cette dernlere proposltlon de mlnorlte. A J'article 126, la Schritten und In welcher Ze_lt es diesen Betrag abbauen wlll, 
. commlssfon a.reJete la proposltlon de mlnorlte 1 (Hofmann), wie aer Abbau auf die drei Jahre aufgeteilt werden soll. 
par 14 volx contre 6. , · · · F'rau Vallendar ist dieses ßebundenseln - nur bei dieser 
La proposltlon de mlnorlte II (Mugny) veut, en quelque s'orte, · Notbremse, nlclrt'fQr alles ,.. verfassungsmässlg zu wenig 

· changer la t;lonne des flnan'Ces federales en exlgeant des re-. abgestotzt. Der Bunclesrat und unsere Rechtsdienste sind · 
cettes supplementalres, sl les comptes .ne sont pas equllk· der Meinung,: dass dem nlctft so Ist· D.as muss Ich viel•. 
bres. Or, les recettes. f~erales s1,1pplementa.1res exlgentnon lelchr Herrn Malllard sagen; Auch wenn Sie clen AntragVal­
pas un am~te federaJ simple, mals une dlsposltlon. constltu- lender annehmen, bedeutet das . natQrl!ch keine Blan­
tlonnelle trensltolre. Cette proposltlon de· m,lnorlte ne res:' kovo(lmacht, sondern .es braucht auch eine gesetzllclle Kon­
pecte donc pas 1~ blerarchl~,1: des iols et alle entend sou- . · l<retlslerung. Frau \lallender wllt eigentlich nichts anderes, 
r'nettre la constttutlon, dontJa modlflcatlon est soumlse au (:da das, was wir lhn_en Im Flnanzhausha.ltgesetz vorschla- • 
referendum, ä un a~te budgetalre qul ne l'est pas. Par gen, In der Verfassung besser abstotzen .. So gesehen kann 
allleurs, sur le plan economique, ia proposltlon de mlnor'ite II man nicht sagen, . dass das' des_ Teufels · Ist, sondern eine 
est une porte oLiverte ä l'auSfnentatlon sans freln des stärkere AbstOtzung dessen, was Ihnen der Bundesrat vor-
quotes-par1$ .etatlques et fiscales de la Sulsse. C'est pour- schläl1f. .· . , · • .·· · · · ... 
quoi votre commlsslon a rejete, par ·15 volx .contre 4 et Im vorgelegten Artikel 126 der Verfassung mit der .Aüs~ · 
avec- 1 abstent1011, .la proposltlon · de mlnorlte II (Mugny) ·. ä ·gletchspfllcht · nach Absatz. 4 - also· mit der K~mpensatlonS:-
· t'artlcle 126 allnea 2.. · ' . · · pfllcht-undmitAbsatz 5, wo es heisst, das Gesetz regle die 
La proposltlon de mlnorlte 11· (Martl Werner) entend rempla• Einzelheiten, ist das, was Ihnen der Bundesrat als . •Not­
cer, ä l'artlcle 126 allnea 4, les ~ermes «depenses supple- bremse" vorschlägt, veifassungsmässlg genügend · abge- . 
mentelres» par aendettement». Ce falsant, eile elarglt · la stOtzt. Frau Vallendar sagt natorilch, es gebe den Artikel 
compensatlon non pas aux depenses seulement, ma.ls. egai- Ober. die Bu ohelt; · aber diese ist · schon Jetzt elnge-
lement aux recettes; La' maJorlte de la c;ommlssion a ,cons- grenzt, el h die Vorschriften der Verfassung -Ober:, 
tate que cette solutlon cree un,e asymetrle dans le systlllme ,haupt Die Budgethoheit kann Ja nicht bed,uten, dass man ' 
coherent pl'()pose par ie Conseil federaJ. SI i'on sult doric den Karren flnanzpolltlsch gesehen In den'Sumpffährt Des-
cette prpposltlori d1;1 mlnprite,. en cas de. depassem~nt du halb haben wir die geltende Verfassungs~mmung, wo-
plafond de depenses,, ce seront les recettes qul devront nach das Buc:lgetc;feflzlt abzubauen sei; das Ist' eine Elngren-
amener la compensatlon: ulterleure de ce deflclt. et pas ne- · zung. 
cessalremennesdepenses. On ,rlsque, donc, la.egalement Welter'kann der Bundesrat heute schon dringliche Ent-
une Ql'Olssance non souha.ltee des recettes; .. scheide fällen. Das Jst In der Ver:fassung nirgends abge- · 

· Bulletin obt derAssembl6e flkläral& 



·31 
1 18. Juni 2001 785 Nationalrat 00.060 

stiltzt, Ist nach Flnanzhaushaltgesetz aber möglich. Sie 
köMen den Kopf schatteln, so viel Sie wollen, Frau Vallen-

, derl Das Ist heute schon so, und wir sind der Meinung, dass 
man die Bestimmungen für dte Schuldenbremse darauf ab­
stützen kann. 
Frau Vallender beantragt eine noch bessere Abstützung, die 
jedoch - Immer natürlich. unter gesetzlicher Konkretlsle­
rung - noch etwas weiter gehend ausgelegt werden könnte 
als diese «.Notbremse ... Wenn Frau Vallender dies mit den 
Übergangsbestimmungen vergleicht, Ist dieser Vergleich In­
sofern hinkand, als man bei .solchen Bestimmungen Immer 
mehr ins Detail geht - Ich .erinnere an die Mehrwertsteuer-, 
weil man. ohne gesetzliche· KonkretlsleruQg schon handeln 
1cönnen muss. Deshalb Ist es Ja eine Ubergangsbestim­
mung. Aber wir wollen uns· nicht streiten: An sich unterJätlft 
der Antrag Vallender die bundesrätilche Fassung· nicht, er 
stiltzt Ihn In .diesem Sinne. Wir sind aber der Meinung, er sei 
unnötig, nicht zweckmässig, und es Ist unnötig, eine Diffe­
renz zum Ständerat zu schaffen. Aber die Meinung Ist an 
sich durchaus vertretbar. 
Jetzt mache Ich es ganz kurz mit der Stellungnahme zu den 
Minderheitsanträgen. Vorerst zur Minderheit II (Mugny) zu 
Absatz 2: Ich sagte am Anfang, alle seien sich Ober die . 
grundsätzliche Stossrlchtung einig. Ich · entschuldige mich, 
wenn Herr Mugny damit·nlcht einig Ist, und nehme Ihn hier 
bewusst aus, muss aber feststellen, dass die Minderheit U 
(Mugny) In diesem Fall mit der heutigen Verfassung auch 
nicht einig Ist, denn dort Ist die Stcissrlchtung Ja schon fest­
geschrieben. Aber auch das Ist ein demokratisches Recht, 
wenn man es nur einhält. . 
Die Minderheit II (Mugny) sagt, man müsse zuerst schauen, 
was wir ausgaben wollten, und nachher nach Einnahmen 
suchen. Das entspricht nicht dem Verständnis der Kommls­
slonstnehrhelt und des · Bundesrates, weil es fast nicht 
möglich Ist, so rasch . nach . Einnahmen zu suchen. Die 
Höchstsätze sind praktisch alle In der Verfassung festge­
scMeben, und fQr eine Änderung braucht es Volk und 
Stände, auch fOr neue Steuern •. Bel den Ausgaben Ist es vlel 
einfacher: De können Sie mit Budgetbeschluss X Dinge aus­
geben, aber bei zusätzlichen Bnnahmen geht das .nicht. 
Das Ist eine strukturelle Asymmetrie. Das helsst, konkret 
müsste dieser Antl]ig dazu führen, dass mit der Zelt die 
Staatsquote und dJe Verschuldung wieder steigen; das wi­
derspricht unserem Finanzleitbild und dem, was wir unter 
solidem Flnanzgebaren verstehen. Deshalb bitte Ich Sie, 
den Antrag der Minderheit II (Mugny) abzulehnen. 
Die Minderheit 1 (Hofmann Urs) will den Höchstbetrag strei­
chen. 
Das helsst Im Klartext: Wenn es kein Höchstbetrag Ist, muss 
man fast ausgeben, was rechnerisch zum Vorschein kommt, 
auch wenn es gar nicht nötig Ist. Das .Ist eine Ve~chlechte: 
rung der Wirkung des Instrumentes. In Absatz 3 kann das 
qualifizierte Mehr benutzt werden, um Irgendwelche Ausga­
benerhöhungen Ober den Plafond hinaus. zu bestimmen, 
ohne dass eine ausserordentllche Situation besteht, und 
somit Ist das Parlament eigentlich an nichts gebunden; es 
braucht nur 101 Stimmen. Das helsst, das Instrument dege­
neriert zu einem Instrument mit der Wirksamkeit aer Au$ga~ 
benbremse, die Sie kennen, und ·die Ist relativ wenig wirk­
sam. Das bedeutet also, dass wir der Schuldenbremse 
jeden Biss nehmen. Natorllch sind Sie Immer noi::h frei, J~ 
derzeit von einer ausserordentllchen Situation zu reden. 
Aber so einfach Ist das natürlich nach aussen nicht, well die 
Ausserordentlichkelt Immerhin einem Begründungszwang 
unterliegt. . 
Noch zum· Antrag der Minderheit II (Martl Werner) zu Ab-· 
s~tz 4: Dieser Antrag unterscheidet sich von Jenem der Min­
derheit 1 (Hofmann Urs) zu Absatz 4 nur insofern, als Herr 
Martl vom Höchstbetrag ausgeht .Dieser Antrag muss zur 
Abstimmung kommen, .wenn Sle der Mehrheit zustimmen. 
Wenn Sie def Minderheit I zustimmen worden, WOrde sich 
der Antrag der Minderheit II selbstverständlich erübrigen. 
Der Antrag der Minderheit II (Martl Werner) hat für mich eine 
kuriose Asymmetrie und Ist deshalb eigentlich eine Fehl­
konstruktlon. 
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Es wurde Folgendes gesagt: Wenn wir Überschüsse haben, 
sind Sie praktisch frei, noch mehr auszugeben, weil der 
Überschuss die Verschuldung nicht erhöht. Das müssen Sie 
nie abbauen. Wenn es hingegen schlecht geht, In der Re­
zession, Ist die Lösung ein Äquivalent zu der des Bunde~ 
rates. Wenn Sie die Varschuldung statt. den Ober dem 
Höchstbetrag !legenden Ausgaben~trag abbauen müssen, 
helsst das, dass In der Phase .des Oberschusses keine Ver~ 
schuldung abgebaut werden muss, auch wenn weniger aus­
zugeben worden Ist. So gibt es einfach. weniger Schulden­
abbau. Also wirkt die Bremse nicht. Hlngegen·wlrkt sie in der 
Rezession, wenn wir Defizite haben. Das Ist eigentlich das 
Umgekehrte zu dem, was Sie normale.rwelse Immer wollen. 
Das Ist der Grund dator, dass wir meinen, man könne diesen 
Antrag getrost ablehnen. Er Ist nicht völllg/ durchdacht, 11lcht 
völlig ausgereift. 
Ihr zweites Element, dass man eben l!,Uch von den Elnnah-

. men her kompensieren könnte, Ist zwar richtig, aber Im Prin­
zip können Sie das . Jederzeit tun. · Wenn Sie also den 
Handlungsspielraum erweitern wollen, zum Beispiel zur Sa­
nierung der AHV, und ein Mehrwertsteuerprozent beschlles­
sen, geht das in die Schulde11bremse ein und gibt Ihnen auf 
der Ausgabenseite den Handlungssplelraum. Sie können 

· also jederzeit mit Mehreinnahmen auch Mehrausgaben ge­
nerieren. Deshalb Ist auch dieses Instrument hier · nicht 
(lötlg .. 
Das Ist Grund dafOr, dass Ich Sie bitte, alle drei Minderheits­
anträge abzulehnen. Beim· Antrag. Vallender würde Ich es 
vorziehen, wenn Sie Ihn· ablehnen; aber er widerspricht an 
sich der bundesrätlichen Politik nicht 

Präsident (Hess Peter, Präsident): Beim Antrag der Minder­
heit! (Hofmann Urs) zu Artikel 126 handelt es sich um ein 
Gesamtkonzept. 

Abs. 1, 5--AJ. 1, 5 
Angenommen -Adopte 

Abs. 2-Al.2 

Erste EventualSbstlmmung - Premier vote prellmfnalre 
Für den Antrag der Mehrheit .... 109 Stimmen 
Für den Antrag der Minderheit II .... 57 stimmen 

Abs. 4-AJ. 4 

zweite Eventualabstlmmung - Deuxl~me vote prefimlnalre 
Für den Antrag der Mehrheit .... 104 stimmen 
Für den Antrag der Minderheit II .... 60 Stimmen 

Abs. 4bls -Al. 4bls 

Dritte Eventualabstimmung..:. 7tolsl~me• vote preflmlnalre 
Für den Antrag Vallender .... 43 Stimmen 
Dagegen ••.. 125 Stimmen 

Abs. 2-4 -Al. 2-4. 

Präsident {Hass Peter, Präsident): Wir stellen nun das so 
bereinigte Konzept der Mehrheit dem Konzept der Minder­
heit 1 (Hofmann Urs) gegenüber. Die Abstimmung gllt auch 
fOr Artikel 159. . 

Definitiv- Deflnftlvement 
Für den Antrag der Mehrheit .... 107 Stimmen 
FOr den Antrag der Minderheit 1 · .... 84 Stimmen 

Art. 159 
. Antrag der Kommission 
Abs. 3Bst.c 
Mehrheit 
Zustimmung zum Beschluss des Ständerates 
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Minderheit ; 
{Hofmann Urs, Fässler, Malllard, Martl Werner, 1 Marty Källn, 
Mugny, studer Helner, ZanettJj . . .. · .. · · · . 

• c. Beschlüsse Ober deo Voranschlag des Bundes bei Fehl~ 
betragen nach Artikel 1.26 Absatz 3. · · 

Abs.4 . 
. Zustimmung zum Beschluss des ständerates · 

. Art.159 
Proposition de la commlsslon 
Al. 3 /et. c . 
MaJorite, . . . · ·. · .. , . . 
AdMrer a,la dclslön du Con:$911 des Etats 
Mlnorite . , 
{Hofmann Urs, Fässler, Malllard, Martl Werner, Marty Kälin, 
Mugny, Studer .Helner, Zanettl) · 
c. les arrflUis sur le budgetde Ja ConfM6ratlon presentant 
des d6ficits selon l'artlcle 126 alln6a 3.. , · ·· · 

Al4 . . . • , 
· AdMrer: a Ja d6clslon du Consell des Etats 

Abs. 3 Ss(. c.-AI. 3 let. c 

18 Juln, 2001. 

Art.18a 
Prop~ltion de la commlsslon 
Maforite. . . · . .. , 
Adherer a la d6clslon du Conseil des Etats 
Minorite . 
(Mugny,. Fässler, Hofmann .· Ur:s, Malllard, Martl Werner, 
Marty Källn, Zanetti) 
Blffer 

-Mugny Patrlce (G, GE): Je.vals Atre extrOmement bref'sur 
ca polnt-la. SI la mlhorlt6 propose de blffer l'artlcle 18a,, c'est 

parce qu'il prevo~ de llmlter tes supplemel'.11s au budget en 
les con~tlonnant aux credlts de pelement non utlllses. Ce 
n'est plus de la polttlque, c'est de ,a rotilette russe. · · 
SI, par mlracle, les credits de palement non utlllses sont lm­
pörtants, on pourra procl!)der a des depenses supplei:nental­
res! Si, par malheur, les cred~ de palement sont lnexlstants, 
Jes besQlns supplementalres ou qul seront apparus sulte a 
des tSvenements lmprtSvus rlsquent.tout slmplement .d'.Atre 
lgnores. On me repondra certalnement(fue non, qua sl las · 
besolns ptlM.ls le !flerltent on an tlendra · cotnpltltement 
~ompte. Alors, c'est .cet artlcle qUI ~evlent compltltement lnu­
tlle, a molns de consld6rer les elLis de ca Parlament comme 
des. enfants lncapables de dlscemement. 

. ; ' . . . .· 

Zanettl Roberto (S, SO): Jch mache es· k,urz: Dieser. Artikel.· 
Ist mir an slcti ausserordentllch sympathisch - um ehtllch zu . 

Präsident (Hass Peter, Präsident): Die Absti1T1mung bei ~­
tlkel 126 Ober das Konzept der Minderheit 1 (Hofmann Urs) 
gilt hier fOr den Antrag der Minderheit . . , •. . · .· • · sein', Ist es der einzige Artikel, den lc.h auf Anhieb verstan- 1 

· 

den habe; Ich glaube, dass · Ich da nicht· ganz aUelne bin.• 
'Mittlerweile steht er aber schief In der Landschaft. Wall mit 
den Formulierungen «sollen„ und .«nach M~gllchkelt» auch, Angenorfi.men gemiiss Antrag der Mehitieit 

Adopte selon Ja prcposJtlon de la major/1' 

Abs. 4-AI. 4 
· Angenommen -Adopte 

Zlffa II 
Antrag der Kommission 
Zustimmung zum Beschlu~ .des ständerat~ · 

Ch.II 
Proposlticm de 1a commlsslon • 

Wahlmögllchkeiteh angedeutet werden, suggeriert uns der 
vorliegende Artikel mit diesen Begrfflen,. dass Flnanzpplltlk · 
~tsächllch noch etwas· mit Politik zu tun .haben könnte. Wie 

, es aussieht, Wird Finanzpolitik In Zukunft abervör allem eine 
•mathem.atlsche Wundertate» sein; DleserArtlkel s~ht des- · 

· halb schief In der Landschaft Obwohl er mir sympathisch Ist, 
mOsste, er aus systematischen Gnlnden g~chen werden. 

AdMrer_a la_d~lon du Conse1I des Etats .. · • · l . .• 
Angenommen ..:. Adopte , · J,e4t. /WI I r. · . . . . . . . . s.1,. ,.,, 

Miil.ler Erich (R, ZH): Wenn Sie nicht wollen, dass die Ver­
waltung der Versuchung erliegt, bewusst tief zu l:!udgetleren · 
und.•. die Aus(Jabe. n nachher. 0. bar die Nachträge zu erhöhen, 
mOssen Sie Jetzt Nein zum Minderheitsantrag sagen: · · 

Walker Felix (C, SG), P9ur la commlssion: La ,nlnorlt6 Mugny 
entenq supprlmer cet artlcle pour lalsser au C9nsell fed6ral . 
et a1.1 Parlament toute la ·HberUi de prendre des d6clslons de 
d6penses. supplmnentalres allaht au-dela des · rellquats de 

Gesamtabstimmung - Vote sur fensemble · 
(namentlich - nomlnattt: Beilage -Annexe oo.oeQ11336) 
FOr Annahme des. Entwurfes •••• 110 stimmen 
Dagegen ••.• 59 Stimmen 

'2. Bundesgesetz Ober den 9'dge~6Jal~ohen Finanz~ . 
haushalt · , 
2.,Lol filderale sur les flnances'de la Conf6deratlon . 

Detal/ben,.tung- Examen de detall 

Titel und Jng"'ss, Zlff. l Elnleltu~g,·Ingress · 
Antrag der Kommission . · ·. 

· Zustimmung zum Beschluss des standerates . 
, . . ' ' .· ·,. ' ; 

Tltre et,präambule, eh.] lntrod,..ctlon, preainbule · 
Prppos/tion de la commlsslon · . 
Adherer a la d6clslon du Cor:isell des Etats ... 

Angenommen -Ad.opte 

Art.18a 
Antrag der Kommission . 
Mehrheit 
Zustimmung zum. Beschluss des ständerates 
Minderheit · . , . , . 
(Mugny,. Fässler, Hofmann Urs, Malllard, Martl 
Marty Källn, Zanettl) 
streichen · 

Werner, 

· cr6dlts. U taut remarquer a cet egard que, dans la plupart 
des cas, la. somme de, credlts supplementalres ne depasse 
pas ceUe des rellquats de credits; que.cet art1cIe·s'adresse 
davant~ge a l'ad.mlnlstration et au Conseil federal qu:'a !'As­
semblee. föderale; enfln, qu11 s'agft d'une formule potEll:lta­
tlve, «Kann-Vorschrift», qul ne dolt pas fltre m!llntenue dans 
las ~ de rlgueur. Alors pourquol la.supi:irlrner? • · 
La commlsslon a rejete cette proposltlon, p~ 17 volx con-
tre 3 et avec 3 abst1:1ntlons. · 

' Vllllger Kaspar, Bundesrat: ,. Die Argumentation VO!l Herrn 
MOller Erich war vlellelcht ein bisschen . einfach, aber nicht 
völllg falsch. Ich bitte Sie,, der Mehrhelt'Zllzustlmlhen.. · 

. . 
Abstimmung- Vote . . , · ·• · 

. Für den Antrag der.Mehrheit .... 90 Stimmen 
· l=Or den Antragder Mlnderhe~ .... 55 stimmen 

· Art. ~4a, 24abls 
Antrag der Kbinmlsslon 
ZusUtnmung zum Beschluss des ständerates . • 
· PropQSltlon de la commlsslon . ' . 
AdMrer ll la dölon du Conseil des Etats . . 

Angenommen ..:Adopte 

eulfetln offlclel de rAsse~ f~rala 
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Arl24b 
Antrag der Kommission 
Mehrheit 
Zustimmung zum Beschluss des Ständerates 
Minderheit . 
(Hofmann Urs, Malllard, Mugny, Studer Helner, Zanetti) 
.... seiner Nachträge sowle der Genehmigung der Staats­
re~hnung den Höchstbetll:lg .... 

Arl24b 
'Proposition de ls 'calhmisslon 
Msjorite . . 
AdMrer a la dEiclsion du Consell des Etats 
Minorlte 
(Hofmann urs; Malllard, Mugny, Studer Hetner, Zanettl) 
•.•. de ses supplements, .ainsi que de l'adoption du compte 
d'Etat, !'Assemblee federale .... 

Hofmann Urs (S, AG): Für einmal kein Antrag, bei dem sel-­
tens der Kommissionssprecher oder von Herrn Bundesrat 
Villlger gesagt werden kann, wir möchten damit die Schul­
denbremse aufweichen. Es geht vielmehr um eine Komplet­
tierung, um die Er~änzung In einem Punkt, wo. unseres 
Erachtens die vorgeschlagene Regelung nicht kohärent und 

wendige Flexibllltät Ist somit vorhanden. Eilie Ausnahmere-
gelung braucht es nicht. · . , 
Aus diesen Gründen.empfiehlt Ihnen die FDP-Fraktion, den 
Antrag der Minderheit Hofmann Urs abzulehnen. 

.Stelner Rudolf (R, SO), tor die Kommission:. Nach dem An­
trag der Minderheit Hofmann Urs soll eine Korrektur des 
Höchstbetrages nicht nur bei der·Verabschledung des Vor­
anschlages oder. seiner Nachträge vorgenommen werden 
können, sondern auch Im Zeitpunkt der Genehmigung der 
Staatsrechnung. Diese · Ergänzung Ist nach Meinung der 
Mehrheit der Kommission nicht nötig und nicht erwünscht. 
Nicht nötig, weil eine generelle nachträgliche Korrektur des 
Höchstbetrages zu einer unnötigen Verpolltislerung führen 
WOrde, und nicht erwünscht, weil erstens das Parlament bef 
den Budgetnachträgen, z. B. nach einem konjunkturellen 
Einbruch, reagieren kann und zweitens die Einnahmen bei · 
der Staatsrechnung ohnehin nachkalkullert und nach der · 
neuesten wirtschaftlichen Entwicklung korrigiert werden. Der 
Konjunkturfaktor wird gegebenen~lls entsprechend stärker 
gewichtet. Wie bereits anderweitig ausgefOhrt, erlaubt das 
einen höheren Ausgabenplafond. Der Minderheitsantrag Ist 
also eine unnötige, nicht erwünschte Ergänzung •. 
Die Kommission beantragt Ihnen mit 15 zus Stimmen, den 
Antrag der Minderheit Hofmann Urs abzulehnen. 

nicht vollständig Ist. 
In Artikel 24b wird die Mögllchkelt eingeräumt.., wir haben es Vllllger Kaspar, Bundesrat: Diese NachprOfung können wir 
mehrmals gehört-, dass das Parlament mit der absoluten auch-beim Nachtrag ff machen, im Dezember: im Dezember 
Mehrheit seiner Mitgßeder In ausserordenttichen Situationen können wir das laufende Jahr natürlich schon sehr gut beur-
zusätzliche Ausgaben bewliligen kann, die nachher nicht teilen, dann können wir auch noch den Konjunkturfaktor ver-
Ober das Ausgleichskonto auszugleichen sind. Dies Ist einer- ändern. Der Antrag möchte Ja eigentlich rückwirkend bei der 
selts bei der Verabschiedung des Voranschlages_ vorgese- Rechnung das vergangene Jahr noch einmal korrlglereh - · 
hen und anderseits auch bei den Nachträgen. Das Ist der , wir können das aber an· Weihnachten schon tun, und erst 
Vorschlag des Bundesrates. . noch zeitgerechter. . 
Jetzt kann aber auch die Situation eintreten, dass erst bei Dieser Antrag wäre. letztlich keine Katastrophe, In dies.am 
der Abnahme der Staatsrechnung, also Im Frühjahr des fol- Sinne aber nur kompliziert. Weil wir die nötigen Instrumente 
genden Jahres; ersichtlich wird, dass Mehrausgaben erfor- zur Korrektur zum richtigen Zeitpunkt haben, Ist er nicht 
derllch waren - das Ist der eine Fall - oder dass Mlndereln- nötig. 
nahmen eingetreten sind,· die man In dieser Art auch nicht 
vorhergesehen hat· Deshalb muss das Parlament .die Mög­
lichkeit haben, ein zusätzliches Defizit, das. erst bE!I der 
Staatsrechnung erkannt wird, mit. der Mehrheit seiner Mit­
glieder' vom Ausgleich Ober qas Ausgleichskonto auszuneh­
men. Ansonsten blelbt es der Zufälligkeit Oberlassen, ob In 
derartigen.Fällen ein Ausgleich In den nächsten Jahren er­
folgen muss, da nach der bundesrätllchen Variante diese 
Mögllchkelt des Parlamentes, In ausserordentllchen Situatio­
nen eine Ausnahmeregelung zu beschllessen, nicht gege-
ben Ist. · · 
Deshalb schlagen wir Ihnen· mit diesem Minderheitsantrag 

Abstimmung 1"" Vote 
Für den Antrag der Mehrheit .... 97 Stimmen 
Für den Antrag der Minderheit.. .. 48 Stimmen 

Art. 24c 
Antrag der Kommission· 
Zustimmung zum Beschluss des Ständerates 
Proposition de ls commisslon . 
Adherer ä la dectslon du Conseil des E;tats 

vor, dass diese zusätzliche Kompetenz des· Parlamentes In An,.,..nommen -Adopte 
ausserordenttlchen Situationen nicht nur beim Voranschlag l:IV 

und bei den Nachträgen, sondern al!ch bei der Genehml- . 
gung der Staatsrechnung besteht. Das Ist der Zusatzan­
trag - unseres Erachtens, wie gesagt, nicht eine Inhaltliche 
Änderung, sondern die Behebung eines Mangels der vorge­
schlagenen Regelung. 

Bangerter Käthi (R, BE): In der Eintretensdebatte hab_e Ich 
bereits darauf hingewiesen, dass die Bundesversammlung 
bei ausserordentllchen Entwicklungen, die vom Bund nicht 
gesteuert werden können, bei der Verabschiedung des Vor­
anschlages oder seiner Nachträge den Höchstbetrag erhö­
hen kann, wenn der zusätzliche Zahlurigsbedarf mindestens 
0,5 Prozent des ursprünglichen Höchstbetrages erreicht. 
Der Antrag der Minderheit Hofmann Urs wlll diese. Korrektur 
zusätzllch bei der Genehmigung der Staatsrechnung elnfilh­
ren. Dieser Zusatz Ist jedoch nicht notwendig, well das Par-, 
lament bei den Budgetnachträgen ausgabenseltlg bereits 
die Möglichkeit hat, zum Beispiel auf einen plötzlichen Kon­
junktureinbruch oder auf Zahlungsspitzen zu reagieren. Bel 
der Staatsrechnung werden die Einnahmen selbstverständ• 
llch Immer nachkalkullert und wenn nötig kortlgiert. Der Kon­
junkturfaktor wird dann entsprechend stärker gewichtet, was 
zu einem höheren Ausgabenplafond führen könnte. Die not-

Amtliches Buneiln der Bundesversammlung 

Arl24d 
Antrag der Kommission 
Abs.1 . 
Zustimmung zum Beschluss des Ständerates 

Abs.2 
Mehrheit 
.... so wird diese Überschreitung Innerhalb der drei folgen~ 
den Rechnungsjahre beseitigt. 
Minderheit 
(Zanetti, Fässler, Hofmann Urs, Malllard, Martl Werner, 
Marty Källn, Mugny) 
Streichen · 

Arl24d 
Proposition de Ja commlsslon. 
Al. 1 
Adherer ll la declslon du Conseil des E;tats 

Al.'2 
Majorlte , . 
•••• ce depassement sera ellmlne durant .... 



00.060 'eenselt national ' ' 
.lf-2.., 
788 18 Juln.2001 

Minorit~ kel 24e Absatz 3 des Ananzhaushaltgesetzes im Drlngllch-
(Zanetti, Fässler, Hofmann. Urs, Malllard, Martl Werner, keltsverrahren zu fassen. · -· . •. 
Marty Källn, Mugny) Es handelt sich also ~el dieser Bestimmung um eine Not-
ijiffer bremse fOr den Fall, dass der Fehlbetrag des Ausglelchskpn-

' tos 6 Prozent. dE)r Im vergangenen Rechnungsjah~ getätigten. 
, ?anettl R~berttj(S, ~O): Artikel 24d Absatz z fordert, dass Gesamtausgaben oder derzeit 3 Milliarden Franken Ober-

bei ·einer. Uberschreltung des Fehlbetrages Jtn Ausgleichs- steigt. . · • · · · · . · ... 
konto um mehr als e Prozent der Gesamtausgl:ilien des Vor- Der Antrag der Minderheit Zanettl geht nun dahin; diese Not• 
Jahres dieser Fehlbetrag innert dreler Jahre durch Ausga~ bremse zu ellmlnleren und es dem Parlament zu Oberlas­
benkOrzungen. auf · eben diese Grenze «heruntergewQrgt,, · sen, wann und· wie. es. einen ·Fehlbetrag. des Ausgleichs-­
werden muss. Oas Ist ~lne sehr harte und sehr abrupte Vor- . kontos beseitigen will, unbesehen, Wie hoch dieser Fehlbe-
schrlft. . · . , · . trag·lsl · · · · ·. . 
Im Rahmen der Vorberatung In der· Kommission hat allein Nach Meinung der Mehrheit der Kommission ginge mit einer 
die· technlsqhe WlrkungsweJs13 dieser. Vorschrift 2:u ,unzähll~ Streichung dieses Alarmwertes · von e . Prozent der. nötige 
gen Fragen gefQhrt. Wenn Ich mich richtig erinnere, wurde Dru.ck verlo~en. Wenn Wlt dem' Instrument der Schulden-
fr~ktionsObergrelfend ztemllch viel Unklarheit und Verwirrung . bremse zum Erfolg verhelfen wollen, Ist es geradezu zWln­
geschaffen. 'Rein· schon die Wlrfrungswelse haf zu vle.len gend, dass · Wir . uns a.b fJlnem gewissen Fehlbetrag unter 
Fragen _gefOhrl Die Folgen dieser' Regelung, wurden meines · Handlungszwang· setzen;,. mit derzeit 3 · Mllllarden · Franken 
Erachtens viel zu wenig abgeklärt. Sämtliche Vorschläge, geben wir unswe~s Gott einen gr'ossen Freiraum. Andem­
diese Auswirkungen, Insbesondere die konjunkturpollti- falls degradieren wir die. Schuldenbremse zu einem unwlrk· 
sehen, seriös und genau aJ:>zuklären, sind In der Kommis- , samen papierenen Instrument. . > , . · 
slon gebodigt worden: , . . . . Die Kommission beantragt Ihnen deshalb mit 16 iu 6 Stirn-
Wir haben gehört und konnt1:1n es auch In der Botschaft le- men, den Antrag der Minderheit Zanettl abzule!lnen. · 
sen, dass. die ganze Schuldenbremse konjunkturpolitlsch ei­
niges an steh hat Insbesondere diese Vorschrift hier - Ich 
kann es selber nicht beurteilen -:- kann slqh unter UrnstänQen 
konJunkturpolltlsch verheerend auswirken. Deshalb Ist es 
meines E~chtens zLi unterlassen, Wirkungen, die abrupt 
und automatisch eintreten,· zuzulassen. Was polltlsch · nicht 
beeinflusst werd,n kann und auf den Finanzhaushalt und 
damit auf das konjunkturpolltische Klima einwirkt, soll der 
polltlschen Meinungsbildung uncJ. nlc.ht einer starren Pormel 
Llberlassen werden. , . · • · · 
Wenn. Absatz•2 gestrichen warde, wOrde der Zwang zum • 

Walker FeHx (C,.SG), pour la commisslon: Comme M. Stel­
·net l'a dlt; la •commlsslon a reJete la proposltlon de.mlnoitte, 
par 17 votx contre e. • 
La. majorlte de la commlsslon estlme, en effet, qu'fl est Mite,. 
d'une part, detflxer un plafond de decouvert et, d'autre part, 
de .. cleflnir un delal pour redulre l'excedent du ~couvert. SI 
l'on ne malntlent pas !es e pour cent et !es trols ans; or, vlde 
partiellernept de sa substance le freln. ä l'endettetnent Les 
e pour cent fon.ctlonnent en effet < comme une valeur 
d'ala:rme, et les trofs ans •pour redulre IE! depassement d'un 
decouvert sont l'expre~lon de la sanctlon. · Par consequeirt, 
la r~gle ~ CQherente, · · 

· Ausgleich dea Fehlbetrages Im Ausglelchskonto trotzdem 
bestehen, weil nämlich Absatz 1 anwendbar wäre, welcher 
allerdings die konjunkturpolltlschen Nebenwlrkungen1 dfe·at­
lenfalls unerwOnscht sind, zwar nicht ganz verhindert, aber • Abs • .1 -AJ;. 1. 
diese Nebenwl,rkungen ell'J '.bisschen. ,dämp.fert wQrde; · Et Ang~tJommen -"Adopte 
WOrde sie entschärfen. · 
Man könnte es drastischer sagen: Wir können Sie nicht vom Abs. 2.;. Al. 2' 
flnanz- und ·konJunkturpolltlsöhen ,Blindflug abhalten,. aber 
wir können wenJgstens die Slnkgeschwlndlgkelt etwas redLi• 
zieren und den allfälllgen konJunkturpolltlschen Absturz et• 

. was abfedern. · , · -
Ich bitte Sie deshalb, dem Minderheitsantrag auf strelchung. 
zuzustimmen. • , . . · · , .· 

Abstimmung-:-- Vote , 
FOr .den Antrag der Metlrhelt .... 94 Stimmen 
FO.r den Antrag der Minderheit ..... 46 stimmen 

Art. 24e . 
Antrag derKommlsslon 

.Präsident (Hass.Peter, Präsident}: Die FDP~Fraktlon iässt Mehrheit · · 
mitteilen, dass sie die Mehmelt unte~tatzt. · . Abs; 1, 2 · . 

ZUstlmmung zum Beschluss des ständerates 
Stelner Rudolf (R, SO), fOr die Kommlsslqn: Ertauben Sie Abs. 3 · · • · 

. mir angesichts der Wichtigkeit dieser Be~lmmung, Ihre zeit Im Falle von Artikel 24~ Absatz 2 beschR~en dk3 eldgen~ 
nochmals In Anspruch zu nehmen. · slschen Räte Ober die Anträge des .Bundesratej; nach Ab-
Artlkel 24c sollte. mlttlenr,,elle klar sein. Gemäss Artlkel 24c satz 1b In derselben Session und setzen Ihren Erlass nach 
werden Überschreitungen des Höchstbetrages der Ausga~· Artikel 1 es der Bundesverfassung In Kra~ Sie st.nd an den 
ben einem Ausgleichskonto belastet, das ausserhalb der · Betrag der SparY9rhaben des Bundesrates gebunden. . 
~tsrechnung · gefOhrt wird;· desgleichen werden .diesem 
Kontoi Unterachreltungen gutgeschrieben. Ein alifälllger 
Fehlbetrag des Ausglelchskontos Ist lmVerlaufe mehrerer : 
Jahre durch KQrzung der Höchstbeträge dar Ausgaben aus­
zugleichen. Nun: Solange· det Fehlbetrag weniger als e Pro-

Minderheit 
(Mugny, . Fässler, Hofmann· Urs,· ,Malllard, Martl Werner, 
Marty Källn, Zanettl) 
Abs. 1 . 

zent der Im vergangenen Rechnungsjahr getätigten Gesamt~ .... . 1 
ausgaben beträgt - das sind zurzeit rund 3 MRliarden Fran- · a .•. ,. Einsparungen od.er zusätzliche Einnahmen; 
ken ..:, llegt es Im Ermessen der Bundesversammlung, in b •..••• Einsparungen oder zusätzliche Einnahmen notwendJ.: 
welchen Schritten, In welcher zeitlichen Abfolge der Fehl- gen Gesetzesänderungen. · · · · · 
betrag beseitigt werden. son. überschreitet dagegen der · Abs; 2, 3 
F;ehlbetrag e Prozent der. Im vergangenen Rechriungsjahr Zustimmung zum Beschluss des Ständerates 
getätigten G~amtausgaben; zurzeit 3 MIiiiarden Franken, · · · 

·. so muss die Uberachreltung, die Ober. die 6' Prozent hinaus~ Art. 24e . 
· geht - und nur diese -, zwingend lnn,erhalb der drei folgen- · Propos'ftlon de la .commls:;lon 

den REtChnungsJahre beseitigt werden. Die 8eschl0sse,. wie · Majorlte · · · 
diese Uberschreltung d.es Fehlbetrages Innerhalb der drei' AJ. 1, 2 . . . 
folgenden Jahre • beseitigt werden soll, sind gemäss. Artl- Adherer a la decislan du Conseil des Etats · 

. ' 

BuDlllln .offlc!el de r Assemb1" fdd6rale 
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A(:i 
Dans le cas de l'artlcle 24d allnea 2, les Chambres federales 
se prononcent sur les · proposltlons du Consell federal selon 

· l'allnea 1 b durant la mäme session et mettent leur dectslon 
en vfgueur selon l'article 165 de la Constitution federale. 
Elles sont Uees au montant d'economles du Consell federal. 

Minorit(§ 
(Mugny, Fässler, Hofmann Urs,. Malllard, Martl Werner, 
Marty Kälin, Zanettl) 
Al. 1 . 

;:· .... des economies supplementalres ou des recettes nou-
velles; . · · 
b ..... les economles supplementalres ou las recettes nouvel­
les, eri tenant compte .... 
Al.2,3 
Adherer a la declslon du ConseHdes Etats 

.. Mugny Patrlce (G, GE): Dernlilre Intervention, et .touJours 
· fort brave, de ma part. Ce dernler polnt peut ätre consldere 
comme un test. Cela veut dlre qua l'article constitutlonnel a 
ete accepte. La 101 sera acceptee Mhs nul doute. La mlnorite 
de la commlsslon propose slmplement d'inserer dans la lol 
la posslblllte de chercher des economles ou des recettes 
nouvelles . dans un artlcle partlculier .. Vous pouvez le lire, 
c'est exträmemenf simple •. La refus de la proposltlon de ml­
norlte releveralt du plus pur dogmatlsme. La mlnorlte vous 
demande slmplement de lalsser ouverte la posslbillte, en 
cas de difficulte ä redulre las depenses, de chercher de nou­
velles recettes. C'est tout. 

Abate Fablo (R, Tl): l.'.artlcle en questlon rilgle la mlse en 
oeuvre des mesures d'economle necessalres pour perrnet­
tre d'attelndre las buts de ca message, c'est-ä-dlre le pla· 
fond des depenses. Le Conseil federat. dans le domalne de 
ses. competences, cherche las meilleures solutlons. l.'.artlcle 
parle. d'economle comme sujet prlvllegle d'une polltlque fl­
nanclöre equlllbree, laquelle est destlnee a condulre au freln 
a l'endettement. coeur du proJet en dlscusslon. II s'aglt en 
particuller pour le ConseH federal de declder dans las llmltes 
de ses competences ou de proposer des mesures ä 1' As­
semblee federale. II pourra bloquer, par exemple, des credlts 
d'engagement, mals on ne trouve nulle part le concept de 
nouvelles recettes telles qua las propose la mlnorlte Mugny. 
La marge 'de manoeuvre du Conseil federal ne · permet pas 
de faire cohablter deul'< sltuations opposees sOrement difflcl­
les a concretlser, par rapport a une adMslon generaJe du 
polnt de vue polltlque, car on seraJt contronte ä une seule 
solutlon, trouver ·de nouvelles ressources flscales. 
Quand le bllan presente des elements preoccupants, on dolt 
avant tout lntervenlr sur las depenses parce qua las mesu­
res d'e.conomle sont toujours caracterlsees par des frelns. 
En outre, notre sltuatlon flnanclere trouveralt une correctlon 
seulement partielle, parce qua de l'autre cöte, une penallsa­
tlon de l'economle presente un rlsque pour d'autres domal­
nes de recettes qul sont sOres aujourd'hul et permettent de 
garantlr las täches de !'Etat 
Pour ces ralsons, au nom du groupe radlcal, Je vous de­
mande de reJeter la proposltlon de mlnorite. 

Marty Killn Barbara (S, ZH): Gestatter.1 Sie mir eine Vorbe­
merkung zu Ihrem Bild von·Odysseus, Herr Bundesrat Vllll­
ger. Ich empfinde dieses BIid als etwas gar gewagt Denn an 
den Mast gebunden hat Odysseus nämlich nur sich selbst -
allen anderen um sich herum hat er mit Wachs die Ohren 
verstopft, damit sie von der Aussenwelt rein gar nichts mehr 
wahrnehmen. Das kann Ja unser Ziel nicht sein. . 
Gestatten Sie mir eine zweite Vorbemerkung zur Flnanz­
kommlsSlon. Die Finanzkommission hätte mit der Vorlage 
zur Schuldenbremse eine von wenigen Gelegenheiten ge­
habt, sich nicht nur mit den Zajllen von Rechnung und. Bud­
get zu beschäftigen, s.ondern zu leglferleren. Ich sage, · die 
Finanzkommission hätte Gelagenhelt gehabt Denn sie ha:t 
leider darauf verzichtet, sich vertieft mit der Änderung von 
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Bundesverfassung und Flnanzhausha.ltgesetz auseinander 
zu setzen. 
Angesichts · der umfangreichen Botschaft des Bund~rates 
und der so wichtig daherkommenden mathematischen For­
meln hat es die Finanzkommission vorgezogen, sich auf den 
Glauben In die Finanzverwaltung zu beschränken._ Es Ist Ja 
schön und gut, wenn dieser Glaube so_ bedingungslos und 
gross Ist Aber Aufgabe des Parlamentes wäre es eigentlich 
nicht, zu glauben, sondern zu wissen und dann zu entschei­
den. 
Trotzdem hat es die Finanzkommission abgelehnt, sich auch 
von unabhängigen Finanzexperten Ober mögliche Auswir­
kungen der Schuldenbremse orientieren zu lassen. . . 
Offen blieb zum Beispiel die Frage, was passiert wäre, wenn 
wir während der. Rezession der Neunzigerjahre bereits eine · 
Schuldenbremse gehabt hätten. Offen blieb auch die Frage, . 
wie sich die Schuldenbremse auf· eine kOnftlge Rezession 
auswirken wird. Offen blieb die Frage, ob es zur Sanierung 
des Staatshaushalts Alternativen zur Selbstbeschränkung 
des Parlamentes mit der Schuldenbremse gäbe. Diese 
Selbstbeschränkung hat Herr Loepfe als Leitplanken be­
zeichnet - Laufgitter wäre wohl zutreffender gewesen. 
Dabei hat die Debatte um die Staatsrechnung der vergange­
nen Woche doch vor allem. eines mit aller Deutlichkeit ge­
zeigt: Der Staatshaushalt Ist weit mehr von der Konjunktur 
abhängig als· von den . SparbemOhungen des Parlamentes. 
Wir schllessen das Jahr 2000' mit einer blendenden Rech­
nung ab. FOr Elnzetne unter Ihnen wird das mit ein Grund 
sein, In der Budgetdebatte Im Dezember einmal mehr nach 
Steuersenkungen Im angeblichen Hochsteuerland SchWelz 
zu ruten. Die Verschuldung werden Sie dann ausblenden, 
auch wenn wir heute Ober eine Schuldenbremse diskutieren. 
Grundsätzlich Ist es richtig, dass zur Behebung der Defizite 
· Schalden abgebaut werden mOssen. Das bestreitet vermut­
lich niemand In diesem Seal. Grundsätzlich Ist aber auch 
richtig dass sich der Staat In schlechten Zelten verschulden 
kann, 'steh auch verschulden soll 'und man~mal ganz ein­
fach värschulden muss. Wenn Rezession herrscht, soll die 
öffentliche Hand Investieren und damit die Wirtschaft ankur­
beln. In den wirtschaftlich besseren Zelten soll· sie diese 
Schulden wieder abbauen. DafOr braucht die öffentliche 
Hand· Geld, und das erhält sie In der Form von · steuerefn­
nahmen. 
Die Schuldenbremse, die wir heute diskutieren, verteilt die 
Last aber einseitig, indem sie nur auf der Ausgabenseite an­
setzt, die Einnahmen Jedoch ausklammert. Herr Bundesrat 
Vllllger hat am vefgangenen Mittwoch gesagt: «Man kann 
nicht, meine lieben Freunde. von der SVP-Fraktion, ·einer­
seits die Ausgaben laufen lassen und nur verbal und nicht 
konkret etwas bremsen, andererseits aber Akzente bei den 
Steuern, auf der Einnahmenseite setzen. Das fOhrt In eine 
neue VerschuldungssplraJe, die fQr die Qualität des Standor­
tes Schweiz In ZUkunft sehr fatal sein wird. Deshalb mOssen 
wir beides machen. Hier· verstehe Ich die Unke: Man !<ann 
nicht Jetzt, wo es gut geht, auf Teufel komm raus nicht finan­
zierte Steuersenkungen durchführen und dann meinen, man 
könne .damit auch die Schulden abbauen.» 
«Deshalb mossen wir beides machen»: das Ist auch ein Zitat 
von · Herrn Bundesrat Vllllger. Die Schuldenb~mse rnuss 
deshalb -wenn schon - symmetrisch ausgestaltet sein. Ent-

. weder sollten wir In den guten Zeiten anstelle der Ausgaben­
bremse eine Zweckbindung der Einnahmen zur Schulden­
tilgung einfahren oder zumindest sowohl auf der Ausgaben­
wie auf der Bnnahmenselte ansetzen. Das helsst, wir sollten 
den Minderheitsantrag Mugny zu Artikel 249 unterstotzen. 

Präsident (Hass Peter, Präsident): Die CVP-, die FDP- und 
die liberale Fraktion lassen mitteilen, dass sie .bei. den ver­
bleibenden Artikeln mit · Mlnderheltsa11trägen die Mehrheit 
unterstOtzen. · 

Vllllger Kaspar, Bundesrat:· Nur zu Odysseus noch etwas: 
Ich wusste natorllch, dass er seinen Mitarbeitern bzw, Mltru~ 
derern die Ohren verstopft hat. Aber uns schien das doch 
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· ein etwas schiefes BIid .. Wir möchten Ja, dass Sie zuhören, In einem kleinem Mass unser SellJstverständnl~ zurOck.. Es 
dass· Sie verfolgen,· wes auf der Welt. geschieht. Es Ist auch Ist somit auch möglich,. Ober diese Höchstgrenze In unserem 

· schön, den Lobbygruppen zuzuhören. Aber mal'r muss Ihnen Rahmen zu diskutieren, sie· etwas genauer anzuschauen, 
widerstehen können. Dest.ialb möchten wir' Sie eigentlich ..:.. .. um sie am SCh(uss dann, allenfalls abzusegnen. . . 
wie den Bundesrat selber.:... Heber dazu verpfllcliten,: sich Ich bitte Sie wirklich, Ober Jegliche ldeol9Q_lscheSchatten zu 

, · auch am SChlffsmast festbinden zu lassen, denn als taub- springen. Insbesondere ,diejenigen, die sich vor etwa zwei 
.stumme Politiker herumz1,1Wandern;, Stunden aus, dieser Diskussion ausgeklinkt haben, bitte Ich, 
Aber Jetzt Im Emst zu diesem Antrag; Es ist bei neuen Auf~ sich wieder elnzukllnke11, denn hier handelt es sich um Ihre 
gaben durchaus möglich; unabhängig von der SChglden- ureigene Aufgabe. 

, bremse - weil sie quotenunabhänglg Ist .,.. auch mit Ein.nah- . . . . , 
ment3rhöhungen zu funktionieren. Wenn wir das aber schon ' Stelner Rudolf (R, SO), fOr die Kommission: Eine Vorbemer. 
bei Uberschreltungen vorsehen,dle Ja meistens aus. Mehr-· kung: Ich bed.aure elgentllcl't, dass Frau Marty Källn die FI-'· 
ausgaben kommen, dan_n werden wir eine Tendenz elnfOh- . . •. nanzkommlsslori In . ein, schlechtes Ucht rOckt und . unsere· 
ran, die letztllch zu einer Erhöhung der Staatsquote fahren Arbeit herabwOrdlgt. Die Mehrheit der Finanzkommission hat . , 
wird. · . · . . . . i>el dieser SChuldenbremse w8(1er lelch1'ertlg beschlossen 
Ich sage Ihnen Jetzt theore.tlsch, was passieren wird, wenn · noch sich durch lrgendwelc;he arithmetischen Formeln ein­
wir ganz nol'fl1al an den Steuern nichts machen - ausser . lullen lassen. Es Ist nach wie vor so, dass die Arithmetik. 
vleUelcht eine. Steuersenkung Im Sinne eines strukturelle!l · .. nicht weniger unzuverlässig Ist als die Polltlk. · . . . 
Obetschusses oder etwas Ähnliches "". und diese SChulden~ Nun zur Sache: Wir haben Immerhin an zwei Sitzungen, am 

. brems_e einführen. Dann, das wissen wir ,seit einigen Jahren, 29. und 30. März. beziehungsweise am 21. und 22. Mal 
warden die Steuern ungefähr mit dem BIP wachsen. Das 2001, Ober. die Schuldenbr~se Intensiv beraten und mels- · 
helsst, Sie kö.nnten elgentßch rnlt dles~r Schuldenbremse tens Mehrheiten In der Gi'Ossenordnung von 15.zu 5 oder 
glelchzeltlg auch die Ausgaben· langfristig mit dem BIP 17 zu 6 Stimmen gefUnderi. Das spricht eigentlich fOr eine 
wachse~ lassen. Damit hätten . Sie elnen gewissen . Hand- gute Arbeit. . ·. . . · · . . . . .. 
lungs:sp1elraum, der ganz beachtlich Ist; auqh wenn Sie hier Frau Fässter verlangt nun, dass' der Höchstbetrag. der Ge-

. keine zusätzlichen Einnahmen beschl/essen. Deshalb wehre 1 s,mtaosgaben von der Bunde$versammlung Im Rahmen, · 
Ich mich, wenn man sagt, das Ganze sei derart eng, wie das· des· Budgets• oder _der Staatsrec.hnung zu genehmigen· sei. 
hier l;'largesteHt worden Ist. . . Die Mehrheit der Kommission hat sich Im Verlaufe der lan-
Ober die Auf und Ab mit der Konjunktur habeJc:h mich schon gen Diskussionen an zwei Sitzungen - wie Ich gesagt ha- · 
ge4ussert, da möchte Ich_ lTllch nicht wiederholen. Wellwtr In be - davon Oberzeugen lassen/dass dies.er Höchstbetrag. 

. der Tendenz in der Staafs7 und Steu,rquote nicht Ober das durch die Methodik seiner FestlegUng obJektlvlert wird, dass 
· hinaus wollen, was heute möglich Ist ~ es sei denn, es sef, er transparent Ist und durch die Eidgenössische Flnanzkon;: 
wie bei der AHV, wirklich ein Bedarf ausgewiesen-, müssen trolle. beurteilt werden kann. und muss. Die Nachkalkulation 

· wir hier nicht die Einnahmen noch mit h!nelnnehmen; des Höchstbetrages wird in der Botscha6 zur Staatsrech-
. Das Ist der Gru_nd dafOr, das$ Ich. Sie bitte, der Mehrheit· zu- nung e~nfalls In aller Tram;parenz aufgezeigt werden, 

zustimmen. In dieser Nachkalkulatlon wird auch dl_e wlrtschaftllche Ent.: 

Abstimmung - Vote · . . . 
FOr den Antrag der Mehrheit •••• 93 Stimmen . 
FOr den Antrag äer Minderheit •••• 44 Stimmen 

.Art.24f . 
Antrag der Kommission. 
Mehrheit , 

· Ablehnung des Antrages der Minderheit 
. Minderheit 1 

· .• • . ·• 

(Fässier, Hofmann Urs, Ma]llard, Martl:Werner, Marty Kälin, 
Mugny,. Studer Helner, Zariettl) · ·, · · . · 
.Der Höchstbetrag Ist von der Bundesversammlung im Rah•. 

· man des Budgets respektive der Slaatsreclinung zu geneh-
migen. . · · 

Art24f· 
Proposition de Ja comm/sslon 
ReJeter1a proposltlon de lamlnorltij 
Mlnorlte. . . . . ·.. , , 
(Fässler, Hotrriann Urs, Malllard, fviartl Werner, Marty Källn, 
Mugny, Studer Helner, Zanettl). · · . . · 
Le. monf!3nt rnaxlmum dolt Gtre approuv6 pa~ l'Assem~e 
flld6rale äans le _cadre du budget ou du c;o,mpte d'Etat. . 

Fässler. Hlldegard (S, SG): Es mag sein, dass die ,vorliegen­
den Anträge zum Jell darauf abzielten, die SChulden~remse 

. etwas aufzuweichen •. Das Ist bei diesem Antrag auf keinen 
\ Fall so. Es· ~andelt ~Ich hier eigentlich um . eine $ell>stver­

.. ständllch,kelt «lre.in Parlament, nämlich dass -es sich so weit 
· .wie möglich nicht selber eil"ISChränkt bzw. zu seiner Hoheit 

Ober Budget und-Rechnung Sorge trägt. · · 
Ich habe hier formuliert, dass auch der Höchstbetrag von der. 
Bundesversammlun,g Im Rahmen des Budgets respektive· 
· der Staatsrechnung zu genetimlgen sei. Dies Ist unsere urel-

.' gene Aufgabe,.es-lst also auf keinen Fall ein Ideologischer 
AntraQ. Ich _bitte Sie, ihm zuzustimmen. Er ändert am Sys­
tem der Schuldenbremse rein gar nichts, sondern er gibt uns 

wlcklung bel'Ockslc;htlgt. Ist diese schlechter als budgetiert, 
so ergibt· dies elne_n stärkeren Korrekturfaktor und erhö~t 
den Ausgabenplafond. Eine generelle nachträgliche Korrek­
tur des Höchstbetrages tm Rahmen der Stl;lJltsrechnung und 
damit eine Verpolltlsienmg post festum Ist. dagegen abzuleh­
nen. Der Einflussnahme. des Parlamentes Ist damit hinrei­
chend Rechnung getragen, dass der Höchstbetrag . der 
Ausgaben gemäss Artikel 24.b des Flnanzhaushaltgesetzes . 

· , pel den Budgetnachträgen-. Nact11rag II Im Qezember eines 
RechnunQ$Jahres- angepasst.werden kann.· 
Die Kommission. empfiehlt Ihnen deshalb ·nach· reffilcher 

· Überlegung - nicht leichtfertig, und nicht elngel\Jllt von arith­
metischen Berechnungen - mit 15_zu 8 Stimmen, den An-
trag der Minderheit Fässler abzulehnen. · . . 

Abstimmung"". Vote 
FOr den Antrag der Mehrheit •••• 88 Stimmen • 
FOr den Antrag der Minderheit .•.. 42 ~tim.inan ·. 

Zlft.11 
Antrag der Kommission 
z~~tlmmung zum Beschl.u~ des Ständerates 

Ch.II . .·. · 
· Proposition de la comrrilss/on. . . ·· . 
Adh,rer.a 1a d,crslon du Conseil des Etats 

Angenommen-AdCJpte 

Gesamtabstimmung"'." Vote sur l'erisemble 
(namentlich- nomlnatlf: Beilage - Anngxe 00.060(1341) 
FOr Annahme des Entwurfes ·-· 92 Stimmen 

Dagegen: ••• aa SUmmon · S tS• ~ ~o• •~ 

Schluss der $ltzung um 19:55 Uhr · . f · 
La seance est levee a 19 h 55 

Bulletin offlclel de f~bln ~6rale . 
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Differenzen - Divergences 
Botschaft des Bundesrates 05.07.00 (BBI 2000 4653) 
Message du Consell föral 05.07.00 (FF 2000 4295) 
Zusatzberk:l'lt zur Botschaft 10.01.01 (BBl20012387) 
Rapport complementalre au message 10.01.01 (FF 2001 2255) 
Sllnderat!ConseU des Etats 14 •. 03.01 (Erstrat-Premier ConseD) 
Natlonalral/Consel! national 18.06.01 (Zweltrat- Deux!llme Conse!Q 

. Ständerat/Conseil des Etats 20.06.01 (Differenzen - Dlvergences) 
Ständerat/Conseil des Etats 22.06.01 (Schlussab$tlmmung ,.. Vota' final) 
Nat!Onalral/Conseil national 22.06.01 (Sehlussabstlmmung - Vota llnal) 
Text des Erlasses 1 (BBI 2001 2878) 
Texte de l'acle leglslatif 1 (FF 2001 2741) 

2: Bundesgesetz über den eidgenössischen Finanz­
haushalt 
2. Lol fed.erale sur le.s flnances de la Confederatlon 

Art. 24d Abs. 2 
Antrag der Kommission 
Zustimmung z1,1m Beschluss des Nationalrates 

Art. 24d al. 2 
Propqsltion de. Ja commlssion 
. AdMrer tt la d4,clsion du Conseil natlonal 

lnderkum Hansheirl (C, UR), fQr die Kommission: Unser 
Rat hatals Erstrat In Lugano die beiden Vorlagen betreffend 

· die Schuldenbremse beraten. Der Nationalrat hat nun am 
vergangenen Montag ein Glelches getan. Er hat sich Im We­
sentlichen den Beschlussfassungen unseres Rates ange­
schlossen. Bel der Vorlage 1, das Ist die Regel4ng der 
Schuldenbremse auf Verfassungsebene, gibt es keine Dtffe­
ranzen mehr. Bel der Vorlage 2, sie betrifft die Änderung des 
Flnanzhaushaltgesetzes, also die Regelung der Schulden­
bremse auf Gesetzesstufe, bestehen noch zwei kleinere Dlf• 
ferenzen. Unsere · · Kommission beantragt Ihnen, sich In 
belden Punlden dem Nationalrat anzuschllessen. 
Wir haben eine erste Differenz bei Artikel 24d Absatz 2. Ich 
darf Sie bitten, die Fahne. zu konsultleren. Hier handelt es 

· sich eigentlich um eine redaktionelle Verbesserung. Ich darf 
pro memoria darauf hlnWE!lsen, dass gem~s Artikel 24d Ab­
satz 1 ein Fehlbetrag Im Ausgleichskonto Im. Verlauf mehre­
rer Jahre. durch entsprechende KQrz1.1ngen auszugleichen 
Ist. Wenn nun der Fehlbetrag 6 Prozent der Im vergangenen 
Rechnungsjahr getätigten Gesamtausgaben Qberschreltet, 
dann muss diese Überschreitung, und eben nur diese Über­
schreitung - oder, anders ausgedrOckt, was Ober die EI Pro­
zent hlnausgeht-,-innerhalb der drei folgenden Rechnungs­
jahre: ausgeglichen werden. 6 Prozent wären, bezogen auf 
die Rechnung, etwa 2,8 MIiiiarden Fn,mken. · 
Ich darf In diesem Zusammenhang .auch auf die Seite 4715 
der.Botschaft hinweisen, wo bezOglich Artikel 24d Absatz 2 
wörtlich festgehalten wird, .. dass Fehlbeträge, welche e Pro­
zent der Im vergangenen Rechnungsjahr getätigten Gesamt-

' .ausgaben Obersehreiten, zwingend jn den folgeoden drei 
Rechnungsjahren Im Umfang der Uberschreltung auszu-
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gleichen sind». Diese Formulierung Ist eine Verbesserung 
redaktioneller Art gegenOber der ursprOngllchen Fassung. 
Ich beantrage Ihnen namens der Kommission, sich hier dem · · 
Nationalrat anzuschliessen, · 

Angenommen -Adopte 

Art. 24e Abs. 3 
Antrag der Kommission 
Zustimmung zum Beschluss des Nationalrates 

Art. 24e al. 3 
Propositi.on de la commlsslon 
Adherer ä la dtlclslon du Conseil national 

lnderkum Hanshelrl (C,.UR), fOr die Kommission: Wir ha-{ 
ben noch eine zweite Differenz bei Artikel 24e Absatz 3. Hier . 
geht es um etwas mehr als nur um eine redaktionelle Ver­
besserung. Ich möchte sagen, es geht um die präventive 
Verhinderung einer insbesondere teleologischen lnterpretas 
tlon. Um was geht es? 
Es geht Im Grunde genommen wieder um das Gleiche, näm­
lich um den Fehlbetrag Im Ausglelchskonto. Ich habe bereits 
bei Artikel 24d darauf hingewiesen, dass ein Fehlbetrag ge­
nerell Innerhalb .der nächsten Jahre auszugleichen Ist. Wenn 
aber der Fehlbetrag die Im vergangenen Rechnungsjahr ge­
tätigten Gesamtausgaben um 6 Prozent Oberschreltet, dann 
muss die Überschreitung In den drei folgenden Rechnungs­
jahren. ausgeglichen werden. Artikel 24e Absatz 3 bezieht 
sich also nur auf diese spezielle Regelung; Ich sage es noch­
mals: Wenn die 6 Prozent Oberschritten sind; muss diese 
Überschreitung des Toleranzbetrages eben mit dem Mecha­
nismus gemäss Artikel 24e Absatz 3 ausgeglichen werden. 
Auch hier beantrage Ich namens der Kommission, dass wir 
uns dem Nationalrat anschliessen. Damit wären dann die 
Differenzen bereinigt. 

Vllllger Kaspar, Bundesrat: Herr Plattner hat anlässlich der 
letzten Diskussion drei Fragen aufgeworfen, bei denen wir 
uns an sich Inhaltlich einig waren. Er hat darauf hlngewle­
. sen, dass aus seiner Sicht. die Formulierungen möglicher• 
weise nicht ganz das ·wiedergeben, was gemeint wäre. Ich 
habe zugesagt. dass wir das In der Verwaltung Im Rahmen 
der Behandlung Im Zweitrat noch elnrnal anschauen. Wir ha­
ben das getan; und Ich möchte zu diesen drei Punkten eine 
kurze Bemerkung machen, damit das auch zuhanden des 
Protokolls wirklich geklärt Ist 
Es geht auch hier um das „Expanslonsgefäss», um den 
Ausgleichsfonds, der Abweichungen gegenQber den Schät­
zungen· ausgleichen. soll, damit die ganze M~chanlk dann 
auf konkreten Fakten und nicht nur auf Vorausschätzu11gen 
beruht. Es geht um die Frage der ausserordentllchen Ein­
nahmen und Ausgaben. Sie wissen, dass wir ausserordentll· 
ehe Elnnat:imen, die einmalig sind, für die Schuldenreduktion 
verwenden wollen. Hier war die Frage, ob das nachher dem 
Ausgleichsfonds gutgeschrieben wird. Es Ist klar, dass das 
nicht der Fall Ist, und wir möchten auch dabei bleiben. Das 
geht aus den Formulierungen hervor, sonst WOrde man auf. 
grund einmaliger Einnahmen möglicherweise langfristige 
wiederkehrende Ausgaben beschllessen, und das wäre eine 
schlechte Rnanzpoßtlk. 
Beim anderen Fall Ist es umgekehrt: Im FaUe einer Krise, ei­
ner schweren Rezession, kann das Parlament mit qualifizier­
tem Mehr - also mit dern absoluten Mehr der Sitze - aus­
serordentllche Ausgaben beschllessen. Hier stellten. sich 
aus der Sicht von Herrn Plattner zwei Fragen: 
Die. eine Frage war: Werden diese ausserordentllchen Aus­
gaben dem Fonds belastet? Das Ist nicht der Fall, weil inan 
das Ja sonst nachher wieder abstottern masste. Die Nichtbe­
lastung kenn man auch als eine Art Gegengewicht zur Nicht­

. gutschrlft der ausserordentllchen Einnahmen sehen, wenn 
mansowlll. 
Die zweite Frage war die Interessantere. Es geht um den 
Mechanlsm1,1s, den der Kommissionspräsident geschildert 
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hat, um die NotbremsE1 far den Falf, dass i:fle 6 Prozent Im 
Ausgleichsfonds etrelcht sind: Glelchzeltlg zum Mechanis­
mus der ROckfOhrung unter die 6 Prozent kann man eine . 
ausserordentllche Ausgabe tätigen. Das Ist klar der Faß. Es 
Ist denkbar, dass man diese Karzungen vom normalen Ge­
schäft her vomt1hmen muss, aber gleiohzejtlg ein Sonder­
programm für die. Konjunktur. oder für Ereignisse Wie Lothar 
usw. beschlit!Sst. Das beisst sich In diesem Sinne nicht. Da-
mit sind diese Ftageri geklärt. · · 
In Bezug aut die Differenz Ist auch der Bundesrat der Mei­
nung, dass das drlngßche Verfahren fOr .die normale ROcJc• 
fOhrung, wofür wir einige Jahre Zelt haben, nicht nötig.Ist, 
sodass wir das wiederum auf die Notbremse beschränken 
können.'Das Ist eine gute Veränderung. · , · . · 
Deshalb können wir der Berelnlg4ng, Wie sie Ihre Kommis­
sion beantragt, zustimmen .. 

Angenommen -Adopt~ 

·., 

2ojuln2od1 



00.060 Conseil des Etats 

00.060 

Schuldenbremse 
Frein a rendettement 

Schlussabstimmung - Vota final 
Botschaft des Bundesrates 05,07.00 (BBI 2000 4653) 
Message du Consen 16dl1ral 05.07.00 (FF 2000 4295) 
ZUsatzberlcht zur Botschaft 10.01 .01 (BBI 2001 23871 
Rapport complementalre au message 10.01 .ot (FF 2001 2255) 
S!Anderat/Consell des Etats 14.03.01 (Erstrat - Premier Conseil) 
N/ltlonalrat!Consen national 18.08.01 (Zweitrat- Deuxleme Conseil) 
StAnderat/Consell des Etats 20,06.01 (Differenzen - Dlvergences) 
StAnderat/Consell des Etats 22.06.01 (Schlussabstimmung- Vote 11Jiaii 
Natlonalrat/ConseD national 22.06.01 (Schlussabstimmung- Vote final) 
Text des Erlasses 1 (BBI 2001 2878) 
Texte de racte 1«,lslatif 1 (FF 2001 27 41 l 

Schwelger Rolf (R, ZG}, fOr die Kommission: Zur Schulden­
bremse (00.060}: BezOgllch der Schuldenbremse existierten 
verschiedene Unterlagen, die Botschaft des Bundesrates -
auf der einen Seite eine Separatausgabe der Botschaft des 
Bundesrates, auf der anderen Seite eine lntemetverslon -
sowie die Fahnen. In diesen verschiedenen Unterlagen wur­
den verschiedene Texte verwendet. Die Redaktlonskommis­
slon hat nun eine Berichtigung b,zw. eine Klarstellung vorge­
nommen, -Sie finden diese bei Artikel 159 Absatz 3 Buch-

-stabe c der Bundesverfassung. ' 
Ganz kurz gesagt geht es um Folgendes: In dieser Verfas­
sungsbestimmung Ist aufgelistet, welche Beschlüsse der 
Bundesversammlung der Schuldenbremse unterstehen. Wir 
haben nun eine Version ausgeführt, nach der die «Erhöhung 
der Gesamtausgaben» der Schuldenbremse untersteht. Die­
se Worte «Erhöhung der Gesamtausgaben» entsprechen 
dem Wortlaut desjenigen Artikels der Bundesverfassung, 
welches di~ diesbezO'gliche Kompetenz der Bundesver­
sammlung begnlndet. Es besteht nun also. Identität zwi. 
schefl diesen beiden Texten; auf der einen Seite; was die 
aundesversammlung machen kann, auf der anderen Seite, 
In welcher Form die Bundesversamtnlung dies beschllessen 
wird. . 
Die Redaktlonskommlsslon empfiehlt Ihnen, von diesen 
feststellungen Kenntnis zu nehmen. Sie sind materiell keine 
Anderung,_ aber eine Klarstellung dessen, was vom Rat. ge­
wollt wurde. 

1 ' 

474 22juln 2001 

1. Bundesbeschluss über eine Schuldenbremse 
1. Arrete federal concemant.un freln il l'endettement 

Abstimmung -Vote 
FOr Annahme des Entwurfes .... 34 stimmen 
Dagegen •• ,. 6 stimmen 

2. Bundesgesetz über den eldgenösslsc:hen Finanz• 
haushalt . 
2. Lol f6c:16rale sur les flnances de 1a Conf6c:16ratlon 

Abstimmung- Vota 
FOr Annahme des Entwurfes ..... 35 stimmen 

,_Dagegen .... 6 stimmen 
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00.060 

Schuldenbremse 
. Frein a l'endetteme.nt 
' ' , ' 

. Sch/ussabs'tim,nung - Vote final 
Botschaft des Bundesrates 05.07.00 (BBI 2000 4653) , 
Message du Consell f!kt6ral 05.07.00 (FF 2000.4295) 
Zusatzbericht zur .Botschaft 10.01.01 (BBI 2001 2381) 
Rapport complementalre au message 10.01.0t (FF 2001 2265) . 
Ständerat/Consed des Etalll 14.03.01 (Erstrat- Premier Conl!t'III) 

· Natlonalrat!Consell natlonai 1 &.00:01 (Zweittat..:. Deuxleme Conseil) 1 

Ständerat/Conseil des Etalll 20.06.01 (Differenzen-'- DlvergellQIIS) 
Ständerat/Conseil des Etats 22.QS.01 .(Schlus!mhstlmmung - Vote llneO 
Natlonalraf/ConseH national 22.06.01 (Schlussabstimmung - Vote final) 
Text des Erlasses 1 (BBI 2001 2878} . ' 
Texte de racte 18(!1Slatlf 1 (FF 2001 2741) 

'Lauper Hubert (C, FR), pour Ja corrimlsslon: En vertu de 
rarticle 32 allnea 2 de la lol sur·Ies· rapports entre las Con­
seils, Je dols vous faire une declaratlon ä propos du texte de . 
l'objet 00.060 ccFreln ä l'endettement». Las ,1/erslons fran~ · 
fiSlse et allen:iande de l'anflte federal con~mant un freln ä 
l'endettement publlees .dans le message du. Conseil federal, 
du 5 Julllet 2000 contlennent une ancle~ne ve~lon de l'artl­
cle 159 EJ,lil'lea 3 lettre c de la constltutlon, de ~me qua les 
depliants que vous ave~ re91,1s. Cette dlspositlon a en effet 
subl une modificatlon redactlonnelle ä la sulte,de la seance 
du. Conseil federal du 5 Julllet 2000. Cetle:correctlon a 'ete re-

. prlse d!ms le tlre .ä part du. message et daris la verslon Inter~ 
net, mals pas dans la ccfeume . federale" nl . dans l1:1s 
depnants. . · · · , ,. , 
l!anclenne verslon a 1a teneur sulvante, allnea 3: .;Dolvent 
cependant Atre adoptes ä la majorlte des membres de cha­
que consell: c. las arr~tes relatlfs. au financement des be­
soin$ financlers exceptlonnels aux termes de .l'artlcle 126 
allnea3 ... , ' . . ·. , 
Und auf Deutsch, Absatz 3: «DerZustlmmungderMehrhelt 
der Mitglieder Jedes der. belden;Räte bedOrfen Jedoch: 
c; BeschlOsse zur Finanzierung des c1u$Serordentllchen 
Zahlungsbedarfs riach Artikel 126. Absatz 3 ... 
La nouvelle verslon a la teneur sulvante: la phrase lntroduc­
tlve est la mAme; par contre la lettre c: «l'augrnentatlon des 
depenses totales en cas de besolns flnanclers ,exceptlonnels 
aux .terme.s de l'artlcle 126 allnea 3.» Und auf De!,ltsch; LI• 
tera c: •die Erhöhung der Gesamtausgaben bei ausseror­
denUlchem Zahlun~bedarf. nach Artikel 126 Absatz 3». 
Une ·lettre datee du 22 aoat 2000, emanant de l'Admlnlstra~ 
tlon federal~ des 1{nances et adressee A Mme. Muralt, vice- . 
chancellere, lndlque que cette modlflcatlon n'a 1:Wcune Incl• 
dence materielle et qu'elle n'est que le reflet de Ja declslon 
du Conseil federal. La nouvelle verslon est d'une part mleux 
adaptee ä l'artlcle 126 allnea 3 de la constlMlon et donc 
mellleure du polnt de vue de la systematlque legislative. Elle 
evlte d'autre part la notlon de «.flnan~1T1ent" qul peut englo-

. bar des mesures au nlveau. des rece~es, ce qul n'est pas 
voulu dans ce contexte. L6 texte cl.u vote" final contlent la 
nouveße formula~on •. Toutes ·· Ies verslons ltallennes cc>nte-
nalent dejä la riouvelle formulaUon. .. • , 

1. Bundesbeschluss Ober eine Schuldenbremse. 
1. An'ite federal concemant un frefn ä l'endeu.ment · 

Abstimmung-. Vote : . 
(namentlich - nomlnattt; ßellage · Annexe oo,oaon 39fil 
FOr Annahme des Entwurfes .... 127 Stlmm&n 
Dagegen •• ,. 64 Stimmen · 

2. Bundesgesetz Obei:. den eldge96sslschen Flna~­
haushalt 
2; Lol federa!e sut les flnances de la Conf"16ratlon 

Abstimmung- Vote .. , . 
(narnentnch - nomlnatif: BeUage-Annexe 00.060/1~99) 
Far Annahme.des entwurfes .... 130Stlmmen 
Dagegen .; .. 82 Stimmen · . 

Sit!- t,.._,_, t:)l'r 

. .s.Jr• oi. 

1 ·, 
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00.0060 

NATIONALRAT 
· Abstimmungspi:otokoll. 

Ref.1336 

Namentliche-Abstimmung/ Vote nominatif 

Geschäft/ Objet: 
Bundesbeschluss über eine Schuldenbremse 
Arr&te federal 

Gegenstand / Objet du vote: 
.Gesamtabstimmung 
. Vote sur l'ensemble 
Abstimmung vom / Vote du: 18;06.2001 19:16:40 
Abate . + R TII Fattebert + V VD: 

· AP.nnll Wartmann = @ Aeschbacher 
: R VS Antllle 

Favre + R VD 
Fahr Hans + V ZH 
Fahr Haris.,Jüra = S SH 

Baader CAAnaf + V BL Fahr .lllcnueline = S ZH: 
Bader Elvlra + C so FehrUsbeth + V. ZH 
·13anoa = s so FehrMarlo * S ZH 
Banaener + R BE Fetz = S BS 
Baumann Alexander + V TG Fl$cher-8eenaen + R AGI 
Baumann Ruedi * G BE Föhn + V SZ 
Baumann Stephanle * S BE Fre.und + V AR 
Beck + L VD FrevCJaude + R NE] 

: ·eerberat = S NE FrevWalter ' + V ZH, 
Bemasconi + R GE Gad'ient . V GRi 
Bezzola + R GR Galü .. C· BE 
Binaar + V SG Garbanl = S NEI 

l Bianasca * . TI Genner = G ZH 
' Binder + V ZH Giezendanner * V AG1 

i Blocher * V ZH . Glasson ' + R FR 
Borer + V SO · Glur * V AG 

I Bortoluzzi + V ZH 1 Goll = S ZH 
Bosshard + R ZH Graf = G BL 

f BrunnerTonl + V SG Grobet = S GE 
: Buanon + V VD Gross Andreas = S ZH 
1 Bühlmenn = G LU GrossJost = s TG 
Bührer + R SH . Gulsan . R VD 
cavaffi' = S TI Ganter · * S BE 

,.Cl1imDuls * SFR Gutzwlller + R ZH 
Chevrier .• + C vs Gvsln Hans Rudolf + R BL 
Chlflelle = s w GlllllnRemo = S BS 
Christen . R VD · Haerln11 Binder = s ZH 
Cina + C vs 1 Haller + V BE 
Cuche = G NE Hämmerle = S GR 
deDardel = s GE Hassler + V GR 
Dectiltins + C GR Heberlein + R ZH 
0onze + E BE Heaetsdtweiler + RZH 

· Oormann Rosemarie . C LU Heim + C so 
Oormond Mar!IIIIA = s VD Hess Berhard + • BE 
Dunant + V BS Hess Peter· # C ZG 
Dunraz + R GE HessWalter + C SG 

1 Durrer + C □VII• liofmann Urs = s AG 
Eberhard + C sz Hollenstein = G SG 
Enerszeai ' '+ R AGI 1 Hubmann = S ZH 
Ennllt + L GE lmhof + C BL 
Ehrler · .. + C AGI Janlak = s BL 
Enaelbemer +: R NW Jodet. + V BE 
Estermann + C LU Jessen = s vs 
Evmann * L BS Jutzet = s FR 
Fasel = G FR Kaufmann . V ZH 
Fissler = s SG .Keller Robert + V ZH 

•+ Ja/oul/si 
= nein/ non/ no 

Kofrrtel + R so 
Kunz + V LU 
Kurrus +,R BL 
Lachat + C JU 
Lalive d'EPinav + R SZ 

: Laubacher + V LU 
latmer . • C FR 
teu + C LU 

=Halo 
+ A ZG 

rSusanne = s BL 
Leuthard + C AG 
Loeofe + C Al 
Lustenbemer + C LU 
Malllard = s VD 
Maiire + C GE 
Marfetan + C vs 

: MartlWerner = S GL 
1 MartvKäUn = s ZH 

Masnnli • . Tl 
Mathvs • V AG 
Maurer + V ZH 
Maurv PasQuier = s GE 
Maler-8chatz + C SG 

: Manetrev Savarv ' = G VD 
• Messmer + R TG 
: Mever Therese + C FR 
Mömell ·+ V ZH 
Muanv = G GE 
Müller Erich + R ZH 
MOßer-Hernmi = s ZH 
Nabholi + R ZH 
Nelrvnck + C VD 
Oehrfi + V BE 
Pedrina = s Tl 
Pelß * R Tl 
Pfister Theonhß + V SG 
Poifa + L GE 
ReMenbass + C TG 
Randeaoer • R es 
Rechstelner Paul = s SG 
Rechstelner-Basel = s es 
Rennwald = s JU 
Rlkßn . C ZH 
Robblanl o C Tl 
Rosslnl = s vs 
RueY + L vo· 
SandozMarcel + R VD 
Schenk + V BE 
Scherer·Marcel + V ZG 
Sch$urer Remv + L NE 

o enth. / absL / ast 

• entschuldigt lexc:use / scusato, abwesend / absent / assente 
hat nicht teilgenommen/ n'ont pas vote / non ha votato 

#. Der Präsident stimmt nicht / Le pnSsldet;!t ne prend pas part aux votes 

Ergebnisse / Resultats: 
Gesamt/ Comoiete / Tutto . Fraktion / Grouoe / Gruooo C G L R s E V 
Ja/ oul I sl 110 ja/ouf/sl 27 0 5 38 0 2 37 
nein / non / no 59 nein / non/ no 0 9 0 0 47 2 0 
enth. / abst. / ast. 2 enth. / absL· / asL 2 0 0 0 0 0 0 
entschuldlat / excuse / scusato 28 entschuldigt/ excuse / scusato 5 1. 1 4 5 1 8 

Bedeutung Ja / Signlflcatlon de oul: 
Bedeutung Nein/ Slgnlficatlon de non: 

CONSEIL NATIONAL 
Proces-verbal de vote 

Schlüer + V ZHI 
.Schmid Odilo + C VS 
Schmied Walter : 11 Schneider 
Schwaab = s 
Seßer HansDater + V BE 
Slearlst * V AG 
Simoneschl-Cortesi o C Ti 
Sommanma = S BE 
SD9Ck * V AG 
Sn!Almann = • GE 
SPuhlet + V TG 
Stahl + V ZH 
StammLuzi + V AG 
Stelrwmer + R UR 
Stelner' + R so 
Strahm = S BE 
Studer Helner = E AG 
StumD- = s AG 
Suter + R BE 
Teuscher = G BE 
Thanei = S ZH 
Theller + R LU 
Tlßmanns * S VD 
Trinnnez + R BE 
Tschärmit = s BE 
Tschtmnert .· + R LU 
VaUendet + R ARI. 
Vaudroz Jean-Claude • C GEi 
Vaudroz Ren6 + R VD 
VetmOt = S BE 
VoDmer = s ßE: 
Waber Christian .+ E BE 
Walker F611x + C SG 
WderH•n...i11m + V TG 
Wandlluh + V BE 
Wasserfallen + R BE 
Welaett + R SG 
Wevenath + V BE 
Wtdmer· = s LU' 
Wldrla + C SG 
Wiederkehr . E ZH 
Willenwller + R SG 
WvMUIIIUia ' = sl} 
Zäch ·+ C . 
Zanettl = S SO, 
Zaml + C ZH 
Zblnden = s AG 
ZISVadlS • . VD 
z,mn1,..,r + V ZH. 

. 
1 
1 
0 
3 

Nationalrat, Elektronisches Abstimmungssystem 
18.06.200119:17:12/ 0008 

Consell national, Systltme· de .vote electronlque 
. ldentlf: 46. B /18.08.2001 19:16:40 Ref.: (Erfassuna) Nr:1336 
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Ref.1341 
NATIONALRAT 
Abstimmun,gsprotokoll i Namentliche Abstlrnm~ng / Vote nominatif_ 

Geschäft/ Objet: 
Bundesgeselz. über den eidgenOSsischeri Finanzhaushalt (Finanzhaushaltges1z, AiG} 
Loi fed6ra(e · · 

Gegenstand / C>bjet du vote: 
Gesarritabstlmmung · 
Vote sur l'ensemble • 

Abstimm~ng vom f Vote du: 18.06;2001 19:55:04 
Abate + R TL 

1 
AAMU Wartmann . s 2H 

! Fattebert • V VD 
Favre . ' + R VD :r~r. + E 2H. 

+ R vs 
Baader c,,11mar + V BL 
Bader Elvlra ~ Banaa 

FehrHans :.:1 Rinr·Han111-.lüm 
! Fehr Jacauefine = : ' 
i Fehr.l.Jsbeth · . V ZH 
FehrMarlo • S ZH. 

Bancerter + R BE Fetz . S BS 
Baumann Alexander + V TG ' F'ischer~Seenaen + R AGi 

Kofmel 
Kunz 
Kurrus 
Lachat 

. Lallve d'Ebinav 
' 'Laubacher 

l ,11m,.r 

Leu· • 
· lentenermer Haio · 

+ R SZ 
+ V LU 
• C FR 
+ C.lU 
+ R Zl3 

Bailmann Ruedi . G BE , Föhn . ' + VSZ Leuteneaaer Susanne 
Baumann Steohanle , . S. BE : Freund ·.•. 

Back + L VD · • Frev Claude 
Berberat = s NE • Frev Waller 
Bernasconl + R GE Gadient 

·Bezzo!a .. R GFi Gall! 
Blaaer + V SG. Garhanf ·: 

Bimal!Cll .. - Tl. Germer 
Binder + V 2H. Giezendanner 

,Bioeber . V 2H G!asson . 
Borer . V SO Glur 
Bortoluzzl + V 2H. Gall 

. Bosshard + R 2H Graf 
BrunnerTonl + V SG Grobet 
Buanori * V VD ·Gross Andreas 
Bühlmann - · GrossJost 
Bührer + R SH i Gul!lan 
CavaID . $ 11 Gllnter 
ChaDOul!I • s FR . . GutzwiHer 
Chevrler + C vs Gvsln Hans Rudolf 
Chiffelle "" s VD 1 Gvs!nAemo 
Christen • R vo • Haer1ntt Binder 
Cina· + C VS. Haller 
Cuche Cl G NE. • Hammerle · 

! da DArrtal = s GE 1 Hassler 
Dectlrtins · + C GR , Heberieln 

., Donze + E BE Heaetschweiler 
i Oannann Rosemarie · . C LU ·Heim· 

Oarmond Marlv!IA = s VD HessBerhard 
Dunant + V BS • HessPeter 
Duoraz 

.. 
+ R m, HessWalier 

Durrer + C ::>W Hofmann Urs 
Ebelhard + C sz Hol!en11ta1n 
Eaerszeal · + R AG Hubmann 
E1111lll + L GE lmhof 
Ehrlar + C AG Janlak 
Enc elberaer + R WJ· Joder 
Estermann ' ·+ C LlJ JOSll8II 
Elll'IIAnn 

.. . L BS Jutzet .· 

Fasel = G FR Kaufmann 
Fmler = s SG ! Keller Robert· 

+ V· AF, 
• .R NE 
• V 2H . V GR . C BE 
= S NE 

'' =a 2H ' 
• V AG~ 
+· R FR . V AG . S ZH .. 

G Bl: 
• s GE .. :s ZH 
=· s TG . R VD . s BE 
+ R ZH .. 
1\ .. 

= 
+ .. ,,s GR, 
+ V GR 
+ R ZH .. 
+ R ZH. 
+ C SO 
• .. BE . # C ZG 
+ C SG 
= SAG 
= ,G SG' 

: = S ZH · 
+ C BL 
* S BL .. V. BE 
= s vs 
• S.FR 
• V ZH 
+ V .ZH 

! Leuthard 

: LustenhAmAf .• 
i Mlllllard ' 

MaRre 
•· ·MarfA!an 

Marti Werner 
MarlvKälln 
MasooU 
Mathvs . 
Maurer 
Maurv Pasauler 

· Meier-Schatz · 
Menetrev savarv 
Messmer .• 
Mever Thet'llse 

'MlimeH 
i M1mnv 
• Müller Erich 
Müller•Hemml 
Nabho!z. · 

oanru 
Pedrlna 
Peffl ;; 
Pfister Theonhll 
Polla 
Aaaaenbess .. 
AandeaMr 
Rechsteiner Paul 
Rechsteiner-Base! 
Rennwald 
Rlk!ln 
Rl>bblanl' 
Rosslnl 

SandozMarcel 
Schenk .. 

. Scherer.Marcel 
Scheuret RAmv , 

+ C AG 
+ C Al 
+ C LU 
Cl s VD 

' + C GE 
+ C VS 
= S GL. 
= S ZH 
• •. 11 
• V AG 
* V. ZH 
= S GE 
+ C SG 
• G VO 
+ RTG 
+ C FR 

... • ,V- ZH 

• R 11 ·· 
+ V SG 
+ L GE 
+. C TG 
• Res 
:~ 
=im 
+ C ZH 
o C Tl 

,~'=SVS 

+ L VD 

+ ja/ out'/ sl •· emsctluldlgt / excuse / $Cll&ato; abwesend/ abse~t / assente 
= nein / nori / no hat nicht teilgenommen/ n'ont pas vote / non ha votato . . • 
o enttl. / abst. / ast. · #,· Der Prislclent 'stb'nmt nicht/ Le prestdent ne prend pas part aux votes 

Ergebnisse/ ResuJtata: , 
samt l Com rete/Tutto 

.92 
.38 
3 

66 
Bedeutung Ja/ Slgnlflcatlon · de oul: 
l;!edeµtung _llleln / Signlftcatlon cle non: 

Fraktion' Groupe/ GruDDO ' 

la/01,11/ 81 
nein /non/ no .· 

.entll. / abat. l asl ' 
entschuldlID l.excuse / scusato . 

C G 
25 0 
0 6 
3 0 
6 ~-

L R s E V 
4 32 0 3 28 
0 0 31 .0 0 
0 0 ,o· 0 0 
2 10 21 2 17 

CONSEIL NATIONAL 
• Proc:es-verbal de vote ' 

.. 

Schlüer + V ZH 
Schmid Odllo + C VS 
Schmied Walter + V BE 
Schneider + R BE 
Schwaab • ·S VD 
Seiler + V. BE 
AIMMt •· V AG 
Slmoneschl-Oartesl 0 C Tl 
Sommanroa = s BE 
Soeck • V AG 

• Solelmann . = 
Souhler • 
Stehl + V ZH 

i Stamm Luzl +· V AG, 
StefnMl!<Of + R UR 
Steiner + R SO 
Strehm = s BE 
Studer Heiner ., + E AG 
Stumo i: = s AG 
Suter , .. . R BE 

·· Teuscher' • G BE 
Thanel " = s ZH 
Theller· + R W · 
Tillmanns ~-
Trioonez ' 
Tsellll.Dlllit • S BE 

+ R LU 
+R AR 

Vaudroz Jean-C!aUlfe .. C GE 
Vaudroz Ren6 Jil ' Vermot 
Vollmer 
Waber Christian \ 

. Walker Felix + C SG 
Waller Hanslöm + V TG 

+ V BE 
Wasserfallen + R BE 
Wekmft- + R SG 
WA11811atn. +V BE 
Wldmer =S LU 
Wldnri + C SG1 

' Wiederkehr· • ·E ZH 
Willenwller + R SG. 
w-Ursu!a ... s BE 
Zieh + C AG 
Zanettl 

[ -· s so 
Zaml .· . C ZH 
Zblnden ( 

. s AG 
. TUM1ifl5 . • VD 

tunrilner + v, ZH 
-

-
0 
1 

-:0 
4 

Nationalrat, Erektronljlctles Abstlmmung'9YStem ConseJI national, Systeme de vbte el(i\Ctronlque 
_._ -- ----- _._ -- -· . __ .,,. 
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00.0060 

Ret1398 
NATIONALRAT 
Abstimmungsprotokoll Namentliche Abstimmung / Vote nominatif 

Geschäft/ Objet: 
Bundesbeschluss Ober eine scnuldenbremse 
ArrAt6 f6d6ral 
Gegenstand/ Objet du vote: 
Schlussabstimmung _ 
Vota final . 
Abstimmung vom/ Vote du: 22.06.2001 08:45:27 
Abate + R Tl Fattebert' + V VD 
• AeooU Wartmann . s 2H Favre + R VD 
Aeschbacher + E 2H FehrHans + V IZH 
Antllle + R vs Fehr Hans.Jilm = s SH 
Baader r ... ,,,.ar + V BL Fehr .111,,,,uerme = s 2H 
Bader Elvira + C so FehrUsbeth + V 2H 
Banaa = s so FehrMario = s 2H 
Banaerter + R BE Felz = S BS 
Baumann Alexander + V TG FISCher-Seenaen + R AG 
Baumann Auedf = G BI: Föhn + V sz 
Baumann Sleohanie =. S BE Freund + V AR 
Beck - + L VD FrevClaude + R NE 
Berberat = S NE FrevWalter + V 2H 
Bemasconl + R GE Gedient + V GR 
Bezzola - + A GA GalU + C BE 
Blooer + V SG Garbanl = s NE 
B!anasca * - Tl Genner = G 2H 
Binder' + V 2H Glezendanner +. '!J AG 
Bioeiter + V ZH·• Gfasson + R FR 
Borer -- + V so Glur + V AG 
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Bundesbeschluss 
über eine Schuldenbremse 

vom 22. Juni 2001 

Die Bundesversammlung der Schweizerischen Eidgenossenschaft, 

nach Einsicht in die Botschaft des Bundesrates vom 5. Juli 20001, 

beschliesst: 

I 

Die Bundesverfassung wird wie folgt geändert: 

Art. 126 Haushaltführung 
1 Der Bund, hält seine Ausgaben und Einnahmen auf Dauer im Gleichgewicht. 
2. Der Höchstbetrag der im Voranschlag zu bewilligenden Gesamtausgaben richtet 
sich unter Berücksichtigung der Wirtschaftslage nach den geschätzten Einnahmen. 

• 1 

3 Bei ausserordentlichem Zahlungsbedarf kann der Höchstbetrag nach Absatz 2 an­
gemessen erhöht werden. Über eine Erhöhung beschliesst die Bundesversammlung 
nach Artikel 159 Absatz 3 Buchstabe c. 
4 Überschreiten die :in der Staatsrechnung ausgewiesenen Gesamtausgaben den 
Höchstbetrag nach Absatz 2 oder 3, so sind die Mehrausgaben in den Folgejahren zu 
kompensieren. 

, s Das Gesetz regelt·die Einzelheiten. 

Art.159Abs. 3 Bst. c(neu) undAbs.4 
' 3 Der Zu_stimmung der Mehrheit der Mitglieder jedes der beiden Räte bedürfen je-

. doch: 

· c. die Erhöhung der Gesamtausgaben bei ausserordentlichem Zahlungsbedarf 
nach Artikel 126 Absatz 3. 

4 Die Bundesversammlung kann die Beträge nach Absatz 3 Buchstabe b mit einer . 
Verordnung der Teqerunganpassen. 

n 
· Dieser Beschluss untersteht der Abstimmung des Volkes und der Stände. 

Ständerat, 22. Juni 2001 

Die Präsidentin:· Fran~oise Saudan 
Der Sekretär: Christoph Lanz 

Nationalrat, 22. Juni 2001 

Der Präsident: Peter Hess 
Der Protokollführer: Ueli Anliker 

2000-1319 



. : Arrete federal · . . . . 
·. ·conterrutil(un fr~in a Pendettetnent 

( ' 

· du' 22 juin 2001 ·· 

• •,• ' ' ' ', • • • :' •• r - : • '•'• •,' /.:, • • J.•', 

.L'Assembleefederale de-la, Confet!,eration :srJisse; ·· .. 
vti le. message du C9nseil federal .du Sjuillet iooö.i, 

r , •. , • ·.• 1' ' • 'I '· , '; 

iirrete:· 

.r. ) ) 

.LaConstitution est µiödifiee COJilllle suit:· 

'. '· 

·. ·. An. 126 · Oestioitdes,fi:ruutces 

fLa'CQnfederation ~equilibnf A terme ses depens~ etses recettes.. '\ 
. 2 te plafond desdep~~ totales:dev~t@tie approuvees .dansle b:tidge1··~1 fixe en . 

fonction des tecettes es~, compte. qm.u de 1a situatfon conjQn~tilrelle. ' .· · · 

,3,Des besoins fillaticiets.ex~eptionnels peuventjustifier Uh relivementapproprie'du 
plafond des depenses ~ite a/ l' al. ·2 .. L' ~se:tnbl~ federale decide d 'uil tel relevenient 
CQnforinemenHt l' art159 ,' aL 3.; let. c! . '· ' . . . ' \ ' ' ' ,. 

4 Si les depenses total~ figurani .dansie ~comp~ · d~Etat :depassenfle plafond:fixe 
' _confo,Illlemetlt au~al •. 2 OU'3,Jes,~eß.$es supplementairesseront.compensees:les. · 
. ~~ sulv~tes. . · " , 

.. . s u. foi regleles modalit6s .. 

· · Art .. i 59, al.3, l{ii. c (rtouvelle) et al.: 4 . . 

,3 Doiv~ntcependant Streadopt~'ala~jorite·des memb~de qhaqite.po,nseil:. 
·. c. , L'~ugmentation'des depenses t~tales en ~-de besoin~ financi~s ex~eption-
. nels a;ux termes de. l'art. 126, al.'3. . · , , , · . . · ·.- 1 

4 L'
0

Assetllhlee !federale peut adapterles ~ntanUr:vi$es ä 1' al. 3~ let b, a~ 'rencheris-.. 
· .. s~mentparune ordomiarice. · . - . . · ·.· . . . . . . 

' • ' ·~. . • : ' : , ~ '1 -.. ''v. 

.fl 

Le pi:esentm!~ est s6~ 2111 vote du_peuple et des.: cantQns •.. · . 
,1 - \ • '"'·· . , ' - . 

j. 

Conseil des Etals, 22 juin 200~ 

, La presidente; P~an~oise Saudan . 
Le secrt:Staire: Christop~ Lanz 

1- ~wi20oö 4ws: 

i()0().:1319 

C9nse~ ~ation.al, 22 Juiti ~001·,. .. 
( ' - '. j• 

ie president: -Peici: aess·, ·. 
·, Le secretaire: Ueli An].iket. 



Progetto della Commissione' di redazione per il voto finale 

Decreto f ederale · 
. sul freno all'indebitamento 

del 22 giugno 2001 

L 'Assembleafederale dell~ Coiffederazione Svizzera, 

visto il ·messaggio del Consiglio f~erale del 5 luglio 20001, 

.decreta: 

La Costituzione federale e moditicata come segue: 

ArL 126 . Gestione finanziaria 

I La Confederazione equilibra a lungo tennine le sue uscite ed entrate. 

2 L'importo massimo delle uscite totali da stanziare nel preventivo dipende dalle 
entrate totali stimate, tenuto conto della sitµazione econoniica. · 

3 In caso di fabbisogno finanziario eccezionale l'impono massimo Qi cui al capover.., 
so 2 Pl!O e~re aumentato adeguatamente. L' Assemblea federale decide in merito 
all'aumento confonnemente all'articolo 159 capove~ 3 lettera c. 

, 4 Se le uscite totali risultanti dal conto di Stato superano l'importo massimo di cui ai 
capoversi 2 o 3, Je uscite ehe eccedono tale importo sono da eompensare negli anni 

· successivi. · 

s La legge disciplina i particolari. 

Art. 159 cpw 3 fett. c e cpv. 4 

3 Richi~ono tuttavia il consenso della maggioranza dei membri di ciascuna Camera: 

c. l'aumento delle uscite totali in caso di fabbisogno finanziario _eccezionale ai 
sensi dell'articolo 126 capoverso 3. 

4 L' Assemblea federale_ puo adeguare al rincar.o mediante ordinanza gli importi di 
cui al capoverso 3 Jettera b. . . 

II 

II presente decreto sottosta al voto del Popolo e dei Cantoni. 

2252 

1 . FF 2000 4047 

(00.060 --1). 
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Finanzhaushaltgesett 

3 Der Konjunkturfaktor entspricht dem Quo~ienten aus dem geschätzten realen Brot­
toinlandprodukt gemäss langfristig geglättetem Trend und dem voraussichtlichen 
realen Brottoinlandprodukt im Voranschlagsjahr. 

Art. 24b Vorlagen mit finanziellen Auswirkungen 

Bundesrat und Bundesversammlung berücksichtigen den Höchstbetrag nach Arti­
kel 24a Äbsatz 1 bei per Behandlung aller Vorlagen mit finanziellen Auswirkungen. 

Art. 24c Erhöhung . . 
Bei aussergewöhnlichen und. vom Bund nicht steuerbaren Entwicklungen, im Falle 
von Anpas~ungen am Rechnungsmodell sowie bei verbuchungsbedingten Zahlungs­
spitzen kaqn die Bundesversammlung ~i der _Verabschiedung des Voranschlags 
oder seiner Nachträge den Höchstbetrag nach Artikel 126 Absatz 2 der Bundesver­
fassung erhöhen. wenn der zusätzliche Zahlungsbedarf mindestens 0.5 Prozent die­
ses Betrages erreicht. 

Art. 24d ' Ausgleichskonto 

1 Überschreiten die in der Staatsrechnung ausgewiesenen Gesamtausgaben den nach 
Artikel 24a oder 24c festgelegten Höchstbetrag, so wird die Überschre,itung einem 
ausserhalb der Staatsrechnung gefllhrten Ausgleichskonto belastet. · 

2 Nach Genehmigung der Staatsrechnung wird für die Gesamtausgaben des Vorjah­
res auf Grund der tatsächlich erzielten Einnahmen der H&hstbetrag berichtigt. Ist 
dieser tiefer oder höher als der bewilligte, so wird die Differenz dem Ausgleichs­
konto belastet oder gutgeschrieben. 

· Art. 24e Fehlbeträge 
1 Ein Fehlbetrag des Ausgleichskontos wird im Verlauf mehrerer Jahre durch KUr­
zung der nach Artikel 24a oder 24c festzulegenden Höchstbeträge ausgeglichen. 

2 Überschreitet ein Fehlbetrag 6 Prozent der im vergangenen Rechnungsjahr getätig­
ten Gesamtausgaben, so wird diese Überschreitung innerhalb der drei folgenden 
Rechnungsjahre· beseitigt. 

Art.24/ Sparmassnahmen. 

1 Zur Umsetzung von KUrzungen nach Artikel 24e: · 

a.. beschliesst der Bundesrat zusätzliche Einsparungen in seiner. Zuständigkeit; • 

b. beantragt der Bundesrat der Bundesversainmlung unter Berücksichtigung 
der Mitwi,rkungsrechte der Kantone nach Artikel 45 der Bundesverfassung 
die fi1r zusätzliche Einsparungen notwendigen Gesetzesänderungen. 

2 Der Bundesrat nutzt beim Entwerfen und beim Vollzug des Voranschlags die sich 
bietenden Sparmöglichkeiten. ,Dazu kann er bereits bewilligte Verpflichtungs- und . 
Zahlungskredite sperren. Gesetzliche Ansprllche und im Einzelfall rechtskräftig zu-
gesicherte Leistungen bleiben vorbehalten. . 
3 Im Falle von Artikel 24e Absatz 2 beschliesst die Bundesversammlung flber die 
Anträge des Bundesrates nach Absatz 1 Buchstabe b in derselben Session und setzt 
ihren EJ,Iass nach Artikel 165 der Bundesverfassung in Kraft; sie ist an den Betrag 
der Sparvorhaben des Bundesrates gebunden. 

II 

1 Dieses Gest=tz untersteht dem fakultativen Referendum. 
, . 

2 Die Veröff~ntlichung im Bundesblatt nach Artikel 59 des Bundesgesetzes. vom 
17. Dezember 19764 llber die politischen Rechte erfolgt erst nach Annahme des 
Bundesbeschlusses vom 22.Juni 2001s Uber eine Schuldenbremse. 
3 Der Bundesrat bestimmt das Inkrafttreten. 
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te~e, et de la
0 

valeur effective du produit interieur brut reel, ·toutes deux: estimees 
pour l'exer~ice budgetaire considei:e. · 

Art. 24b Projet,; eritrdinant des consequen~ financieres 

Lors de l'exarnen de tout projet comportant des incidences finanderes. Je Conseil. 
federal et l'Assemblee federale tiennent compte du plafond des depenses au sens d.e: 
l'art. 24a, al. l. .. · 

ArL 24c Relevement 

Lors de• l'adoption du budget ou· de ses supplementc., l'As.c.emblee federale peuf 
relever Je plafond mentionne a rart. 126, al. 2, de la Constitution si des evenemen~ 
exceptionriels echappant au contrö)y de Ja Confederation, des adaptations du modele 
comptable ou de.<i concentmtions de paiementc.. liees au systeme comptable exigei:ii 
un tel relevement, a condition to~iefois que les ~'iOins financiers suppiementair~ 
atteignent ati moins 0,5 % de ce p11:Jfond. · .· 

' Art. 24d Compte de compensation 

t Si les deperises totales figur.mt au;compte d'EtaHJepassent le plafond fixe selon Ies 
art. ;24a ou 24c, Ie depassement ~·n que.c.tion serd porte a la charge d'un compte de-
compensation tenu hors du compte·d·Etat. · 

2 Apres l'adoption du compte d'.Etat, le plafond des depenses totales de t•a~nee 
precedente est rectifie en fonction ijes recettes effectives. Si ce plafond se revele plus 
haut ou plus bas que le plafond approuve, 1a difference s'inscrird a titre de bonifiai{ 
tion ou de charge dans le compte de compe.nsation. · 

. Art. 24e Decouvert 

1 Tout decouvert du. compte de compensation se.rc1 compense sur plusieurs annee.5, 
m?yennant un abaissement du·pla~ond a fixer con·~ormement aux art. 24a ou 24c. · 

2 Si le. decouvert depasse .6 % des depenses totales effectuee.,; dur~nt l'exercicc; 
.. comptable precedent, le depassement serd t!limine dumnt les trois exercices compta::.. 

bles suivant,;, · · 

Art. 24/ . Mesure.c. d'economies 

l Pour·realiser les reductions prevues a l'art. 24e, Je Conseil federdl'. 

a. arrete dans son domaine d~,competence des economies supplementaires; 
-, '•1 ,:_. 

b. propose a !'Assemblee federale Ies modifications legales qu'impliquent l~~­
economies supplementaire.;, en tenant compte du droit de participation ~ 
cantons prevu a I'art.45 de Ja constitution. · · •:,_ 

2 Lors tle ·l'etablissement et de la roise en reuvre du budget, Je Conseil federal utilist 
les possibilites d'economies qui se·,presentenL II peut a cet effet bloquer des credits 
·d'engagement et des crediLc. de paiement deja approuv6s. Sont reserv6s les .droits 
conferes par 1a loi .et les prestations garanties dans des cas particuUers par une. deci~ 
sion ayant force e~ecu.ioire. · :' · 

• . , . • • 1 
3 Dans le cas prev#·· a rart. 24e, al. 7, l 'Assemblee federale se prononce durant une 
meme session sur Ies proposition~ du Conseil federal mentionnees ~-l'al. l, let. b, et 
mettent la loi en vigueur confonnement a l'art.165 de la constiMiort; eile est li6e-au 
montai:it des economies prevues par le Conseil federal. · 

II 

1 La pre.-.ente loi es~sujette au referendum. . 
2 La publication d~·~s la Feuille federale au sens de l "~rt. 59 de Ia IÖi · fedeiale du 
17 decembre 1976 ·sur les äroits politiques4 n'aura lieu qu'ap~ l'adoption d~ 
l~arrete federal du~ juin 2001s concemant un frein a l'endettenient, · · 

. J Le Conseil f6der4!~ fixe la date de rentree en vigueur~ 
,' .. , 
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3 II fattore congiunturale equivale al quoziente del prodotto intemo lordo a prezzi 
costanti s.timato secondo·la tendenza ~ lungo termine epurata da valori estremi e. del 
prodotto intemo lordo a prezzi costanti stimat9 per l'anno di pteventivo .. 

Art. 240 Progetti con ripercussioni finanziarie 

II Consiglio federale e I' Assemblea federale prendono in considerazione I'ipiporto 
massimo di cui all'articolo 24a capoverso l per l'esame di tutti i progetti aventi ri-
percussioni fina~arie. · 

Art. 24c Aumento 

In ca~ di everiti. eccezionali ehe sfuggono •al ·controllo ·della Confederazione, di 
adeguamenti de] modello contabile e di concentrazioni di pagamenti dovute · al si­
stema cont;,bile, I' Assemblea federale puo, al momento dell'adozione 'del preventivo 
o dei crediti aggi~ntivi, aümentare l'importo massimo di cui all'articolo 126 capo­
verso 2 della Costituzione federale, se H fab~isogno finanziario supplementa,re am­
monta almeno allo 0,5 per cento di detto importo. 

'1rt. 24d Conto di compensazione 

t Se Ie uscite.totali iscritte nel conto di Stato superano l'importo massimo fissato ai 
sensi dell'articolo 24a o 24c, l'~denza e addebitata a un conto di compensazione 
distirito dal conto di ~tato. · 

2 Dopo I'approvazione de! conto di StatQ, l'importo massimo per le spese, totali 
dell'anno precedente e rettificato sulla base deHe entrate ~ffettivamente conseguite. 
Se questo e superiore o inferiore all'importo stanziato, la differenza e accreditata o 
addebitata al conto di compensazione. 

Art. 24e Disavanzi 
' . 

1 I disavanzi del conto di compensazione devono =re equilibrati sull'arco di pin 
anni per iI tramite della diminuzione dell'importo massimo di cui agli articoli 24a e 
24e. . 

2 Seil djsavanzo -supera H 6 per cento delle uscite t9tali dell'esercizio annuale pre­
cedente, tale compensazione deve essere eseguita entro i tre esercizi annuali succes­
sivi. 

Art 24/ Misure di risparmio 

1 Per realizzare Ie:riduzioni di cui all'articolo 24e il Consiglio federale: 

a. decreta rispanni supplementari nel proprio ambito di competenza; 

b. chiede all' Assemblea federale, tenendo conto dei diritti di partecipazione dei. 
Cantoni secondo l"'articolo 45 della Costituzione federale, le modifiche di . 
leggi necessarie. · 

2 Nell'elaborazione e nell'esecuzione del preventivo il Consiglio federale fa uso 
delle possibilita di risparmio esistenti. Esso pu~ a questo ~ffettQ bloccare i. crediti ·di 
pagamento e d'impegno gia stanziati. Sono fatte salve· le pretese legali e Ie presta-
zioni garantite con decisi~ni passate in giudicato. , 
3 Nel 'CaSO dell'articolo 24e-capoverso 2, 1' Assemblea federale decide in· merito alle 
proposte del Consiglio federale in virtu del capoverso 1 Jettera·b duran,te Ja stessa 
sessione e pone in vigore Ja sUa decisione conformemente all'articot'o 165 deUa Co,. 
stituzione federale; essa e vincolata dall'importo del rispannio fissato dal'Consiglio. 
federale. 

II 

1 La presente legge sottosta al-rererendum facolta.tivo. 
2 Essa e pubblicata nel Foglio. federale ai. sensi dell'articolo 59 della legge federale 
del 17,, dicembre 19764 sui diritti politici accettato ehe sia dal Popolo e dai Cantorti il 
decreto federale del 22 giugno 20015 sul freno aU'indebitamento. · 

.-, . ' . . 
3 D Q)nsiglio federale ne determina l'entrata in vigore. 




